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Weterunbilden. 


Schnee und Kälte in Sid umd 


Mord! 


Reichstag und Wehrlleuer. 


Die Gährung unter Kohln. gräbern 
in Schlesien. 


Sozialiſten erſuchen rheiniſche Arbeiter, 
nicht für Belgien Ueberzeit zu ſchaffen. 


Von Seſterreich und Ungarn. 


Berlin, 12. April. Ganz Deutſch⸗ 
land hat gegenwärtig ſkchwer durch ein 
plötzliches Ümſchlagen des Wetters zu 
leiden! 

Im Schwarzwald ſind alle Höhen 
mit Schnee bedeckt, und die Temperatur 


ſteht auf nur 22 Grad Fahrenheit, alſo 


10 Grad unter dem Gefrierpunkt. 

Nicht beſſer iſt es im nördlichen 
Deutſchland zu Lande und zur See. 
Alle, in deutſchen Häfen einlaufenden 
Dampfer ſind mit Eis überzogen. 

Das Torpedoboot „V 3“ iſt unweit 
Misdroy (Regierungsbezirk Stettin) 
im Schneeſturm geſtrandet. Der Dam— 
pfer „Herkules“ und das Kreuzerboot 
Coeln* wurden zu Hilfe geſandt. Es 
wird indeß mitgeteilt, daß die Beman— 
nung wohlbehalten iſt. 

Das Torpedoboot „Württemberg“ 
iſt im Hafen von Swinemünde aufge— 
laufen. 

Hohenzoller und Welt! 

In Verbindung mit dem Zuſam⸗ 
mentreffen des Kaiſers Wilhelm mit 
dem Herzog von Cumberland (Haupt 
des vormaligen hannöveriſchen Kö— 
nigshauſes und Vater des Prinzen 
Ernſt Auguſt', welcher mit der einzi— 
gen Tochter des Kaiſers verloht iſt) zu 
Homburg a. d. H. iſt noch mitzuteilen, 
baß der Kaiſer, nach einer Konferenz 
mil dem Reichskanzler, auch Ernſt von 
der Wehfe, den vertrauten Freund des 
Herzog von Cumberland, empfing, 
und daß Lebterer auch jelber eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Reichskanzler über 
die künftigen Beziehungen der Häuſer 
Hohenzollern und Welf hatte. 

Drahtloje Spionage dementirt. 


Die (kurz aemelvete) Entdedung 
drahtlofer Verbindungen ziwijchen dem 
Eiffelturm in Paris und Gebäuden in 
Kolmar, Oberelfaß, wodurd; jofort ein 
Spionagegerücht veranlagt wurde, hat 
eine recht harmlofe Aufklärung erfah: 
ren. 

&3 wird amtlich mitgeteilt, vaßLeh- 
ter der Phofit und Fachmänner in 
Privathäufern und Schulen nur Em- 
pfangsapparate aufftellen, um Zeit- 
ftanale abzunehmen. 

Dies ift, mie hinzugefügt wird, be- 
hörblich aenehmiat. E3 handelt fi 
darnach nur um wiſſenſchaftliche Spies 
lereien. 

„Erbſteuer gefährlich“, ſagt Poſadowski. 

Ueber die Debatte bezüglich der 
Wehrdeckungsſteuervorlage im Reichs— 
tag iſt noch zu ſagen: 

Es ging wieder heiß her. Die Red— 
ner der liberalen Partei empfahlen ent— 
ſchieden Erbſſteuer. Der frühere Mi— 
niſter Graf v. Poſadowsky bekämpfte 
dieſen Gedanken ſehr lebhaft und ſag— 
te, es ſei „gefährlich, den Staat zum 
Erben von Privatvermögen zu ma— 
chen.“ 

Dagegen verteidigten die Vertreter 
der Regierung die Vorlage in allen ih— 
ren Teilen. 

Die Budgetkommiſſion 
des NReichstages nahm zwei Vorlagen 
an, welche darauf abzielen, Erjparnifje 
durh Verminderung der Zahl über: 
flüffiger Stellungen zu ermöglichen. 

Das Zentrum und die Liberalen in 
der Kommilfion erfuchten den Reichs- 
tanzler, den Entwurf für die Vermin= 
derung der Anzahl Adjutanten ald» 
bald für die dritte Zefung vorzube— 
reiten. 

Mit Rußland zufrieden. 


Der aröhte Teil der deutfchländifchen 
Preſſe jpricht Befriedigung über die 
jüngfte Note Ruflands bezüglich der 
Balfanangelegenheiten und bejonders 
Montenegros aus, und fagt, die Note 
zeige diejelbe Haltung zur albanifchen 
Frage, wie die übrigen Großmädhte fie 
einnähmen, und es fönne nicht mehr 
bezweifelt merden, daß Rußland den 
Frieden münjche. 

Die Streifbeweauna. 

‘immer größer wird die Gährung 
unter den Kohlengrubenarbeitern in 
Sclefien, und täglich werben erregte 
Berfammlungen in jenem ganzen Koh: 
Iendiftrift abgehalten. Man befürchtet 
Stark, daß der Auzftand nicht mehr ab- 
gemenbet werden Tann. C3 mürben 
rund 100,000 Mann an derjelben un- 
mittelbar beteiligt fein. 

Im Hinblid auf den, 
angefündigten, politifchen 

Generalftreif in Belgien. 
hat der ſozialdemokratiſche Ausſchuß 
in Effen einen Aufruf an alle rheini- 
fchen Grubenarbeiter erlajfen, morin 
biefelben erfucht werden, unter feinen 
Umständen Weberzeit zu arbeiten, mas 


für Montag 


| 
| 
| 


man wahrfcheinlich von ihnen verlangen 
merde, um die Zufuhr von Kohlen nad 
Belgien zu ermöglichen. 

Erplofion tötet Drei. 

In den Dortmunder Eifenmwerfen 
„Union“ find dur; eine fchlimme Er- 
plofion 3 Arbeiter getötet worden. 
Auch wurden 5 verlegt, und der Yu= 
ſtand derſelben iſt bedenklich. 

Oeſterreich und der Bal'an. 

Eine Wiener Depeſche beſtätigt, daß 
die ſerbiſchen Truppen, welche die Mon— 
tenegriner bei der Belagerung der Fe⸗ 
ſtung Stuttri unterſtützten, jetzt zu— 
rückgezogen werden und auf dem 
Abmarſch in ihre Heimat ſind. 

Wie es heißt, will König Peter von 
Serbien ſofort nach der Beendigung des 
Balkankrieges abdanken. Denſelben 
Gedanken ſagt man bekanntlich dem 
König Nikolaus von Montenegro nach. 

Wegen des überaus ſchlechten Ge— 
ſchäftsganges in Oeſterreich infolge der 
Balkanwirren werden jetzt in Wien — 
was früher hier äußerſt ſelten vorkam 
— fort und fort „Aufräumungsver— 
käufe“ zu Schleuderpreiſen veranſtal— 
tet. 

Der Handel Oeſterreich-Ungarns mit 
den Baltanjtaaten allein hat in norma= 
len Zeiten einen Wert von rund 20 
Millionen Dollars pro Jahr. 

Noch eine Spionsverhaftung. 

Der Oberleutnant Zanomwitich, vom 
1. Bosnifchen Anfanterieregiment und 
Lehrer einer Militärfchule in Wien, 
wurde unter ber Anklage verhaftet, 
Rußland wertvolle Auskunft über bie 
Streitfräfte und die Forts pgn Deiter- 
reich-Ungarn geliefert zu haben. 

&3 wird noch nicht mitgeteilt, ob er 
auf eigene Hand arbeitete, oder in Ver- 
bindung mit dem, jüngjt verhafteten 
Chef einer ganzen ruffiichen Spionz- 
bande. 

Ungarifhe Anleihe glüdt. 

Mie auß Budapeft mitgeteilt wird, 
tft die ungarifche Ausgabe von 41%- 
prozentigen Konjol3 vollfommen. er= 
folgreich gewefen. Das Geld wurde in 
Deiterreih-Ungarn jelbit, jomie teil» 
weile in Deutfchland gezeichnet. 

Feine Hoffnung auf Bergleidh! 
Mehr als 350,000 belgifche Arbeiter ftrei> 

fen morgen für das allgemeine Wahl» 

recht, — Später nody mehr! 


Brüffel, Belgien, 12, April. Alle 
Hoffnung, dat noch in elfter Stunde 
ein Bergleich zmwijchen der Regierung 
und den Gogialiften zuftande fommen 
fönnte, tft heute Abend aufgegeben 
worden; und mehr, al8 350,000 belai=- 
fche Arbeiter jind vollfommen bereit, 
am Montag die Arbeit einzuftellen, um 
ihrer Forderung auf allgemeines 
Stimmredt durch die größte Arbeit3- 
bewegung in der indujtriellen Ge- 
ſchichte Europas Nachdruck zu ber- 
leihen!- 

Um eine vollftändige Lähmung des 
Landes zu verhindern, werden nicht alle 
Arbeiter gleih am erften Tage jtrei= 
fen, — aber die Sozialijten jagen vor- 
aus, daß gegen Mitte der Woche über 
500,000 Xeute die Arbeit eingeftellt 
haben merben! 


Die Truppen haben heute Abend jede 
Stadt bejegt, welche vom Gtreif un= 
mittelbar berührt werden wird. Und 
die Frauen und Kinder beinahe aller 
Gtreiffertigen jind in’3 Ausland ge- 
fandt morden, nah Deutfchland, 
Frankreich oder Holland. 

Dieſe Bewegung, die ſich ſeit über 
einem Jahre vorbereitet hat, iſt in der 
Geſchichte des Gewerkſchaftsweſens 
beinahe einzig daſtehend, ſofern ſie 
einen ausſchließlich politiſchen Zweck 
verfolgt; nur Rußland hat ebenfalls 
einen rieſigen politiſchen Generalſtreik 
von längerer Dauer geſehen, mit wel— 
chem jedoch das Gewerkſchaftsweſen, 
ſoweit ein ſolches überhaupt beſtand, 
wenig zu tun hatte. 

Bekanntlich hatte ſich die belgiſche 
Regierung, reſp. die klerikale Mehrheit 
im Parlament, ſchroff geweigert, einen 
Vorſchlag für Einführung des allge— 
meinen Wahlrechts auch nur zu erör— 
tern. 

Die belgiſchen Gewerkſchaftler — 
ausgenommen einige wenige, welche in 
enger Verbindung mit der klerikal⸗po— 
litiſchen Partei ſtehen — und die So— 
zialiſten ſind in dem Entſchluß einig, 
eine Reformirung des verhaßten Plu— 
ralwahlſyſtems zu erzwingen. Geldlich 
wird die Bewegung auch von den Libe⸗ 
ralen unterſtützt, welche unter einem 
allgemeinen Wahlrecht die Klerikalen 
zu überwältigen erwarten. 

Die Regierung hat außerordentliche 
Maßnahmen getroffen, um die Lage 
zu bewältigen. Nicht nur iſt die Bür— 
gergarde in voller Stärke ausgemu— 
ſtert, ſondern auch alle regulären Trup— 
pen ſind mobil gemacht worden. Man 
fürchtet namentlich Trubel in Lüttich 
und Antwerpen, trotz der Verſicherun— 
gen von Camille Huysman, welcher 
den Streik leiten wird, und von dem 
Sozialiſtenführer Vanderwelde, daß es 
zu keinerGewalttätigkeit kommen wird. 

Nicht alle Eiſenbahnleute werden zu 
Beginn des Ausſtandes ſtreiken, da die 
Eiſenbahnen der Regierung gehören, 
und die Gtreifführer die Parole aus- 
geatben haben, möglichft alle zu ver= 
meiden, ma ber Regierung einen Vor» 
wand liefern könnte, das Militär zum 
Eingreifen zu berufen. 


ı 
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Acußerſt ernſt! 

Der Zuſtand des Papſtes Pius. — 
— Rückfall ſchließt völlige 
Geneſung ans. 

Rom, 12. April. Um Mitternacht 
wurde im Vatitan zugegeben, daß der 
zweite Rückfall im Zuſtand des Papſtes 
Pius X. unzweifelhaft die Möglichkeit 
ſeiner ſchließlichen vollen Geneſung 
ausgeſchloſſen hat — und ferner, daß 
ein dritter Rückfall einen raſchen Tod 
bedeuten würde! 

Die Tatſache jedoch, daß früher am 
Abend der Kardinal Merry del Val, 


der päpſtliche Staatsſekretär, den Va- 


tikan verließ, um einem diplomatiſchen 
Diner beizuwohnen, galt den Beobach— 


tern doch als ein Anzeichen dafür, daß 


man nicht unmittelbar ein verhängniß— 
volles Ergebniß befürchtet. 

Der zweite Rückfall kam um 4 Uhr 
Nachmittags, und um 6 Uhr war die 
Körpertemperatur des Patienten auf 
103 geſtiegen. 

Rom, 13. April. Während die Aerzte 
und Krankenpflegerinnen unausgeſetzt 
im Vatikan beſchäftigt waren, beteten 
3000 Pilger aus Treviſo, frühere 
Pfarrkinder des jetzigen Papſtes, für 
ſeine Geneſung. Sie waren den gan— 
zen Abend in der St. Marthakirche ver— 
ſammelt. 

Kirchenwürdenträger im Vatikan all— 
gemein zugebend, daß das Aufkommen 
des Papſtes jetzt zweifelhaft iſt, ſagen, 
er ſei bei ſeinem neueſten Rückfall ein 
Märtyrer des Heimwehs und der Liebe 
* ſeine früheren Pfarrkinder gewor— 
en. 

Jene Pilger waren Freitag nach Rom 
gekommen; und der Papſt, welchem die 
Aerzte auf das Strengſte verboten, ſie 
zu empfangen, konnte es nicht unterlaſ— 
ſen, wenigſtens ihren führenden Biſchof 
vorzulaſſen, nachdem er ſich aus dem 
Bett erhoben und in einen Lehnſtuhl 
geſetzt hatte. 

Das geſchah heute Nachmittag, wäh— 
rend die Aerzte abweſend waren. 35 
Minuten weilte der Biſchof im Kran— 
kenzimmer. Dabei kühlte der Körper 
des, im Lehnſtuhl ſitzenden Papſtes 
ſtark ab, — und dieſe Temperaturver— 
änderung rief einen Schüttelfroſt her— 
vor. Obwohl die Krankenpfleger ihn 
ſehr prompt in das Bett zurückbrachten, 
kam der Rückfall ſchnell! 

Die beiden Schweſtern und die Nichte 
des Papſtes verbrachten 
Nacht im Krankenzimmer. Angelo 
Sarto, der Bruder des Papſtes, war 
telegraphiſch nach Rom berufen wor— 
den, aber ſchon früh Abends wieder 
umgekehrt, in dem irrigen Glauben, der 
Papſt befinde ſich auf der Geneſung. 

Der ganze Vatikan war während 
der Nacht mit Schweizergarden gefüllt 
—den regulären päpftlichenTruppen— 
welche Niemanden den Zutritt in das 
Palais geſtatteten und ſelbſt den höch— 


ſten Kirchenwürdenträgern, die inner- 


halb der Mauern des Vatikans ſelbſt 
mohnen, nicht erlaubren, fich den Ge— 
mächern des Papftes zu nähern. 
Die neue Steuervorlage. 
Berlin, 12. April. Die neue Fi: 
nanzborlage behuf3 Dedung der Koften 
der Erhöhung des SHeeresbeitandes 
wurde heute im Reichstag zum erften 
Mal verlefen. Es merden einmal 


ı $250,000,000, danad) 45 bi3 50 Mil- 


Iionen Dollars vermilligt. 
lage murbde 
wieſen. 
ee 
Mutmaflihes Wetter. 
Erinnert ji der April daran, day es bald 

Mai ift? 

Wafhington, D. K., 12. April. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Mon- 
tag. 
Steigende Temperatur. Leichte 
veränderliche Winde. 

Sndtana joll einen molfigen 
Sonntag haben, aber jchön und wär— 
mer Montag; Nieder- und Obermidhi- 
gan und Wiskonfin jchönen Sonntag 
und Montag und jteigende Tempera— 
tuuen. 

(Der 
phezeit:) 

„Im Allgemeinen“ heiter am Sonn— 
tag und Montag. Langſam ſtei— 
gende Luftwärme. Leichte veränder— 
liche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 38 Grad, 3 Uhr 38, 4 Uhr 
38, 5 Uhr 38, 6 Uhr 37, 7Uhr 38, und 
8 Uhr 38 Grab. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun- 
den ‚42 Grad, berrfchte Freitagabend 
um 9 Uhr, die niedrigite, 36 Grad, 
Samitag früh um halb 6 Uhr. Durdh- 
ichnittäternperatur 39 Grad,—6 Grad 
unter der normalen Stufe für diefen 
Zeitraum. Der Wind erreichte feine 
höchfte Schnelligteit, 19 Meilen _pro 
Stunde, um11:53 Uhr Samitag Bor: 
mittaa und fam vom Norden. Der 
Feuchtiafeitsgehalt der Luft war hoch: 
um 7 Uhr Vormittags 91 Prozent und 
noch um 7 Uhr Abends 87 Prozent! 

Bon der Mehrheit der Metteritatio- 
nen de3 Zandes mirb heitered und ein 
Bischen märmeres Wetter gemeldet. 


Die Vor- 
einem Ausſchuß über— 


— Wenn das nicht hilft. — Dorf⸗ 
poliziſt (einen entfliehenden Arreftan- 
ten verfo 


igend): „Sieh doch, Zxopf 
— —— 


die ganze 


Chicagoer Wetteronkel pro— 


Ep laſſen?“ — 
u In 


Chicago, Sonntag, den 13. April 1913. 


Wafhingtoner Nahridten. 


pPräf. Wilfons erfter Tariffieg.. — Zuder: 

tabelle im Kaufus mit 155 aegen 39 

Stimmen autgebeifen. — „Pird den 

Konfnmenten $115,000,000 jährlich fpa: 

ren“, ſagt Underwood. 

Waſhington, D. K., 12. April. Prä- 
fivent Wilfon hatte heute, fpät Nach- 
mittags, feinen erften Zolltariffieg zu 
berzeichnen, indem der Kaufus der de 
mofratiihen Abgeordnetenhausmit— 
glieder mit 155 gegen 39 Stimmen bie 
verſuchsweiſe AZudertabelle guthieß, 
wonach dieſer Artikel nach drei Jah— 
ren ermäßigten Zolles auf die Frei— 
liſte geſetzt werden ſoll. 

Die Abſtimmung wurde vorgenom— 
men, nachdem Hr. Underwood, der 
Vorſitzer des Abgeordnetenhauskomites 
für Mittel und Wege, die Abgeordne— 
ten warnend darauf aufmerkſam ge— 
macht hatte, daß die Annahme irgend 
eines ber vielen beantragten Zufäühe 
(fonfervativere und auch raditalere) 
eine direkte Beleidigung des Präfiden- 
ten fein würde, ber ganz bejonders 
um bie Gutheißung diefer Tabelle er: 
fucht habe, und das Durdbdringen der 
ganzen Vorlage im Senat ernitiich ge= 
fährden würde. 

„Die Zuckertabelle iſt nicht ſo vom 
Ausſchuß gekommen, wie ich perſönlich 
ſie einberichtet haben würde“, fügte er 
hinzu, „aber ſie vertritt vollklommen 
die Wünſche des Präſidenten“. 

Die ſchließliche Annahme der Ta— 
belle, von welcher Hr. Underwood er⸗ 
klärte, daß ſie eine ſchließliche Er— 
ſparniß von 115 Millionen Dollars 
pro Jahr für die Verbraucher bedeuten 
würde, folgte auf einen Tag ſtürmi— 
ſcher Debatten. 


Pläne für eine Bundesvermeſſung 
im Ohio- und Miſſiſſippitale, behufs 
Verhinderung künftiger Hochflu— 
ten, wurden heute Abend vom Kriegs— 
departement angekündigt. Der Kriegs— 
ſekretär hat einen Rat von Armeeoffi— 
zieren nach Cincinnati berufen, um die 
betreffenden künftigen Arbeiten zu er— 
örtern. Alle Teilnehmer dieſes Hoch— 
flutkriegsrates ſind ſolche, welche be— 
reits in den überſchwemmten Gebieten 
gearbeitez, und ſich mit der Lage gut 
vertraut gemacht haben. 


Vizepraͤſident ſpricht. 
Er warnt die Reichen, unter Hinweis auf 

Wachstum des Sozialismus. 

New York, 12. April. Beim natio— 
nalen demokratiſchen Diner heute 
Abend, vor einer Zuhörerſchaft hervor— 
ragender und wohlhabender Perſön— 

lichkeiten, ſprach Vizepräſident Mar— 
ſhall. Er warnte die „gedankenloſen 
Reichen“ davor, ſich einzubilden, daß 
ſie in ihren Eigentumsrechten unver— 
letzlich ſeien, und er riet ihnen, die Te— 
nementhäuſer der Oſtſeite zu beſuchen 
und anzhören, was die Armen über die 
Anhäufung von Reichtümern zu ſagen 
hätten, und wie weit ihre Unzufrieden— 
heit ſchon fortgeſchritten ſei. Beſonders 
aber wies er auf die ſtändige Zunahme 
des ſozialiſtiſchen Votums hin. 

Zum Schluß ermahnte er alle Klar— 
denkenden, dem Präſidenten Wilſon 
behilflich zu ſein, „die individualiſtiſche 
Demokratie aufrechtzuerhalten.“ 

Genickſtarre in der Flotte. 
Elf Matrofen eines Kreuzers ftarben an 
ihr in Merifo. 

San Diego, Kal., 12. April. Wie 
eine drahtloje Depeiche aus Guaymas, 
Merito, meldet, araffirt auf dem ame- 
rifanifchen Kreuzerboote „Galiforniia” 
jet eine Genidjtarreepidemie, und find 
bereits 11 Matrofen an ihr aeftorben! 

„Paul ones”, da8 fchnellite Tor: 
pedoboot an der Ffalifornifchen Külte, 
wurde in aller Eile mit medizinifchen 
Vorräten dorthin abgefandt. 


Bom Bafebalifelde, 


National League”. 

Meitfeite Part, Chicago, 12. 
April. Die St. Louifer („Cardinals“) 
Ihlugen im GSaifonseröffnungsfpiele 
die Ghicagoer („Eubs“) mit 5 
zu 3. 

Eincinnati, 12. April. Die Pitts- 
burger Gäite fiegten heute Nachmittag 
‚über die Eincinnatier mit 9 zu 2. 

New Dorf, 12. April. Das, für 
heute bejtimmte Wettfpiel zmifchen den 
New NYorkern („Giants“) und den 
Boitonern mußte megen Regend ver- 
Ichoben werden. 

Philadelphia, 12, April. Eben- 
fall3 wegen Regen3, wurde das Mett- 
Ipiel zmifchen den Mhilabelphiern 
(„Phillies“). und den Brooflynern 
berfchoben. 

„American League”. 

Gleveland, 12. April. Die Chi- 
cagoer („Whitefor“) fiegten heute 
über die Glevelander mit 13 zu 3. 

St. Louis, 12, April. Wegen zu 
naffen Bodens mußte dad MWettfpiel 
zwifchen den St. Zouifern („Bromn3“) 
und den Detroitern verfchoben werben. 

Boiton, 12. April. Die Philadel- 
phier Gäfte („Athletic3“) Tiegten heute 
über die Boftoner („Redfor”) mit 5 
zu 4. 

Mafhington, D. K., 12. April. Das 
Mettfpiel zmifchen den Wafhingtonern 
und den Nem PHorkern („Yantees“) 
mußte ebenfall3 wegen Regens verſcho⸗ 
ben werden. 


— Durch die BI — 
„Weshalb ok Du Die — 
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Anſchuldigungen gegen vor— 


nehme engliſche Klubs. 


Königin und Sufragelten. 


Gegen öffentlihe Sinrihtungen in 
Frantkreich. 


Parifer Kellner erringen zwei wichtige Zu: 
geftändniffe, für die fie jahrelang gefämpit 


Kene italiihe Frauenitimmredtsbewegung. 


London, 12. April. „Die Shlimmiten 

Schwitzbuden in London.“ Wirt diegem 
Namen belegt überraſchenderweiſe 
Percy U. Young, der Sekretär des 
Umalgamirten Verbandes der Hotel-, 
Klub- und Reftaurationsarbeiter, die 
berühmten und erflufiven Klubs des 
Weftendes! 
Er Hat eine Mafje Austunft über 
die unmürdige Behandlung des die: 
nenden Perfonals in diefer Klubmelt 
gefammelt,—Austunft, welche ebenfo 
triftige Veranlaffung zu einer amtli- 
chen Unterfuhung und zu einer Ub- 
hilfegefeggebung zu bieten fcheint, wie 
die gewöhnlichen Schmwitinduftrien 
bor mehreren Jahren. Indeß hofft er 
vorläufig, feine Enthüllungen würden 
Ichon von felbit die bedurften Refor- 
men bemitfen. 

„Es ift wahrfcheinlich,“ faat er, 
„daß die Tatfachen fich nicht nur für 

; das allgemeine Publitum, jondern 
auc) für die große Mehrheit der Klub- 
mitglieder felber als eine verblüf- 
fende Offenbarung ermweifen werden.“ 

Hier find einige der erhobenen An= 
Ichuldigungen: 

Sn den meiften dieſer vornehmen 
Klubs im Picadilly, Pal Mal und 
St. James mutet man dem dienenden 
Perfonal eine Arbeitszeit von 11 bis 
14 Stunden pro Tag zu; das wird 
felbft von manchen der fchlimmiten ge= 
wöhnlichen „Schwißbuden“ nicht über- 
troffen! Speifefchrant-, Küchen- und 
Hausmwarte in einer Anzahl Ddiefer 

ı Klubs arbeiten wöchentlich 84 Stun: 
den mwöcheritlich für einen Baarlohn von 
$3 bis bis $3.50. „Keine Trinfgelder“ 
ift in faft allen diefer Klubs die Regel, 
— und e3 it die Reael, welche am 
menigjten gebrochen wird. 

Außerdem herricht in fämmtlichen 
Klubs ein aründlich ausgearheitetes 
Spitem von Geldbufßen— Bußen 
für jedes Spätfommen, für jede Be- 
Ihädigung von Möbeln oder Gefcirr, 
für jedes Verjehen beim Ausitellen von 
Rechnungen u. f. m. Und die Ange 
ftellten müffen entweder diefe Buße 
bezahlen, oder ihre Stellung aufgeben, 
wobei fie feine Ausficht haben, an: 
derömo wieder eine ähnliche Befchäfti- 
gung zu finden. 

Das Effen für das dienende Perfo- 
nal in faft allen der aroßen Klubs 
mird ala miferabel erflärt, — denn 
man till dafür möglichjt wenig aus- 
geben! An einem neuerlichen Monat3- 
bericht „beglückwünſchte“ ſich das 
Hausverwaltungskomite eines der her— 
vorragendſten Klubs in Pall Mall da— 
zu, daß es die Koſten für das Eſſen 
bon 102 Bedienfteten auf 75c pro Kopf 
und Woche herabgebracht habe! Viele 
der Klubs fchließen Kontrafte für die 
Lieferung der armfeligften Qualität 
Rindfleifh und Hammelfleifch für ihr 
Dienftperfonal und zahlen in manchen 
Tallen, jelbft bei ver jegigen Teuerung, 
noch feine 10 Cents das Pfund dafür. 
Die Kartoffeln für die Bedieniteten 
find meijtens fchmarz und faul, und 
Grüngemüfe werden ihnen nur für 
Sonntag bemilligt! Der Schlafzim- 
merraum für Bedienftete in jechs der 
bedeutenditen Klubs bietet im Durch 
Tchnitt nur 250 Kubiffuß Quft für den 
Inſaſſen, —während das Gefet 850 
— geſundheitliches Mindeſtmaß for— 
ert! 

„Und dabei,“ ſagt Hr. Young, 
„herrſcht in den meiſten dieſer Klubs 
für die Mitglieder ein Luxus, von 
welchem ſich der gewöhnliche Arbeiter 
kaum eine Vorſtellung machen kann! 
Teppiche von geradezu unerſchwingba— 
rem Preis bedecken den Fußboden, und 
die koſtbarſten Gemälde und Statuen, 
der Neid der Kenner, ſind allenthalben 
in barbariſchem Wirrwarr zerſtreut. 
Es ſcheint aber, daß, je koſtbarer die 
Ausſtattungen, das Mobiliar und die 
Speiſen für die Mitglieder ſind, deſto 
ſchlimmer die Lage der männlichen 
und weiblichen Bedienſteten iſt! Wahr— 
ſcheinlich ſind in keinem andere Reiche 
in der Geſchichte der Welt ſolche 
ſchreienden Gegenſätze ſo dicht bei ein— 
ander vorgekommen. Nirgends wird 
heute der Luxus zu ſo ſchrecklichen 
Elendskoſten erkauft. Die männlichen 
Bedienſteten ſind einem herzloſen Le— 
benskampfe ausgeſetzt, und ihre Gat— 
tinnen zur Verzweiflung gebracht. Bis 
jetzt ſind dieſe Klubs von der Regie— 
rung — überſehen worden. 
Warum ſollte dies noch länger der 
Tall fein?“ 


* “* ® 


Osmwohl die Königin Marty vg 


ae ie 


Arheisichindereit 


Lünfundsmwanzsigfter Jahrgang, 


| ftreitbaren „Suffragetten“ durchaus 
nichts übrig: 

Soeben wird Tyolgendes befannt: 
Bei dem jüngften Hofempfang, und 
nachdem die Gäjte fchon anzulangen 
begonnen hatten, fjandte die Königin 
Meifung nach der Vordertüre, eine ge- 
wiſſe rau — die Gattin eines Par: 
lIamentmitgliedes welche 
in früheren Fällen empfangen worden 
war und diesmal auf der Liſte der 
Gäſte ſtand, um eine junge Verwandte 
vorzuſtellen, unter keinen Umſtänden 
zuzulaſſen. Königin Mary hatte 
nämlich in elfter Stunde erſt erfahren, 
daß dieſe Frau ſich der „Women's 
Social and Political Union“ ange— 
ſchloſſen und ihr Entzücken über die 
Bombenexploſion in Lloyd-Georges 
Landhaus (nur gemietet und zur Zeit 
unbewohnt) ausgeſprochen habe!' 

In der jüngſten Zeit hat ſich die 
Königin lebhaft über den Gedanken be— 
unruhigt, daß es den „Suffragetten“ 
gelingen könnte, ihre unverhehlle Ab— 
ſicht auszuführen, den Prinzen von 
Wales zu rauben. Daher bewog ſie 
auch den König George, die, vor Kur— 
zem zum Schutz des Thronfolgers in— 
dienſtgeſtellten Leibwachen noch weiter 
zu verſtärken, um ſelbſt die entfernteſte 
Möglichkeit auszuſchließen, daß ein 
ſolcher Anſchlag glücken könnte! 


* * * 


Kapt. Herbert Muskett Yetts von 
Swanſea iſt mit einem Vorſchlage her— 
ausgerückt, von welchem er glaubt, daß 
er, wenn durchgeführt, den Plan von 
Lord Roberts bezüglich eines allgemei— 
nen Milizdienſtzwanges überflüſſig 
machen würde. Er will eine Armee von 
einer Million geübter Leute zur Vertei— 
digung Englands gegen einen auswär— 


tigen Feind mit nur geringen Koſten 


ſchaffen können. 

Seine Idee hat einen ſtark „mexika— 
nifchen“ Beigeichmad. Sie beiteht näm- 
lih einfach »arin, das überſchüſſige 
Menſchenmaterial in allen britifchen 
Gefängniſſen, ferner die große Armee 
der Arbeitsloſen, der Landſtreicher und 
der Bettler hierfür nutzbar zu machen! 
Seiner Vorſtellung nach fünnten die 
Sträflinge, ſo lange ihre Haft dauert, 
ganz gut einem gründlichen militäri— 
ſchen Ausbildungskurs unterworfen 
und nach der Abbüßung ihres Termins 
auch fernerhin im militäriſchen Dienſt 
belaſſen werden. Die Landſtreicher und 
Bettler ließen ſich auf ähnliche Art in 
„nützliche Mitglieder des 
weſens“ verwandeln, und die Beſchäf— 
tigungsloſen würden wohl ganz gerne 
von dieſer Gelegenheit Gebrauch ma- 
chen, ihren Unterhalt zu verdienen. 

Bis jetzt hat ſich das britiſche 
Kriegsamt noch nicht ſehr ernſtlich mit 
dieſem Vorſchlage beſchäftigt. 


* * * 


In der franzöſiſchen Deputirten— 
kammer iſt eine Vorlage eingebracht 
worden, wonach das Geſetz betreffs 
öffentlicher Hinrichtungen wi— 
derrufen werden ſoll; und man glaubt, 
daß die Vorlage angenommen wird. 

Als die Todesſtrafe in Frankreich 
ſeinerzeit wieder eingeführt wurde, 
rechnete man auf eine abſchreckende 
Wirkung der Hinrichtungen. Aber dieſe 
Rechnung hat ſich bereits als völlig 
falſch erwieſen. Das Mordsbanditen 
tum iſt in den letzten Monaten erſt 
recht ſchlimm geworden, und das grau 
fige Scaufpiel des öffentlichen Hin 
richtend mit der Fallbeilmajchine hat 
höchfteng zur Verrohung noch mehr 
beigetragen und einen gemwilfen Ber- 
brecherheroismus gefördert! Yebt will 
man jehen, ob die geheimen Hinrich- 
tungen den Ziwed, den fie haben fol- 
len, beffer erreichen. 

Wenn die betreffende Vorlage ange: 
nommen wird, jo wird fie im Fall der 
drei — vielleicht vier — der Guillo- 
tine überantmworteten Automobilban- 


ı biten (von der Bonnot’fchen Bande) 


zum erjten Mal angeivendet werben. 
(Ein Fünfter würde der, erft fpäter 
berhaftete Lacombe fein, der. aber vor 
mehreren Tagen, Selbjtmord beging; 
feine Prozeffirung wäre nur eine 
Formſache geweſen. Unter den 4 an 
deren mag aber Dieudonne der Guil— 
hotine entgehen, infolge nachträglichen 
Geſtändniſſes von Callemin.) 

Senator Chaumie, der Haupt— 
befürworter der obigen Vorlage, hat 
auch vorgeſchlagen, niemals die öffent— 
liche Schauſtellung der „roten Wittwe“ 
(wie die Franzoſen die Guillotine 
nennen) zu geſtatten, am allerwenig— 
ſten in irgend einer Sackgaſſe, wo nur 
ein Janhagel ſie bemerkt, — derſelbe, 
welcher bisher das Publikum bei öf— 
fentlichen Hinrichtungen bildete. Dazu 
iſt indeß noch ein beſonderes Geſetz er— 
forderlich. 

In einer Rede im Senat ſagte 
Chaumie: „Hinrichtungen für den 
Janhagel ſind die allerſchlimmſte Sorte 
der Oeffentlichkeilt Wenn wir ſchon 
öffentliche Hinrichtungen haben ſollen, 
ſo mögen ſie wenigſtens im hellen Ta— 
geslicht und an den belebteſten öffent— 
lichen Plätzen ſtattfinden, ſodaß wirk— 
lich Jeder ſie ſehen kann, der ſie ſehen 
mag, — ich garantiere jedoch dafür, 
daß das Publikum dann ſo tief an— 
gewidert davon wäre, daß dergleichen 
nie wieder vorkommen würde!“ 

* * * 


n einem Vortrag vor dem Lyzeum⸗ 
von gab * berühmte 
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Jahren fjchon beftändig abgenommen 
babe. 5 
Beſonders, fügte er hinzu, fei diefer 
befriedigende Stadt der Dinge in den 
Städten London, Bofton, Kopenhagen 
und Hamburg zu bemerfen. $n Ham= 
burg feien die Zuberkulofefälle in elf 
ahren von 24 auf 13 für je 10,000 
Einwohner zurüdgegangen. 

Der Profeffor meint, die unbes 
wußte Aufnahme von verdünnten 
QIubertulofegift habe Vieles mit ber 
Grirantungsficherheit zu tun, melde 
man unter Perfonen bemerkte, die im 
beitändiger Berührung mit Ans 
itefunasheerden lebten. 

Am Schluß feines Vortrages fagte 
er, wahrfcheinlich werde die Zuberfu- 
loſe ſchließlich in derſelben Weiſe ver— 
ſchwinden, wie der, als „Leproſe“ be— 
kannte Ausſatz, welcher ſchon lange 
aufgehört habe, anſteckend zu ſein. 
Doch ſei dieſer Zeitpuntt noch immer 
weit entfernt, und mittlerweile gebe die 
Tuberkuloſe den Gelehrten im Labo— 
ratorium und den Aerzten in der 
Krankenſtube noch immer genug Ab⸗ 
beit. 

* * * 

Pariſer Reſtaurationsbeſitzer haben 
endlich die Gepflogenheit aufgegeben, 
bon Kellnern jih 5 bi8 124 Franten 
für das „WVorrecht“ zahlen zu laffen, 
ihre Kunden zu bebienen; bie Kellner 
friegen alfo fortan feinen Lohn, braus 
chen aber menigjtens nichts braufzus 
zahlen, und alle Trinfgelder, welche fie 
friegen, dürfen fie behalten. Dies iſt 
gleichbedeutend mit einer ſehr beträcht⸗ 
lichen „Lohnerhöhung“, und daher be— 
merkte man heute nur vergnügte Ge— 
ſichter unter ihnen. 


Der Kampf der Pariſer Kellner um 
das Recht, Ffür nichts aufzuwarten“, 
dauerte lange und wurde ſehr bitter 
ausgekämpft. Mehrere Jahre der eif⸗ 
rigſten Agitation erforderte es, das 
obige Ergebniß zuwege zu bringen, 
und die Reſtaurationsbeſitzer kapitu—⸗ 
lirten erſt, als ſie überzeugt waren, daß 
ſie geſchlagen waren. 

Ein anderes Zugeſtändniß, welches 
die Kellner errangen, iſt: daß ſie ihren 
Imbiß nicht in dem Platze zu eſſen 
brauchen, wo ſie arbeiten, ſondern 
ebenſo gut daheim oder in einer ande⸗ 
ren Reſtauration, ganz wie es ihnen 
paßt. 


* 


Aus Rom wird gemeldet: 

Früher, als man erwartet hatte, iſt 
die nationale Frauenſtimmrech: 3bewe⸗ 
gung in Italien wieder aufgelebt. Dies 
iſt auf zwei Urſachen zurückzuführen: 
Einmal hat dieſe Bewegung eine neue, 
ſehr begabte und ebenfalls geſellſchaft⸗ 


| lich hervorragende Führerin an Stelle 


| der 


3 


verſtorbenen Gräfin Giacinta 
Martini-Marescotti erhalten, nämlich 
in der Perſon der Marquiſe Clelia 
Pellicano, welche ihre ganze große, 
prächtige Villa als Hauptquartier für 
die verjüngte Frauenſtimmrechtsliga 
eröffnet hat und faft jeden Nachmittag 
hier römifche Edelleute, Profeſſoren. 
Barlamentsmitglieder uf. empfängt 
und eine ungemein emfige Kampagne 
führt. Und fodann hat diefe Führerin 
auch eine neue Taktik eingeſchlagen. 
Sie ift nämlich überzeugt, daß bie 
rauen nicht mehr, wie biöher, biefe 
Sache für fich allein betreiben und ihr 
damit von pornmweg einen einfeitigen 
Anftrich geben, fondern vielmehr be= 
ftändig mit den Männern, melde ber 
Sache günftig geftimmt find oder für 
fie interefjirt werden fünnen, zufamz 
menarbeiten follen. 

Die Organifation führt jepf ben 
allgemeinen Namen „Nationalliga für 
Gefehgebungsreform“; aber die Durdhs 
feßung des Frauenftimmrechts, refp. 
die politifche Gleichjtellung beider Ges 
Schlechter, ift ihr - ausgefprochener 
Hauptzmed. Und fchon eine große 
Sahl bedeutender Männer in Rom, 
ebenſowohl wie frauen, hat fich biefer 
Liga angefhloffen. Die Männer bürfs 
ten die Hauptarbeit in dem aftiven 
Feldzuge leiſten. 

Fiür den Augenblick beſchränkt ſich 
die Liga darauf, einer im italieniſchen 
Senat ſchwebenden Vorlage, welche Re— 
formirung des Zivilkodex verfügt, wo— 
möglich den Garaus zu machen. Aber 
nachdem ſie das erreicht hat — wie ſie 
beſtimmt erwartet — will ſie zu poſi⸗ 
tiveren Dingen übergehen. 

— — — 
Die Ueberſchwemmungen. 
Illinoiſer Stadt Cairo bald ganz außer 
Gefahr. 


Cairo, Ill. 13. April. Der Obio ifl 
wieder gefallen und geht beftänbig Mei- 
ter zurüc, neuerdings fogar ziemlich 
rafh. Man erwartet, daß Mitte der 
Woche die Stadt völlig außer Gefahr 
ift. N 

Das 4. Regiment der Jlinoifer Mis 
Iizen leiftet noch weiter hier Patrouille 
dienfte; und Oberft ©. €. Tripp jeht 
noch mehrere Tage fein Hilfswerk fort. 

Die Geihäfte find allgemein wieder 
in Gang. Mehrere Stunden lang flodte 
der Verfehr auf der Illinois Zentral⸗ 
bahn durch den überfluteten Dränage 


diftrift, weil ein Waggoh entgleift wat, 4 
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Männerarbeiteten, bis an di 
Waſſer ſtehend, an der A 
der Geleiſe. 
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Cormick antwortet. 
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Eomutypräfident bezeichnet Antla- 


gen als unzureichend. 
” Gunnen beſteht auf RNachzahlung. 


Sozialiſt verheißt Entdeckung grober Un⸗ 
RR regelmäfigfeiten in mehr:ren ftarf des 
mölratifhen Wards. — Nepublifaner 
find gegen $. J. Ryans Antrag. 


U MWräfident U. A. MeCormid vom 
= Kountyrat reichte geitern im Kreisge— 
richt Die Antwort auf das gegen ihn 
eingeleitete Duo Warranto-Verfahren 
= ein, in welcher er die erhobenen Antla- 
e gen ala ungenügend bezeichnet. Das 
= »Berfahren ift auf die Veranlafjfung des 
= früheren Hilfscountyanmwalts Ihomas 
3. Sobnfon eingeleitet worden, der be= 
bauptet, Präfibent 


| zunehmen. 
| würden 


Organifation zu fehaffen. Mit 45 
Demofraten im Stadtrat und mertg 
mebr als 20 Republifanern und mehr 
ald 220 Ausichußpoflen fei e8 nur na= 
türlich, daß die Demokraten bedeutend 
mehr Ausschußpoften erhalten hätten 
als die Republikaner. 

Ald. Geiger erklärte, daß Aenderun: 
gen der Ausfchüffe im legten Augen- 
blid nicht mahrjcheinlich feien. - Der 
Drganifationsausihuß habe morgen 
eine Konferenz mit Mayor Harrifon, 
in der diefer die Namen der Mitglieder 
der auferordentlihen Stadtratsaus- 
Ihüffe befannt machen werde. €3 
werde vielleicht nötig werden, aus bie- 
jem Grund im legten Augenblid ei- 
nige Aenderungen an den Empfehlun: 
gen des Drganifationsausjchufles vor: 

m AUllgemeinen aber 
jedenfall die Empfehlungen 


; des Ausfchuffes angenommen werben. 
| Unter den mwahrfcheinlichen Aenderun: 
| gen dürfte nach der Anficht Ald. Gei: 
| gerö die Ernennung Ald. Charles €. 


| Merriams 


zum Mitalied des Aus: 
ichuffes für örtliches Vertehrämefen an 


' Stelle de3 Ausjchuifes für Gas, Del 


| und elettrifches Licht fein. 
McEormid habe | 


5 nicht, wie aeleglich vorgeichrieben, pie | NON2AaLE] — 
— — q Ausſchüſſe zu überlaffen, auch der au- 


leßten fünf Yahre vor feiner Ermäh- 
lung in $linois gewohnt. Die Ver: 
treter des Countyratäpräfidenten find 
die Anwälte Miller, Starr, Padard 


| Berordentlichen, die bisher vom Mayor | 


und Bedham. Kreisrichter Baldwin, | 


an deffen Gerichtshof das Verfahren 
= onbängig gemacht worden ift, befindet 


| dem neuen Ausfhuß für Bahnhofsan- 
' lagen, deifen Schaffung der Organila- 


© fi gegenwärtig nicht in der Stadt. E3 | 


Wird erwartet, daf, er eine Verhand- 
e ung anfegen wird, fobald er zurüd: 
> Fehrt. 

Die Antiwort des Countpratspräfi- 


Htüd von 35 Seiten, in dem die Abmei- 
fung des Verfahrens verlangt wird, da 


hend feien. in der Antwort wird er 
Härt, daß die erhobenen Anklagen fei- 


nen Grund zur Einleitung eines Ver= | 


ein Ausihup von Gtadtpätern, 
e | 2, DRS fie 
bie erhobenen Antlagen nicht hinrei= ; 


ee 38 ein umfangreies Schrift | qung diefer Frage betraut worden jei, 
t mfangreiches Schrifts | 


Ald. Gei— 
ger erklärte ſich dafür, dem Organiſa— 
tionsausſchuß die Ernennung aller 


ernannt worden ſind. 
Großen Nutzen für das Gemeinwe— 
ſen verſpricht ſich Ald. Geiger von 


tionsausſchuß empfohlen hat und zu 
deſſen Vorſitzenden er auserſehen iſt. 
Die Frage der Bahnhofsanlagen ſei 
in Chicago brennend. Die Kommiſ— 
ſion, die vom Mayor mit der Erwä— 


habe ſich nicht ſo gut dazu geeignet wie 
da 
enthalten 
ſtets die Intereſſen ihrer 


Eiſenbahnpräſidenten 
habe, die 


I — * 
Bahnen in erſter Linie zu wahren und — 

* ——— ihn in räuberiſcher Abſicht rfiel 
zu fördern geſucht hätten. | 5 ſcher Abſicht herfielen 


fahrens bilden, keine Tatſachen enthal- 
ten, ſondern einfache Schlußfolgerun- 


gen, zweideutig ſind und nicht die Tat 
ſachen enthalten, die 


Unterſuchen zweifelhafte Hotels. 
Hotels, in denen junge Mädchen zu 


Fall gebracht werben, werden in ben 


zur Ginleitung | 


eines Duo Warranto-Berfahrens nö= | 
tig find. E3 wird in der Antwort fer= | 


nerhin behauptet, daf; die gelerliche Be- 


ſtimmung, welche von Staatäbeamten | 
und Mitgliedern der Sountyräte einen | "".... —.. : : 
| miffion findet morgen Vormittag im 


fünfjährigen Aufenthalt im Staat er- 


beziehe, jchreibe nur einen einjährigen 
Aufenthalt im Staat vor. Präfident 
Me&ormid aber habe feit dem Jahre 


1909 im Staat gewohnt und könne da- | 


ber dad Amt eines Countyratspräfi- 
benten befleiven. Schließlich wird in 
der Antwort die Anklage erhoben, daß 


da3 Duo Warranto-Berfahren zu pri- | . 
| zigen 


vaten Zwecken angeſtrengt worden ſei, 
nicht aber um die Intereſſen des Ge— 
meinweſens zu wahren. 


Eunnea beitehbt auf NVachzählung. 


William Cunnea, der jozialtjtiiche 
Staatdanmwaltichaftstandidat, der die 
Wahl Staatsanwalt Hoynes anficht, 
wird jeden VBerfuch Hoynes, die Fort: 
fegung der amtlichen Nachzähluna der 
abgegebenen Stimmen zu hinter: 
treiben, nachorüdlich befämpfen. Gr 
erklärte geitern, daß die MWards, in 
denen er die arökten Gewinne für fich 
felbft erwartet, noch nicht erledigt 
fein. In den bisher erlediaten 
MWards habe er nicht auf befondere Ge 
winne gerechnet. in der 19., 20. und 
Bi. Ward aber erwarte er aroße Ge 
Dafjelbe gelte von der 29,., 
80., 34. und 35. Ward. in allen die- 


es Mards, erklärte er, jeten ihm, wie | 
gen Erwählung eines neuen Auflichts- 


hm mitgeteilt worden jet, Stimmen 
borenthalten worden. Was die Koiten 
ber Nachzahlung anlanae, jo feien fie 
für Hoyne nicht beſonders groß ge— 
iweien. E38 werde jedenfalls für einen 
quten Zmed, den Schuß der Wahlen, 
ausgegeben. Er jei überzeuat, daß 
MWahlbetrüygereien, der Stimmliiten- 
ſchwindel, mit diefer Nachzählung auf- 
hören mürden. 
anlange, jo glaube er nicht, daß er fich 
zu einer Einjtellung der Nachzählung 
beritehen werde. 
Abfällige Urteile. 

Daß der vom Abgeordneten Frant 
% Ryan im Unterhaus eingebrachte 
Anttag, der eine lnterfuchung der 
Beziehungen der Gejellichaften, die 
öffentliche Nupeinrichtungen betreiben, 
gu ben ‚ aefeßgebenden Körperfchaften 
Borfieht, zu nichts führen merde, er- 
Härte geitern Spreher Mefinlen. 
Der Sprecher jagte zu, dah er der Er: 
Örterung des Antrags im Haus freien 
Rauf laffen werde, daß er aber nicht 
* daß das Haus ſich zu ſeiner 

nahme verſtehen werde. Harry L. 
Shaver, einer der republikaniſchen 
Abgeordneten, bezeichnete den Antrag 
NRyens, der zu der Faktion Hearſt— 
Harriſon gehört, als lächerlich. Er 
werde dagegen ſtimmen. Das Gleiche 
würde jedenfalls die überwiegende 
Mehrheit der Republitaner tun. Ryans 
rn Zweck fei geweien, dur Ein- 


fordere, auf Coot County feine Aniven- | Hotel La Galle ftatt. 
bung finde. Eine andere gejegliche Be- | liche 

i ng, die fi auf EoofE »- a 
Rimmung, bie fid) nur auf CootCounty | Grundeigentumshändler 


näcditen Situngen der MWohlfahrts: 
fommiffion des Staatsjenats, melche 
das Soziale Uebel und niedrige Ar— 
beitslöhne für weibliche Angeftellte 
unterfucht, auf3 Korn genommen wer— 
den. Die nädite Sikung der Kom: 


Unter den por: 
geladenen Zeugen befinden jich Getit- 
Mitglieder befannter Klubs, 
und Makler 


| und mehrereffrauen, die zur fogenann= 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| glieder der Kommijfion, 


ten befien Gejellihaft Chicagos gehö- 
ren. 3 beiht, jie jeien zum Zeil Be: 
fiter von Grundftüden, die für un: 
fittlihe Ziwede benugt würden. 

Senator Edmond Beall und Se: 
nator F. Jeff IToffen, die beiden ein- 
in Chicago verbliebenen Mit- | 

Abend in 


geitern Begleitung von 


| Agenten der Kommiffion auf, um fic 


jelbit das Leben und Treiben in der 
Welt, in der man Jich nicht langmweilt, 


anzuſehen. 


lerſchaft Morgan Parks 
und von der Chicagos gutgeheißene 
Angliederung des genannten Vororts 
an die Stadt wurde bekanntlich nach— 
träglich von dem dortigen Gemeinderat 
auf techniſche Gründe hin angefochten 


| und gerichtlich 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Wahlen in Morgan Bart. 


Sollen die Angliederung an Chicago ans: 
bahnen. 

Die vor zwei Jahren von der Wäh— 

beſchloſſene 


für ungiltig erklärt. 
Jetzt wollen die Befürworter der An— 
gliederung ſicher gehen. Bei der geſtri— 


rates für die Hochſchule von Morgan 
Park wurden nur erklärte Freunde der 


Angliederung erwählt, und zwar mit 


513 gegen 279 Stimmen. 
größeren 


Was Lewis Rinaker 


na des Antrags den Antrag auf | 


Unterfuhung de3 Stimmafchinenhan= | 


deis abzufägen. Der Antrag nehme 
auf alle möglihen Dinge Bezua und 
bedente nichts. 


David E. Shanahan, | 


ber MWührer der Mepublifaner im | 
Haus, Fündigte an, dak er den Ryan- 


fen Antrag nachdrüdlich bekämpfen | 
werde. 


Geiaer verteidiat Organiſationsaus ſchuß. 


Awberman Ellis Geiger, Mitglied 
des Mabträtlichen Organifationsaus- 
= Feuffes, tehrte geitern aus Ercelfior 
E; 08 nach Chicago zurüd. Die 


tmerben heute im Laufe des Tag er- 

dartet. Alb. Geiger erklärte die vom 

wBlhuh zufammengeftellte Aus- 

für befriebigend und wies 

bauptungen, daß eine parteilofe 

fation des Stabtrats nicht er- 
worden als 


ls unbegründet zu⸗ 
Ausſchuß habe o viel 
usfehuß Gabe fi | 


| 


Mitaliever des Ausschuffes 


—4J 


Mit noch 
Mehrheiten hofft bei der 
Wahl am nächſten Dienſtag die An— 
nexionspartei alle ihre Kandidaten für 
den Gemeinderat durchzubringen und 
am nächſten Samstag ihre Kandidaten 
für den allgemeinen Schulrat. Gelingt 
das, ſo würde, wenn die Angliederung 
von neuem beſchloſſen werden ſollte, 
ſeitens der Gemeindebeamten nicht wie— 
der dagegen Einſpruch erhoben werden. 


Behandlung von 
Pufteln 


SP ( 
>. 


und 


Miteſſern 


erfolgreich und ſchnell mit 


” . . 
Gutienta : Seife 
und Euticura-Salbe mit fleinen Ko— 
iten lernt man aus den Spezial-An- 
weifungen, die diefen mildeyg und er- 
weichenden Mitteln beigefügt find. 


— Aibecals essen ie 
— — u 


a 


Ichlug er den Weg nad der Kolonial- 


machten fich | 


' machte und den Staatsanwalt 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. April 1918. 


Raubmord. 


Der Fuhrmann Bernard Gannon 
erſtochen. 


Die Täter enttommen, 
| Ihre Namen find der Polizei befannt. — 


Der gefällige Sreund — Hühnerzucdt 
im Haufe. 


J 


Vor dem Hauſe Nr. 1501 W. Polk 
| Straße wurde geitern Abend der 43- 
ı jährige Fuhrmann Bernard Gannon, 
Nr. 1511 W. Harrifon Straße, von 
| zwei Banditen überfallen. Als er jich 
| zur Mehre jehte, jagte ihm einer der 
| Schnapphähne ein Meffer zwifchen die 
| Rippen. Das Herz durchbohrt, brad) 
der Verwundete zufammen und ber= 
Ichied, nachdem er angegeben hatte, daß 
Edward Douaberty und „Red“ Kin: 
fella feine Mörder feien. Auf Diele 
Kerle fahndet die Polizei. 
| Gannon ftand inDienften der Fuhr- 
| halter Ryan Brothers. 
| Kohn Ryan, ein Mitalied der Fir: 
ma, erfuchte ihn geitern Abend, einen 
$10-Scein zu mwechleln. Gannon be= 
gab fi nah der von Samuel Wolf 
im Haufe Nr. 1500 Weit Harrifon 
Straße betriebenen Wirtfchaft. Nad)- 
dem er bort vergeblich fich be- 
mübt hatte, Kleingeld zu befommen, 


waarenhandlung Nr. 1511 W. Polt 
Straße ein, wo fein Sohn beichäftiat 
it. AS er durch die Vordertür die 
Mirtfchaft verließ, entfernten ſich an— 
geblich drei Gäjte, die wohl dasGeld in 
feiner Hand gejehen hatten, durch die 
Hintertür. E3 waren mutmaßlich zwei 
| diefer Burfchen, die aleich darauf über 


und ihn faltmachten. 
| Viele Straßengänger waren Zeugen 


des Mordes gemwefen. E3 jammelte ji 
eine größere Menfchenmenge an, und 
biefer Auflauf lodte auch den Sohn des 
Dpfers herbei, der den Vater fterbend 
auf dem Bürgerfteig fand. Als die 
Polizei eintraf, war der Mann tot. 


Gründlich gerupft. 


Der Bäder Ernft Martin, Nr. 452 
W. 26. Str., hatte, der Hehlerei be: 
zichtigt, feinem’ angeblich einflußreichen 
Freunde, dem früheren jtäbtifchen Po— 
Iiziften Matthew %. Perry, $200 ge: 
zahlt, damit diefer die unliebfame An- 
gelegenheit aus .der Welt jchaffe. Denn 
Perry hatte fich ihm gegenüber als ein 
AUllerweltsfer! aufgefpielt, der mit den 
höchjten Beamten der Stadt angeblich) 
auf vertrauten Fuße ftand und mit 
dem Mayor und dem Staatsanwalt 
freundichaftlich verkehrte. Aber erfi, 
nahdem Perry ihm angeblich einen von 
dem Staatsanwalt Hoyne unterfchrie- 
benen Brief des |nhalt3 gezeigt hatte, 
daß der Unterzeichnete e3 feinem lieben 
Freunde, dem MWoreffaten, anheim 
ftelle, nach eigenem Ermeffen die be- 
mußte Angelegenheit zu regeln, rückte 
Martin das Geld heraus. a, er tar 
no) ein llebriges. Er bezahlte für 
Perry und zwei angebliche Stantsan- 
waltsgehilfen, die fich einen Preis: 
fampf in Kenofha anfehen wollten, die 
Reifekoften. Denn: „Wer qut fchmiert, 
der gut fährt“, hatte fein Freund 
Berry gejagt. 

Man kann fih nun wohl Martins 
peinliche Ueberrafchung ausmalen, als 
et troß der $200 und der porerwähnten 
Keifefojten im Stadtaericht den Grop- 
geichtworenen überwiefen wurde. Da er 
aus feinem Herzen feine Mördergrube 
der 
Zreulofigfeit zieh, fam die ganze Ge- 
Ichichte ana Licht, und Perry wurde 
verhaftet und im Countyzmwinger ein- 
gefäfigt. Falla die Staatsanmwaltichaft 
den borerwähnten Brief erlangen fann, 
foll der Häftling auch wegen Urfun 
denfälfehung belangt werden. 

Sn ähnlicher Weife, wie den braven 
Martin, fol Perry auch den Schanf- 
wirt Nid Maehl, Nr. 201 W. Madi- 
ſon Str. aber nur um $50, gerupft 
haben. Dem hatte er verfprochen, da- 
für zu forgen, daß ein Mann, der ihn 
beitohlen hatte, aus Cincinnati zurüd- 
gebracht und progejfirt werde. in die- 
fer Angelegenheit ift die Verhandlung 
auf den 17. April verfchoben worden. 

Martin beteuert übrigens feine Un- 
Ihuld. Er habe, fagte er, zwar zivei 
Männern aeftattet, Butter und Gier in 
feiner Stallung über Nacht zu lafien, 
aber feine Ahnung davon gehabt, daß 
es ih um geftohlenes Gut handelte. 

Großftadtidyil. 
Auf Veranlaffung feines Nachbars, 
de3° GSchuhmaarenhändler® Samuel 
Keöner, Nr. 1105 W. 63. Str., wurde 
gejtern der Barbier Giufeppe Novat, 
Nr. 1103 W. 63. Str., dem Stadt— 
richter Uhlir vorgeführt. Kläger gab 
an, daß Novak in feiner an die Bar- 
bierftube grenzenden Wohnung 40 
Hühner, 2 Enten und einen Hund 
halte und daß das Gefräbe, Geqader, 
Geſchnatter und Gebell nicht zu ertra- 
gen jei. Er, der Kläger, habe jich ſchon 
beichwerdeführend an das Gejund- 
heitsamt gewandt, doch habe diefes ihn 
feiner Antwort gewürdigt. 

Novak erklärte zu feiner NRechtferti- 
gung, daß er jedem Kunden, ber ich 
von ihm rafiren laffe, al Prämie ein 
frifch gelegtes Ei gebe, folglich auch 
Hühner halten müffe. Der Richter gab 
das zu, meinte aber, daß die Wohnung 
doch kaum der geeignete Ort für das 
Tredervieh jei. Er verfchob, um dem 
Geſundheitsamt die Gelegenheit zu 
geben, ich zur Sache zu äußern, die 
Verhandlung auf den 26. April. 

In anderer Beleuchtuna. 

Auf Grund der bisherigen Ermitte- 

lungen ift die Polizei zw der Ueber: 


=: 


E i 


I, Alldı 
* — 


——————— — — — 
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Stelle üffe, 


fchaftler, fondern, vielleicht unabficht- 
li, von dem Zahnarzt und Scant- 
wirt Charles Lund, Nr. 3167 Pine 
Grove Avenue, erfchoffen wurde. 

Mie berichtet, waren Paul und meh: 
tere Gemertichaftsgenofjen mit mehre- 
ren in einem an Belmont und Pine 
Grove Avenue aelegenen Gebäude be= 
Ihäftiaten, nicht zur Gemwerffchaft ge- 
hörenden Malern, die fich meigerten, 
die Arbeit niederzulegen und fich. den 
Streitern anzufchließen, in Streit ge= 
taten. Als diefer in eine mwüfte teile: 
rei ausartete, fol Lund, über den 
Lärm erbittert, ein yenfter feiner Woh- 
nung aufgeriffen und, mahrjcheinlich in 
der Abficht, die Radaubrüder zu ver- 
Iheuchen, zwei Schüffe abgegeben 
haben. Bon einer diefer Kugeln wurde 
Paul angeblich aetroffen und getötet. 

Lund tft jeither verfchmunden. Die 
Polizei hat fich bislang vergeblich be- 
mübt, feiner habhaft zu werben. 

Inqueft verichoben. 

Der Inqueft über Paul Tod 
wurde aeitern nach Vernehmung meh 
rerer Zeugen auf den 23. April ver- 
ſchoben. 

Als erſter Zeuge war Lunds 
Schwiegermutter, Frau Dora Wood, 
vernommen worden. Ihre Ausſage 
lautet: „Ich befand mich im hinteren 
Teil der Wohnung, als wüſter Lärm 
hörbar wurde. Ich trat mit unſerer 
Wäſcherin auf die hintere Veranda. 
Lund folgte uns auf dem Fuße. Plötz— 
lich fiel ein Schuß. Wer ihn abgefeuert 
hat, weiß ich nicht. In Lunds Nähe 
nahm ich aber Pulverdampf wahr. Ich 
war fürchterlich erſchrocken und muß in 
Ohnmacht gefallen ſein. Wo Lund ſich 
aufhält, weiß ich nicht. Ich habe ſchon 
Privatdeteketives beauftragt, Nachfor— 
ſchungen nach ſeinem Verbleib anzu— 
ſtellen.“ 

Lund iſt Zahnarzt, praktizirt aber 
nicht. Seinen Lebensunterhalt erwirkt 
er als Mitinhaber der Wirtſchaft der 
Firma Michaelſon & Lund. Er wohnt 
im 3. Stock des Hauſes Nr. 3167 Pine 
Grove Ave. 


Propagande der Tat. 

Der 47jährige, zu keiner Gewerk— 
ſchaft gehörende Maler John Laduck, 
Nr. 160 S. California Avenue, machte 
folgende Ausſagen zur Sache: „Ich 
war im 2. Stock beſchäftigt, als Paul 
bor mir auftauchte und mich fragte. ob 
ich eine Unionfarte habe. Als ich die 
Frage verneinte, jchlug er mich nieder 
und jtieß mich mit Füßen. 
mid auf und mollte mich flüchten, 
wurde aber von drei Genojjen des Paul 
gepadt und ncchmal3 jämmerlich ver- 
bläut.“ 

Laducks Arbeitsgenoffe Jas. Smith, 
der aber Mitalied der Gemerkfichaft iit, 
gab Trolgendes zu Protokoll: „Ich 
Itand im 3. Stod auf einer Leiter, als 
Paul mich fragte, ob ich eine Union- 
farte habe. ch hatte zwar eine folche 
Karte, antwortete aber „Nein!“ Da 
forderte er mich auf, fofort die Arbeit 
niederzulegen, und drohte, daß er mir 
„das anftreichen werde.“ 

Der tragifhe Abjchlaf. 

Charles Hanjon, der fi in Zeu- 
genhaft befindet, fagte aus: 

„sm Hauptgdartier der Union hatte 
man erfahren, daß in einem Gebäude 
an Belmont und Bine Grove Avenue 
ein Gemwerkjchaftler mit Nichtgewert: 
Ihaftlern arbeite. Um zu ermitteln, 
was etwa Wahres an dem Gerücht fei, 
begab ih mich mit Paul und zer 
anderen Genofjen nach dem Gebäude. 
Sch blieb in der Gaffe jtehen, Paui 
und die Genojfen gingen ins Haus 
hinein. Bald darauf fam Ladud, von 
Paul verfolgt, hinausgelaufen. Paul 
verjegte ihm zwei Hiebe, glitt dann 
aber aus, fiel hin und fluchte gott- 
ftraflih. Die beiden anderen Ge- 
nojjen fielen inzmwifchen über Ladud 
ber und brojchen auf ihn los. Da 
trat ein Mann in Hemdsärmeln auf 
die Veranda und gab einen Schuß ab. 
Sch gab Ferfengeld. Später fand ich 
Paul an Briar Place und Sheridan 
Road, wo er zufammengebrochen var. 
Er erzählte mir, daß der Mann in 
Hemdzärmeln auf ihn gefchofjen habe. 
Sch beförberte den Vermundeten in 
einer Kraftdrofchfe nach feiner Woh- 
nung; jpäter wurde er nach dem Ho- 
Ipital geichafft, wo er jtarb.“ 

Laduds angebliche Angreifer be- 
finden fih in Haft. Sie gaben ihre 
Adrefjen an als Charles Hanfon, Nr. 
1334 Byron Str., Helmer Lundin, 
Nr. 732 Roscoe Str., Chas. Luebte, 
Nr. 2219 Elybourn Ave., und Her: 
mann Lange, Nr. 1310 Elybourn Ave, 

Entweder — o)er. 


Borigen Sonntag fchlief Dr. €. 9. 
Ehloupef, Nr. 1645 N. 40, Court, in 
Frant Ewings Wirtihaft, Nr. 931 
Waſhington Blod., nad) dem Genuß 
bon zwei Glas Bier ein. Uls er er- 
machte, vermißte er feine aus $31 be- 
ftehende Baarichaft, die goldene Uhr 
im Werte von $45, eine goldene Füll- 
feder und einen goldenen neifer. Der 
bon ihm zur Rede geitellte Wirt gab 
ihm den Aneifer, den er angeblich ge: 
funden hatte, zurüd, erflärte aber, ihm 
über den Verbleib des Geldes und ber 
übrigen Wertfachen feine Auskunft 
geben zu können. AlS der Arzt am 
nächſten Tage mit zwei Detektives zu— 
rückkam, händigte ihm Ewing auch die 
Uhr und die Füllfeder aus und be— 
merkte, daß ein gewiſſer Jack Wil— 
liams, der in einer der fläbtifchen 
Pumpſtationen beſchäftigt ſei, ihn in 
ſeinem, des Arztes, Intereſſe die 
Wertſachen abgenommen und ſie ihm, 
dem Wirt, in Verwahrung gegeben 
hätte. Wo das Geld geblieben ſei, 
wiſſe er nicht. 

Ewing wurde verhaftet und geſtern 
dem Stadtrichter Mahoney vorgeführt. 
Nachdem er vor dieſem ſeine Ausſage 
wiederholt hatte, verſchob der Kadi 
die Verhandlung auf den 16. April 
und bedeutete dem Angeklagten, daß er 
an dieſem Tage den Jack Williams zur 
andernfalls er 


Diebßp 


Erſtes Jahr 


Ich raffte 





Einigung erzielt. 


Hocbahnen und ihre Angeitellten 
unterzeichnen neues Yohnablommen. 


L2ohnerhöhungen gewährt, 


Kürzung der Arbeitszeit in verichiedenen 
Zweigen zugeſtanden. — Schiedsrichter 
bringen Einigung nah adtmonatigen 
Derhandlungen zu Stande, 


Die Hochbahngefellihaften ugb ihre 
Angefteliten einigten fich gefter® nad) 
einjährigen Verhandlungen auf ein 
neues Zohnabtommen, das den Arbei- 
tern Zohnerhöhungen von einem halben 
Gent bis zu 6 Eents die Stunde und 
Verminderung der Arbeitzftunden in 
verfchiedenen Betriebszweigen ſichert. 
Das Abkommen war die Folge ſchieds— 
gerichtlicher Verhandlungen, die ſich 
ſeit dem September letzten Jahres hin— 
gezogen haben. Schiedsrichter waren 
die Anwälte Jakob C. LeBosky als 
Vertreter der Angeſtellten und Wallace 


Heckman als Vertreter der beteiligten 


fünf Hochbahngeſellſchaften. Sie ver— 
zichteten auf die Wahl eines dritten 
Schiedsrichters, bemühten ſich viel» 
mehr, zuſammen mit Ausſchüſſen der 
beiden Parteien eine Einigung über die 


ſtreitigen Punkte herbeizuführen. Das 


Abkommen wurde geſtern Abend von 
ihnen unterzeichnet und kurze Zeit ſpä— 
ter den Angeſtellten in einer im großen 
Saal des Haufes des chriftlihen Jüng- 
Iing3vereins abgehaltenen Maffenver- 
jammlung vorgelegt. 

" Neue £ohnfäte. 

Die michtigjten der vereinbarten 
neuen Zohnraten in der Betriebsabtei- 
lung, die zualeich Zulagen darftellen, 
find, wie folgt: e 

Regelmäßige Motorführer: 


Gents, die S 


Nach dem erjten Jahr 
Außerordentliche Motorführer: 

Erites Jahr 

Zweites Jahr 

Drittes Jahr 
Regelmäßige Zugführer: 

Erſtes Jahr 

Nach dem erſten Jahr 
Außerordentliche Zugführer... 
Regelmäßige Schaffner....... 
Außerordentlihe. Schaffner: 

Erites Jahr 

Smeites Jahr 

Drittes Yahr 

Nach dem dritten Kahr 
Die bisherigen Lohnraten für diefe 

Ungeftellten waren, wie folgt: 
Redgelmäßige Motorführer: 


Gent, die Stunde 
Erſtes Jahr 
Nach dem eriten Jahr 
Außerord. Motorführer.... 
Regelmäßige Zuaführer.... 
Außerordentl. Zugführer.. .. 
Regelmäßige Schaffner..... 


Außerordentl. Schaffner....19 —22% 


| 


Den Fahrfartenverfäufern murben | 


Zohnerhöhungen von 8 bi3 25 Cents 
den Tag zuerfannt. Die Arbeitslöhne 
der Werfitättenarbeiter wurden um ei= 
nen bis einen und einen halben Gent 
die Stunde erhöht und ihre Arbeit2- 
ftunden auf neun den Tag vermindert. 
Die Urbeitsftunden dverAlngeftellten der 
Kraftitationen wurden auf zehn täglich 
vermindert, ihre Löhne ebenfall3 um 
einen und einen halben Cent erhöht. 
Unsfichten beider Parteien. 

Die Vertreter der Angeftellten er— 
Härten fich im Allgemeinen mit den 
Beltimmungen des Abltommens zufrie- 
den. Präfident Budd von der Chicago 
Elevated Railroad Eo. erklärte, daß 
die Gefellichaften größere Zugejtänd- 
nifle gemacht hätten, al3 fie unter den 
obmwaltenden Berhältnifjen hätten ma= 
chen Tollen. 

Daas Abtommen bezieht fich auf alle 
Angeitellten der Union Schleifenbahn, 
der Südfeite Hochbahn, der Chicago & 
Dat Park Bahn, der Metropolitan 
Weitjeite Hochbahn und der Northmeit- 
ern Hochbahn. Die Arbeit wurde un: 
gemein dadurch erfchiwert, daß Arbeit3- 
bedingungen undXohnfäte der verfchie- 
denen Bahnen voneinander verfchieden 
waren. 

Gang der Derbandlungen. 

Die Verhandlungen haben fich feit 
dem April vorigen Jahres hingezogen. 
Zuerft verhandelten die Bahnleiter und 
die Angeitellten bireft mit einander. 
Als im September vorigen Jahres eine 
Einigung unmöglich fehien, wurde be= 
beichloffen, die ganze Angelegenheit 
einem Schiebägericht zu unterbreiten, 
au dem die Arbeiter als ihren Ber- 
treter Anmwalt YJatob E. LeBosty er- 
nannten, die Leiter der Hochbahngejell- 
Ichaften den Anwalt Wallace Hedman. 

Beide Schiedärichter famen überein, 
auf die Wahl eines dritten Schieb3- 
richters zu verzichten, vielmehr die bei- 
den ftreitenden Parteien zu allen Ver— 
bandlungen zuzuziehen und ihnen bie 
Ausarbeitung des Abfommens fo viel 
ala möglich zu überlaffen. 

Mit den beiden Schiedsrichtern zu=- 
fammen arbeiteten Ausfchüffe ver An 
geftellten unter Führung von Präfi- 
dent Kohn Meintofb vom DOrtsper- 
band derHochbahnangeftellten und Ed- 
ward MeMorrom vom Nationalver- 
band, und ber Bahnleiter unter ber 
Führung von Präfident Britton %. 
Budd von der Chicago Elevateb Rail- 
road Co, Hand in Hand an der Aus- 
arbeitung des Ablommens, an das ge- 
ftern Nachmittag die lebte Hand ge- 
legt murbe. 


— Der mwar’3? — Herr Wimmer 
ling findet bei feiner nächtlichen Heim= 
tehr den Stiefelfnecht, zwei Zigarren- 
fiften, ein Paar Pa - und bie 
‚Scherben einer 


Möbel⸗Käufer, aufgepapt! 


Unfer großer Umbau - 


Räumungs = Derkauf 


tft jeist im» Gange — 25 His 50 Prozent Meduftion an allen Muftern. — 
Um unferen immer größer werbenden Kundenkreid in hetreff der Auswahl bei- 
fer befriedigen zu fünnen, entichloffen wir uns jett auch das ganze Gebäude 
Ede North Ave. und Town Court bis oben hinauf zu Geichäftdsweden zu ver- 
wenden, und um den Unannehmlichfeiten des Umziehens zu entgehen, find wir 
willens, unferen Kunden gute Möbel zu noch nie dageweienen Breifen zur Ber- 
fügung gu ftellen. — Kommen Sie jo bald wie möglich, und überzeugen Sie 
fi, wie Eoloifal billig Sie jettt neue Möbel kaufen fünnen. 


6 Fu Ausgiehtiiche; wie im Bil — 
—— Eichenholz ſehr gut gear⸗ 


* wert 18.50, — 1.00 


Küchentiſche — 
für 


Morris Stühle mit Fuß Reſt; ſehr 
bequem zum Sitzen und Liegen; mit 


ſtarkem Sprungfederſitz, 1 2 5 9 


wert 109.50, für «.... 
6.50 


Andere Morris:Stühle 


Unfer Teppich » VBerichleuberungd- 
Berfauf geht bald zu Ende, und joll- 
ten Sie nicht verfäumen, fich einen 
Rug zu jolh enorm niedrigen Preijen 
zuzulegen. 

Bruiielet Teppiche — Zim- 
mergröße, fü 

Nahtlofe IX12 Bruifels 
Nugs, für 

Ampfterdam Brufield, wert 
25.00, für 

9x12 Arminfter Rugs, 
82.00 wert, für 

9x12 Wilton Rugs, wert 
45.00, für 


27.50 


North Ave. Furniture Go. 


Eine Bartie von Side Boards, Glas» 
fhränten und Buffet? — alles erfi- 
Hafjige Waaren; geben ein Drittel 
unter den regulären Breijen. 


16.50 


Buffets, wert $25.00 — 
—J er ee ae 


Glasichränfe — aus dem beiten vier- 
telgejägten Eichenholz; feinjte Politur 


—mert 324.00 — 
9.75 


für 
— ohne Spiegel — 


a mit ech- 
tem’ Lederjig — wert 3.50, A 
em rſitz 3.5 1.7 > 


für 
— * mit hoher 2 de 
Baar oder leichte Ab: \ 
zahlungen zu den libes 
ralften Bedingungen. 


Freie Ablieferung per Automo- * 
bil 50 Meilen im Umkreiſe. I 


A. BOTSCHEN, Gigentümer. 


 123-125-127 NORTH AVE,, nahe Halsted Str. 


TEE RENT EBEN ZE BETT ERTE FERREEENEENE 


„Aus Deutihlands großer Zeit‘. 


Aufführung durch den Singverein am 
fommenden Sonntag. 


Se näher die für den fommenden 
Sonntag Abend im Auditoriumthea= 
ter beporftehende Hhundertjährige Ge- 
denkfeier des „Chicago Singpereins“ 
heranrücdt, deito größeres Intereſſe 
dafür macht fich im Publikum geltend. 
Dies gilt nicht nur vom allgemeinen 
Publitum, don dem man fich eines 
Maſſenbeſuchs verſieht, ſondern auch 
von den deutſchen Vereinigungen aller 
Art, welche durch Beſucher in den Lo— 
gen vertreten ſein werden. 


Seyffarths großes Chorwerk „Aus 
Deutſchlands großer Zeit“, welches 
vom Singverein aufgeführt werden 
wird, zeichnet ſich vor Allem durch 
herrliche Chöre aus. Der erſte Teil 
enthält den lieblichen Erntechor, den 
Geſang der Schnitter und Schnitte— 
rinnen, der die Arbeit begleitet, und 
den Tanzchor, der die Freuden des 
ländlichen Reigens beſchreibt. In dies 
Idyll hinein fällt die Kriegserklärung, 
und in dem mächtigen Chor „Deutſch— 
land wach auf“ erſchallt der Aufruf 
zum Kampf. Dann wird der Aus— 
marſch in den Kampf beſchrieben, die 
helle Begeiſterung der Krieger und die 
Zuverſicht auf den Sieg erklingt in 
der „Wacht am Rhein“, die der Kna— 
benchor mit fingt. Hierauf Jingt der 
Männerhor ein ergreifendes „Gebet 
vor der Schlacht“, und dann folat eine 
padende Beichreibung der Schlacht Jel- 
ber. Dieje arofartige Nummer flingt 
aus in den mächtigen Choral „Nun 
dantet alle Gott“, wiederum bom 
Knabenhor mit gefungen. — Der 
zweite Teil enthält vier herrliche 
Chöre: die Dantesfeier, die Gebächt- 
nißfeier für die gefallenen Helden, die 
Friedensfeier und die Siegesfeier, leh- 
tere auöflingend in da3 bon allen 
(Chor, Rnabenhor und Soliften) ge- 
fungene „Heil Deutfchlands Kaiſer 
Dir!” 

ür die Solonummern, welche an 

Önheit den Chören nicht nachitehen, 
find die Gefangsträfte mit einer Aus, 
nahme auß dem hiefigen Deutfchtum 
gewählt morben. 
rau Langrih, Sopran, und Frl. 

g,Alt, bebürfen einer weiteren 


a 9 


bes Deu: 
rum en 


i 


nen. Für die Hauptpartie (Bariton) 
ift Herr Hans Schroeder, ein fein ae- 
bildeter Künstler von großem Ruf, ge= 
monnen worden. Der Tenoriit, Herr 
Beecher Burton, beherricht das Deut- 
che vollftändig und verfügt über eine 
ungewöhnlih jchöne TVTenorjtimme. 
Diefe vier Soliften werden die Solt, 
Duette und Quartette fingen; der 
Chor des Singvereins bejteht aus 300 
Herren und Damen, zu ihm kommt 
noch der Anabendhor, und die mwir- 
fungspole Drcheiterbegleitung wird 
bon 60 Mitgievern des Chicagoer 
Spypmphonie- (Ihomas-) DOrcheiters 
gefpielt. Meiiter Middelfchulte hat die 
Ausführung des Orgelpart3 übernom> 
men. Das AZufammenmwirfen aller 
diefer Faktoren verfpricht ganz außer- 
ordentliche mufifalifche Wirkungen. 

Die Leitung des ganzen Konzeris, 
das ungefähr 23 Stunden in Anjpruch 
nehmen wird, unterfteht dem rühm- 
fichft befannten Dirigenten Wilhelm 
Boeppler, der in 25 Proben die dent- 
bar größte Sorgfalt auf die Einitu> 
dierung des Werfes verwendet bat. 

GEintrittöfarten zu Preilen von 
$2.00 bis zu 50 Cents find an der 
Katie des Auditoriums zu haben. 

Der Reinertrag der Aufführung if 
befanntlih zur Unterftüßung bier 
lebender, bebürftiger Veteranen aus 
den deutſchen Einiqungäfriegen be- 
ftimmt. 

Logen wurden von den folgenden 
Herrichaften und Vereinigungen bes 
legt: Chicago Schüßenverein; Direlto- 
rium des Zweigverbands Chicago de3 
Deutichamerit. Nationalbundes; Chi: 
cago Yurngemeinde; Hugo Arnold; 
Yyrau ©. Anderfen; Horace 2. Brand; 
Yatob Birk; Chas. F. Gunther; Karl 
Eitel; Thies %. Lefenz; Wilhelm Leg: 
ner; Kohn Hepel; John ©. Herrid; 
€. Bm. Kalb; Oslar %. Mayer; 
Richter Omens; Adam Ortjeifen; Frau 
Katharine Seipp; Wilhelm Schmidt; 
Paul Schulze; Col. Halle; Harry Ru— 
bens; Herm. Paepde; E. ©. Uihlein; 
DW. Wilms; Cha. Wader; Jo. Theu- 
rer; Kaiferl. Konful. Dr. Geißler; 
Schulbehörde; Direktorium des Mil: 
mwaufee a capella Chor3;. Direktorium 
des Deutfchen Hofpitals; Direktorium 

öl 
r 
Deutſche — e; Chicago 


* 





Lokalbericht. 
Benorfleßende Vergnügungen. 


Heute und demnächit. ftattfindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Frühjahrstonzert. 


Die Gejangsjeftion Stod im Eifen gibt 
es heute. — Stiftungsfefte des Jmmer- 
grün Srauenvereins und des Altdeut: 
fhen Unterftügungsvereins. 


Die öfterreichifche Gejangjeltion 
of tim Eifen gibt am beuti- 
gen Eonntag in der La Calle Turns 
balle, Zarrabee Str., nahe Garfield Ave., 
ein mit Ball verbundenes Frühjahrskon— 
zert, welches um 3 Uhr Nachmittags be— 
ginnt. Die beliebten öſterreichiſchen Sän— 
er find eifrig mit der Einſtudirung des 
ſönen, reichhaltigen Programms be— 
häftigt, und es beſteht kein Zweifel, daß 
Beſucher einen muſikaliſchen Genuß 
nicht — Art haben werden. 
dicht weniger ſorgfältig werden die Vor— 
lehrungen zum geſelligen Teil des Feſtes 
getroffen, die Bewirtung mird tadello? 
iverden, die Tanzmufif desgleichen, ımd 
io farı Reder auf aemütliche Stunden 
rechnen. Gintrittsfarten folien im Wor: 
verfauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Der Smmergrünffrauenper:- 
ein feiert fein zehntes 
berbunden mit öffentlicher J 
der neu erwählten eamten, am heu 
tigen Sonntag in Hörbers 

Island M— IC. Da der ® 
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ein an M | 
mer aute ; 
aus berbo: ß ein fücht 
an der I nämlich 
Dunke Da die Feſtlichleiten 
ten Erfo la hatten, wird es aud 
nicht fehlen, denn Das a3 den 
Dunfer, Ana. Werhan, Pau 
mann, Minnie Berwig, Anna 
und Marty 1 l ——— 
lüchtig an de um einen großen 
Erfolg zu erzieler Für friſche Getränke 
und aute R ii beitens geforgt. Eins 
iritt 2 Perſon 

Am heutigen Sonntag, 
4 Uhr, féeiert der Altd 
terſtützungsver 
in Cd 


Jermögen 


di 


3 lt 


Diesmal 


line Linde— 
Schubrfe 
Komite 


DC die 
Nachmittags 
eutſche Un— 
ein von Chicago 
önhofens Halle, Milwaukee und 
Avenues ſein 17. Stif- 
tı ımasfert verbunden mit Sappen- 
tan md N Sorträg en. Ein 
gesges Komite iſt an der Arbeit. 
Feſt zu — der ſchönſten zu geſtalten, 
ſo daß jeder Beſucher ſich gut amüſiren 
wird. Eintrittskarten oſfen 25 Cents 
im Vorverkauf, an der Kaſſe 35 Cents. 
Die Lincolnloge Nr. 10, O. d. 
H. S., hält am heutigen Sonntag 
Nachmittags 3:30 Uhr, in der Halle 352 
North Avenue, nahe Larrabee Straße, 
ein Familienkränzchen nebſt Agitations— 
Frauen und Männer 


verſammlung ab. 

im Alter von 18 Jahren werden m 
dieſen altbewährten Orden, der ſchon 
uber 65 Jahre beſteht, unentgeltlich auf— 
genommen. Der Orden zahlt für 13 
Wochen im Sabre $5.00 Stranfengeld die 
Moche und 100.00 Bearäbniigeld, 
geringen Beiträgen. Gintritt 
friſchungen ſind während 
verſammlung frei. Der 
der National Life Inſurance 
in Verbindung, und es 
der zu niedrigen Raten 
82,000 durch den 


209 


und Er 


werden Mitglie— 
für $500 bi3 
Orden berfichert. 

Der Gegenfeitige Unterjtüßungspverein 
Deutide Wadt ve ranſtaltet am 
heutigen Sonntag in Counts Halle, 
Sedgwick und Blackhawk Straße, eine 
Maitationsvperfammlung, verbunden mit 
GSejanga, Konzert und Tanz, auch Mer: 
den qute Redner die Norteile des i 
erklären. Alle geſunden 
Damen im Alter von 18 
ſind eingeladen, 
Für gute Getränke und 
ſorgt ſein. Der Eintritt iſt frei. 

Ein Aprilfrängmen veranftaltet 
deutjche Verein BrinzHeinriH Nr 
1 am beutigen Sonntag, von 4 
Nachmittags an, in der Schiller Halle, 
1560 Wells Eitr., nabe North Ave. Der 
Fintritt fottet 15 Eent3. Vorbereitet wird 
da3 VBeraqnügen von den Mitgliedern 
Emma Stamm, Präfidentin; Arthur 
Rupfer, Ih. Timmermann. Franz Med, 
Anna Janıufd, Eva Hanfel und Henriette 
Henfe. Das alle Befucher fich beitenz 
amitliren werden, beritebt fich bei dem 
Ruf, den der Berein al3 Dejtaeber genießt, 
bon jel 

Seltion V De3 8 
rifaniiden 
County begeht 
tag in der 


Herren 
bis 


bit. 
Ame 
bon Cook 
am beutigen Sonn— 
„Zeutonia” = Turnhalle, 
tr. und ©. Nibland Mve., ihr A5jähriges 
Stiftungsfeſt. Für dieſe Feſtlichkeit ſind 
zahlreiche Unterhaltungen vorbereitet 
worden. Die Gejangvereine „Nein Eity 
Damencor“, Gejanafeftion de3 Deut: 
fchen Ariegervereins Town of Lake und 
Schiller Männerchor“ Werden 
Nortrag ihrer beliebtejten und 
lichiten Xieder, Sowie Der 
Turnverein“ Durch feine turneriichen Lei- 
tungen zur Verherrlichung des Feſtes 
beitragen, auch wird durch komiſche Vor— 
träge für Kurzweil geſorgt. Zur Befrie— 
digung des inneren Menſchen iſt Alles 
auf's Be site vorbereitet. 
dDiefem Tage Nick 


ayriſ 


2 224 2 
Sereınd 


d = 


rn 
U), 


bortreff= 


Itzel ſein fünfundzwan— 
zigjähriges Jubiläum als Sekretär der 
Sektion. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
Eintrittskarten 25 Cents die Perſon. Als 
Komite amtiren die Herren John Mutz— 
bauer, Ed. Utz, John Zaumler und 
Nick Itzel. 

Die fünfte Frauenloge des Ameri— 
taniſchen Graf Batjani La— 
jos Kranken- und Verſiche— 
rungsvereins veranſtaltet am heu— 
tigen Sonntag von 3 Uhr Nachmittags an 
ihre Fahnenweihe in NVondorf3 Halle, 
North Uve. und Halited Str.. 1. a. wird 
die Marichriege ver Xoge, 24 Damen in 
Uniform und mit Spiegen, wiarjchübuns 
gen ausführen und außerdem find Le— 
bende Bilder und mehrere Vorträge auf 
dem Programm. Der Feitausihus hat 
weder Mühe noch Koiten gefäheut, um 
allen Bejuchern genußreiche Stunden zu 
bereiten. Cine gute Kapelle wird zum 
Tanz aufipielen. Der Gintritt Zojtet 
35 Gent3 die Berfon. 

Shren achten SNahresball gibt 

Stille rloge Wr. 12,10. © 
Geute bon 4 Uhr Nachmittags an in 
Fleiners Halle, 1638 N. Halſted Str., 
nahe North Ave. Andere Unterhaltung 
und eine ® Verlooſung ſollen mit dem Ball 
verbunden werden, eö jtehen den Mitglie- 
dern und Freunden der Loge ſomit ge⸗ 
nußreiche Stunden in Ausſicht, Im Vor— 
verkauf gelöſte Eintritt sfarten zu 25c 
gelten für Herr und Dame, an der Katie 
gefaufte nur für eine Perſon. 

Am kommenden Mittwoch Abend gibt 
die Liedertafel Eintradt 
in der Wicker Park Halle ein Kongert un⸗ 
ter der Zeitung ihres tüchtigen Dirigen⸗ 
ten Guſtav Berndt. Angerers Sänger— 
Lenglied, das ſehr karakteriſtiſche „Aus 
der Bergwelt“ mit Chor, Solo und Pia⸗ 
nobegleitung, „Germanenliebe“ und ans 
dere neue ſchöne Chöre werden zum Vor⸗ 
trag lkomnen. Als Soliſtinnen werden 
die befannten Künitlerinnen Ferne®ram- 
ling, Sopran, und Sylvia Bargmann, 
In. mit einigen Vorträgen mitwir⸗ 

Eine bemerfenömwerte 
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Sonntagpoft, Chicago, » Sonntag, den 13. April 1918, 


Ale 1912 Facons v. 
neuen King Pianos 
und anderen wohlbe: 
fannten Fabrifaten, 
werden jett zu "Ya: 
brikkoſten verfauft. 


Betrachtet dieſe 


Bargains 


— — been) un — 


TS 


| Gute Form. 
8300 wert — 


hi BRYANT. 


Sr guter Berfai- 51 1 00 


jung, früher $350 


A |LYON & HEALY | 


| reine Qualität. — 
| früher 350 — 


FISCHER 
Echter Bargain, wert 898 


8400; Verkaufspreis 


Das allerbeſte; gut 
| #400 wert; diejen 
| Berfauf nur 


_ STEINWAY &SONS 


Vorzügliche Onal. 
| Ein hr 50 Wert; 


Alle Pianos und Mayer-Pianos 
iverden mit dem Necht verfauft,jie in- 
nerhalb 5 Jahren zum vollen Preis 
als Anzahlung an ein neues King: 
Piano umzutaufchen. Unterjucht uni. 
fo=-operativen oder *profitteilenden 
Berfaufsplan ohne Agenten Profit. 


Wir liefern irgend ein von Eud 
nusgewähltes Piano Hojtenfrei ab. 
Scid Ihr nach Verlauf von drei Wio- 
naten nicht zufriedengeitellt, fo nech- 
men wir das Pinno zurüd. Bedin- 
gungen: 50c bis 82,00 per Woche, 

Air nehmen Euer altes Piano 
al3 Teilzahlung für ein neues oder 
ein Spieler-Biano in Taujch. 


KING 


PIANO GOMPANY 


Fabrikanten 


336-338 S, Wabash Ave. 
* —* 


aus Verdis „Troubadour“, ausgeführt 
bon Frl. Gramling und’ den Herren Ph. 
Mint und G. Berndt. Der Eintritt fos 
tet 25 Gt2. 

Am Ffommenden Samstag Abend 
gibt der Muguita $rauenpverein 
in der Chillerhalle, Wells Str., nabe 
North Mvenue, ein Kalifofrängdhen, da3 
bon den Damen Emma Stamm, Präſi⸗ 
dentin; Margarethe Ertel, F. S.Heubach, 
Eva Hanſel, Marie Anderſen, Emilie 
Schiller, Marie Schröder und Hedwig 
Hauſſer mit großer Sorgfalt vorbereitet 
wird. Ohne Zweifel werden die Beſu— 
cher für den billigen Eintrittspreis von 
15 Ets. recht fröhliche Stunden verleben. 


Um das Andenken der vor 38 Jahren 
erfolgten Gründung ihres blühendenVer— 
eins zu ehren, veranſtaltet die rühm— 
lichſt bekannte Liedertafel Vor— 

am fommenden Sonnabend 
Abend in Der Nordfeite-sTurnhalle ein 
Konzert mit darauf folgendem 
Das Programm umfaßt neben Or- 
cbeitervorträgen unter Martin Ballmannz 
Leitung Soli des Piamtiten Walter Rus 
Dolph und des Baritonfängers %. 9. Mil- 
Yer, der Beckers „Frühlingslied“ ſingen 
wird. Herr Rudolph ſpielt Liszts Ta— 
rantella und zwei Stücke von Chopin, ſo— 
wie die Klavierbegleitung zu dem prächti— 
gen Chorwerk „Kolumbus' letzte N dacht“ 
bon Sturm, welches der Chor, mit Solo 
von Herrn Miller, unter der Leitung von 
Altmeiſter Ehrhorn vortragen wird. Un— 
ter anderen —— werden auch „Portu⸗ 
niejtiches Volkslied“ und „Das deitfche 
Lied“ zum Vortrag fommen. Der Ein: 
tritt fottet 50 Cents. 

Eine ungemöhnlide Ballunterbaltung 
beranitaltet die Marjchriege der Ymeris- 
taloge, „KR. and &. of 9.“ am fom- 
menden Samstag Mend im Holz’ 
Sale an Zarcabee Straße und 
North Ave. Cie Fündigt einen großen 
militäriihen Ball an, mit weldem No 
tilon und eine große Schneeballihlacht 
verbunden werden fol. Es jteht den 
Beſuchern jomit ein ganz außerordentli= 
che3 Vergnügen bevor, wenigſtens wird 
es am Feſtausſchuß, der ſich die erdenk— 
lichſte Mühe gegeben hat, nicht liegen, 
wenn die Teilnehmer ſich nicht prachtvoll 
amüſiren. Eintrittskarten koſten im Vor⸗ 
verkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Der Gambrinus Frauenver— 
e in veranſtaltet am kommenden Sonn⸗ 
tag in der Südſeite Turnhalle, 3148 — 
47 State Str., fein 15jährigesStiftungs- 
feit, verbunden mit Konzert und Ball. 
Berjchiedene Gejangbereine find gemons 
nen, um das %ejt mit jchönen Liedern 
und fomijchen Borträgen berihönern zu 
helfen, jo tab den Freunden und Gön⸗ 
nern des Vereins einige bergnügte Stuns 
den geiichert find. Das Komite wird fich 
* Us Mühe geben, um len gerecht 
u werden. Wer je eine Feſtlichkeit die⸗ 
5 beliebten Vereins mitgemacht hat, 
wird nicht — —— das Feſt zu beſu⸗ 
chen. Der Anfan 
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Der Garfield her 
tüßungsperein feiert am fommen- 
den Sonntag fein 2djähriges Stif- 


' kungöfeft in *leiners Halle, N. Halited 


‚ nabe »orth Ave. Ein jchönes Kon 
— bei welchem mehrere Gejangbereine 
und Eolijten mitwirfen werden, ımd ein 
Ball itehen auf dem Feitprogramm. Der 
aus den Tamen, Magdalena Meier, Präs 
lidentin; Margarete Ertel, Vorſitzende; 
„da Burger, Setretärin; Kat. Kteitler, 
Schatzmeiſterin; Ottilie Philippi, Lina 
Preußen, siatarine Neeg und? Mina 
Holzemer bejtebendesfeitausihhuß bereitet 
Alles auf das Beite vor und fichert den 
Veſuchern vergnügunge Sreiche Stunden zu. 
er Anfang it auf 3 Ihr feitgeiest, der 
Eintritt foitet 25 Cents. 


Der „Senefelder 
franz“ veranitaltet amı Ffommenden 
Sonntag, Abends S Ubr, in der Nord: 
feite Turnhalle, einen Liederabend mit 
nachfolgendem Tanzfränzhen. Ein aus 
den Herren 2. Siebert, A. Pradıt, 9. 
Reinke, P. Tapper und P. Bialles beſte— 
hendes Komite iſt eifrig an der Arbeit, um 
den Beſuchern einige angenehme Stun— 
den zu bereiten. Daß die Sänger ihr 
Beſtes bieten werden, iſt wohl ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Tickets, im Vorverkauf bei den 
Mitgliedern zu haben, koſten für Herr 
und Dame 50c, Abends an der Kalle 50c 


Lieder: 


| die Rerjon. 


Am fommenden Sonntag, Nach: 
mittags 3 Uhr, feiert die Plattdeut- 
ide Gilde SGambrinus Nr. 11 
ihr 20. Stiftungsfeit, verbunden mit 
Vorträgen, in der NRobey Halle, 2000 
Armitage Ave., Ede Robey Str. Ein rüb- 
riges Stomite ijt an der Arbeit, diejes Feit 
zu einem der fchönjten zu gejtalten, vo 
daß jeder Beſucher ſich gut amüſiren wird. 
Eintritt mit Tidet 15c die Berjon, zahl» 
bar an der Stafie, ohne Tide* 2öc. 


Einer arogen Frühjahrsball mit Ntotil- 
Yon veranitaltet der Chicago VBad- 
Frauenunterſtützungs— 
am kommenden Sonntag, 
von 4 Uhr Nachmittags an, in Counts 
Halle, Sedgwick und Blackhawt Straße. 
Der Kotillon beginnt um 7 Uhr. Die Da— 
men Katie Broell, Präſ.; Katie Keſtler, 
Vorſitzende; Anna Baumgartner, Sch. ; 
Katie Hock, Schatzm.; — Saſſer, Sina 
Funt, Marg. Scheiner, Maria Peg, WM. 
Shelter und Chriſtine Rehm bereiten Al— 
les auf das Schönſte und Beſte vor und 
werden u. a. zum Abendeſſen „G'ſchwol⸗— 
lene Würſte“ auftragen laſſen. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 356 die Perſon 

Ein Frühjahrskonzert gibt der Süd— 
ungariſche Damenchor am kom— 
menden Sonntag Nachmittag, 3 Uhr be— 
ginnend, in der La Salle Turnhalle, Yar> 
rabee ix; nahe Garfield Ave. Ein 
tritts tarten zu 25c im Voraus gefauft 
gelten für Herr J Dame, an der Kaſſe 
gekaufte nur für eine Perſon. Der 
wackere Chor hat ein ſchönes Programm 
eingeübt und wird ſeine Gäſte mit muſi— 
kaliſcher Unterhaltung erfreuen, aber 
auch die Geſelligkeit wird nicht zu kurz 
kommen. Alle Vorbedingungen zu ge— 
nußkreichen und vergnügten Stunden ſind 
vorhanden. Ein recht zahlreicher Beſuch 
des Feſtes ſteht in Ausſicht. 


weten 
Geftrige Bergnügungen. 


Oldenburger Unterhaltungsverein. 

„Dat NRoofen 13 een fein Pläfir, un 
fummt of gornich allto dire”, Dichteten 
frei nach dem plattdeutfchen Lieblings- 
Dichter Friß Neuter acht brave Oldenbur— 
ger und gründeten, man jchrieb das Jahr 
1888, einen Rauchklub, aus dem ſich aber 
bald, da auch viele andere Landsleute 
beitraten, die da3 gefellige Vergnügen 
nicht auf da3 Rauchen bejchranft wifjen 
wollten, der Unterhaltungsverein entwi— 
delte. Diefem murde vor einiger Zeit 
auch eine Stranfen- und Sterbefafje bei- 
gefüiqt, welche bereits ein Vermögen bon 
beinahe $500 angefammelt hat, obwohl 
fie Durch Kranfheitsfälle von Mitglie- 
dern, $5 die Wocde wird bezahlt, und 
auch durch Sterbefälle, H50 in jedem Fall, 
ſchon häufig in Anspruch genommen wor=- 
den iſt. Als nun der Unterhaltungsver— 
ein geſtern Abend in der kleinen Wicker 
Parkhalle ſein 25jähriges Beſtehen 
feierte, mit Tanz, mit Rauchen, mit Trin— 
ken und Eſſen, da herrſchte echte Fideli— 
tät vor, und der Beſuch war ein ſehr gu— 
ter. Unter den Anweſenden waren auch 
die Mitglieder des Oldenburger Frauen— 
vereins, der Körnerloge der Odd Fel— 
lows und der Thomas Fefferſonloge Nr. 
1 der Druiden. Ehrengäſte aber waren 
die überlebenden fünf Gründer, die Her— 
ren Hermann Freeſe, der erſte Präſident, 
Wilhelm und Karl Zieſe, Nikolaus Gille 
und Heinrich Sierſtedt. Der jetzige Ver— 
einspräſident, Herr Gerhard Logemann, 
hielt eine prächtige Feſtrede. Die Anord— 
nungen des ſchön verlaufenen Feſtes wa— 
ren von d en Herren Wilhelm Zieſe, 
Eilert Dierks und Fritz Bölkow getroffen 
worden. Der Berein hat jebt fechzig 
Mitglieder. 


Bürger $ranenunterjt.:Derein. 


Der Bürgersfrauenunterjtüßungsper- 
ein von Yafe View feierte in der Sozia— 
len Turnhalle bei jtarfer Beteiligung jein 
Stiftungsfeit. Die lange Reihe der Tänze 
wurde bäufig von Gejfangs=- und fomi= 
chen, jehr beifällig aufgenommenen Wor- 
trägen unterbrochen, und auch eine Ver- 
loofung begehrenswerter Gegenſtände gab 
es. Bei dieſem Programm fonnte e3 
nicht fehlen, daß alle e Teilnehmer fich 
prächtig amüjfirten. Der Feitausfhur, 
der Alles jo jchön vorbereitet hatte, be- 
itand aus der Präfidentin Auguite Trip- 
bahn, Wizepräfidentin Katie Kalk, der 
Vorfitenden Dora Sander, Sekretärin 
Auguite Voß, Schatmeifterin Berthe 
Streit und den Damen Auaujte Hengit, 
Louife Ohrlid, Marie Pfohl, Karoline 
Müller, Anna Theede, Auguſte Mahr, 
Johanna Groth, Augufte Vehm und Sa- 
tharine Eckebrecht. 


Anguftaftamm. 


Dicht gefüllt war die Schillerhalle an 
Wels Str., mo der Auguitaitamn Nr 
22, 1. DO. R. M., einen Empfang und 
Ball gab. Flotte Tanzmufit und etma3 
Butes zu ejfen und zu trinfen hatte der 
eifrige Keltausfhuß unter Leitung der 
Präafidentin Marie Strich bejorgt, und 
al3 da3 Feit jo recht im beiten Zuge war, 
gab es Ueberrafhungen angenehmer 
rt. Das Bemwuhtfein, einen jchönen 
Abend verbracht zu haben, war in allen 
Teilnehmern lebendig, al3 die vorge— 
rüdte Stunde endliih zum Aufbruch 
mahnte. 


Schwäbiiher Damenverein. 


Stiftungsfeit feierte der Schwäbiich- 
Badijche Damenverein in Fleiners_ Halle, 
mo eine zahlreiche Feitgejellichaft ver= 
fammelt war. Mit den Tänzen twechiel- 


3 3 a 4 

„Sshr Teid im Irrtum‘ 
= menn Ihr dentt, die Natur allein 
wird dem Magen, der Leber und 
den Ginaeweiden Kraft und 
Stärke miedergeben, wenn fie 
geſchwächt find. Hilfe ift fofort 
nötig und ein Verjuch mit 


HOSTETTER’S 
u Magen-Bitters u 


— — ee 


Undurchfichtige Seniter-Rouleaur 
zu ISc und 22c 


— 2,500 davon; 6 Fuß und 7 
Rollftäben befeitiat. 


deren Mängel Tind ehr gering. 


Fuß lang; qute Farben; an Feder— 
Der Fabrifant nennt diefelben „Seconds“, 


aber 


Meffingene Ausziehitäbe mit den dazu gehörigen Artikeln, zu 7e. 


Subwah⸗Laden. 


Der größte Fabrikant von Aluminium-Geſchirr in der 
Welt wünſcht die Anzeigekoſten eines Jahres in dieſen 
einen Einführungs-Verkauf zu ſtecken, und wird mit un— 
ſerer Mithilfe unzweifelhaft damit Erfolg haben. 


1.68 


iſt der Einführungs-Preis—bedeutend 
— und dieſe 


Koſten der Herſtellung 


weniger als die 
Percolatoren ſind 


ebenſogut wie jene, die den doppelten und mehr als den 


doppelten Preis koſten, zu 1.68. 


Subwah ⸗Laden. 


Seidene und wollene Poplins, 
40:öllig, zu I5c 


— in Tan, Cadet, 


Himmelblau, Refeda, 
Helid, Wein, Marineblau und Schwarz. 


Gold, Taupe, Wiltaria, 


Bedford Lords, zu 68c 


— ebenfalld zmweitönige Whipcord 


s, Chepherd Checks u. ſ. w.; fehr 
feine Farbenfombinationen, zu 68c. 


Subwah⸗Laden. 


Yard⸗breite Poplin⸗Kleiderſtoffe 


D&D) DM 
BRO 


RA 


Damen:büte, fertig zum Tragen, 
zu 1.45 


— Auswahl von fünf eleganten Stilarten zum Tragen auf der 


Straße; von feinem Gefleht gemacht, 


mit Sammt- und Geibde- 


Garnirung. Sehr gefällig, jehr dauerhaft; dies ift eine ganz außer- 


gewöhnliche Gelegenkeit. 


Subwah:Laden. 


2000 Bercolatoren an Hand — und mir nehmen Bejtel- 
{ungen für 10,000 mehr an und liefern fie innerhalb eini- 


ger Tage ab. Sie fünnen 


auf irgend einemDfen gebraucht 


werden — Gas, Del, Altohol und Kohlen, 


1 


68 


Halten volle 2 Duart3 und find von reinem Aluminium 


bergeitellt; völlig garantirt für 5 Jahre, 


und fie merben 


piel länger aushalten. Sie haben Glasdedel und Ebenholz 
Griff. Ertra Glasdedel zu öc. 


A6:3öllige Doile, mit Atlas: 


Kante, 


zu I8c 


— feine, fehr zarte Stoffe mit eigenfarbiger Band-Einfaffung; eben» 
fo auch weiße, mit farbiger Einfaſſung. 


44 3öllige Eponge Suiting, zu 85C 


— für Anzüge, Mäntel, Umbänge 
zölfige bulgarifche bedrudte Voiles, 


iR 
zu 18c. 


in neueiten yarben; 27 


Subwah⸗Laden. 


beliebte Fabrikate 


Dieſe Seidenſtoffe ſind beachtenswert wegen ihrer außergewöhnlichen Kombination von Schönheit und Dauerhaftigkeit; 


ſie ſind höchſt beliebt 


und bevorzugt für Waiſts und Kleider. Auswahl von Schwarz, Weiß und allen den Straßen- und Abend-Schattirungen, welche gerade jetzt 


750 


für yard-breiten Taffeta-Stoff 
— 40 Proz. unter dem Preiſe. 


— reine Seide; mit brillanter, weicher Ausführung; in wirklich ent⸗ 


zückenden zweitönigen Effekten. 


| 
fo jehr in Mode find. 


ten Gefang und Vorträge in Bunter | 
Reihe ab, und es entwidelte ſich ſchon 
früh echt Fiiddeutiche Feititimmung, Die 
bis zum Ende in geiteigertem Grade ans | 
bielt. Gute Erfrifchunaen und flotte 
Tanzmufif trugen wejentlih mit zum 
Erfolge bei, um den die Damen vom 
Feitausfchuß, Präſidentin Marie 
Schwab, Marie Wirth, Kath. Daſing, 
Klara Koepke, Luiſe Schweikart, Klara 
Beiner, Anna Schleehauf, Thereſe Pil— 
grim und Kath. Kopp, ſich beſonders ver— 
dient gemacht haben. 
Deutſchöſterr. Frauenverein. 


In Folz' Halle hielt der Deutſchöſter⸗ 
reichiſche Frauenunterſtützungsverein ein 
Kalikokränachen ab, welches ſehr gut be— 
ſucht war und einen recht unterhaltenden 
Verlauf nahm. Die Bewirtung und die 
Tanzmuſik waren tadellos, außerdem 
ließen einige anweſende Gejangvereine 
und der Schubplattlerverein „D' Wild» 
ſchütz'n“ es fich nicht nehmen, die Ge— 
jellichaft mit ihren Gejängen, beat. 
Tänzen zu unterhalten, und ernteten 
raujchenden Beifall. 


—— — 
Italiener ermordet. 


Dom Menchelmörder geftern Abend auf 
der Straße niedergeitredt. 


Xofeph Milazo, ein 56 Jahre alter 
MWittmer, murde geitern Abend auf 
dem Heimmege zu jeinem Sohne, 2553 
Lowe Ave., bei dem er mohnte, fait 
unmittelbar vor der Allerheligenkirche 
an der Weſt 25. und Wallace Straße 
durch zwei Gewehrſchüſſe in die Bruſt 
niedergeknallt und ſtarb in der Poli— 
zeiambulanz auf der Fahrt ins Hoſpi— 
tal. In einer Gaſſe, welche zwiſchen 
der dr 25. und Wet 26. Straße in 
die Lome Ave. mündet, fand die Poli: 
zei fpäter die Mordwaffe, von dem Tä— 
ter aber keine Spur. Milazo Sohn 
verſichert, daß der Vater keine Droh— 
briefe erhalten habe. Pfarrer Gilliam 
hatte die Schüſſe gehört und reichte 
dem Schwerverwundeten die Sterbeſa— 
kramente, noch ehe die Polizei zur 
Stelle war. Milazo betrieb früher 
auf der Südſeite ein großes Fruchtge— 
ſchäft; ſeit Jahren lebte er von ſeinen 


Zinſen. 


Geſellſchaft Erholuug. 


Mittagstafel und Kartenfpiel im Hotel 
£a Salle. 


Mehrere hundert Damen nahmen 
geftern an dem Effen und nachfolgen- 
dem Kartenfpiel teil, welches die Ge- 
felfhaft Erholung im roten und im 
Ballfaale des Hoteld LaSalle veran- 
ftaltete. Während man bei der Tafel 
faß, erfreuten die Damen Gramling 
und Kleinfelder und Herr X. Schmuß 
mit Gefang, Frl. Sylvia Bargmann 
mit  Klavierfpiel die AUnmelenden. 
Später ging es an bie Kartentifche, 
mo um eine Menge ungewöhnlich Tchö- 
ner Preife gefpielt wurde. Die grobe 
Beteiligung und der fchöne or 
—— ſind um de 
aa 00 in bie 


Ein Wundpflaiter, 


£ebensmüder erfährt, daß fein Sohn sio, 
000 geerbt hat. 


Sn einem Anfalle von Schwermut 
berfuchte gejtern Nachmittag der 39- 
jährige Auguft ©. Tiemann, Nr. 7616 
Langley Ave, mittel3 Leuchtgafes jei- 
nem Dafein ein Ende zu machen. Er 
murde rechtzeitig gefunden und, nach- 
dem er ind Bemußtfein zurücgerufen 
morden war, in der Wache zu Grand 
Croffing eingelodt. Dort erfuhr er 
dann, daß fein Sohn aus erfter Ehe 
der zmölfjährige Albert, von dem 
fürzlih in XIeras geftorbenen Vater 
feiner erften Gattin, $10,000 geerbt 
habe. Ein teranifcher Countprichter, 
der die hiejige Polizei erfucht hatte, 
Tiemann bon diefer Erbjchaft in 
Kenntniß zu feben, hatte irrtümlich 
angegeben, daß die Familie im Haufe 
Nr. 6116 Langley Une. wohne, und 
bort hatte man fie vergeblich gefucht. 


— — — — 
Das Neſt ausgeuommen. 


In einem hauſe an der Armour Are. 
angeblich geſtohlenes Frachtgut gefunden. 

Nachdem der 22jährige William 
Sohnjon, Nr. 5142 Sid Dearborn 
Straße, zwei Mal auf die Geheimpoli- 
zilten geichoffen hatten, ohne zu tref- 
fen, ala fie geftern Abend im Gebäude 
4801 Armour Aoe. Hausfuchung hal: 
ten wollten, wurde er überwältigt, und 
im Haufe wurden angeblich von Bahn- 
wagen geftohlene Sacdıen im Werte von 
5500 beichlagnahmt. Infolge deflen 
murden auch die Mieterin des Haufes, 
die 20jährige Latona Harrifon, ihre 
Freundin Pearl Barrett, 751 Dit 39. 
Strafe, Edward und Henry Goode 
und William Yale, 5257 ©. Wabafh 
Ave., Beſucher, eingeftedt. Sämmtliche 
Gefangene find Farbige. 


— _-—— 
Lawrence flagt wieder. 


Andrew M. Lawrence, der Heraus: 
geber der hiefigen Hearitichen Zeitun- 
gen, hat aejitern den Verlag des „Chi- 
cago Arterocean“, deifen Herausgeber 
und Schriftleiter H. H. Kohlfaat, Ey- 
rus 9. Mc&ormid, Charles R. Erane, 
Julius Rofenwald, James U. Patten 
und ®W. E. Moore, die finanziell an 
dem genannten Blatt beteiligt fein fol- 
fen, wegen Verleumdung auf $250,000 
Schadenerfag verklagt. Die Klage 
gründet fich auf einen Artikel, der am 
2, April unter der Weberfchrift „Wie 
lange wird fih Chicago noch Erpref- 
fung gefallen laffen“ im „Interocean“ 
erfichenen ift. 


Kind verbrüht und geitorben. 


Lebensgefährlich verbrüht wurde ge- 
ftern Abend der dreijährige Alerander 
Sanadh, al er in der FRüche ber elter- 
lichen Wohnung, 2112 Weit 50. fi 
in einen * * — Waffer fiel, 


| 


NYard:breite Tub⸗Seidenſtoffe 
— ein auferordentlier Wert 


— reichhaltige Auswahl von eleganten geitreiften 


Subwah⸗Laden. 


480 


aſſen ſich 


Stoffen; 


ſehr gut wajchen; zu 48c und 55c die Yard. 


Unreht Gut gedeiht nicht. 


Paftor Eugen Boros, Cleveland, der | 
Schatmeifter der „Hungarian Reform 
Tederation of America“, jandte am 
19. Februar an Emery Halarz, Lo 
gan, W. Ba., den Sekretär des Ber- 
bandes, einen Chec über $900 mit dem 
Erfuchen, diefen der Frau Joſeph Fu— 
redi, Logan, zu übergeben, deren 
Gatte, ein Miiglied des Verbandes, 
kürzlich geftorb® war und die deshalb 
$1000 GSterbegeld vom Verband zu 
fordern, aber fchon 100 erhalten 
hatte. Halarz fälfchte angeblich Die 
Unterschrift der Frau Furedi auf dem 
Ched, 30g das Geld, wurde flüchtig, 
fam nad) Chicago und wurde hier an 
geblih, nachdem er $200 verpraßt 
hatte, am 21. März von der Frau des 
Schantmwirts Stephan Schwarg, Nr. 
501 N. Halfted Str., nach einem über 
dem Lofal gelegenen Zimmer gelodt 
und um den Reit des angeblich gejtoh- 
lenen Geldes beraubt. Unter dem Na- 
men James Hollis ließ Halarz das 
Ehepaar Schwart verhaften,und Frau 
Schmwar murde megen angeblichen 
Diebftahl8 ven Großgejchworenen 
übermwiejen. Die Behörden in Logan 
lafen den Zeitungsbericht über den 
intereffanten Fall und famen auf die 
Vermutung, daß Hollis mit YHalarz 
identifch fei. Geftern fam der Sheriff 
nad) Chicago, identifizirte den angeb- 
lichen Hollis als den Yuftizflüchtling 
Halarz, verhaftete ihm und beförderte 
ihn zmangsmweile nach Logan zurüd, 
mo er demnächit prozejfirt werden joll. 


— —— 
Neil fuhrt zu vermitteln. 


Arbeitskommiſſär Charles P. Neill 
und fein Gehilfe ©. W. W. Hanger 
machten gejtern außerordentliche An- 
ftrengungen, um eine Einigung zwi- 
fchen den Leitern von neungehn hier 
einmündenden Bahnen und den von 
ihnen beichäftigten Weichenjtellern 
herbeizuführen, die feit Wochen ver- 
geblich mit einander verhandeln. 

Der Regierungsvertreter hatte eine 
mehrftündige Beratung mit den Ber: 
tretern der Brüderfchaft der Yugbe- 
dienjteten, zu der die MWeichenfteller ge- 
hören. Im Anflug daran verhan- 
delte er mit den Bahnleitern. Eine 
nochmalige Beiprechung mit den Wei- 
chenftellern am Abend folate. 

Der Stein des Anftoßes ift die For- 
derung der Meichenfteller, daß ihnen 
für Sonn- und Teiertagsarbeit ein 


Lohnzuſchlag von 50 Proz. gewährt 


merde. 
—9  —— 
Auf freiem Fuße. 


Edmund E. E. von Klein, der be- 
zichtigt wird, zwei junge Mädchen um- 
garnt, geheiratet und fie bei erjter Ge- 
legenheit um ihren Schmud im Werte 
von $5000 beftohlen und verlaffen zu 
haben, wurde. geftern am Spätnad- 
mg gen 5090 Pre ai —* 


Ertra: Yard-breite, glänzende, ſchwarze ganzſeidene Meſſaline; ein ganz vorzüglicher Wert zu 68. 


ter, Profeſſor Carl H. von Klein, und 


Martin Caſſan, ein Freund der Fa— 
milie, geſiellt. 


— — —— — 


Schlechter Schütze. 


Seaf ſtatt des Zieles ſeinen Freund und 
Hausgenoſſen. 

Auf dem Hofe der elterlichen Woh— 
nung Nr. 1143 Waſhburne Avenue 
Ihoß aeitern Nachmittag Yojeph Gule— 
totich mit einem Revolver, Kaliber 22, 
nach einer auf eine Blechtanne geftellten 
Trlajche, traf aber nicht dieje, jondern 
feinen zufällig am Scießftande porbei- 
gehenden Freund und Hausgenpfien, 
den zwölfjährigen Wm. Cohen. Der 
VBermwundete, Dem die Kugel in den rech= 
ten Schenfel aedrungen ift, befindet 
ih in ärztlicher Behandlung. Der 
ſchlechte Schütze iſt flüchtig geworden. 
Die Polizei fahndet auf ihn. 

Iſt Ray Walker. 

Der Knabe, der Freitag, wie berich— 
tet, an Evanſton und Sunnyſide Ave. 
von einer Elektriſchen über den Haufen 
gefahren und lebensgefährlich verletzt 
wurde, iſt geſtern Nachmittag im Lake 
Viewhoſpital von ſeinen Eltern als 
Roy Walker, Nr. 1500 Wieland Str. 
identifizirt worden. An ſeinem Auf— 
fommen wird gezmeifelt. 

Schwer verleßt. 

Dem Weichenjteller Wm.Smith, Nr. 
1444 ©. State Straße, fiel geitern: in 
Bloomingdale eine Draifine, die er 
ausbejjern wollte, auf den Leib. Der. 
Berunglüdte, der einen Armbrud) und- 
innerlich Verlegungen erlitt, hat Auf 
nahme im Countyhofpital gefunden. 

Mar nicht zu retten, 

Ihomas B. Brown, Nr. 5477 Mas : 
difon Une, der Superintegdent deu 
Hyde Part mprovement Affociation, 
der Donnerftag Nachmittag, wie be= | 
richtet, an Late Ave. und Oft 58. Stu, 
bon einem Lajtfraftwagen über dem‘ 
Haufen gefahren wurde, ift den bei jem' 
ner Gelegenheit erlittenen Verlegungen 


gute Werte, zu 68e 


gejtern erlegen. Er war 68 Jahre alt. 


· — —⸗ ——— 
Vom Hochbahngerüſt geſtürzt. 


Unter dem Hochbangerüſt an der 
Adams Str. und Wabaſh Ave. wurde 
geſtern Abend ein etwa 25 Jahre al⸗ 
ter Mann, den man für C. J. Burns 
hält, beſinnungslos und ſchwer verletzt 
aufgefunden. Er ringt im Practitid⸗ 
ners' Hoſpital mit dem Tode. Die Po⸗ 
lizei vermutet, daß er vom Hochbahn⸗ 
gerüſt herabgeſtürzt iſt. Wo er wohnt, 
ift nicht befannt. 


* Der Donnerftag verhaftete 19jähria 
ge Michael Rizza, Nr. 904 Milton 
Ave., hat geftern im — an 
Met Chicago Ave. geftanden, dv 
Mittwoch Abend an W. —— 


Eyak, Nr. 1347 Bismarck 
dergeſchlagen, geknebelt und 
Be, zu jaben, wo wenn” 


und dem Fluß bie nr: — —9 
xt, a 
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Wenn ihon, denn ſchon! 


Um 9. April reichte Senator Chil— 

ton, von Weit Virginia, im Bundes— 
fenat eine Bill ein, welche befagt: „Es 
jol für irgend eine Perjon, Yirma 
oder Korporation, die im zimiichen- 
Haotlichen Handel tätig tft, ungefeß- 
lich fein, irgend eine weibliche Perfon 
in irgend einer Weife, die mit dem 
zmwifhenftaatlichen Handel zu tun hat, 
oder ein Zeil von diefem tft, oder in 
ber Gewinnung oder Herftellung ir- 
"gend eines Gegenitandes, der in den 
awiichenftaatlihen Handel eintreten 
joll, zu einem Lohn von weniger als 
59 die Woche zu beichäftigen.“ Zus 
wiberbandelnde follen um nicht weni— 
ger ala $500 gebüßt, oder für nicht 
meniger als drei Monate eingefperrt, 
und jede Woche joll ala ein befonderes 
Bergeben angejehen werden, fo daß die 
„Perfon, Yirma oder Korporation“, 
die zehn Wochen lang irgend einer 
meihlihen Arbeitätraft weniger als 
59 die Woche zahlte, Ausficht hätte zur 
Sahlung von $5000 angehalten, oder 
auf die Dauer von dreifia Monaten 
ingelocht zu werden. Damit nicht ge= 
nug, fol irgend einer meiblichen Per- 
fon, die für ihre Arbeit weniger als $9 
Die Woche erhielt, das Recht zuftehen, 
da8 Bundesgericht anzurufen, damit 
biefed den Arbeitgeber ziminge, ihr den 
fünffadhen Betrag des Lnterfchiedes 
zroifchen dem arfetlichen Minimallohn 
und bem ihr bezahlten Lohn auszus 
zablen. Die Woche foll aus fechs Ar: 
»beitstagen zu je acht Stunden be- 
ftehen. Mädchen unter fünfzehn Jah 
ren follen überhaupt nicht befchäftigt 
werden dürfen. 

Die Bill ift ungmeifelhaft aut ge= 
meint und ihre Annahme mürde ala 
ein großer Yortichritt angejehen mwer- 
ben (follen), aber der YFortichritt wür— 
de nur ein eingebildeter und ein fol- 
ed Gejeh mürde feine Wohltat fein, 
fondern fehr bald fich als araufame 
Täuſchung erweiſen. Die Bill geht 
nicht weit genug. Zange nicht! Die 
Strafbeftimmungen dürften ja mohl 
außreichen, einem folchen Gefehe den 
erwünfchten Gehorjam zu verfchaffen, 
aber ver vorgejehene Mindeitlohn von 
$9 die Woche ift „nicht Fılch, nicht 
Tleifch,“ Tozufagen. Angenommen, die 
Bill würde Gejeh, das Gejeh würde 
ala verfaffunasgemäß aufrechterhalten 
— da3 ift durchaus unwahrscheinlich, 
aber jei eg drum — und es fände jtrenge 
Befolgung: dann märe der Mindeit- 
lohn von $9 die Woche für meibliche 
Arbeitsfräfte damit jo aut mie allge- 
mein eingeführt im Lande. Denn fo 
ziemlich alle Waarenarten und a= 
briferzeuanifie treten heutzutage hier 
in ben ‘zwifchenstaatlichen Handel ein 
und jo ziemlich jede gewerbliche Tätig- 
feıt laßt fich auf die eine oder andere 
MWeife mit dem zmifchenftaatlichen 
Handel in Verbindung bringen, und 
die wenigen Erwerbszmweige, für” die 
das etiwa nicht gilt, würden notgedrun- 
gen den Mindeitlohn bezahlen müfjen, 
mollten fie hoffen, noch meibliche Ar- 
beitäfräfte befommen, bezw. behalten 
zu fönnen. Was wäre damit erreicht? 
Nichts, oder doch fo aut mie nichte. 
Nichts Gutes. Nicht das, mas das 
Siel der heutigen „ortichritt3"- und 
Reformbemegung zu fein fcheint, und 
nicht das, mas diejenigen, die bie 
Frauen nad alter Weife lieben und 
berehren und darum „Rüdichrittliche” 
genannt werben, am liebften fehen 
möchten. 

Menn ein Mindeitlohn von $9 die 
Woche geſetzlich feſtgeſetzt und erzwun— 
gen würde, ſo könnte das nur die Fol— 
ge haben, die Koſten der Lebenshal— 
tung weiter zu erhöhen, müßte es dazu 
beitragen, den Wert der Dollars wei— 
ter zu verringern. Denn dieArbeitgeber 
würden den höheren Lohn ſelbſtver— 
ſtändlich nicht aus ihren Profiten be— 
zahlen, ſondern auf die Preiſe ihrer 
Erzeugniſſe oder gehandhabten Waa— 
ren ſchlagen, und die männlichen Ar— 
beitsträfte würden ſelbſtverſtändlich 
ſehr bald entſprechende Lohnerhöhun— 
gen fordern, und fordern müſſen, an— 
geſichts der Steigerung, die die Preiſe 
erfuhren. Sie würden die höheren 
Loöhne bekommen und damit würden 
die Preiſe aller Lebensbedürfniſſe wei— 
ter ſteigen und—es würde wieder al— 
les beim Alten ſein! So ungefähr we— 
nigſtens: Man würde für 89 etwa das 
laufen können, was man heute für 86 
oder 87 tauft, nur würden die am 
ſchlechteſten bezahlten Arbeitskräfte, — 
und die würden auch dann wieder, 
ober immer noch, die Frauen ſein—ſich 
noch ein wenig ſchlechter ſtehen, denn 
es iſt immer ſo, daß die Schwächſten 
von allen Laſten verhältnißmäßig am 
meiſten zu tragen haben. 

Wenn ſchon, denn ſchon. Wenn man 
ſchon im Sinne der heutigen ort» 
Schrittö- undReformbemweauna handeln, 
oder den Frauen wirklich Gutes tun 
‚will, dann follte man den Minimallohn 
Für weibliche Arbeitsfräfte nicht auf 
neun, fondern auf neungehn, oder, noch 
beffer, neunundzwanzig, oder fo, Dol- 
far die Woche feitfegen! Das märe 
dann etwas, von dem fih Durhichla- 
‚genbes erhoffen ließe. Zunächjit würbe 
e8 ungmeifelbaft den Mädchen und 
s — recht große Freude machen. 

Denn die große Maſſe iſt doch noch be— 
ſcheiden genug, ſich einzubilden, daß 
ſie mit, ſagen wir gleich nuunundzwan⸗ 
zig, ober dreikig Dollars die Woche ſo 
umaefähr ihre Wünfche würde be- 


— fo ganz plöglich fönnte'das Gefchäft 
ja wohl nich: alle Löhne entfprechend 
fteigern, denn e8 hat auch mit dem 
Auslande zu rechnen, u. f. m. — alle 
Männer aus den beifer bezahlten Ar- 
beitsjtellen ver- und in die Stellen ge- 
drängt werden, die heute von Frauen 
eingenommen werden, und damit wäre 
ja wohl da® Ziel der heutigen „Fort: 
Ichritt3"- und „Reform“-bewegung er: 
reicht, oder aber, die Frauen würden 
gar feine Arbeitäftellen mehr finden 
fönnen und fich gezwungen jehen zu 
Haufe zu bleiben, die Kinder zu pfle- 
gen, zu erziehen und zu behüten, den 
Haushalt zu führen und vom Manne 
dafür geheat und gepflegt zu werben, 
dDiefem die außerhäusliche Arbeit 
und dad Jagen und Ringen um den 
fchnöden Mammon allein zu über: 
laffen. Und damit wäre ja wohl ber 
Zuftand erreicht, den die Männer, die 
die Frauen am beiten lieben, für den 
richtigen halten und herbeifehnen. 
Möglicherweife würde die Gejchichte 
auch bier etwas anders fommen, man 
hätte aber doh Grund, zu hoffen, 
mährend fih von einem Neundollar= 
minbejtlohn jchlechterdinga nichts Gu= 
tes erhoffen läßt. Der mürde die jebt 
beflagten Zuftände nur verjchlimmern 
und wäre ungalant und tatfächlich ver— 
legend den Damen gegenüber. Ent- 
weder man hat die Macht, gefeglich die 
Löhne in die Höhe zu fehrauben und 
die Lebenshaitung zu verbeflern, oder 
man bat jie nicht. Hat man fie, dann 
will es über alle Maflen kleinlich und 
Inidrig erfcheinen, die Damen mit 


einem Mindeitlohn von 89 abſpeiſen | 


zu wollen — ala ob nicht eine jede ohne 
Mühe das Fünf- und Zehnfache zum 
„Xeben brauchen“ könnte! — mie übri- 
gen3 ein jeder von ung aud. — — 


Im MWiderftreit der Meinungen. 


Richter Kavanagh, der Vorfitende 
der Illinoiſer Eheſcheidungskommiſ— 
ſion, hat Recht gehabt, als er neulich 
prophezeite, daß die beiden Geſetzvor— 
lagen betreffs Eheſcheidung, die jetzt 


‚der Legislatur in Springfield vorlie— 


gen, in Chicago heftig angegriffen wer— 
den würden. Der ſcharfen Kritik, die 
jüngſt auf einer Verſammlung von 
Mitgliedern von Frauenklubs an ih— 
nen geübt wurde, iſt jetzt ein offener 
Brief gefolgt, auf den ſich eine Ver— 
ſammlung der „Woman's Party“ von 
Coot County einſtimmig einigte und 
in dem eine noch kräftigere Sprache 
geführt wird. In dieſem offenen Briefe 
wird die Anſchauung von der „Heilig— 
keit“ der Ehe als veraltet verworfen 
und verlangt, daß dieſe einfach als ein 
bürgerlicher Kontrakt angeſehen und 
demgemäß behandelt werden ſollte. 
Aus dieſer Auffaſſung folgert ſich von 
ſelbſt, daß die Ehe mit beiderſeitiger 
Zuſtimmung, wenn ſich nach Anſicht 


der Beteiligten unerträgliche Verhält- | 7 ! N 
— März 1911 beſtimmt: „Vom 1. April 


niſſe herausgebildet haben, lösbar ſein 
ſollte, und die Damen der Frauenpar— 
iei haben dieſe Folgerung auch gezo— 
gen. Die betreffenden Damen ſind 
natürlich in ihrem vollen Recht, wenn 
ſie ſich in einer Sache, die ihr Ge— 
ſchlecht ſo ſehr angeht, ihre eigene An— 
ſicht bilden, aber verwundern kann 
man ſich wohl über die Sprache, mit 
der ſie für ihre Anſichten eintreten. 
Sie verfahren dabei nach dem ſtrate— 


giſchen Grundſatz, daß der Angriff die 


beſte Verteidigung iſt. Sie nennen die 
Mitglieder der Kommiſſion mehr deut— 
lich als ſchön „Quackſalber“, ſagen, die 
Kommiſſionsmitglieder hätten öffent— 
lich erklärt, daß es ihre Abſicht nicht 
wäre, die Urſachen der Eheſcheidungen 
zu unterſuchen, ſondern die Ehe 
fchließungen und -Scheidungen zu 
erſchweren, und bezeichnen ihr Vor— 
gehen mit ſo 
wie „frivol und kindiſch bis 
Aeußerſten“, „hoffnungsloſer 

druck der Unzuſtändigkeit“, u. ſ. w. 
Die Damen werfen den Juriſten und 
Geiſtlichen vor, daß ſie die vorliegenden 


Fragen zu ſehr vom rein rechtlichen und 
theologijchen Stndpunft betrachteten, | 
pbom rein praftilchen | 


während dies 
und vom geichäftlichen Standpuntt aus 
aeichehen follte. Sie verfteigen fte jogar 
zu der Behauptung, daß der Staat fi 
in die Lage gebracht hätte, Teilnehmer 
einer Verfchmörung zu fein, die bie 
„Hrauen zwingt gegen ihren Willen 
Pflichten zu erfüllen, zu denen irgend 
‘Jemand zu zivingen, berbrecheriiche 
Unmoral ijt”. 

„Wir geben zu beventen“, Tagen fie, 
„daß die Heiltafeit der Ehe, derart ift, 
daß fie fich nicht erzwingen laßt”, und 
damit haben fie gewiß recht, aber es ilt 
auch gewiß, daß es, angefichts der mich- 
tigen Rolle, die die Ehe in unjerem 
Leben fpielt, jehr münfchenemwert ift, 
daß fie heilig gehalten merde, und 
jedenfall3 nichts geichehen follte, mas 
geeignet jcheint, fie noch profaner und 


nüchterner zu machen als fie in der | 


öffentlichen Anfchauung leider fchon tft. 
Die Heiligfeit jollte — muß — der Ehe 
erhalten werden. Wenn nicht die firdh- 
lih eingefegnete Heiligkeit, fo doc 
jebenfall3 die, die in den Herzen der 
Menichen geichrieben fteht, 
Heiligkeit der Ehe fällt und vergeht, 
menn das ebeliche Zufammenleben von 
Mann und Frau vom rein praftifchen 
und geichäftlichen Standpuntt aus an- 
gejehen wird. Alles Reden und Tun, 
dad darauf Hinmwirkt, ijt jedenfalls 
ebenfo hlimm, ja noch fchlimmer, als 


das, was von den Damen der „Womans | 


Party“ den juriftifchen und theologi- 
ſchen Mitgliedern der‘ Ehefchliegungs- 
fommiffion vorgeworfen wird, daß fie 
zu einfeitig ihren juriftifchen und theo- 
logiihen Standpunft vertreten. 

Das Eingehen der Ehe wird hierzu: 
lande leicht genug gemacht, und ihre 
Löfung ift nicht viel fchtoieriger. Beides 
bat ohne Zweifel dazu beigetragen, die 
Ehe im Anfehen des Voltes zu ſchmä— 
lern; jie um den Plaß zu bringen, 
den fie (ganz abgejehen von irgend- 
welchen firchlihen Rüdfichten) in den 
Herzen der Menjchen einnehmen follte. 
E3 wäre durchaus bradt, Män- 
nern und Frauen, bie 


29,000 Mann, 


* I nah Maßgabe 


harten Ausdrüden, | 
zum | 
Aus: | 


und dieje | 


für’8 Leben 
molen, ‚eine 


Be 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 13. April 1018. 


| etwas längere Prüfungszeit aufzu- 
zwingen, ihnen Seit zu geben, fich den 
fo wichtigen Schritt Teich zu über: 
legen. Die zahlreichen, überaus leicht: 
finnig gefchloffenen Ehen, von denen 
man täglich hört und fieht, legen ge— 
; wichtiges Beugnik ab für eine folche 
ı Maßregel. 
Eine genauere und forgfamere Prü- 
fung feiner felbft und der anderen 
Partei vorher würde vielleicht manche 
Ehe verhindern, in der fich hernach 
| Verhältniffe entmwideln, * die beiden 
Teilen eine Scheidung münfjchensiwert 
| ericheinen läßt, ohne da Gründe por: 
| liegen, die eine folche gejeglich rechifer- 
tigen. ft e& mit einer Ehe erft fo 
| weit gefommen, daß fie den Gatten 
| unerträglich erfcheint, dann ift für 
| diefe die Scheidung wohl das Beite. 
ı Uber geht es an, die beiden beteiligten 
Parteien zum Richter in der eigenen 
| Sache zu maden? Wie weit find mir 
dann noch von der freien Liebe ent: 
fernt? Und vor allem, was ifl das 
2008 der Kinder, die folchen, unter 
leichten Bedingungen gelöften Ehen 
entjprofjen find? 


I 


Die Berftärtung der deutidhen 
Heeresmacht. 


Durch die neue deutſche Militär— 
vorlage, die am 10. April in erſter 
Leſung angenommen wurde, ſoll 

die Friedenspräſenzſtärke eine Er— 
böhung um 116,965 Mann er— 
fahren. Was das zu bebeuten hat, er= 
‚ belt aus nachitehender Ueberficht über 
| den Umfang früherer Militärvorlagen: 
Nach der Begründung des Deutjchen 
Reiches betrug die Friedenspräſenz— 
ſtärke 
| am 1. Januar 1872: 350,000 bis 
' 400,000 Mann. 
Sie erhöhte fi dann dur die in 
harten Kämpfen durchgefegten Militär- 
ı borlagen wie folgt: Die Friedensitärte 
| erreichte 
am 1. Januar 1875: 401,659 Mann, 
am 1. April 1881: 427,274 Mann, 
| am. April 1887: 468,419 Mann, 
| am. Dftober 1893: 479,229 Mann, 
| Durch das Militärgejeg von 1893 
| wurde die erhöhte Zahl nicht mehr als 
 Marimal-, fondern au) Durchfchnitts- 
| zahl für die FFriedenspräfenz feitgejeht, 
| mas einer meiteren Erhöhung um 
ı 17,000 bis 18,000 Mann gleichtam. 
| 1899 murde die FFriedenspräfenz- 
| ftärfe derart feftgelegt, daß fie 1903 
| die Zahl von 495,500 Gemeinen er: 
| reichte. 
| Vom 1. April 1905 ab mwurbe bie 
| TFriedenspräfenzitärfe ale Yahres- 
| durhfchnittsftärte allmählich derart er- 
| böht, daß Tie im Laufe des Rechnungs 
jahres 1909 die Zahl von 504,665 
Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten 
' erreichte und im Laufe des Rechnungs 
; jahres 1910 auf 505,839 erhöht wurde. 
Ferner wurde durch Geje vom 


1911 ab wird die riedendpräfenz- 
| ftärfe allmählich derart erhöht, daß fie 
im Laufe des Nechnungsjahres 1915 
die Zahl von 515,321 Gemeinen er- 
| reicht und in diefer Höhe bis zum 31. 
| März 1916 beitehen bleibt.” 

Schon 1912 folgte eine neue Er: 
| höhung der Friedenspräjenzitärte um 
von 515,321 auf 
| 544,211. 

Durch die neue Militärborlage wird 


| die FFriedenspräfenzitärte auf 661,176 


Mann erhöht. 

Die Wehrvorlage hat jih zur Auf: 
gabe geitellt, die rajche Kampfbereit- 
ı ichaft des deutichen Heeres zu fürbern 
und die MWehrfraft der Bevölkerung 
ihrer Stärke aus— 
zunutzen. Sie ſucht das zu erreichen 
durch die Erhöhung der jährlichen 
Rekruteneinſtellung um 63,000 Mann, 
durch Neuformationen, durch Verſtär— 
tkung des Offiziers- und Unteroffiziers— 
korps, durch Beſchleunigung der Be— 
ſchaffung von Kriegsmaterial und 
durch einen raſchen Ausbau der 
Feſtungen und der Lufftflotte. 

Die geſammte Vermehrung beläuft 
ſich auf 4000 Offiziere, 15,000 Unter⸗ 
offiziere, 117,000 Gefreite und Ge— 
| meine und 27,000 Pferde, jo daß 
ſich eine Gelammtfriedensftärfe von 
| 661,176 Köpfen gegenüber 544,211 
; der Stärfe nach dem Gelege vom 14. 
| Suni 1912 ergibt, d. i. 1.018 Prozent 
| der Gefammtbevölferung. 

Der Stand an taftifchen Einheiten 
| ändert fich gegenüber dem gegenmwärti- 
gen mie folat: 





Infanterie. ..........: bisher 651, fünftig 669 Bat. 
| Ravallerie............bisber 516, fünftig 550 Ef. 
Fußbartillerie ........ bisher 48, Tünftig 55 Bat. 


Pioniere. ...o.0000r0.. bisher 33, fünitia 44 Bat. 
Verfebrstruppen .....bisber 18, fünftig 31 Bat. 
SCREEN scannen ne bisher 25, fünftig 26 Bat. 


| Bei den einzelnen Waffen ergeben 
ı Tich folgende Veränderungen. E3 mer- 
den gefordert: 

Snfanterie: die bei 18 Regimentern 
ı noch fehlenden dritten Bataillone, bei 
18 SJägerbataillonen Rabfahrer- und 
| Mafchinengemehr = Kompagnien, und 
außerdem noch 16 Feitungs-Mafchi- 
| nengemwehrfompagnien, Vermehrung der 
Stabsoffiziers und Hauptmanns— 
ſtellen. 

Kavallerie: 6 neue Regimenter und 
bei 4 bayeriſchen Regimentern die noch 
fehlenden 5. Eskadrons, Vermehrung 
der Rittmeiſterſtellen. 
Feld⸗Artillerie: Etatserhöhung der 
ſämmtlichen Batterien und Vermeh— 
\ rung der Oberftleutnant3- und Haupt- 
ı mannöftellen. 

TFuß-Artillerie: 3 neue Regimenter 
| und ein mürttemberaifches Bataillon, 
; ferner Etatserhöhungen bei fämmt: 
lichen Bataillonen und Vermehrung 
| der Stabäoffiziersftellen. 

Pioniere: 11 neue Bataillone, Neu= 
| bildung und Umformung von Schein- 
‚ merferzügen in Scheinmwerferabteilun- 
‚ gen, Bildung von 9 Pionier-Regimen- 
‚ tern dur Zufammenziehung je zweier 

Bataillone unter die bisherigen Kom- 

manbeure der Pioniere ala Regiments- 

Pamanene. 
tiehrötruppen: 1 Eifenbabn- 

Bataillon und 1 Eifi ' 

ftab, 4 

umge 


rer bereit? beftehender Formationen 
und Bermwandlung von Luftfchiffer- 
und Flieger-Detachements in 2 Kom: 
pagnien, 3 Vertehrsoffiziere in Feitun- 
gen, 

- Xrain: 1 Bataillonsftab, 20 Kom- 
pagnien und Etatserhöhung bei allen 
Bataillonen. 

Stäbe und Kommandobehörben: 1 
Urmee-|nfpettion, 2 Feltungsgouper- 
neur-Stäbe, 1 Feltungs-Kommandan- 
tur, 1 Ynfpeftion der Mafchinengemwehr: 
truppen, 4 Kapalleriebrigadeftäbe, 1 
Snipektion der Eifenbahn: und Tele- 
graphentruppen, 1 bayerische Jnfpef- 
tion der CEifenbahn- und Tele: 
grapbentruppen, 1 Inſpektion der 
Luftichiffertruppen, 1 bayerische An- 
THeltion des Militär - Luft- und 
Kraftfahrweſens, 1 Inſpektion der 
Fliegertruppen, 1 Inſpektion des 
Feſtungsverkehrsweſens, 15 Landwehr— 
inſpektionen (darunter je 1 bayheriſche, 
ſächſiſche und württembergiſche), 4 
Kommandanturen für Truppen— 
übungsplätze. 


2ofalberidht. 
»‚Die Plliht der Stunde‘. 


Senator James Hamilton £ewis als Ban— 
Pettredner beim Srofeienflub, 


Der „Sroquois Club“ veranftaltete 
geitern WUbend im NRofenfaal des 
Hotel Lo Salle ein Feitmahl zu Ehren 
bes neuen demofratifchen Bundesfena- 
tor3 von- Jllinois, Herrn James Ha- 
milton Lewis. Als Hauptrebner bei 
diefer Feitlicheit mußte natürlich der 
Ehrengaft felber auftreten, und er un- 
terzog jich diefer Aufgabe nicht ungern. 

Herr Lewis |prach über „Die Pflicht 
der Stunde“. 

Einleitend erging er fich in ſchmerz— 
lihen Betradhtungen über den Rik, 
welcher fon von MWlter3 her die 
menfchliche Gejellichaft zerflüftet, über 
das Mißttauen und die Abneiqung, 
welche die Befitenden und die Nicht- 
befigenden gegen einander beaen. Er 
berficherte, daß im Allgemeinen gar 
feine mwirfliche Urfache für diefe Ab— 
netaung und diefes Miktrauen bor- 
handen jei, denn auf beiden Seiten 
gebe ed mohlmeinende und Icutere 
Elemente, wie es ja, leider, auch auf 
beiden Geiten nit an Glementen 
fehle, deren Vorhandenjein ernitlich 
au beflagen jei: die volfsfeindlichen 
Großen und die demagoaifchen Fana— 
tifer unter den Kleinen. Auf der 
einen Geite arte der Konjervatismus 
zum Uebel aus, auf der anderen ber 
Radikalismus, 

Mißbrauch der gefehgebenden Ge- 
malt jeitens der Volfävertreter habe in 
neuerer Zeit vielfach den Wunfh sıd 
direkter Gefeßgebung, nach dem Refe- 
tendum und der nitiative, laut mwer=- 
den lafjen, den man ja in verfchiedenen 
Staaten ja au in Wirklichkeit um- 
gejegt habe; ein mweiterer, weit um fich 
gegriffener Mifbrauch habe in neuejter 
Zeit die Teit jechzig Jahren angejtrebte 
Derfalfungsanderung gezeitigt, auf 
Grund deren fortan auch die Bundes 
fenatoren von den Urmählern erforen 
iverden jollen. Beides jei vielleicht nicht 
richtig, man dürfe es aber dem Volke 
nicht verargen, daß es Mbhilfe zu 
Ihaffen bemüht gemejen fei auf die 
ihm am leichteften und ficherften fchei- 


nende Weiſe. 


Redner erklärte, daß unter den ob— 
waltenden Umſtänden er ſeine Auf— 
gabe als Volksvertreter in dem 
Sinne auffaſſe, daß er in allen Fra— 
gen, in welchen das Volk ſeine Mei— 
nung klar und deutlich ausgeſprochen 
habe, ſich nur als Beauftragter nach 
den Wünſchen des Volkes zu richten 
habe, in anderen Fragen aber berech— 
tigt ſein würde, unbeirrt der eigenen 
Ueberzeugung zu folgen. Im Uebri— 
gen habe neuerdings das Volk ſeinen 
Willen deutlich genug kund getan, in— 
dem es der demokratiſchen Partei auf 
Grund ihres Parteiprogramms und 
dem Herrn Wilſon auf Grund ſeiner 
deutlich ausgeſprochenen Anſichten die 
Zügel der Regierung anvertraut habe. 
Auf diefem Parteiprogramm merbe er, 
Lewis, deshalb ftehen, und der Prä- 
fident Wilfon fönne auf ihn zählen 
bei der Durchführung diefes Pro- 
gramms. 


Freie Reiſe um die Welt. 


Der neunzehnjährige W. A. Crismore von 
Berwyn erhält den Preis. 

Das „National Youth Achievement 
Committee“, welches mit der Leitung 
der Panama-Pazifikausſtellung in 
San Franzisko in enger Fühlung 
ſteht, will fünfzig junge Leute als 
ſeine Gäſte eine Reiſe um die Welt 
machen laſſen. Die Auswahl der 
Teilnehmer wurde auf Grund hervor— 
ragender Leiftungen in-der Schule und 
a dem Zurnplaß getroffen, und im 

ounty Coof waren achtzehn Jüng— 
linge zur engeren Bewerbung ausge- 
wählt worden. Diefe wurden nun 
geitern Nachmittag im Büro des 
Gountyfchulfuperintendenten geprüft, 
und da hat der neunzehn Nahre alte 
Wallace U. Crismore, 3552 Harold 
Ave., Berioyn, ala befter beitanden. 
Er mwird alfo die Jugend des County 
auf der Reife vertreten. Die anderen 
Teilnehmer aus dem MWeften merden 
morgen bier ermartet. Die junge 
Schaar wird in den Städten bes 
Auslandes, mo immer fie weilt, athle- 
tifche Spiele, ein Fußballfpiel und ein 
Orcheiter- und Gefangsfonzert mit 
Deklamationen ufm. veranftalten, um 
dem Bublitum die Entwidlungsmög- 
licheit gefunder Jugend zu zeigen. 
Später wird die Schaar auf der Aus- 
ftellung in San FFranzisfo auftreten. 
Borfiger des hiefigen Prüfungsaus- 
fhuffes war Richter Willis Bromn. 


— Wiener Blut. — „Sag’ mal, 
fannft Du mir nicht hundert Kronen 
7" — „Mit Vergnügen; aber 

aus Paris gu fein 
n u denn?“ 


u 


a4 


| pater, 


et 


| Ehicagos Finanpnot, | 


Kämmerer Träger legt fie im jei- 
nem Jahresbericht dar. 


Beriprehen ded Staatsanwalts, 


Wi die angeblichen Unregelmäßigkeiten 
bei dem Ankauf der Stimmafchinen 
unterfuchen. — Aus dem Gefundheits 
amt. —Die Unfprühe auf Schauflizenfen. 


Yn einer neuen, fehr vermehrten 
Auflage wird gleich in feiner erften 
Situng dem neuen Stadtrat die Kla- 
ge über die Finanznot der Stadt zu- 
gehen, nebit Angaben über ihre Urfas 
hen und Wirkungen. Stadtlämmerer 
Iraeger nämlich hat feinen Sahresbe- 
richt fertiggeflellt. Diefer ift iiber 300 
Drudjeiten ftart. E3 geht daraus her- 
vor, daß die Einnahmen, welche im 
bergangenen Jahre der Stadt für Ver- 
waltungszmede zugegangen find, fi 
auf $54,248,546.32 belaufen haben, 
während für die gleichen Zmede $56,- 
339,734.22 verausgabt worden find. 
Ym-SYahre 1911 mar das Verhältnig 
faft genau umgefehrt gewejen. Statt 
einer Unterbilanz hatte jih damals 
ein Ueberfchuß von mehr als $2,000,- 
000 ergeben. Der Kämmerer erflärt, 
daß an dem fchlechten Rechnungsab- 
ihluß des vorigen Jahres ledialich die 
Auslegung’ Schuld ei, melde das 
Staat3obergeriht neuerdings der 
Yuulatte gegeben habe. Diefe Aus: 
lequng hätte fich nicht vorausfehen laj- 
fen. Sie habe bewirkt, daß die Stadt 
um Gteuereinfünfte im Betrage von 
$2,876,131.81 verfürzt worden ſei. 
Undere Einnahmequellen hätten der 
Stadt $765,506.74 mehr geliefert, als 
im Vorjahr, fo daf das Defizit fich 
nur auf $2,110,625.07 belaufe. Aber 
ein aröheres Defizit als im Jahre 
1912 fei für das Jahr 1913 zu erwar= 
ten, deshalb fet die neue Bondsanleihe 
eine Notmwendigfeit, und deshalb mülfe 
darauf bejtanden werden, daß die Le- 
gislatur die Kuulafte amendire. 

Herr Traeger ftellt feit, daß im ver— 
gangenen Nahre Bonds im Betrage 
von $1,500,00 für Brüdenbauten ver- 
ausgabt worden feien, ferner Bonds 
im Betrage von $360,000 und von 
225,000, jene für Bauzmedfe des Ge; 
fundheitsamtes, Ddieje zur Konverti- 
rung von fällig gemejenen Kanaliji- 
rung3bond3. Diefer neuen Bondsaus- 
gaben ungeachtet fjei indeflen die 
Bondaihuld der Stadt im Ganzen 
nur um $116,441.83 gemacdhlen, denn 
e3 feien fällig gewordene Bonds im 
Betrage von $2,744,900 eingelöjt wor- 


den. 
Will unterfuchen. 


In einem offenen Schreiben an 
Countyrichter Omens erflärt Staats 
anmalt Hohyne fich bereit, der demnächlt 
zufammentretenden Grandjury, Jobalb 
fie ihre Routinearbeiten erledigt haben 
werde, alles Material zu unterbreiten, 
das ihm in Bezug auf angebliche Un- 
regelmäßigteiten, bezw. Krummbheiten 
bei dem Antauf von Stimmaſchinen 
vorgelegt werben möge. Herr Hohne 
erfucht den Countyrichter, ihm Perſo— 
nen nambaft zu machen, welche über 
diefen Gegenjtand etwa Auskunft ge: 
ben könnten; auch fordert er felber alle 
Barteien, welche über die Sache etwas 
mwilfen, dringend auf, Jich bei ihm zu 
melden. Er betont indeffen, daß er 
der Grandjury Leute fernhalten wer— 
de, die nur etwas haben läuten hören, 
aber nicht willen, woher der Schall 
fam. Ueber die von der „Eitizens’ 
Aſſociation“ angeblich gehegte Abficht, 
zu verlangen, daß für diefe Unter: 
Juhung ein Sonderfiaatdanwalt er: 
nannt werden möge, äußert Hr. Hoyne 
fihı in dem Schreiben an Richter 
Dmens nicht, und auch fonft hat er ich 
darüber des Längeren ausgejchmwiegen. 

Sterblichfeits-Statiftif. 

Nah dem Ausweis de3 Gefund- 
heit3amtes war in voriger Woche hier 
die Zahl der Todesfälle um 47 höher 
als in der Woche zuvor, um 113 höher 
al3 in der entiprechenden Woche bori= 
gen Jahres. Nur zum geringften Teil 
wird die große Zunahme im Vergleich 
zur zweiten Aprilmoche vorigen Jahres 
durch das zur Zeit bier fo häufige 
Auftreten anftedender Kinderfranf- 
beiten erklärt, und auch die folgende 
Tabelle mit näheren Anaaben über die 
Gejammtzahl und die Verteilung ber 
Todesfälle gibt nur unvollkommene 
Auskunft über die Sachlage: 


> 5. 

April 

. 1913. 
747 


16.6 


13. 
April 
1912, 
681 
Zähr!. Sterölichfeitsrate auf 
je 1000 der Bevölferimg..17.7 
Todesurſachen: 
Typhus 
Maſern 
Scharlachfieber 
Kteuchbuiten 
Diphtberitis . 
Etreptococcnd Hals⸗ 
entzündung 
Genichtarre 9 
Anterior Boliomvelitid........ 
Influenza 
Tollwut 
Bellaara . 
Tubertuloſis 
Lungenentzündung . e 
Diarrboeale Aranfbeiten (bei 
Kindern unter 2 Yabren).. 38 
Geburtsfehler ımd Unfälle... 31 
Nah dem Wlter: 
Unter einem Jahr 
1 bis 5 Sabre X 
5 DIS 10 Jahre. ....00000000.« 35 
10 biß 20 Sabre 37 
bis 30 Nabre 
bis 40 Nabre 
bis 50 Sabre 
bi3 60 Sabre 


— 
© 
ar 


- 
ooo--.- 2 Gamnun . 


70 bis SO Sabre 

Ueber 80 Nahre 

Neue Fälle von anftedtenden Kranf- 
heiten murben mährend der Woche 
1674 gemeldet, darunter Mafern, 748; 
Scharlachfieber, 301; Diphtherie, 165; 
QIuberfulofe, 171; Blattern, 12. Das 
Gefundheitäamt ftellt feit, daß in einer 
zehn Köpfe zählenden Familie an ber 
Fulton Straße, Nr. 4828, die neun 
nicht qtimpften Mitglieder jämmtlich 
bon | ben Blattern befallen morben 
feien, während der -Blj.Hrige Groß- 

t — bor langen 
n war; don ber 


% j 


N teil. 


en 


| Deutfches Theater EN, 


Glari Eir. », Chicago Ude. Zel.: Dearbort 6313 

e MaxHanifd, Direktor. 

Heute Sonntag Matinee, 2% Uhr, „Donna 
Juantta”. Sonntag Wbend 8% Ilbr, 
von WR. € + „Die Henermaus“. Monta 
Adend md Mittwod Erxtra-WMatinee, Galtivie 
des Kammer-Recitators der stönigin von Numäs 
men u. der Königin don Holland, Albert Vogel 
in „Debipns“ von Sopholles,. Dienstag: Bene 
t3- und Ehrenabend für den Regiffeur 30 

anmer, jowie Samstag Matinee, „Die Hog- 
zeit von Baleni”, Mittwoch md Dontterstag, 
„Wiener Blut“, Freitag, Benefiz- und Ehren— 
abend für Marie von Wegern, jowie Samstaag 
Mbend und Sonntag 


Matinee: 
nichts zu verzolien?" 


„Haben wie 


POWERS THEATER 
124 W. Nandolph Str. 


‚Sonntag, 13. April: Gaftipiel der Taiferlich- 

fönigliden SHofburgihauipielerin Aaathe von 

Barjedcn und der deutſchen Theatergefellſchaft 

don GHicago, unter Direltion don Mar Haniich 

1 9. Eudermanns TSchaufpiel „Heimat" als 
agda. 


Die Schanflizenfeit. 

Ungeachtet der vom Staatäoberge- 
richt in Bezug auf die Harkinsverord- 
nung abgegebenen Entjcheidung, daß 
von einem befonderen Anspruch ver 
Inhaber von Schanklizenfen auf deren 
Erneuerung feine Rede jein fönne, joll 
es auch für den neuen Lizenstermin 
gehalten werden wie bisher: bei ber 
Austellung neuer Lizenjen werden in 
eriter Linie die bisherigen Inhaber be- 
rüdfichtigt werden. Das Staatober- 
gericht hat nämlich in feiner Entjchei- 
dung dem Mayor das Recht zugeflan= 
den, bei der Berüdfichtigung bon Li- 
zenlirungsgefuchen nah Gutdünfen zu 
verfahren. Und dem Mahyor dünft e3 
gut, in dem biöher angewandten ©y» 
ftem feine Uenderung eintreten zu laj- 
fen. Der neue Lizensausfhuß mird 
fich aber jedenfall® mit der Tyrage bes 
faffen und verjuchen, neue fejte Regeln 
aufzuftellen. 


— —— — — 


Werden Darrow ehren. 


Freunde des vielgenannten Anwalts wol—⸗ 
len eine Empfangsfeier für ihn abhalten 

Der bekannte und vielgenannte An— 
walt Clarence S. Darrow iſt heute 
nach langer Abweſenheit aus Los An— 
geles nach Chicago zurückgekehrt, aber 
nicht um hier zu bleiben. Herr Dar— 
tom, der auf vieles Drängen zahlreicher 
Gemwerkfchaftsführer die Verteidigung 
der Gebrüder MeNamara übernom= 
men hatte und deren Prozeß durch 
einen Kompromiß mit der Staatsan- 
mwaltfchaft zum Abichluß brachte, wur: 
be in Verbindung mit dem Falle wegen 
angeblich verfuchter Gejchworenenbe- 
ftehung in Antlagezuftand verfegt. 
Die Verhandlung der eriten Antlage 
endete mit einem freifprechenden Ur= 
Weniger glüdlih mar Darrom 
bei feiner Prozeffitung unter einer 
zweiten Anklage. Die Gejchimorenen 
einigten fich nicht. Db nun diefe zmeite 
Anklage nochmal3 zur Verhandlung 
gebracht werden wird, ift fraglich. Hr. 
Darrom erklärt, dah er, wie immer e3 
in diefer Beziehung gehalten werden 
möge, auf feinen Fall je mieder die 
Anmwaltdprarid ausüben werde. Er 
gedente den Reft feiner Tage auf einem 
Heinen Landaut in Kalifornien zu ver= 
bringen. 

Iroß der gegen ihn erhobenen An= 
Hagen haben die zahlreichen Freunde 
und Bermunderer, melde Darrom in 
Chicago hat, treu zu ihm gehalten. Sie 
beabfichtigen, feine Rücdtehr zu benut- 
zen, um ihrer Verehrung für ihn öf- 
fentlich Ausdrud zu geben. Die „SI 
linois Lawyers' Aſſociation“ hat es 
übernommen, eine Empfangsfeier für 
den beredten Volkstribun zu veran— 
ſtalten. Herr Edward Maher, der 


Präſident der „Aſſociation“, hat die 


Herren Daniel L. Cruice, Stewart 
Burns und C. C. Spencer zu Mitglie— 
dern eines Ausſchuſſes ernannt, wel— 
cher dieſe Feier vorbereiten ſoll. 


— — — — 

— Spaßvogel. — Studioſus: „Sie 
führen zehn Sorten Bier?“ — Wirt: 
„Ja, bei mir kann jeder nach ſeiner 
Art „ſelig“ werden!“ 


Kaiſer Wilhelm Il. 


Spezielle Ausgabe vom heurigen Yubiläum. 
Eine vollitändige PBeichreibung des biäherigen 
Lebendlauf3 des Kaijers, mit ettva 50, darunter 
mebreren farbigen Alluftrationen. 25c 
Preis 2 
„Der deutſche Gedanke in der Welt“, das 60€ 
neuefte Buch don Paul Robrbad. Preis 


A. KROCH & CO. 


59 Dft Monrve Straße. 
Bwiſchen Wabaſh und Michigan Wenus 


Todesanzeige. 
Koerner-Loge Nr. 150, K. of P. 


Den Beamten und Brüdern die traurige Nach— 
richt, daß Bruder 
George Waldmann 

am Freitag Nachmittag geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung ſfindet ſtatt am Montag, den, 14. April, 
vom Trauerbauſe, 820 Diverſey Parlwah, nach 
dem Montroſe⸗Friedhof. Die Beamten und 
Brüder ſind erſfucht, ſich vpräziſe 1 Uhr in der 
Logenhalle einzufinden, um dem verſtorbenen 
Brüder die letzte Ehre zu erweiſen. 

Auguſt Mueler, Com. Kanzler: 

Guſtav Iſing, Keeper of Record und Seal. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Bater, 

Jacob Fugmann, 
Bater des veritorbenen Henrh 
im Wlter bon 74 Jahren geitorben ift. Die 
Reerdigung findet ftatt am Dienstag, den 15. 
April, 9 Uhr Vormittag, vom Trauerbaufe, 1821 
Weit 21. Place, mittel3 Autfhen nah dem Dat 
Ridge Friedhof. 5 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Lena, geb. Mahrla, Gattin. 
Gharled John, Frau Lena Arall, George 
und Hermann, Stinder. 


Todesanzeige. 


A8 und Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein vielgeliebter Gatte 


George Waldmann 


im Alter von 60 Jahren, 2 Monaten und 23 Ta» 
en am 11. April, Nadm. 3:15, nad ſchwerem 
eiden fanit entichlafen ilt. Beerdigung findet 

ftatt am Montag, den 14. April, Nahm. 2 ihr 

bom Trauerhaufe, 820 Diverfey PBarkivan, nad 
dem Montrojesgriedhof. Die trauernden Hinter 
bliebenen: 

Sufanna Waldmann, Witte. 

Edward, William, Georae, Anton und 

Frau William licher, Kinder. 


Todesanzeige. 
reunden und Belannten die trauri 
Mh daß unfere liebe Tante 0. Re 
Mary Suballe Wilcoz, geb. Leyenberger 
am Freitag, den 11. April im Alter von 78 Jab» 
ren nad langem Leiden felig im Seren ent- 
(qielen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Amon epot na Balopelm Die = Bu 
Hinterbliebenen ———— 
Garslina Kiein, geb. Goerrlan, 
nebft Verwandten und Bekannten. 


falon 


£uife von Toscana, von Samen“ 


Eu 7 un 


nA meins guemotsent: - 


Sur Erinnerung 
an unferen vielaeliebten Eohn 
Adolph Wittkopp 


der uns beute vor zwei Jahren, am 13. W 
1011, durch den Tod entriffen tourde, - ws 


Die müden Augen find geisstoffen, 
2erftummp der Jroben Stimme Klang, 
ae treue Herz, es ijt gebrochen, 

as fi fo Jang in Schmerzen tang. 
Ein Engel ftug did ſanft hinaus, 
Du treues Mind, in Gottes Haus, 
Betrübt feb'n wir den arünen Sügel, 
Der unier LiebftesAn fib birgt. 
sel’ tiefe Wehmit, beibes Sehnen 
Nach dir, o mein geliebtes Kind. 
Die Hojinung mur allein uns hält, 
Daß wir uns wiederfehen 
In einer beſſeren Welt. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Adoiph und Augnite Wittlopp, Eltörk 
Minnie und Amanda, Geihrmilter. 


— — 


Zur Erinnerung 


Sn liebevoller Erinnerung an unfere liche 
Gattin und Mutter 


Helene Hillsmen 
weiche beute vor einem Jahre geitorben ift. 


Gewidmet von den trauernden Hinter 
» biiebeuen. 


hei 

Waldheim. 
Einziger deutfher Tonfeifionslofer Friedhof bon 
Ehicago. Dur. Metropolitandohbahn 4 ze 
zu erreichen, gleichfalls auch mit allen Sirahzen⸗ 


bahnen. Billige Begräbnißbläße find in diefem 


Ihönen Friedbof auf Abihlaadzablungen zu das 
ben. — General⸗Offices Forch art, Kl m 
koone: Anftin 796, Zoll Line oreft Bark 757. 
Fred %. Zuttermeiiter, Prüf, Fred Vans, Celr, 


STatob Schwab, Cupt. ıı. Echaym. feb19*2 


‚Jetzt | COLISEUM- 


Für eine [Nachmittags um 2:15 
Turze Saiiow . Abends um 8:16 
Türen eine Stunde früher sffen. 


RINGLING BROTHERS 
a»AL_LREUS 


und kürzli i . 
fünie grapastine enautie JEAN OF AFC 
1200 Mitwirtende — 300 Tänzer 
Ghor von 40V Stimmen — 600 Pferde 
Großer 300 — 375 ZBirfusfünitler 
Refervirte Eige 506, 75c, 31.00, 81.50. — 
Kogeniige $2. — Zum Verlauf im Colifeum 


und.bei Lyon & Healy. | 


Yap,E* 


= 


Fiederabend v. Tanzkränzchen 
in der Hordfeite Turnhalle, 


am Sonntag, 20. April, Abends 8 Uhr, 
Zidet3 im Norberlauf 50e f. Herr ı. Dame 
Un der Stalie 50e die Berfort. 
13,195 


38. Stiftungsfeit 


Liedertafel Vorwärts 


am Samstag, den 19. April 1913, 

— it der — 
Nordseite Turnhalle 
Anfang 7:30 Abends. Eintritt 50c @ Rerfon, 

ay5,13 


Erites Konzert und Ball 


— dei — 


Schweizer Liederkranz 


Sonntag, 27. April 1913 
in der Nordfeite Turnhalle, S20— 824 N. Elart 
Sir. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets3 im 
VBorverlauf 250. An der stafle Zöc, 


mz30, ap13,20 


Lily of the West Ar. 407 
Deranügungs - Derein 
ladet hiermit freundlich ein zu der am 


Sonntag, Den 20. April 1913 


ftattfindenden großen 


Einweihung unferes Tempels 


Südweitelde Dionroe und Panlina Str. 
av13,19 


— — — — 


Große Agitationsverfammlung 


Gegenieitiger Unterjtüsungs-PVerein 
DEUTSCHE WACHT 


abgebalten am Sonntag, den 13. April, im 
Unglüd3jahre 1913“ in Gaunts Halle, Scdgmwid 
Etr., Ede Bladdawf Str. Anfang Nadınittans 
3 Uhr. Eintritt frei. aps, 13 


Frühjahrskonzett u. Ball 


veranſtaltet von der 


Liedertafel Eintracht, 


am Mittwoch, den 16. April 1018, in der Gras» 
ßen Wicker Park BGalle, North Ave., nahe Mil⸗— 
waufee Ave. — Anfang 8 Uhr. Tickeis 25 Cis. 

miſon 


Großes Konzert 


verbunden mit Ball, veranſtaltet vom 


Oberon Männerchor 


in der Tentonia-Halle, Ede 53. Etr. und ©. 
Albland Ape., am Sonntag, den 20. April ıu13, 
Anfang 4 Uhr Nahm. Eintritt 2öc die werlon. 
Mufif von R. Kuh. ap13,20 


grobes Frühjahr Schaulurnen 


mit Teilnahme jämmtl. Schülerfiafien de3 


Turnverein Borwärts 


in der Turnhalle, 2451 Belt 12. Str, am 
Sonntag, den 20. April 1913. Eintrittäfarten 
im Vorberfauf 2öc. In der Kaffe 50c. Anfang 
punit 7 Uhr. Mitglieder frei. 


Wurz’n Sepps Familienresort 


715 NORTH AVENUE. 


Jeden Abend und Conntag Nachmittag: Curt 
Manthey, Gefangd- und Anitrumentalfomiler, 
Eita Galtinger, Soubrette. Mit Chriſtophs Dr« 
cheſter. Wurz'nſepps unübertreffliche Münchners 
Küche. Sonntags bürgerlicher —9 fort 

afo 


Gambrinus Hall, 


1878 N. Nobey Str., Ede Elbbourn Place. 


Konzert, verbunden mit Tan; und komii 
Vorträgen jeden Abend, fowie Auftreten der 
Tiroler Gefangshumoriiten Herr rtmann, 
Fräulein Hartmann und Herr Hand Antony. 


fafon Henry Thorien, Eigentümer. 


BRONCHITIS 


H Bet Luftröhrenerfranfungen unüber- 

treffli. Nein Mittel bat in lurzer 

Bet fo fnelle Verbreitung gefunden 
ie: 


REIMER’S T 
E 
N 


BRONCHIAL ELIXIR H 


Beites Zeuonik feier Güte. 
laide 50c und $1.00. 
ortofrei berfandt dur Reimers M 

aboratorien, 2783 Lincoln Nve., Ede 


iverfen Barlivay (au Sonntag of- AA 
en). ZeL. Lincoln 5274 
er ET efo,0t,do—30ab 


— — 


Magen⸗Kranke 


Fort mit der Patentmedizin! 


Gegen 2:Gent-Ctamb gebe ich Euch Ausfu 
Be A —— 
fer und billiger al3 alle Batentmedizinen, « 


Rer. Johannes Glaesser, Dept. 19 


Milwauk Wis. 
Uw oo, bia.00 


Em —558 — 


ni 


—* 
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Stars großes Rager von ‚gebraugten 


Piano-Bargains tele 


Bu weniger als den Fabrikpreifen 


Reine Anzahlung. 
81.00 die Wo 


end ein Piano auf 30 Tage behalten —— dann, wenn es Euch geränt, dafür bes 
kahien Bude wollt, aud wenn $1 bie Zone. Jedes Piano auf 10 Bis 20 Sabre garantirt. 


Biano tirb in unferen eigenen Yabri 


gend ein 

in in den 

fat an 
umd es tie 


er. Staaten verihidt. 
daber raidıes Handeln nötig. 


P. A. STARCK PIANO CO 


en gerade wie neu umgebaut, 


Nebes Piano muh 
Rüd 


berlauft werden, ohne fiht auf ben 


Herftellungsfoftenpreis. 
Steinway, Mahogandh 
Chickering, Nabasont 
Knabe, Mabagont 

Lyon & Healyteine: Buttann $8O 
Kimball, ihöner Xon 

Weber, aut für Yintänger 
Emerson, Mabagont 


Ebony, ein wirtliser Bargain. 45 
Neue Stark Pianod, $850 bis $750 


zu oder Siebitipieler auf unieren arofen freie Probe-Blan nad 2 
Schreibt um irgend ein Pians, und gebt öreie 
um jchnell bedient zu Pas» Dieje Pianod werden fdnell verfauft werben, 


u Fa⸗ 


Fabrikanten Stark Piano 
®. Stard Spieler Plans 


210-212 South Wabash Ave., (nahe Adams) UEEEEEEEEEEEEN 


Für Mufitfreunde, 


Die Ehicander Spätiaifon ift noh recht Iebhaft. 
Das DOrcheiter des Mufical College. — 
Neue Mufitwerle. — Leda von Linde ımd ein 
Märdenipiel. — Erih I. Wolff aeltorben. — 
Die Toſelliſche Operette. — „Das Farmer— 
mãdchen“. Der Walzergraf“, Operette von 
Willy Schöller, Uraufführung in St. Louis. 

Miiha Elfdan gibt heute Nachmıt: 
tag in der Dicheiterhalle fein legtes 
Konzert. 


+ * * 

Morgen Abend gibt die Pianiſtin 
Mathilde Roſe unter Mitwirkung der 
Altiſtin Mathilde Heuchling und des 
Akkompagniſten Walter Keller ein 
Konzert im Fine Arts Theater. 

x * 


Am Dienstag Abend gibt die So— 
praniſtin Eſther Pearſon ein Konzert 
im Fine Arts Theater. Iſaac van 
Grove wird fie auf dem Piano beglei- 
ten. 

* * * 

Schüler von Theodor Kohn geben 
geben am kommenden Dienstag Abend 
in der Kimballhalle, Nr. 304 ©. Wa- 
bafh Ave., ein Konzert. 

x * * 

Der Baſſiſt Albert Boroff gibt am 
kommenden Mittwoch Abend ein Kon— 
zert im Fine Arts Theater. 

* * %* 


An demjelben Abend fonzertirt ber 
Baritoniit Rene ©. Lund im Whitney 
Opera Houfe. 

* * 

Am kommenden Donnerstag Abend 
findet das zweite Konzert der Muſical 
Art Society unter Leitung von Eric 
Delamarter im Fine Arts Theater 
flatt. 

* * 

Frau Schumann-Heink gibt am 
kommenden Sonntag Nachmittag ein 
Konzert in der Orcheſterhalle. 

* * 


Yiaye wird am Montag Abend, dem 
21. April, in der Orcheiterhalle jpie- 
len. 

* * * 

Lillian Nordica wird am Sonntag 
Nachmittag, dem 27. April, in der 
Orcheſterhalle ein Konzert geben. 

* * * 


Das letzte Kammermuſikkonzert des 
Flonzaleyquartetts findet heute Nach— 
mittag im „ine Art3"-Theater ftatt. 


Chicago * ſich des größten 
Muſikſchüler-GSymphonieorcheſters in 
der Welt. Es iſt das aus 60 Mit— 
gliedern beſtehende Orcheſter des Chi— 
cago Muſical College, ſein Dirigent iſt 
Karl Reckzeh, ſein Gehilfe der Kon— 
zertpianiſt Sol Alberti, und Konzert— 
meiſter iſt Karl Schultz aus Racine. 
In jeder Woche finden Proben und 
von Zeit zu Zeit Konzerte ſtatt, bei 
denen auswärtige, Chicago beſuchende 
Muſiker ſtets willkommen ſind. 

* * * 

Das Direktorium des Chicago 
Muſical College hat den hieſigen be— 
kannten Tenoriſten John B. Miller 
zu einem der Muſikdirettoren des 
College ernannt. Herr Miller iſt ſeit 
1903 Mitglied der Fakultät und ge— 
nießt als Sänger wie als Lehrer na— 
tionalen Ruf. Er ſelbſt iſt aus dem 
College hervorgegangen. 

* * * 

Im Deutichen BViktoriatheater in 
St. Louis ift „Der Walgzergraf”, 
eine Dperette, das MWerf eines Mit- 
olieds der dortigen deutichen Bühne, 
Willy Schöller, erfolgreich zur Urauf- 
führung gelangt. Herr- Schöller hat 
Iert und Mufif geichrieben, bei ber 
Aufführung die Spielleitung geführt 
und in der Titelrolle mitgewirtt. €3 
wird darüber u. a. geichrieben: 

„Der Walzergraf” ift eine dreiaktige 
Dperette nach Wiener Urt, mit flotter 
Handlung, die an Yumor und interef- 
fanten Situationen nichts zu münchen 
übrig läßt. Nizza ift der Schauplab. 
Ein junger Graf, der fich dort über die 
Scheidung von feiner Gattin tröften 
mill und fich deshalb ganz dem Stru- 
‘del Lebens hHingibt, ift der Zitelheld. 
Er ift gerade im Begriff, fich wieder zu 
:perehelichen, als jeine erfte Frau er- 
Icheint und von Neuem um feine Gunft 
‚wirbt, von dem fie in Wirklichkeit noch 
nicht geichieben it, da ein Formfehler 
bie Eheicheidung ungiltig gemadt hat. 
Mit der Wiebervereinigung des Gra=- 
fenpaares und einer neuen Verlobung 
Tchließt die Operette. Die erften beiden 
Atte find befonders anfprechend, mäh- 
rend ber dritte At dem Schluß etwas 
reichlich fegneil entgegeneilt; jedenfalls 
ift aber das ganze Werk nicht einen 
Augenblick ſchleppend, ſondern bringt 
von Beginn das Publikum in eine hei— 
tere Stimmung, die auch bis zum 
Schluß anhält. Die Muſitk iſt leicht 
und anſprechend; einem hübſchen Er— 
öffnungschor, der ausgezeichnet geſun⸗ 
gen würde, folgt im erſten Akt ein 
ulierliebſtes Duett. Außer verſchiede⸗ 
nen echt Wiener Walzermelodien iſt 
das melodifche Finale im erften Aft 
— zu erwähnen, ebenjo bie | 
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Solonummern der Gräfin. Kurz, man 
muß ſagen, daß die Kompoſition un— 
bedingte Anerkennung verdient. Rei— 
zende Tänze, ein Treppenwalzer, ein 
Jagdenſemble bilden vorzügliche Ein— 
lagen und tragen zur flotten Durch— 
führung bei. Die Aufnahme der neuen 
Operette ſeitens des Publikums war 
eine aufcichtig herzliche, und dem jun— 
gen Berfafler wurde nicht endenmwollen= 
der Beifall gezollt. 
* * 


In Meiningen wurde 
ges Muſikfeſt abgehalten. Max Reger 
dirigirte. Die hierbei in Szene geſetzte 
übertriebene Reger-Reflame hat fterf 
abfühlend gemirft. 

* * 


ein dreitägi- 


* 


„Madame Inkognito“, eine neue 
Dperette des Komponiften und Sa- 
pellmeiiter& an der Budapeiter Volf3- 
oper, Barna, Libretto von dem Yung: 
iwiener Ernft Karl Finaly, wurde zur 
Uraufführung von einer Budapeiter 
DOperettenbühne erworben. 

* * * 

„Leda“ betitelt ſich eine neue Ope— 
rette Paul Linckes, deren Text von 
Friedmann-Frederich ſtammt. Außer— 
dem bereitet Lincke die Veröffentlichung 
eines von ihm komponirten amerikani— 
ſchen Dreiakters vor. Will Steinberg 
ſchreibt die Geſangstexte beider Ope— 
retten. 

* * * 

In Frankfurt a. M. hat im Opern: 
haus die deutjche Uraufführung des 
mufifaliihen Märchen „Das Spiel- 
werf und die Prinzeffin“ von Frank 
Schrefer ftattgefunden. Bei bem 
Frankfurter Bublitum fand das Wert 
eine höchit beifällige und anerfennende 
Aufnahme. Gleichzeitig fand bie öfter- 
reichiiche Uraufführung des gleichen 
Märchenipiels im Wiener Hoftheater 
ftatt. Dort war jedoch die Aufnahme 
eine merfmwürdig geteilte. Ein Zeil bes 
Publitums fpendete einen geradezu 
orfanartigen Beifall, während der an 
dere Teil fich durch den Beifall zu Ieb- 
baftem Zifchen herausgefordert fühlte. 

* * * 


In New VYort iſt einer telegraphi— 
ſchen Mitteilung zufolge, die an die in 
Prag lebende Familie gelangte, der 
Komponiſt Erich J. Wolff an den Fol— 
gen einer Mittelohroperation geſtor— 
ben. Erich J. Wolff, der im Alter 
von 38 Jahren ſtand, gehörte zu den 
begabteſten jüngeren Berliner Muſi— 
kern. Das Berliner Muſikleben erlei— 
det durch ſein Dahinſcheiden einen 
ſchweren Verluſt, weil man auf ihn 
große Hoffnungen ſetzen durfte. Schon 
vor Jahren erregte ſeine ausgezeich— 
nete Begleitung in Liederabenden Auf⸗ 
ſehen. Bis zuletzt war er ein treuer 
und bon den Sängern ſehr geſchätzter 
Genoſſe am Flügel, der oft die Führ— 
ung übernahm und durch die ungemein 
poetiſche Art ſeines Klavierſpiels den 
Liedvorträgen beſonderen Reiz ver— 
lieh. Auch als Komponiſt iſt er er— 
folgreich hervorgetreten. Erich J. 
Wolff war jung verheiratet und lebte 
mit ſeiner Frau in außerordentlich 
glücklicher Ehe. 

* * * 

Aus Rom wird gemeldet: Die Ope- 
rettengejellichaft Yorzani bringt dem- 
nähit die Operette heraus, deren 
Muſik von Maeſtro Toſelli ſtammt, 
während Luiſe im Verein mit dem 
Florentiner Publiziſten Paolo Rene 
den höchſt pikanten und anzüglichen 
Text dazu geſchrieben hat. Das Lib— 
retto iſt ein Gemiſch von Laſzivität 
und politiſchen Anſpiegelungen auf 
den Dresdener Hof, eine offenkundige 
Frucht von moral inſanity. Im erſten 
Akt erlebt man ein Hoffeſt, wo die 
Prinzeſſin Flora, in deren Perſon 
Luiſe ſich ſelbſt verkörpert hat, ohne 
weiteres mit einem italieniſchen Ma— 
ler-Bohemien durchgeht, der ihr beſſer 
gefällt als ihr bisheriger Galan, der 
Hofmarſchall mit dem ſchönen Namen 
Baron Kautſchuk. Ihr neuer Galan 
Fernando hat überdies den Vorzug, 
daß er noch drei Freunde, gleichfalls 
Bohemiens, bei ſich hat, die nicht min— 
der als er in Luiſe, pardon in Prin— 
zeſſin Flora verliebt ſind. Der zweite 
Akt ſpielt im Atelier der vier Maler— 
Bohemiens in Venedig. Aber Luiſe— 
Flora hat bereits Heimweh nach Dres— 
den, wollte ſagen nach dem Hofe ihres 
mittlerweile König gewordenen Gat- 
ten, und als Baron Kautſchuk als 
deus ex machina erſcheint, um die 
Prinzeß zurückzuholen, da kehrt ſie 
dem (oder den) Geliebten mit derſel— 
ben Grazie den Rücken wie zuvor dem 
Gemahl. Im dritten Akt zieht Luiſe 
als Königin ins Königsſchloß ein, 
aber ſofort erfaßt ſie wieder Ekel, und 
da auch) die vier Maler- -Bohemiens un 
ter der Maste von fremden Botfchaf- 
tern erjcheinen, fo beeilt fich Luiſe von 
neuem, alſo zum dritten Male in die— 
ſem Stück, durchzugehen. Dem König, 
ihrem Gemahl, aber läßt fie ein Zil- 
letbour zurüd, morauf zum — 

chrieben ſteht: das 


— — Chicago, Sonntag, den 13. 
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— Die neue Königin zieht unter 
Gefang einer in der Ferne verilingen- 
den Abfchiedsarie ab mit den Schluß: 
—* Ich bin die verrückte Prin— 
zeß.“ 


Deutſches Thealer. 


Agathe Barſescu als „Magda“ 
in Powers' Theater. 


Joſe Danners Ehrenabend. 


Er findet am Dienstag mit „Die Hochzeit 
von Valeni“ ſtatt. — Benefiz für Marie 
von Wegern am Freitag: „Haben Sie 
nichts zu verzollen?“ 


Die letzte bittere Enttäuſchung, das 
ſich ſelber Wiederfinden und den Ein— 
gang der Sappho, der großen Sänge— 
rin von Lesbos, zur ewigen Ruhe bil— 
det den Inhalt von Franz Grillparzers 
herrlichem Trauerſpiele, das geſtern 
Abend im Deutſchen Theater mit 
Agathe Barſescu in der Titelrolle ge— 
geben wurde. Ruhmbeladen kommt 
Sappho in die Heimat zurück, müde des 
rauſchenden Ruhms, der ihr innere Be— 
friedigung nicht gewährt, und mit der 
Sehnſucht nach einem Leben ſeliger 
Liebe in Phaons Seite. Doch der 
Jüngling verehrt ſie nur, lieben lernt 
er gar ſchnell Melitta, der Sappho 
liebliche Sklavin. Nach ſchweren Käm— 
pfen mit ſich ſelber, gegen ihre Eifer— 
ſucht, ihren Stolz erkennt die Dich— 
terin, daß die Jugend,die ihr unmieber- 
bringlich verloren, Recht hat. Gie jeg- 
net die Beiden, denen fie erjt geflucht, 
und ftürzt fich ing Meer, in den ewigen 
Trieben. 

Diefen Stoff, arm an äußerer Hand» 
lung, hat Grillparzer in gebantenreiche 
Verfe und Hochpoetifche Sprache bon 
berüdender Schönheit gegofien. Es 
liegt in der Natur der Sache, daß die 
Rollen des Dramas vorwiegend defla- 
matorifche find, und daß ein fchöner 
Vortrag das Haupterforderniß ift. 
Und ſchön gefprocdhen wurde geitern 
Abend nicht nur von allen Darftellern, 
pon dem berühmten Gajt bi3 zum Ver— 
treter der Eleinjten Rolle, jondern e3 
murde auch mit warmer Empfindung 
gefpielt, die fchöne Elaffilche Form des 
Merfes blieb nicht kalt, fie wurde mit 
warm pulfirendem Leben erfüllt. 

Frau Barfescu, eine königliche Ge- 
jtalt ala Sappho, fpielte herrlich, aber 
fie hatte auch in Herrn Haupt und Frl. 
Sanderz zwei mwürbige Mitfpieler. Die 
ſchwärmeriſch brauſende Jugend bes 
Phaon und bie Liebliche Unschuld der 
Melitta hätten faum beffere Vertreter 
als diefe beiden Künftler finden fön- 
nen. 

Herborrufe nah jedem Attichluß 
legten Zeugniß dafür ab, daß das Bus 
blitum hingeriffen war. Auch die Her- 
ren Danner und Diederichs und Frau 
v. Kagemann in ben Eleineren Rollen, 
fowie die Damen und Herren vom 
Chor hatten durch ihre treffliche Mit- 
wirkung feinen geringen Anteil an dem 
tiefen Gefammteindrud der Vorſtel— 
fung, der auch durch eine fchöne Deko- 
ration und entfprechende Gemwänder ge= 
hoben wurde. Die Aufführung fand 
unter der Spielleitung bon Herrn 
Haupt statt. 

Der Gaft wird heute Abend mit dem 
Schaufpielenfemble de3 Deutfchen 
Theaters in Bomers’ Theater nochmals 
al3 „Magda“ in Subermanns „Hei- 
mat“ auftreten. Eintrittäfarten zu 
biefer Vorftellung find an der Kaffe 
bon Pomers’ Theater von 12 Uhr an 


zu haben. 

m Deutihen Theater, Buſh 
Temple, gelangt heute Nachmittag 
Suppés Operette „Donna Yuanita” 
und heute Abend Strauß’ Operette 
„Die Fledermaus“, wieder wie neu 
lih mit Herrn Reinhold Eßbach als 
Saft („Alfred“) zur Auffithrung. 

„König Bedipus’', 

Ein ungewöhnlicher Kunftgenuß fteht 
für morgen Abend und den Mittwoch 
Nachmittag bevor. Hr. U. Vogel, Kam= 
mer-Rezitator und Hoffchaufpieler der 
Königinnen voi. Holland und von Ru= 
mänien, wird „König Debipus“, alt: 
griechijche Tragödie von Sophofles, 
in ber beutjchen Ueberfeßung von UI- 
rich von Wilamomit-Möllendorf vor- 
tragen. Herr Vogel rezitirt das Werk 
im Zeitraume bon etiva zwei Stunden, 
in griechifcheın Gewande, und hat mit 
feinem Bortrage überall, wo er aufge- 
treten ift, Die Jchmeichelhafteite Aner- 
fennung gefunden. Zuleßt in San 
Franzisko, wo der Deutfchameritani- 
che Verband von Kalifornien ihn mit 
folgendem Zeugnif geehrt hat: 

„Hiermit bejcheinigen mir, daß Herr 
Albert Vogel gejtern Abend im Deutjchen 
Haufe in San Franzisfo „Dediuns” in 
meijterhafter, ergreifender Art aufführte 
und auf alle Zuhörer durch feine padende, 
kunſtvolle Darſtellung einen unvergeßli— 
chen Eindruck machte. Wir wünſchen ihm 
bon ganzem Herzen Glück auf ſeine Reiſe. 
Seine ausgezeichnete Kunſt verdient die 
Unerfennung und Bewunderung aller 
hochgeſinnten Menſchen. 

ohn Hermann, Vorſitzender. 
arl Mueller, kor. Schriftführer. 

27. März 1913.“ 

Es ſteht ſomit den Beſuchern dieſes 
Vortrags ein ſeltener Genuß in Aus— 


Fit. 
Jofe Danners Ehrenabend. 


Ein beliebtes und hochgeachtetes 
Mitglied unferer deutfchen Bühne, 
Hr. Yofeph Danner, wird am fommen- 
den Dienstag fein Benefiz haben. E3 
ift nicht nötig, ihn, der fat Abend für 
Abend und auch noch Jo manchen Nadj- 
mittag auf ben meltbebeutenden Bret= 
tern im Gefechte ftand, noch befonbers 

u loben. Herr Danner hat fich durch 
5 forgfältig abgemeflened Spiel, 
durch die Lebenzechtheit feiner Geſtal⸗ 
ten, durch das völlige 2 — in 
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ſo deutlicher offenbaren dürfte, als ber 
Künftler ob feines Tiebenswürdigen 
Karakters in allen Kreifen wohl ge- 
litten it. Ein volles Haus ift ihm 
ficher. Für feinen „großen Abend“ hat 
Herr Danner, urfprünglich zum Prie- 
fter beftimmt, aber aus innerfter Nei- 
gung heraus Schaufpieler gemorden, 
das bon Ludwig Ganghofer nach dem 
Roman eine? rumänifhen Schrift: 
ftellers verfahtte Schaufpiel „Die Hoch⸗ 
zeit von Valeni“ gewählt. Es iſt ein 
Sittenbild aus dem heutigen Ru— 
mänien, dem halbaſiatiſchen Lande, in 
welchem Kultur und Barbarei noch im— 
mer in heftigem Kampf miteinander 
liegen. 
Gang der Handlung und ſeine virtuoſe 
Technik die Gemüter erregt und auf— 
wühlt, wird Herrn Danner Gelegen— 
heit geben, ſeine ganze Kunſt und 
Kraft zu entfalten. Er ſpielt darin 
einen Unglücklichen, der ob ſeines ver— 
unſtalteten Körpers von Allen heimlich 
verſpottet wird. Abgöttifch im eine 
mwunderjchöne, an einen alten reichen 
Bojaren verfchacherte Frau verliebt, 
fühlt er fi, ala der Alte eines plöß- 
lichen Todes ftirbt, in feiner Eigen- 
Ihaft als Staatsanwalt verpflichtet, 
oegen bie Angebetete die Anklage auf 
Mord zu erheben. Er will indeh da- 
tauf verzichten, wenn fie ihn erhört; 
aber jchroff meift fieihn zurüd., 

Der meiteren Entwidelung mögen 
die Lefer am Dienstag auf der Bühne 
folgen. Die Rollenbefegung der „Hoch- 
zeit von Valeni“ Imutet: 


Demeter Fortunat ...... 
Adele, feine Frau ... . ‚Emilie Ye Jagemann 
Yonel, beider Sohn ri Haupt 
Chriftide Notara, Gutsherr sun Diedrich 
Mihai Bogdan, ehemaliger Miniiter. 
‚Robert Sonnenberg 
..Marie db. Wegern 

Annh Böhmer 


‚Karl Diederichs 


oe, feine Fran rasen 
Pia, beider Tocdter.. 
antaſi Tſchutu, Staatsanwalt. Joſe Danner 
Waffili Beronve, Gerihtsrat...... Mer Grünau 
Adeanır WORBENER: 2 2c sensor @teiner 
Lhdia, feine Frau ...........Ylatte Weingärtner 
Dlesfu, Heransgeber der Bombe. ..Selir Marr 
Morik Grfinfpecht * — Eugen Werner 
Barbu, igeunermufifant * “ben. Ehriitmann 
Sanda, feine Tochter . . Anna Sanders 
Raraffira, Mirticafterin ..... Wanda Adamsty 
Conſtantin, alter Bauer.. Ernſt Rentrop 
Dragoid ein Fretfarie.. Wolter- Drews 
Allexe, Kammerdiener Scherf 
J Kammermädchen.. Boiai Preßburg 
torugal, Rolizeilommiffär ...... .Heinrich Bend 
Säfte, Zufhauer im Gerichtäfaale, Doroban: 
zen, Bauern, Bäuerinnen, Bigeuner, 
Bett ber Sandlung: Gegenwart. 
. vor; Handlung: Rumänien. 
Negte... & ..... Joſe Danner, 


Das Stüd wirb am Samstag Nach⸗— 
mittag wiederholt. 


Benefiz für Marie v. Wegern. 


Nachdem am Mittwoch und Don— 
nerstag Abend die ungemein beliebte 
Walzeroperette „Wiener Blut“ von 
Johann Strauß aufgeführt worden 
fein wird, folgt am Freitaa der zweite 
„Große Abend“ dieſer Woche: das 
Benefiz für Marie v. Wegern, eine der 
unermüdlichſten und ſchätzbarſten 
Kräfte in Operette, Poſſe, Schwank 
und Luſtſpiel. „Haben Sie nichts zu 
verzollen?“ lautet der Titel des 
Schwanks, der am Ehrenabend der 
ſtets friſch und luſtig auf dem Poſten 
ſtehenden „komiſchen Alten“ aufge— 
führt werden ſoll. Das aus dem 
Franzöſiſchen ſtammende Stück hat 
überall infolge ſeiner ausgelaſſenen 
Komik durchſchlagenden Erfolg gehabt 
und wird auch am Freitag — es wird 
am Samstag Abend und Sonntag 
Nachmittag und Abend wiederholt — 
ſeine zwerchfellerſchütternde Wirkung 
nicht verfehlen. Ein junges Paar auf 
der Hochzeitsreiſe wird in ſeinem Koſen 
vom Zollbeamten mid der Frage: 
„Haben Sie nichts zu verzollen?“ un— 
terbrochen, und dies hat für den jun— 
gen Ehemann allerlei bedenkliche Fol⸗ 
gen, die man am beſten im Theater 
ſelbſt erfährt. Frau v. Wegern hat 
eine brillante Rolle in dem Stüd, und 
fie, der das Publitum fo manche hei⸗ 
tere Stunde dankt, wird an ihrem 
Ehrenabend ſicher ebenfalls ein bolles 
Haus dor fich verfammelt fehen. Nad;- 
ftehend bie NR 


Graf Nobert de Trivelin.. 
Paulette, ſeine Frau — 
Dupont, Gerichtöpräfident -... 
Adelaide, feine Frau 

Liſe, beider Töchter ....... 
Sa Baıtle 

Frontignac, Een 
Gontrau des — 
Zn . 


,„Tbeo. 


.‚Uleih_ Haupt 
Luife Böttger 
za Diedrich 
We —— 
Hofel 

. ‚Ungelo Kippie 
‚Theo, Chrijtmann 
. „Robert Sonnenberg 
hese ü En —— 
milie Schönfe 
Mariette, dofe bei eze. Annh Böhmer 
Erneftine, iofe Bei eye. - bei Ei vn 


—— ——— ——— Liane Weingärtner 
Der Romihüler ........ .Felix Marx 


Der Spielplan der nãchſten Woche 
lautet: Montag, Mittwoch, Donners— 
tag und Freitag, den 21., 23. 24. und 
25. April, ſowie Samftag Nachmit- 
tag, 26. April: „Haben Gie nichts zu 
berzollen?”, Dienftag, 22. April, Bene: 
fiz und Ehrenabend für das Chorper- 
jonal: „Die Iuftige Wittwe in zmeiter 
Ehe“ Operette bon Mar Hanifch und 
Karl v. Wegern; Samftag, 26. April, 
Benefiz und Ehrenabend für den Thea- 
terfefretär Siegfried Remat: „Das 
berlorene Paradies“, Schaufpiel von 
Ludwig Fulda. 

Sn biefer Woche Haben folgende 
Bereine Benefizabende: Herren und 
Damen der Hannoveraner und Braun- 
Ihmeiger; Ihusnelda Rebecca Loge 
Nr. 43, 3. D. D. %.; Gegenfeitiger 
Unterftügungsoerein; Late View Da- 
menverein; Eintracht Loge Nr. 5, Or: 
den der Hermannzfchtoeftern: Thürin⸗ 
ger Damenverein; Freier Sängerbund. 
— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Müäünner und Knaben. 
GAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene, fompetenteDlän- 
ner al3 Möbelpolirer. Zu erfragen beim 
Supt., 9. Floor, ſüdlich, 8 bis 10: 30, 

Garfon BirieScott&Go, 

State und Madifon Str. 
frfafon 


Berlangt: Junger Mann, für Eifen- und 
Stablgeſchäft; guter Lohn und Gelegenbeit zum 
Emporarbeiten. O. 268, Ubendpojit. 


Adr.: tio 
Blackſmith⸗Helfer 
Larrabee 


Verlangt: 
Wagenarbeit. 
Domains, 


Verlangt: Weißer Porter. 2131 Wabafd Abe. 


Verlangt: Zei Bader; Zimmer und Board. 
7303 Bincennes Road 
— 


erlangt: Eine Mandolinſpielerin; bezahle gu⸗ 
F Sohn Nadazufragen re Woipp jede. ” 


—— — Junge im Bäderfhop. 2058 Clifton 


— — va 


Erfahrener 


an 
84 


tr. George Bon 


Das Stüd, da3 durch den” 


April 1918. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bort.) 


— Berlangt: Erfahrene Möbelpolirer. — 
Zu erfragen: Supt., 9. Floor, füdlich, 
von 8 bis 10:30 Uhr Borm. 

Garion Birie Scott & Co, 


State und Madiion Str. 
onmodimidoft 


— — —— 


Borzellanmaler! E 
Für Monogramsd, Decor., Ränder iımb 
feidhte Blumen geiucht. Gute Stelle für 
den rehten Mann. %. 3. H. Abendroth, 
415 Dit 9. Straße, Kanias Gity, Do. 


Verlangt: Starlfer Junge in Milchgeihält au 
arbeiten. 1838 Warner Uve,, Ravenswood. 


Berlangt: Ein quter_Barbier, 1 Ave. Yomooı "Heftändtg. Vor- 
zuſprechen Montag 3507 ©. Aidland Ave. jomodi 


Verlangt: Junge für Wurftfabril, 1743 Lar- Lar⸗ 
rabee Str. John Heßel. fomo 

Verlangt: Fakflundige Tinners. Yragt an fers 
tig zur Yrbeit, 2637 Grand pe. 


Verlangt; Junge, der Talent zum Zeichnen 
bat und ein gutes Seihäft zu erlernen wünidt. 
Magill, Weinsheimer Ko., 1322 Wabafh de. 


Verlangt: Ein ftetiger, intelligenter 
Sarmarbeiter, 40 zu pflügen und mir 
Corn zu bepflanaen; muß aut mit Pferden ums» 
geben fünnen: 90 Meilen von Chicago an der 

Aurlington:Babır. Borzufpreden Montag bon 
12 bis 2 Uhr in 844 Unity Bldg. Yragt nach 
Ktendall. 

Verlangt: Lediger Barbier, ftetig, Untonfbo». 
1902 Xarrabee Straße. 

Berlangt: 
Elari Sir, 

VBerlangt: Intelligenter Junge, un um im Gänge 
zu bejorgen im Schleifenbezirt; gute Gelegen 
heit, Geichäft oder Handweri zu erlernen; muß 
in Begleitung feiner Eltern Tommen,. ihe Yo» 
bertiiers Glectrotyping Ko. 209 N. Michigan 
Avenue. 


guter, 
Acres 


Carriage Trimmer. N. 
und Montrofe Uve, 


Stebeng, 


— 


VBerlangt: Junge, in Apotbefe. 1320 Sedgivid 
Etr. 


Verlangt: 
Eiienafbeit. 


- Suter Bladimith an 
1619 Elvbourn Ave. 


Architectural 


Verlangt: Mann von 25 Jahren als Pader 
und allgemeine Arbeit im Geichäft. Kaufmanıt 
bevorzugt. Muß englifch fprehen. 1525 Nord 
dalſted Str., Store. 
“ Berlangt: © Gute, eritflafiige Klempner, die 
Automobil Radiator3 machen können; ſtetige 
Arbeit das ganze Jahr; guter Verdienſt im 
Stucklohn. Beriez Nadivtor Co., Nacine, Wis, 

12apr,iv& 


Veriangt: Ein friich eingewanderter, gewedter, 
ehrlicher junger Mann, im Wlter bon 18 bis 20 
Sabren, der. Luit bat, das Saloon-Geſchäft 4zu 
erlernen, al3 Porter. Richmond Buffet, 2900 
N. Richmond Str,, Ede George Str., zwei Blods 
weitlih von California ve, ſaſon 

Verlangt: Buſhelman und 
beit und guter Lohn. 
Strabe. 


zreſſer; ſtetige Ar— 
Anderlon, 1151 Gait 50. 
fafon 

Verlangt: Lediger Bäder an Rolls und Cafes. 
816 N. Llarf Er. faion 


Berlangt: Büderhelfer, der alle Arbeit ver: 
tebt; $10, Koit und Logis; halb Tag- und halb 
tadtarbeit, 20 Meilen BIER bon der Loop. 

Nehmt Evaniton Hohbahn. R. U. Bate, Glencoe, 
Sllinois. fafomodt 
Verlangt: Butcher, um Schweine aufzufchnet- 
den; mub das Salzen veriteyen. 643 wells 
Straße. talon 
‚Berlangt: Schneider für alle Arbeiten, ſowie 

= rede: der Rettbofen machen, fanıt. 
Madilon Etr., Zimmer 63, ſaſomo 


" Berlangt: wei junge Männer in Zreib! aus 
4326 NW. XLeabitt Str. afor 


au arbeiten. 

Berlangt: Auf berrfchaitlichem Plaß na nabe 
Edicago, ein tüchtiger Gärtner, der — engliſch 
drechen tann und dere is Erfahrun LE 
gärtner bat; Empfehlungen eriv 8 845 
monatlid, bei freier Station. een tm 
Treibhaus an Cottage Grobe WUvenue und 46. 
Etr., Montag, arwifhen 11 und 12 Uhr. ſaſon 


 Berlangt: Männer, welde das Aleidermagen 
ıt der alten Se elernt Haben. Borzuit den: 
ime. Juliette, 204, In. TTM. State Str. afon 





Verlangt: Junger Mann au Dann zum Rechnen in Di: 

fice, mit Geleg nen zur Beförderung. Man 
ebe I —8 und ewaige Erfahrung art. 
361, Ybendpoft. fafon 


Wenn arm er braucht, fommt 
163 Anllnautes Bma2mE 
Berlangt: 


Hutmader an Damenbüten, Erſab⸗ 
rung nötig. 105 NR. Wabafh Ave., Zimmer 52. 
Sap,im& 


Sungen, um das Boliterhandmwert 
Vorzufpreden, mit den (Eltern: 
Wood Str. fefafon 


Farmerg! 
au Kommil, 


Verlangt: 
zu erlernen. 
831 N. 


Berlangt: Guter Bäder an Brot und rRolis, 
als zweite Hand; ftetige Stellung für fleibigen, 
nüchternen Mann; eife vergütet. Adreflice, 
mit Lobnanfpriüche und näbere Einzelheiten an 
Novelty Balery, 1078 Main Etr., Dubuaıte, 
Soma. frfafon 


$1_ ben Tag 
ad Res 
cſaſon 


Verlangt: 
und Board; 
ſtaurant, 


4 Bus Boys, ſofort; 
leine Sonntagarbeit. 
ünion _Stod Vards. 
Verlangt: Arbeiter: gie Lohn und ‚etige 
gebeht. Srantlin Pipe & Foundry Eo,, 2438 
Paulina Etr. fefafon 
Verlangt: Fitters für Ornamental Eifenarbeit. 
Eriter Kaffe Union Binderb Worls, 76. Str. 
und Greenwood Ube., Grand Croffing. 
dofrfafon 


Verlangt: Starfer Junge, mit etwas Erfah» 
rung in Bäderei; $10 die Woche Anfangs. 
Eramer’5 Bäderei, 3434 N. Halited Str. fafon 


Rerlangt: | Fünfzig Konfret-? Arbeiter, $1.90 den 
Zag; lange Wrbeitögelegenpeit. Robey tr, und 
Bloomingdale Road, fafonmo 


: Kutihen und Automobil „Irim: 
mers“; müffen eritflaffige pe fein, die 
gut mit „Zop“-Arbeit und Ugemeinen Rep a: 
raturarbeiten bertraut find. achzufragen 
der Waldon W. Shaw Livery —E 1006 South 
Wabafh Abe, fafon 
Be 3232 

Verlangt: Stadtfundiger nüchterner Mann für 
GStallarbeit umd fich fonit nützlich zu machen; 
$11 die Woche nfangsgehalt. Cramers Bakery, 
3434 M. Salited © Str. als 


Verlangt: Ein Porter in Saloon. 1613 Mt» 
maufec 


faton 


Verlangt: Kräftiger germasbettes; $30 den 

Monat. 159 MW. Kinzie Str. fafoı fomo 
Verlangt: Ein gelernter Zabafftripper. "2559 

Emerald Ave. fafon 


Berlangt: 


Sive. 


— — — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Cent das Wort.) 


Denn Ihr arbeitslos feib oder eine beffere 
Stellung wünfcht, fpredt dor bei Harriß. 
300 Maicinilten und Gebilfen, 20c—50e: 
Bladimith und Hammerman, 3öc—39c; Holz» 
bearbeiter, 39; Carpenters, Gabinetmaters, 
30c—30c ; Saftwagenfuhrleute, $60; Verpader. 
12 —$14; Janitor und Porters, Senfteriwafcher, 
50—$60; Salvon- — $10—$12; Fabrits 
arbeiter, $2.00—$2 
500 qute —— für Frauen; ſprecht vor 
in der ra Ar Di Seanenarbeil. 
arri obment Agench, 
27 Weit Sulingen Str., Bank un. : 
on—ım 


de 


Berlanat: — Ebepaar für Mn * 


Verlangt: Eheleute, Mann zum 


ahren, 
für Enten» und Hühnerzudt. 4506 


ortez 


beit. 3952 Lafe 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuct; Gepits-Schriftieper, umb Solicttor 
fuht Stellung. Adr.: 3. 412, Abendpoft. fomo 


Sefuht: Bäder an Brot und Rolls fuht Stel 
lung al3 dritte Hand. 4806 Juftine Str. 


Gefudt: G Gute dritte u an Brot {oder 
Gates fucht ftetige Arbeit. A, Kelter, u 
Stewart 4069. 


BSefuct: Barbier fucht ftetige Stellung: fpricht 
deuifh und froatifh. 3. Brodet, 13410 Houfton 
Ane., Hegewid, DU. fonmo 


Sefuct: — — lediger Mann ſucht Stel⸗ 
lung als Bartender und Vorter oder in privat 
Sommerreſort. Adr.: 3. 435, Abendvoſt. ſomodi 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht ftetige Stelle, 
Zeiger, - 4100 NR. Leavitt Str 


Gefußt: Seufßsungariher — 
Stelle in Stadt oder Land, fuat 
fen. Franmt Horwitt, 8 Oft 14. 


Mit gjzien — — 
Geſucht: Paperhanger und 
Zeit = Lande, fucht in diefem 


gene auch in größeres Hotel. 
geivay Abe. 


ſucht: ** Leup Diger, © tabt-Em- 


uhren, 1 beutid und, ‚engliie, just 
„ae a * — 


oliterer, furze 
eruf Stellung; 

Max Bartel, 43 1 
fafon 


Stellungen fugen: Dänner und Rnadent. 
| unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


ae Ser, ‚gebildet, Ein» 
eirof in über Umtbeefitäge- 
Seltute en “a Deutihland, 26 Jadre 
ui (prewenb. aber mit jet, trans 
r — ſucht als 
—* ——ñ— dei Jeht beſcheidenen "Antpeüsen; 
hr in ngros⸗ oder Exportgeſchaft. 
2609, Abendpoſt. 


Gefugt: Erſter Klaffe Auftern- und Lund: 
mann st dauernde Stelle, Giltfhom, 1257 
Wells 5 Et. 

Gefucht: Ungarifcher Bäder wi wünfdt Stellung 
an Wrot und Rous, Sollel, 1834 Sahtont Str. 


Gefucht Erſmaffiger Lungmann (ut Stelle; 
fann WBartenden, verrichtet guch Porterarbeit; 
beite ite Empfehlungen. 2 210 Florimond Str. fomo 
— Junger "Junger Vartender, Anfänger, Tan 
Lund beiorgen und ant Ziih aufwarten, ſucht 
tetige Stellung. Ydr.: M, 358, Abendpoit. 


Sefuct: Junger, gebildeter Deuticher, der drü- 
ben wiifenichaft und Literatur jtudirt bat, ſucht 
paffende Sielle. Adr.: 3 U 227 Abendpoit. 


Gefuht: Bartender, 
beiratet, mwünfcht | 
411, Ubendpoit, 


Gefucht: 


Waiter und Borter 


j ber: 
tetige Stellung. Abeife; 


32 Jabre alt, ledig, fucht 
tft aut bewandert in allen 
Arbeiten; babe gute Empfeb: 
408, Abendpoft. 


Deuticher, 3 
Stelle ald Janitor; 

Reparaturen und 
lungen, Adr.: 3. 





Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Lüden und “Fabriken. 


Verlangt: Gute Operatord an weißen NRöden, 
fowie Madden von 16 Jahren für leichte_Ar- 
beit; quter Lohn umd jtetige Arbeit. 650 State 
Str. karcus Ruben. 


" Berlangt: Gute SHemdennäberinnen; guter 
ee auch folhe zum Auslernen. Lichtenegger, 
N, Halited Str. 


Verlangt: PBerfelte Taillen» und Rodmacerin, 
muB feine Arbeit deritehen. Mme. Hormwiß, 212 


Eaft 45. Str., 1. Flat, nabe Indiana Ave, fomo 


am Junge Mädchen. als Lehrmãdchen 


Verlangt: 
an Weiten. 1204 R. Lincoln Str. ſaſon 





Verlangt: Mädchen für farbige Stidereien.— 
1049 Rufb Str, ffon 


Berlangt: Gute Ausfönetderinnen an Stide» 
rei, fomwie sine gute Watdherin an Schiffen» 
maſchine. . Brunner, 1356 Barry Ave. 170 


„Mädden an Näb» 


Berlangt: Erfahrene 
maſchinen, Lehrmädchen; guter Lohn. 


auch 
Chicago Embroidery Go., 1715 Ohio m — 
on 

Verlangt: Mädchen, 17 Jahre oder älter, m 
Ausrehnen don Saundrouliten. Man gebe Alter 


und verlangten Lohn an. Gelegenheit zur, Be- 
forderung. Mdr.: M, 357, Abenbpoft. fafon 


Berlangt: Mädchen, melde das Kleidermahen 
in der alten Heimat gelernt haben; guter Wo: 
chenlohn. Vorzuſtellen: Mme. Juliette, 204, 177 
N. State Str. frſaſon 

Verlangt: Erfahrene Stenographin mit arlinb- 
licher Kenntniß der polniſchen oder deütſchen 
Sprache. Ruſſian American Bureau, 160 North 
Fifth Avenue. frfafon 


Oausarbeit. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Familie; guter Lohn; 6 6 — Te⸗ 
lephonirt Wafbington Heigbt2 

Berlangt: 
beit; 
Ave. 


Mädchen für ct allgemeine Hausars 
uter Lohn; Empfehlungen, 6046 Iefferion 
elepbon Midway 4615. 


Berlanat: KRompetentes Mädchen für allge 
meine Sausarbeit; muß gut foden fönnen und 

Empfehlungen aben; in Borftadt; $9 die Woche. 
Adr.: 3. 421, Abendpoft. 

Berlangt: Kompetente Köchin In Familie bon 
drei; mu Empfehlungen haben. 4819 Greeit- 
wood Avenue. 


Deutfh-ungariiches oder ſlawiſ ss 
Mädchen, fannn aud frifh eingewandert fein, 
allgemeine Hausarbeit; feine Wäfche. Radzu- 
fragen 8957 Greenbab Mbe., South Chicago. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
$5 bis $6 wöchentlid; muB eng» 
Heim. 316 Genter 


Berlangt: 


Beriangl: 
feine Mäfdhe: 
liſch foreheg Lönnen; gutes 
Straße. 


Berlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 5118 Greenwood Ave. 


Nettes fompetentes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; auter Lohn. 6702 Sheri» 
oger3 Parf 6424. 


dan Road, 2, Apt. Tel. 


Mädchen fie dauernde Hausarbeit 
3421 Belden Abe. Mies, 


Verlangt: 


"Berlangt: ( 
in fleiner Famtlie. 
Harder. 


Verlangt: Mädchen zur Mithilfe im Zunch— 
room für einige, Stunden täglich, Erfahrung 
nicht erforderlih. 1233 Belmont Ave. Sprecht 
bor ober fchreibt. fomo 


Eine Waihfrau. 3303 Soutbport 
borne, unten. 


Verlanat: Ein Mädchen oder junge Frau für 
leihte KRüchenarbeit; fein Roden; muB englifch 
fpreden: Lohn $9 die Woche. Kranz Candy 
Store, 128 N. State Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 1831 Belle Plaine Ave. 


Verlangt: Eine tühtige Köchin in einem Mäd- 
hen-Klud. 4501 Forreitville Abe. 


" Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
FR gute Empfehlungen. 5947 Indiana Ave., 


Verlanat: 
Ade., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
923 Ruih Straße. 


Berlanat: Junges, brabes3_ Mädchen für Ieichte 
Hausarbeit. 1218 N. Clark Straße. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus» 
arbeit in Heiner Yamilie; muB etwas engliich 
fpreden lönnen. 623 Arlington Place, 2. Flat. 

1lapim& 


Verlangt: Mäbchen für Hausarbeit; eins, das 
momöglih Abends nah Haufe gehen fann. 5122 
Claremont Abe. frfafon 

Berlangt: Mädchen für Iethte 
einer Samilie. 1233 N. Oalley Blpd. frfafo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Üenue. in Tleiner Yamilie. 1826 ae 
benue 


Hausarbeit In 


"Berlangt: Nettes Mädchen für aiveite Art Arbeit. 
566 Gtratford Place. Tel. Lale Biemw 1138. 


Evanfton Ave. Ear. fafon 


Verlangt: Ein many Mädchen für allge» 
meine — Philip Lesman, 2050 Hum—⸗ 
boldt Blvb fafo 


"Berlangt: wette Köchin in Reftaurant; Sonn« 
tags je: Delterreih-lingarin. 35 ©. Fifih Ave. 
2 oor. Borzuſprechen am Sonntag in 1123 
Sullerton Abe., nahe Seminarh Abe. faion 


Yung es Mädden, auf ein Kins 
3058 Southport Ave. fatu 


"Berlangt: Junge Ködin mit ER bat 
u und „Home“:fodhen. 816 N ige 
raße 


m 
aufaupaf en. 


fafon 


Berlanat: Tühhtiges Mädchen, für Kücen- md 
ausarbeit, in Saloon; guter Lohn. 2588 Blue 
sland ve. fafon 
Verlangt: Erfahrenes beutfhes oder flamwi- 
[ches Mädchen für allgemeine Hausarbeit; $6 
die Woche. Nadhaufragen 1959 Divifion Straße, 
ober 2018 Dipifion Etr. ſaſon 


"Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Haudarbeit: muß au Haufe fchlafen. 4858 
Rangley Abe. fafomi 


Berlangt 

Iinaton 1 Seinbid, ‚22 Meilen von Chicago, 
ür alaeineine Handarbeit, 

30 en oder Frau für Kochen; 

und Id guter Roi. O4 — Lohn. 


——— gt: Erfabrenes Mädchen Tür allgemeine 
aſchen. 1059 Berwyn Avenue, 
Tel. Edgewater 5217. 


Verlangt: Gutes ftarfed Ältered Mädchen tur 
Saloon» und Hausarbeit; feine Kinder; fein 
Bufineßlund. 5724 Chicago Ave. Tel. Bel: 
mont 7738, fafon 

Berlangt: Deutfches Zen, für GanSerbeit: 
feine MWäldhe. 706. Well & frfaf 


Verlangt: Mädchen für ir Hausarbeit 
und u en in lleiner Samtilie. 3131 Grobeland 
Abe., 1. Flat. fafon 


Berlanat: Erfahrenes —— 7F allgemeine 
Haus arbeit in Heiner ges e; $6 die Mode, 
754 Buena Übe., t,. Tel, Sraceland RER 

afon 


Perlangt: — — für allgemeine Hausarbeit 
in gutem Sen Guter Lohn, Fein Beiden, 
4743 Bernard Abe. ap8,im& 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen, für aligemeine 
Hausarbeit; einfader Tif: def Berfonen; $7 
Rorzufprehen Abends. 3237 Ealumet U Een 

mi—fon 


: mä für al ⸗ 
un ii een A rg Haudar 


gm Zeutigen Altenbeim in — Ar 


älteres 
u u 


"Berlangt: 
Hausarbeit: 


2. Flat. fafon 


_Berlangt 
beit. 


. Berlangt: raum u. 


Verlangt: Neltere iR H 
weldhes arbeitet; * nal | rt 
Zelepbon: Aufl 18171, 
für leihte Hausarbeit in © 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für 4 
Hausarbeit. 6330 Greenwood Abe, 3 
idwan 2989. = 
in Country; 


(Ungergen unter Diefer Rubrit 1 Gert Daß 
— 
und zwei finder zu iR H 
ftebt ala sen muß 
den nad 7 r —— 
— Anftändiges superiäin 
Lohn und autes Selm; a ma 
den. 1045 Kncoln Abe, 
Berlangt: Mädchen für allgenteine 
muB etwas engii® or & 
Arbeit im Freien. Box 13, De armel, 


Verlangt: Mädchen oder Frau in F 
Jahren fie Hausarbeit in guter Yamilie; ö 
nehme Umgebung. erst dor oder iel 4 
Edgewater 3811. 4541 N. Afbland Avenue. 

fo—ımi 


4 
" Berlangt: < nges Mädchen bei leiter Hau 7 
arbeit zu Junges bringt —— 2 J 
fommt mit Eltern, — — 
bor 12 Uhr Mittags. 9. Dindfeil, 1 0 * 


areen Abenue. 

Verlangt Mädchen in der Küche mitzubelfen 4 
beim Kochen. 7303 Vincennes Road. 5 
| 0.0.0. —ñ ——— — — — — 
315 W. Ban Buren Sir, 


Friſch eingewanderte und andere Frauen und 
Mãdchen, welche Hausarbeit ugen u 2 
Stellen bei Zahlung von nur 506. NR 
Emplopment Bureau, 2049 ®, Bivtfion € 
awiihen Robey und Hohne Abe. ° 
ap14,15,18,19 — 3 


naufen 3 


Verlangt: Köchin. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 
gen Montag Nachmittag, 2709 Erpftal 


Berlangt: Eine Wafchfrau, fofort, für 
tag oder Mittwoch, in oder außer beim 
2219 ©. Dalley Ave. Mrs, Shinebeicd,. Ti 
Mädchen für allgemeine nr. 
5003 ©. Alhland Abe, ° zn 9 
Stellungen fudhen: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent dad Work) 
—— Jumae. range 
Gefuht: Kingemwandertes junges 
— 
Alleinſtehende Wittwe mit 
ter3, gut e mptoplen, wünfht Stelle 3 


tüchtige und geſchickte Kürſchner⸗ Atbeitem, Tut 
Rieger bei Arzt oder dergl., au Ju Dame 


Verlangt: 
Nabe, 


Etelle. Briefe an U. 9., 2014 

Geſucht: 

flegerin und WReifebegleiterin. Adreffe: 3. 406, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches —— ſucht Stelle ats 
Tiſchau — 


= Ködin in Hotel_ ober 
arnader, 613 Hinjche &tr.. hinten, 


Gefucht: Frau in mittleren Jahren us 
fuht Stelle al3 Haushälterin; = gutes 
wird bobem Lohn borgezogen. Bf en 
felbit boraufprehen 3133 Carlisie Blace. 


Gefucht:» Deutfche Srtau *8 an und 
Waihpläße. 4922 ©. Laflin Str, — 


Gefucht: Nunge deutiche Bram fuct Walde — 
Neinmachpläge. 726 Gardneg Str., Hinied, ° 
unten. ; 


— — — —— —— ——— — — — 
Geſucht: Gute Wiener Koöchin, 8 unge 
im Lande, 32 Sabre alt, fucht &te 
Reftaurant oder al3 zweite Rö — ** 
bofer, 1716 Wells Str, 2 fafonmo 


Befußt: —— * Fury * Haus⸗ 
an 


Küchenarbeit. 1854 


A 
Geſucht: Köchin furcht Stelle me = E 
Sreilund. B. Hoffman, 125 ©. © aus BE | 


J 


sie 
Geſucht: Waſch- und — lä 22 
Irving Ade., binten. a » — ns 


Befucht: Eritflaffige ai febr tüchtig, u 


Plag in Neftaurant oder Hotel. 507 


4 


2 


Stellungen juhen: Eheleute, 2 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort) 


Sefucht: Junges deutiches Ehebaar, aus auter 
Familie, Mann 29, Srau 26 Jahre alt au Iae 
für fofort Stellung al® Reifebe ri für 
und Wusland; au Erfahrung 

3 459 Ub re 


lung bon Leidenden. Adr,;: 
Gefucht: Deutiches Tinderlofes Ehepaar * 
irgend welcher Art, aud auss 


Beihäftiaung 
Wwärts. Adr.: M. 362, Abendpoit. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 2 Eent3 dad Wort.) 


Berein Floridania, 
646 Wells Straße. 

Kommen Sie Sonntag zwiihen 3—6 
und hören Sie, wie Sie auf cooperativem 
Wege gutes Farmland in Florida billig 
fanfen können; nebenbei auch) andere Bor» 
teile haben. 


Brennefjel » Saarwafier, das Neueite 
und Beite für die Haare; Flaiche 2dc, 
Dentiche Apotheke, 1654 Larrabee Str, 


Mozart Halle, eritllaffiges deutihes 
Tanzlofal. Tanz jeden Sonntag, Anfang 
6 Uhr Abends, Meit’ Ordeiter. l 


R 


_Rünfhe die Adrejfe_ von meiner 

Eatberine, Mı3. Martin Fuchs bon 

nesdorf, Ungarn. Bitte, fichreibt 

Kroner, 2195 Elhbourn Abe, 
Bettfedern ereinigt zu den 42 Maf 

nur gute und reelle Arbeit, 

deden auf Beitellung gemadt. 1455 —— 
Ude. Telephon: Graceland 110. Phil. 


weſter 
an = 


Bu bermieten: Theater und Ro 
Eimpad, 2221 Elyborn Abe. 


Die fhönften und billi giten — 
—— Kinder und Mä beten. 
tr. dofonimo 


Erbdbeerens, rote und fchiwarze = 


nnisbeers 
fträucher, direft vom Garten. 1535 Harding Abe, 
nabe North Ave. 


" Bainting. 


Zapeateren, 
Urbeit; 


itigit. Biß, 
Zel.: Graceland 3488. 


Wir maden —— für Ueinen 
Preis, Maurer⸗, Plaſter⸗ und —— 


1512 Hudfon Ave, Kiug & Heß. 
Werner& Come 
Real Eitate und Law Office, 4 

Alle Rehtsiahen prompt beforgt, 

Erbichaitsangelegenheiten geregelt. 
Rat frei. Abditrakte gründlich unterfudhts 

755 ®. North Ave, Ede Haliteb. 

Zimmer 7. Dffen Abends bis E ‚ale 


— — — J 


— 


Ralf uielap; hden ei 
3007 


$5.00 
der mir 


fhedel aus 


ur 
Afbland Ave, 12apim& 


"Bu berfaufen: Ein faft neuer, eihener 3 
fhranf, 4% Zub bob und 5 Fuß —5 
drei Glastüren. 1714 North 40. Court, 2 "aid | 


einziges 
tand,fafonm" 
PRianoitimmen, $1.20; _ Zufriedenitell! 

rantirt. Gliot, 2942 Lincoln Ave, Sapppfor, ni: 
[un mn — — — — — 


Painting, Papering, Calcimining — 
mäßiger Kreis, Arbeit garantitt. Schep 
Mobawf Sitr., Phone Lincoln 288. Sam 


Yelohnung gebe id Isgeıs 
usfunft geben Tann üb 
Feuerbäch. G. — 


— —— 


„Albrechts Aſthma Drops,“ 
Heilmittel. 852 North Ave. 


Krante, welche genaue Aufflärum u. bie 
—— über ihren Zuftand ’erfa 
—— ärztlihe Konfultation nebft Blut 
wUnterfuhung völlig to fte atset > 
ı Mat. 2014 Osgood Etr., 2. Ylat. Sapiim: 


„gäuter, gebaut! Kleine Anzablum Pläne un und 
Geld, 5 Zimmer $1900; Baudarl 2 
Mad, deutiher Notar, 133 W. Wa 


ap 3 
Begiaubigungen, Bollmadten, Bit 
Ieberietungen, Briefihreiben u. fo 2 
lihe und notarielle Arbeiten krempt : 
berläffig beforgt. Sartorius, 101 ) 7 
Ubdends und Sonntags: 1938 S 
nabe Center Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das 


Dr. Thomas Se andelt n, Konf alle iR 
lranlheiten und Geburten. 
740 ®. Madilon Sir, Ede Hal 7 
— —— 


Weiß und Frau 
andeln alle eo 
bammen un nehm: 


Boss er &tr.. ae {rot Be 3 ä 





ergnügungdwegweifer. 
1fhe8 Shbeaterim Bufb Tempel: 
\ „Donna Suanita“, beute 
Die Yledermaus.* 

ers’. — „Heimat“, deutihe Erxtrabors 
lumg mit Agatbe Barfescue als Gatt. 

@. — „When Dreams Come True.” 
d Dpera Houfe,. — „Broadway 


— „Ihe Silver Wedding.” 

eb. — „Never Say Die.” 

i8, — „Ihe Ceventhb Chord.” = 
vDpera Houfe— „ibe Eicape. 
al. — „Ihe Divorce Queition.“ 

— „Abe Shepherd of tbe Hills.” 
— „Ihe Blindneß of Birtue.“ 
ufe. — Konzert jeden Abend und 

Gmittag, J 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


* 
"32" 
araun 


mo 

— 

BAn 
o 


nen 

_n u 

— 

nodn 
." 
** 


ittag. 
(Sortickung von der 5. Seite.) 


j Finangielles. 
meigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Sie Ihr Geld abſolut 


ſicher 


mit einem vielfach erprobten und durch⸗ 


aus gediegenen Unternehmen jo anlegen 
wollen, daß es Ihnen 9 Prozent bringt, 
and außerdem einen Grundanteil gibt, 
bitte ſchreiben ſie unter 3404, Abendpoſt. 
13apimwX& 
tlaufem. 
Eicherbeit, 
ee sans $3200 
6% 4000 
.„ 4400 
7000 
ee ee 
lion& Co, 
Salle Str. 
Randolph 1446 _ 


ung Shpotbelen zude 
Summe. ate, 


R 


Lawrence nNe 
618, 39 ©. 2 
zel.: 20apE 


Bu Ieiben geiudht: $6000, für Bauzwecke; aute 
@icberbeit. *idr.: 3. 489, Abendpoit. 


Geld zu verleihen. Kleine, aud größere Be: 
träge auf leichte wöchentlibe Abzablungen 
Scentel, 1907 Botomac Ave. 


F. 
Tel. Armitage 7137. 
10ap2wX& 


Bir leiden Geld auf Chicago Grundeigentum 

gs erite Hhupotbef. Chba3. Shlote & Co, 

North Ave., Zimmer 2. Sotdifafo* 

$ berlaufen: Beite erite 6-proz. Hypothelen, 

in ımmen bon $500 aufwärts; reine Papiere. 

@eld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 

Bicarb U. Koh, 25 N. Dearborn Str,, 7. Flur, 

RordjeiteDffice: 555 North Ave., Ede Larrabee. 
Ubends 7—9, Sonntag 10—12, 

im;*% 


€ ©. Bauling, 5 N. La Salle Str. Grite 
elen 8 berfaufen. Geld au verleihen zum 
ten Binsfuß. Zelephon: Main 250. 
imai*t 
Saat und, wad hr bauen mwollt, mir fage 
— loſte 2 ir enbmele [pen 
9. Darlehen und Pläne, ohne Kommifiton. 
bauen ertra warme Gebäude; Lrjährige Er- 
N. 


* fon Eontracting Eo., 25 Dear: 
—— * 


2053*% 
uni 
Sabe bi3 $2000 zu verleihen auf bes 
es ————— auf der Horbfeitn ge 
vopoegasen- 
ren ed, 2014 Irving Park Boul, 


14d3*2 


nn. 
Greenebaum Gons Bant & Truft 

elht Gelb ee d 

) e um un 
. Nedrigiter Binsfub. — 
te Hypothelen, in beliebigen Sum—⸗ 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
— Norbojtede Clark und Randolph Str. 
311*2* 
@elb zum Bauen, leine Kommiſſion; keine 
atengebühren; feine Verzögerung. Anleihen 
— je —— — orftädten; 
ert u angebaut. 20 Telephone, KRaits 
— ©. € der 

u berleiben, 


Stone & Co, 76 Weit 

h 26f6*% 

F} ohne Rommiffion, bon 

mann, auf Grundeigenium auf der Nord» 

oeitfette, Niedrige Binfen. 9. Sid, 2422 Nord 

Üvenue. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 

Bauen, au niedrigiten Zinfen. Stten Don, 

—* und Gamödtag Abend bis 9 Uhr. SKraufe 

Sabine Banl, 1341 Milmaulee Wpve., nahe 

Baulina Eitr. 10ja*2 
@elb 

ir Abde., Ede Larrabee 


Obling, 555 Nort 
er 4. 16m3*2 


Gelb auf Möbel u. f. w. 
(inzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Darlehen 
$10.00 oder mehr 
unſer Syſtem des Gelbberleibens am Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, ift das beifte, 
Wenn Ihr Geld —— wollt Ihr e3 fos 
fort, privat und zu den liberaliten Wedinguns 
n haben. — Diejer Dienft hat viele andere 
Company, 


edigt und wird Euch auch befriedigen. 
@Guarantee Soan Co 
Bim. 20 — 68 3. Baihington Str. (Nicht int. 
11ifb* 


Gelb au berleiben 
auf Möbel, Piano, Pierd und Xagen, 
bausbeiheinigungen u.j.w. Ihr fonnt Tleine 
wödentlide oder monatliche Abzahlungen, je nad 
Belieben maden. Wir bezahlen Eure Sgulden. 

ragt nah Mr. Spiker, 
Etan 


ard Company 
(früher U. Srendh & Eo.), 

= 702, Hartford Blde., 8. Dearborn Str, 
Südmweitede Madifon. Zel.: Randolph 3075. 

27mat*2 

Niedrige Raten füs Möbel- und Piano-Ddar 

leben. $25 für 75c monatl. $50 fitr $1.50 monatl. 

6 für $2 monatl $100 für $2.25 monatl. Geld 

ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 

Undere offeriren. Zelephon: Central 5495, 
tual Security Co. (E. Zred Seller, Mar.) 

143 N. Dearborn Str., Ede Randolpb, Bim 26 
i * 


Heiratögefuche. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gent? das Wort, 
aber Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


ze efuh: Wittwer, ohne Kinder, 56 Jahre 
dem Ürbeiteritande angehörend, wünfcht die 
Belanntihaft einer kıttwe, obne Anbang, oder 
eines älteren Mäddens zmweds Heirat zu 
maden; diefelbe muß in entipredhendem Alter 
iteben und Grundeigentum oder etwa $2000 oder 
mebr Baargeld beliten, da3 duch Hhupotbef 
fihergeftel t wird. Nur ernitgemeinte Unt- 
Worten erwünjht. Anonyme BZufchriften nicht 
berüdfihtigt. Adr.: 3. 441, Abendpoit. 


Heitatögefud: Intelligenter, felbitändiger, Ies 
diger Barbier, 27 Jahre alt, mit Kenntniffen 
bon Saararbeiten, wünicht wegen Mangel an 
Damenberfehr die Belanntihaft einer gautberzi- 


gen Dame mit etwas Vermögen, aweds Heirat, | 


und zur Gründung eines Haargeihäftes. Gefäl« 
lige Zufäpriften womöglich mit Bild unter Adr.s 
DO 264 Abendpoft. 


a — — — — — — — — — — 
SHeiratdgefuh! Jungaefelle, Ende 30, aute Er 
heinung, guten Karafters und rubigen We- 
end, in fiherer Stellung, münfht die Be- 
anntihaft eines ebrbaren Mädchens oder 
Bittwe amwifhen 30 und 40 Jahren zu machen, 
iwmed3 fpäterer Heirat. Briefe, womöglih mit 
Botogranbie, in Deutih oder Englifch bitte zu 
tihten an 3. 437, Abendpoit. 


Seiratögelfuh! Junger Mann, beiferer Hand« 
mwerler, fucht die Belanntihaft etner beſſeren 
ungen Dame, nicht über 25 Jahre alt, Wittwe 

ht audgeihloffen, amed8 Heirat. Nur eine 
zoteitantin braudt zu fchreiben. Verichwiegen- 
eit Ehrenfadhe. Adr.: 3. 423, Abendpoit. 


Seiratögefuh: MWeltere, anitändige Witte, 
pute Wirtichafterin, de8 MWlleinfeins müde, 
nödte gern mit einem anitändigen Gefchäfts- 
nann oder Handwerfer im Alter von 50—60 
—— belannt werden, zwecks Heirat. Kein 
tinter. Adr.: 3 414 Abendpoit. 


Selratögefuh: Junger Mann, 26 Jahre alt, 
Mafäginiit, Sucht befannt zu werden mit anftän- 
digem Mädchen, zweds Heirat. Adr.: Joe Geile, 
North Chicago Poſtoffice. 


Heiratsgeſuch! Junger Mann,. 28 Jahre, ge⸗ 
utem Aeußern und etwas Vermögen, 


egt, bon 1 
ucht eh tiefem Wege die Belanntihaft einer 
eihäftsfrau bon 20 bis 25 Yabren mit 
08 Bermögen, um ins Gefchäft zu geben, 
eds Heirat. Photographie ermwünidt. Ber- 
(gmiegendeit Ehrenfache. Waenten Rapierkorb. 
„2 3. 402, Abenbdpoit. fafon 


mn... : Deuter Mann in mittleren 
2 mwünfht mit einer Dame mit etmaß 
ermögen belannt au werben, zmeds Heirat. 
eferenzen ausgetaufht. M. 315 Abendpoft, 


Unterricht. 
(Uinzeigen unter biefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Hebammen-Schule. 

Unterricht in Deutich und Engliſch. — 
Borbereitung zu den je vierteljährlichen 
Stantderamen. Dr. Mai, 435 W. North 
Ave. Tel. Lincoln 1505. 


Enoiti®r Sprade für alle ein 


rien Herren u. Damen (3 Monate 5) 
J natuürliche Methode (Ueberſetzungen 
poſt 


Sprachübungen (Konverſation), dur 
(Korrefpondenz). Probeftunden und 


tiefe Zoitenfrei. Stellungen durch Deut» 
k Bund. Kein Warten. Yunoie Gebäude: 
Rorth Ade., nabe Halited. Stets offen. 


& für Eingewanderte! Am leihteften, 
und beiten nur zu Saufe erlernbar! 


leftionen ihrer gefamten goldgefrön« 
verſendet toftenfzel Nohionale 
(Dept. 13), 1176 Milmaufee Ave. 


- Btoltmunterricht änger ei talttät; 
—3 


agıpezist 1. Eingeiwanderte, 1528 
Kortb 4107. Dttilie Koebnte, 


! Tein 


ı nad 


ı mit Seibmwafferfror 


| Zimmer 


Möbel, Hausgerũte u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu berfaufen: Billig, Ebsimmertiih und feh3 
Rederiig-Srugle, $28, 9X12 Aug, $13; 3 Mei- 
fing Betten, Spring und Wlatrage, zu_$18, $25, 
$35, Dreifer und Chiffonier, $18, 3_ Ctü ars 
lor Yusitattung, Spanıjd Lea, $40, Lea Roders, 
Dabenport, Librarhtiſche, Pebeſtals und Oelge⸗ 
mälde etc., jowie Piano, billig, Alles muß dieſe 
Woche verlauft werden. Waaken nur 4 Monate 
alt. 550 Arlington Place, Block weſtlich von 
Elart Str., 1 ein Blod nördlid von Yullerton 
Boulevard. lapimo& 

Muß verlaufen: Alle meine Möbel und Rugs 
vor dem 1. Mai, zu einem Schleuderpreife. $150 
Mabogany Barlor Euite, gepolitert mit echtem 
fpaniihem Leder, fiir $50, Kibrary Ziihe, ein- 
seine Üoders, Lampen, Delgemälde, alles_febr 
billig; Dining Sei, 6 Stühle, mit echtem Leder 
überzogen, vollftändig, $35. Cpredht vor und 
feht meine Möbel. 3802 Alta Bilta Terrace, 
Ece Grace Str., 2. Blod3 meitlid von Grace 
Str. „LE“ Station, 1 Blod öftlid don Clark Str, 

YapımX 

Zu verfaufen: Cpottbillige Gelegenbeit, ber- 
ſchleudere prachtvolles Leder Parlor-Cet, Leder⸗ 
Schautelſtubl, Leder Couch, Wilton Rug (9x1. ,, 
Piano, Delbilder, eleganter Ebtifh, 6_Lederlit- 
Stühle, fhönes Mefiingbett, Dreffer. Ehiffonier, 
„Dropbead“:Nähmaihine, Gasofen 

Set, gute vollitändige Kücden- 

it ein reelier Ausderlauf, 

Schwindel; der grogte Bargain in Ebicago; 
diefe Woche ‚orort derfauft werden; rerie 
Deutihland. 2114 Euyier Mve., 1. Blat, 
nabe Lincoln Ave. und Irving Park Boul, 


Neue Singer p 
mit Tiſco, Dinner⸗S 
einridtung uimw.; dies 


mub 


Verfaufe Gas ıge, ebenfall& Koblen-Range 
. 2426 Sheffield Abe. 


Berlauie Reninfular Stahl Range Nr. 
Wärmtecloiet, geeignet für Geidhäft. Hard» 
ware-Store, 1904 3. 63, Str, 


guten 
9 


Muß fofort verlauft werden: Möbel für 7- 
Wohnung, Bargain. Vorzuipredden 10 


Ubr Viorgens und 5 Uhr Nachmittags, 646 Wel- 


| lington Sir., 2. Floor. 


Zu verfaufen: Wegen Auslandreife, meine faft 
1; beite Gelegenbeit fürdteudermäbıte. 
Abe. frionmo 


neue Möbel; b 
1906 Larchmont 


Bu verlaufen: 4 neue Gad-Ranges mit hoben 
Seht Janitor. 4555 Culumet Abe. 
bojon 


Badoien. 


gu verlaufen: Gute "ederbetten, Billig. 200 
S. Beoria Str., 3. Yloor. Zu erfragen Sonntag 
Bormittag oder Abends nah 6 Uhr. 

Mub beute, fpäteitens morgen, verlauft fein: 
Prabivolle Möbel; $40 Nähmaſchine, $9;_ runs 





| der Ehzimmertiih und Ctüble, $15; $36 Rug3, 


$18; 
Couch, 


s150 Parlor 


Set, 8336; Leder Davenport, 
Rockers, 


Dreſſers, Betten, Spiegel, $50 


| Gemälde, neues 3500 Piano billig. 1214 North 


| fen der Stadt. 


ö | unter allen Umi 
2dap*E | 
| Der 


I Haufe, 2114 € 


# leiten Bentngungen, auf äweite | 


Lagers | 


; Urlington Place, % 
iz 


| 
| 
| 
| 


Robehy 


eir. 

Bu verlaufen: 
„Acorn“; fehr 
Schwimmer. 


3u verlaufen: Sofort, 3 Zimmer Einrichtung, 
fammt Küche und Pantry, neu, wegen Mbreile. 
Borzufpreden Samitag Abend und Sonntag in 
2155 Ohio Str. fafon 


fomodt 

höner PBarlorofen, fait neu, 
billig. 625 North Abe, Dr. 
fafon 


Bu verlaufen: Alle meine Möbel, Leder Barlor 
Set, 9 bei 12 Rug, 2 Meffing Betten, NRocder, 
Eßliſch, 4 Stühle, Sreſſer, Bilder, Spiegel. 4156 
N Irbving Ave. ſaſon 

Zu verlaufen: Mobiliar eines 6 
— im Ganzen ober einzeln. 830 
Blat 41. 


Zimmer Zlats 
N. State Str., 
fafon 


Bu verlaufen: Möbel von 5 Zimmer Flat. — 
Berlaufe einzeln. Mu verlaufen wegen Berlafs 
Keine Händler. Mandelbaum, 
1020 Addiſon Str. Telephon 8796 Wellington. 

frſaſon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Verileudere cleganies Mahagoni Uprigbt 
Piano, prahtvolles Anitrument, muB diefe Woche 
nden fpottbillig verlaufen, Die- 
indel, geben nah Deutichland. 
n in Chicago; Eonntag zu 
uhler Upde., erites Ylat, nahe Lin: 
coln Ude. und Jrping Par! Blvd. 


fes 


iſt lein 
größte 


Zu verlaufen: Alte, gute Violine von Nicolaus 
Amatus, billia wegen Abreiſe nach —— 
Abends nah 6 Uhr oder Sonntag, 1355 Mapdilon 
Str., nahe Loomis Str., eine Treppe. 
13apfomifon 


Zu verfaufen: HarmoniaDrgel. 737 Reed 
fafon 


Str,, unten. 


Bu bverfaufen: Ein elegantes, nur ein Jahr 
im Gebraub aeweienes eleftrifhes Wurliger- 
Piano, mit Doppel-Flöte, fieden Atforden, nebit 
ſechzig Rollen auserleſener Mufititüde. zum 
fofortigen Berfauf, zu annehmbarem Preis. 
Näbere3 zu erfragen im Rihmond Buffet, 2900 
N, Rihmond Str., Ede George Str. faion 


Achtung! Sier iſt cine Gelegenbeit für 
Jemanden. Wir find junges Cbepaar, verlafien 
die Etadt und miünjden unjer fait neues Ma- 
agoni Piano auberläffigen Leuten zu überge- 
en, melde millens jind, dasfelbe auf Heine 
monatlide Abzahlungen au laufen. Adr.: O 
261 Abendpoft. l1lapimw&£ 

Baar-Dfferte Tauft 


Beite mein $600 Piano, 
6 Monate gebraucht, 10 2 garantiri. 550 
Block weſtlich von Clart 

lapimo* 


Str. 
Aug. Groß & Son, Pianos, 1547—1549 Wells 
Etr., nahe North Ave, Telephon Xincoln 1169, 
28m;*X 


$65 Taufen $400. Upright Piano, beinabe neu. 
1956 Larrabee Str. 256m3 ** 


75 laufen mein feine Uprigbt, Toftete $425; 
in Storage. 549 North AUbe.. nahe Larrabee Str, 
19mz*2 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


Bruteier von bochfeinen 


oudans, Abitam- 
ung Beterfen, 


Taylor, McAvoy, Ded. $2.50, 
60 für $8,00. Bruteier bon fhmweren Peling- 
Enten (Ranfin Eurtiß), Ded. $1.50, 100 für 
$10. ®. Schmwalge (Billa Part), Elmbdurit, ZU. 
—27ap,ion 

Dachshund und Spitz, billig. 
3435 N. Claremont Ave., hinten. 


Zu verlaufen: 


Verlaufe billig ein feine Ledertop Damen 
Bhaeton und Geihirr, fomwie fhönes Cutunder 
Stanbope für 2 oder 4 Berfonen. Nadaufragen 
4824 Prairie Übe., 1. Upt. 
gutem Buftand 


Bu verfaufen: Runabout, in 
1. Lindemann, 1938 


Plak für 3; Preis 8225. C. A. 
S. Avers Ave. 


Zu verlaufen: 2047 
Belmont Abe. 

Bu verlaufen: Ranarten Roller Buchtweibdhen. 
1755 Newport Ave., nabe Lincoln Ave, Schul. 


ſaſon 


Zu verlaufen: Pferde, Wagen, Geſchirr. Er- 
preſſing, Kohlengeſchäft. 3940 Southport Ave. 
dap twæe 


Zu verlaufen: Shetland Pond. Sattel, Trabp, 
Bugad, Gefhirr etc., $125. 626 Grobe Place, 
2. Flat, zwifen Garfield und Webfter Ave., 
nabe Larrabee Str. 11ap,im& 


Bu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stabt- und 
Landarbeit; wiegen bon 1100 Bi 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milmaulee Ade., Ede Was 
banfia Ave. Mar Tauber. 24in*2 


Pferde und Stuten. 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Store » Firtures!— Store » Firtures!— 
Seht ift die Zeit zum Kaufen bon Stores-Fir- 
tures zu 40 Cents Rabatt am Dollar. Wir haben 
Fiztures für Grocerhitores, Meatmarlet3, Deli- 
fateifen und Bädereien, Cchneider- und Puttz⸗ 
waarenladen, Reitaurant3 und Lundrooms, Zi- 
arren- und Candy, Ehmudfaden: und Eloaf:- 
Stored; ebenfalls 50 allerneuejte Mufter Soda- 
Fountains, lurzum Firtures für allerlei Ge» 
fchäfte. Kauft feine YSirtures, ehe Ihr uniere 
Eitimates in Händen habt. Kountch Orders 


3 8. 3. Chicago. 
IS. Man3bad, 
628 Norb Halited Straße, 


Bu verlaufen: — ——— Cack⸗ 
ling Henvending Maſchine für hartgetochte ECier 
oder Souvbenit⸗Cier, begahlt ſich von jeiber in 
turzer Zeit in irgend einem erſter Klaffe Sa— 
loon. Anzufragen im Store, o62 W. AÄbauis Eit. 


_ Bu berlaufen: Billig, Butcher 


!isens, 2559 Lincoln Ave. gent t, _ 938 
Willow Etr. 


fafon 


u verlaufen: Ein 10 Buß McEr ce Diss 
ylay Counter. 834 N, ch Str. * Veen 


Vollitändige Einrichtung fü 
gratures, Reftaurant- Au 
. Weiß & Co, 25 E. Ran» 
Lapmifrfomomifrfo 


Ladeneinrichtungen bei 
iu3 Bender, 
„Madifon und PBeoria Straße, 
ter lönnt Ihr etwa 40 Eent3 am Dollar an 
allen Euren Store Fiztured erfparen. 
‚Neue a audte, 
Breiſe die abfolut nied often in Chicago, 
001 5 et abife 6 be. 
e oh Stra! 
Zelephon: Monroe 1712 


Stgtures und 


gu berfaufen: 
Deltfateffen-Etore, 
Küchenausftattung. 
dolph Str. 


Rauft Eure 
Sul 


1112 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


m— —— —— — ——— —— — — — 
le 
—— zu verlaufen, 948 N. Moben * 


Br. wermieten. 
(Anzeigen urier diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu vermieten: Nr. 1015 N. California Ave., 
fens Zimmer; modernes Flat, Dfenbeizung; 
jedes Zimmer fehr bel; Privat-Beranda, große 
Yard, nur $23 wWiiere; zwei Blods füdlich von 
Divifion Str.-Card, Üigentümer heute dafelvı 
von 3 bis 6 Uhr Nahım. anmwefend. Näheres 
bei: ©. €, Gunpdling, 1116 Wels Str, Xel,: 
North 474. 


Zu bermieten: Nr. 1015 N. California Abe., 
nabe Dibifion Str., Bafement; pafiend als 
PBlumbing:, Carpenter» oder irgend eine andre 
Werfjtätte;, Miete $8. Eigentümer tit heute da= 
felbft anmwejend. Näheres bei ©. &. Gundling, 
1116 Wellö Str. Tel.: North 474. 

Zu bermieten: Moderner dampfgeheister La- 
den, mit Wohnzimmern und Bafement, wenn ge: 
wünſcht. 100 W. Michigan Str. nahe N. Clark 
Straße. 


Zu bermieten: Bäderei, Middleby Dfen, Miete 
$13.00. 2204 Sullerton Avenue. 

Zu bermieten: In_Yor Lafe, IU., Ihe Wood- 
lan Saloon und Hotel. Bin am Sonntag in 
Bor Lafe, 3235 Nortb Ave. Berger. 

Zu bermieten: 2428 YAugujta Str., 1Ysitödige 
und Bafement Brid Cottage, 7 Zimmer mit Bar 
dezimmer ufw., Yurnaceheisung; Stall und Wa- 
geniduppen. Eigentümer: Am. Maurer, Tele» 
pbon Humboldt 4356. frfon 

‚gu bermieten: 8 Zimmer Cottage, neu reno» 
birt, mit Pferdeftal und Wagenremife, $25. 
2050 W. North Ave, nabe Xobey Str. und 
Milmaulee Ave. 

Zu bermieten: 4 und 5 belle Zimmer, heißes 
Baifer frei. VBorzufprehen von 9 bis 4 Ubr in 
1165 Sedgwid Eitr. 


Zu bermieten: Seh3 Zimmer, mit Bad; ein- 
gerichtet für Roomers; aud vier Zimmer. 615 
Milmaufee Ave. fafon 


Zimmer Flat 
Bei Math. 
fafon 


Zu_bermieten: Schönes helles 7 
an Imwelfth Str, Gde 58. pe. 
Chmidt, 5747 ®, 12, Str. 

Bu bermieten: Feines belles 6 Zimmer Flat. 
1160 Larrabee ©tr., 2. Glode, ſaſon 


Zu vermieten: 5 Zimmer Wohnung. $9.00. 
8201 ©. 54. Abe. frſaſon 
Zu vermieten: Neuer großer Store, paſſend 
für Drygoods⸗, Schuh⸗ und ———— Geſchäft. 
Billige Miete. Eigentümer: 6012 Ridge Ave. 

dofrſaſon 


Bu bermieten: VBier- und 5-Bimmer Flat3, mit 
Gas, 2358 Elybourn Ade., nabe u —* 
o—fon 


Zu bermieten: Kleiner Store und Fiztures. 
Wohnzimmer, $13. Ede Sunnpfide und 41. Abe. 
Sapim& 


Zu bermieten: Prähtige Wohnung; 6_Bimmer 
und Bad, bell, borzüglih geeignet ıür ul 
feiner ringsum, Babnarzt u.f.m.; nah Wunfh 
umgeändert. Kaufmann, 3464 N. Clark Etr. * 

Tap 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu vermieten: Drei neumöblirte Zimmer, 2 
oder 1 PBerfon im Zimmer; Zelephon und Bad; 
Straßen und Hochbahnverbindung. 1951 N. 
Halited Str, 


— — 


Bu vermieten: Für einen oder zwei Herren, 
freundlich möblirtes Zimmer, alle Bequemlichkei— 
ten und gute Car-Verbindung, nahe Lincoln 
Park. Frau Kleinihmidt, 1951 N. Halfted Str., 
nabe Center, 2. Slat. 


Bu bermieten: Zimmer, mit oder ohne Board, 
deutihe Privatfamilie. 644 Webiter Ave. 


‚Bu bermieten: Schönes Frontzimmer, paffend 
für 2 ®erfonen. Ceparater Üingang. Bad, 
Phone. 1654 Larrabee ©tr., nahe North Ave, 
Zelephon Lincoln 3970, 

Bu bermieten: Möblirte® Zimmer, feparat, 
Bad, $1.75, nahe Hochbahn. 2116 Fremont Str. 

Bu bermieten: Möblirtes Zimmer, heißes und 
faltes Leitungswaifer, mäßige Miete, 2310 W, 
Monroe Str. Tel.: Sceley 5609. 

Deutfhe Familie verlangt Boarders oder oo, 
merd. 1410 Mohawl Str. 


Junges deutfhes Ehepaar wünſcht Roomers. 
1550 Hubfon pe, 2. Slat. 


Zu bermieten: Schöne Zimmer, Dampfbeizung, 
eleftr. $1.50. Lit. 1230 Dearborn Ave. jlo 


‚Bu bermieten: Drei bübich möblirte Bimmnter, 
für Haushaltung; Zentralheizung, heißes Waſſer, 
Bad; große Beranda; einen Blod vom Lincoln 
Parf. Mrs. Tobey. 1714 Wells Str., 3. F 


Bu bermieten: Board. 


Bimmer mit 


tieten: 1459 
Sedgwid EStr., linle Glode. 


fafon 


. Zu_bermieten: Schöned, großes Bimmer; aud 
für Zwei paffend. 2217 Cleveland Abe. 
fafonmo 


Zu bermieien: Helles Zimmer an 1 oder 2 
Herren, mit ober ohne Koit. 906 — — 
aſon 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer bei Privat» 
familie. 1950 Hudſon Ave., 1. Flat. ſaſon 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer für einen 
oder zwei Herren. 404 North Abe., 2. Flat. ſaſo 


Zu vermieten: Extra großes Front Bettzim— 
mer, mit Piano, feines Heim, 86 die Woche, an 
Herrn nur; 1 Blod bon Sullerton Erpreb-Sta- 
tion. 935 Velden be. fafomo 

Zu bermieten: Schönes Frontzimmer, Dampf- 
belaung; fitr leihte Hausbaltung, wenn ge 
wünſcht. Barts, 757 North Ave. doſaſon 


Vermiete ſchön möblirtes Zimmer, alle Be» 
auemlichleiten. 1818 Larrabee Str. frfafo 

Bu vermieten: Sonniges Srontzimmer. Mrs. 
Hoffmann, 858 Weus St Yapr,im& 


SIT. 
een re nennen 


Zu mieten gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents da3 Wort.) 


Zu mieten gefuht: Nordjeite, Cottage oder 
Bungalow, modern, breite Lot, Rogers Park, 
Umgebung. Adr.: 3 419 Abendpoft. 


Zu mieten gefuht: Möblirtes Zimmer mit Fa- 
miltenanihluß als alleiniger Roomer bei Fleiner 
Familie. Adr.: 3 458 Abendpoft. fomo 

Herr fucht möblirtes Zimmer mit Bad, nabe 
Grace und Halfted Str., nicht über $3 die Woche, 
Adr.: 3 44 Abendpoft. 


Zu mieten gefudht: 
belle Zimmer, borne. 1 


Junges Ehepaar fucht 4 
822 Sedawid Etr., 1. 31. 


Junger Mann fucht anitändiges Zimmer mit 
Bad, nabe Douglas Park, Preisangabe, 9. 


Sumt, c. 0. 3. Daul, 1256 ®. 12. Etr. 


u mieten gefudt: Kinderlofes Ehepaar fud 
3 bis 4 Zimmer Flat in reinem Haufe, 21 
North Ave. 


Zu mieten gefuht: Eine Cottage mit etwas 
Land. Preisangabe. Mdr.: 3. 424, Abendpoft. 


fafon 

Ein Mann fuht Zimmer, mit oder ohne Koft, 

bei alleinitehender Frau oder Wittwe, Kinder 
nit ausgefchloffen. Adr.: 3. 451 Abendpoft. 
fafon 

Sude für den 23. reines belles 4 Zimmer 

"lat mit Bad, unten, muB an Ede oder Alle 
fein, wo alles bell ift; mit_VBeranda und großem 
rünem Hof bevorzuogt. Anton Schierer, 1314 

eorge ©tr. fafon 


Bu mieten gefuht: Alleinitebende Frau fucht 
2 oder 3 leere Zimmer zu mieten, nahe 30. Str., 
zable $12 Miete. Adr.: 3. 450, Mbendpoft 


friafon 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Fred Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsfahen prompt beforgt. PBratti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Ave. 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Dearborn Str., 7. Flür. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bi8 9. Sonntags 10 u... 

p* 


Wagner & Bedman, 
eutſche Advokaten. 
Praktigiren in allen Gerichten. Rechts⸗ 

Gründlicher Rat. 


ſachen prompt beſorgt. 
Yo Monroe Str., Ede Clart, Zim. 1307. 
3d3*% 
George 


.,*8. Cummerom, d - 
Udbolat. — Braltizirt in allen u 


Rectsfachen werben zur ed it b 

Eifte im Strau shube>> be on Tat er 

* e Mapt ‚ Bimmer 806. Xel. breniin 
el.: 


08. 8213 Semt 
Bote Bien 1500. —* 


Al ei a. Rra wa 


tt, Reötsa Lt, 
allen Geriht3hö 


| 


| 


| 


———* — 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein ehendes Roominghaus. 
2478 Elybourn Ave. emo Vs 


Aufgepabt! Verlaufe Saloon, beite Lage auf 
der uejtfeite, lange Leafe, tüglide Einnahme 
$70 bis $75. Nadaufragen bei Rudolf, Nord» 


— Randolph und La Salle Str., Quinch 
No. 9. 


Zu verlaufen: Teilmweife möblirte 12 Zimmer 
ür $75; gute Gelegenheit, ein Roominghaus 
anzufangen, Nachaufragen Wiontag nad 10 Uhr 
im Schubladen, 715 %. Clark Str. 


Zu verlaufen: 5c Xbeater, 
Jahre in beitem Betrieb, leine 
surüd nah Deutichland, 
Uhr Abends in 50903 ©, 


utgehend, ſechs 
onturrenz; gehe 
Fragt au von 5 bis 7 
State Str. 


$295, wert $800, faufen meinen gutzablenden 
Delilateffenladen; Bargain für Jemanden; macht 
fett Jahren große Geihäfte; muB verlaufen. 
1085 South Chicago Ave. Nehmt Cottage Grobe 
Ave, Car bis 71. Str., gebt 3 Türen mweitlich. 


——— 


Zu verfaufen: Market, mit Firtures; feit 26 
Jahren etablirt. 4243 Wentworth Ave. 





Eir Wittwer, der nah dem Weiten gebt, ber: 
fauft zum Schleuderpreife 18 Zimmer, Xeafe. und 
Möbel; alles befegt mit ftetigen aablenden Mie: 
tern; eine felten gebotene Gelegenheit; Bedin- 
gungen nah Wunfch. 19 N. Sheldon Str. 

Suter Edialoon zu verlaufen wegen zweier 
Pläke, in jegigem Plaße 12 Jahre. Sheffield 
Ave., Ede Montana Str. 


Sieben Zimmer billig au berfaufen, gute Roo> 
mers; billige Miete; feine Lage, nahe Hochbahn⸗ 
ftation. 3136 North Ape., 1. lat. 


Mein eritllafiiger, gewinnbringender Grocerh- 
ftore zu verfaufen, weil ih mi im ſchönen Sü— 
den zur Mube feken will. $2500 erforderlich. 
Nur brieflihd per Adrefie Koelling, 910 — 179 
Weit Waibington Straße. 

Delifateffen-Store zu berfaufen, feine Fir» 
tuıres, wie Meat Cutter, fehr ihöne Wohnung 
bein Etore. 3646 Southport Ave. 

Saloon, Hauptitraße gelegen, " $25_ Miete, 
fhöne Wohnung, lange Leafe, großer Stod, fo» 
fort au verfaufen. Gebe außer Geihäft. Adr.: 
3 443 Abendppit. 


Seit Nabren beitehender Delifateffenitore, in 
legter_ Zeit vernadläffigt, aber leicht wieder in 
die Höbe gebradt, Tann zum PBreile der Firiures 
und Lagers billig erworben werden. Vorzügliche 
Gelegenbeit ig: tüchtige Leute mit etwa 3200 
Baargeld. Näberes: 3520 Lale Ave., Südjeite. 


‚Zu berfaufen: Gutgebender Grocery» und De: 

litateffenitore, Ede, preiswert zu berlaufen., 

Keine Agenten. QAdr.: 3. U. 262 —— 
aſon 


Zu verfaufen: Saloon mit Halle, pafiend für 
Deiterreiher. — Nachaufragen Camitag oder 
Sonntag. 1743 Melrofe Str. ſſon 


Zu vertaufen: Wegen anderem Geſchäft ver— 
Taufe ih meinen Saloon auf der Nordfeite; 
feltene &elegenheit für Gefhäftsmann; Weder: 
zeugung beweilt. Adr.: 3. 420, Abendpoft. 

jajon 

Bu bverfaufen: Wegen Todesfalles, 22-Bimmer- 
baus, Miete $76; Einlommen $200, Mrs. Jung: 
mann, 607 N. Clark Str, Tel.: Dearborn 1268. 
fomo 
1818 
ſaſo 


Zu verkgufen: Meatmartet, Bargain. 
Sedgwick Str. 

Verlaufe meinen gutgehenden Delilateſſenſtore 
mit $150 Anzahlung; Wocheneinnahmen $120, 
1312 Gleveland Ave, fafon 

Zu verlaufen: Gin 14 Zimmer Roomingbaus, 
alles vermietet, $600. 343 Belden Ave. ſa—di 


Zu berfaufen: Gutgebender Butcder-Storo; 
$300 An ablung, Neft auf monatlide Abzab- 
N. 352, Abendpoft. fafon 


lungen, YAdr.: \ 

Bu bverfaufen: PBopulärer Store, geeignet für 
Mechaniler. Adr.: M, 312, Ubendpoft. ſaſon 

Zu verlaufen: Billig, guter Saloon, beſte Ge— 
legenheit für eine deuiſche Familie, Geld zu 
verdienen, in feiner Nachbarchafft, wegen ande— 
rem Geſchäft. Nachzufragen 2461, Milwautee 
Ave., nahe Sacramento Abe., im Saloon. ſaſon 


Verlaufe gutgehende Bäckerei mit Pferd und 
Wagen in beſter Fabrikſtadt Wisconſins, wegen 
Partnerſhip Billig. Gute Gelegenheit, Hein 
Karflon, 319 Milmaulee Ade,, Kenofba, 

aſon 


Vertauſche für Farm 45 Zimmer Hotel.— Ber- 
laufe auch für Baar. 320 W, Kinsie Salat 
oJalon 


Bu verfaufen: Bwei 14 Zimmer Slat3; wegen 
Krankheit; billig. 642 N. Elarf Str. didoſo 

Saloon, Rejtaurant und Hotel (15 Zimmer) 
zu berfaufen; vorzgüglide Lage; „Roop“-Diitrift; 
altetablirte8 Beichäft; &oldgrube für die rechten 
Leute; gute Xeafe; Berfaufsgrund: Reife nad) 
Deutihland. Auskunft gerne erteilt. 700 ©. 
Dearborn Str,, Saloon. frjafon 


3u laufen —— Für Baar, Grocery- oder 
Selifateifenladen, muß fehr billig fein. Adreife: 
AM. 860 Abendpojt. 1lapimwX 


Zu verlaufen: _Gutgehender Saloon, billig. 
1056 wellington Str. frſaſon 


Zu verlkaufen: Billig, Grocerh» und Delifat- 
eflengeihäft, Eiben Firtures, Computing 
Scales, Cajh Regiiter, friiher Waarenvorrat; 
Miete $20. Beite Offerte lauft ihn. Jurgenfen, 
6250 Edans Apve.,sein Blod mweitlih bon 63. Str, 
Zelphbon Randolph 841. frfafon 


Wegen Uebernabme eine8 Caloon3 bverfaufe 
meinen Grocerbitore. $300 Wochen-Einnabme. 
Preis $1750. 3 Jahre LKeafe.. Mor. M. 332 
Abendpoit. frſaſon 


Zu vermieten oder u verlaufen: Blackſmith— 
Shop mit Wert ug n Zandftadt. Gutes Ges 
jgäft für guten Huflmied, mit Reparatur. Adr. 
m. 330 Abendpoft, ſaſon 


Zu vermieten; Saloon und hinteres Flat. — 
1231 Belmont Avenue. —fon 
Bu verlaufen: Grocery und Marfet, Umia 
53000 monatlid. Muß verlaufen wegen Krants 
eit, 18 Jahre etablirt. Keine Agenten, Kriewik 
r03., South Chicago. dofrfafon 
Bu verfaufen: Grocerh und Butderfhop, deut- 
ige Nahbarihaft, 3400 N. 45. Abe. Nehmt 
Milmaulee Ave. Car bis RoScoe, geht 5 Blods 
weitlich bi3 45. Ave. Sapimk 
Bu verlaufen: — wegen Abreiſe, u 
rant, befonders gute Xage und Geichäft.. Baaı 
oder auf Abaablung. 1150 ©. Weſtern Abe. 

midofriafon 


u berlaufen: 24 Zimmer Haus, Einfommen 
$250. Duampfheisung. Gute Leafe. 1209 LaSalle 
Ave. 8ap, 1wæ 


Zu beraten: Neu bergeriteten, eleganter 
Laden, hell, aufblühende Gefhäftsgegend, bald 
beutfche Nachbarſchaft, geräumiger 

Kaufmann, 8464 N. Clart Str. 


eller Keller. 
Tap*z 


Geſchäftsteilhaber. 
EAnzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geſchäftsteil 
Wenn Sie 3250 und Ihre Dienſte dauernd in 
ſich gut Er netten —— bei beſtem 
Lohn, ſicher anlegen wollen, ſprechen Sie vor 
Sonntag und Montag. 1258 Elybourn Abe. 


Berlangt: Teilhaber mit etwa3 Kapital foldhe, 
melde mit Werfzeugen umgeben lönnen, werden 
borgezogen. Adr.: F 401, Abendpoſt. ſomodi 


ledi ſraelit, tech⸗ 


aber. 


Automobil-Mechantler, 
nifh und praltifh 8 Jahre Erfahrung, würde 
mit Herren oder Dame Gefhäft enfengen, die fi 
finanziell beteiligen wollen. Ich Itefere Arbeit 
und Kenntniife. Adr.: 8. 409, Abendpoft, 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent da3 Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Feines 
Bud frei. Robt Klok, U. ©. Patent: 
anwalt und med. Ingentenr. 139 Norb 
Clark Strafe, Zimmer 1705. 

ap2didofafen® 


— m 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Sred Heff, 519 North St. Louis Abenue, 
Srabel Noofer, alte Dächer ausgebeffert und 
‚recoated*, alle Arbeit garantirt. Tel. Belmont 
6492. 120p1w& 


Grundeigentum und Häufer. 
(Unzeigen unter biefer Mubril 2 Centd bas Wort.) 


Norbieite. 


gu verlaufen: Pradtvolle, faft neue Badftein- 
Refidence in Rabenswood, Zimmer, 6 auf 
einem Flur, 2 im VBafement, alle fehr groß und 
äußerft bell. Hei mallerbeizung, ombination 
eleltrife8 und Gasliht, und alle fonftigen 
bohmodernen Einrihtungen. Geräumiger, zu 
weiteren Zimmern berwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hübnerbäufer; Lot 45 bei 160. Lin» 
coln, Lawrence und Weitern Ave, Straßenbah- 
nen in unmittelbarer Nähe, fowie Hochbahn 
Kirchen und Schulen. Triftiger — zund, 
zu $5750 oder nädjites Angebot. ftige 
Bedingungen. 2454 Uinslie Str, nahe Lin 
con Avenue, jafon* 


Zu ‚verlaufen: 2 Flat und Brid Bafement 


Haus, Miete $40. Nahaufragen im Bafement, 
2241 Belmont Ave. frfaion 


EUREN 


Torpe, 820 @. North Abe. 


| 


u 


Sonntagpoſt, Chicago, Bonntag, den 13. April 1918. 


Grundeigentum und Hänfer, 
rzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.y 
ein —9 

3 Norbielte. 

Nordfeite - Bargaind; 

Modernes 2it e3 Etein tont-Haus 


ofter 
Ave,, öftlid don Clark Str,, loſteie Se 
Schleuderpreis, $6250. 


2itödiges Bridhaus nahe North Ave. und 
fted, vier 4-Zimmer Ylats, alles in beiter 
nung, belle Zimmer, $3250. \ 


als 
td» 


3-Flat Bridhaus, nahe Center und Yremont, 
Mieie $840; Ichnell — Berlaufsprei3 $3400; 
verfaufe mit $300 Anzahlung. 


$200 Anzablung laufen 2—4Bimmer Flathaus 
nahe Lincoln Ave, und Diverjey; Preis $2200, 
— oder Dfierte. 


500 oder $1000 Taufen gut gebautes 2-Flat 
Frame, Zement Bafement, bober Dachboden, 
Yurnaces, zwei 6-Zimmer, beite Carverbindung 
und Hodbahn, $4150. 


3:Slat Brid, ftarf gebaut, nahe Sedgwid und 
Menomonee, $5550, Teilzahlung. 


Gary —— Gary —— Garh 
2 Lotten in beiter Lage ın Gary müllen wegen 
Abreife des Gigentümers fofort verlauft wer— 
den, Wert $13009; verlaufe für nur $750, aud 
Teilzahlung. 

.$1200, Lot an Weitern Ave., nördlich von Ir— 
bing Part, verihleudere für nur $850, wenn 
fefort gelauft. Teilzahlung. 

„Spezieller Bargain, nur_ für gu Tage, nicht 
länger, 3-lathbaus in beiter —— ein ds 
und zwei 6-Binmer Ylats mit Bad, Miiete $556, 
nahe Belmont und Sheffield Ades. Preis $3750, 
$500 bi3 $1000 Anzahlung. Unterfucht. 


Großer Bargain, wegen Todesfall —— un⸗ 
ter Preis mein 2itödiges Jrame, in tadellofem 
Buftande, bier 4-Bimmer Flats, borzüglide Ta- 
ge, nabe Belmont und Lincoln Uves., $4650, 
oder Offerte, $1000. 

755 ®. North Abe, 


>, 
ei Difen Abends und Sonntags. 


Muß fofort verlauft werden, um Nachlaß zu 
regeln, 2: 5lat Bridgebäude, Steinfront, 5 und 
6 Zimmer, Mantles, —— Cloſets, Bad Gas, 
beibes und faltes Wafler, $3500; $600 Baar, 


$20 monatlich. —ft 
1915 Belmont Abe. 


Zelosth, 

Zu verfaufen: Feines 2-Flat Bridgebäude, 6 
immer in jedem Flat, Miete $40 monatlid, an 
sremont Str., nabe Garfield Ave.; Breis nur 
$5500. Mieber Bros., 154 Randolph Etr. 


Werner & Co, 
Halited, 


W 


William 


Zu vertauſchen: Zwei 43immer Framehaus, 
nebit Hinterbaus; für $22.50 monatlich bermie- 
tet; wünfche ichuldenfreie Farm. 1448 Montrofe 
Boulevard. Echolß. 


Bu verfaufen: $ı,,500 faufen ein Store- und 
Flatsgebäude, DOfenheizsung, an Evaniton Ave.; 
Miete $1512. 

$9000 für ein dreiltödiges Brid-Store- und 
Slatsgebäude; nahe Transier-Ede; Miete $1140. 

Eigentümer veriwleudert ein drei⸗Flats— 
gebäude, an Geminary Xve.; gute Kapital 
anlage. L 

$4000 für_ zwei Läden enthaltende Gebäude 
an Center Str.; Ofenbeizung; Miete $480. 

Spredht vor bei: 

Elfer, 624 Reader Blod, 105 N. Elarf Str. 


Zu verlaufen: 2: lat Brid, faft neu, 6 und 6 
Zimmer, Eichenholz-Trim, Bad, Gas, heißes und 
altes Waſſer in ra Flat, hohes Baſement; 
30 Fuß Lot; gepflafterte Straße, $5775; $1000 
Baar, $30 monatlich. ä —J 

William Zelosth, 2201 Addiſon Str. 
Zu verlaufen: Ein „Snap“ — 2 Flat, Stein- 
front, 5 und 6 _Bimmer, SHartbolz Trim, Zur: 
nace-Helzung, Bad, Gas, heißes und Taltes 
Waffer in jedem Flat, Asphalt-Sraße, $4750. 
$1000 Baar. —it 

”@m. Zelosty, 1905 Belmont Abe. 


$100 Pingablung, 825 monatlich einſchließlich 
Binfen, faufen eine bon meinen neuen modernen 
5 Zimmer ‘$rame Cottage an Mapleivood Abe.. 
14 Blod nördlih bon Jrbing Bart Blvd.; Pret3 
$3000. Sebet Eigentümer Linebam, 1908 Irving 
Park Blvd. Telepbon Graceland 6921. frſaſo 


Zu verlaufen: Modernes 2-Flat Brid, Süd- 
weitefe Zalman Abe. und Greenwood Terrace; 
Baar oder beliebige Abzahlung. Martin Serum, 
Eigentümer, 1227 Eddy Str. Zel.: Wellington 
3154. somzionfalm 

Zu verlaufen: Seh3-Zimmer Cottage, Yurnace» 
Heizung, in Nabendtvood, für $1800. 4519 N. 
Dalley Ave., nahe Wilfon Abe. 10apr,im® 

Berfaufe mein zweiſtöckiges Bridck-Geſchäfts⸗ 
baus, Ede, Nordfeite, billige.‘ Eigentümer. Adr. 
D. 242 Abendpoft. frfafon 

Bu verfaufen: 3-&lat Brid mit 2:Flat Brid 
binten, Center Str., nahe Osgood, Preid $600L, 
Augujt Torpe, 320 W. North Ave. fafo 

Zwei Slatgebäude, 4 Zimmer in jedem lat, 
Bad, Ga3, heißes und faltes Wafier, 538 Ge 
gend, nahe neuem Bar, AMlley Lot, $3000. — 
$700 Anzablung, $15 den Monat. — 

Wm. ZelostTdH, 1905 Belmont Abe, 


Neues 2-Flat Brid, fertig zum Einziehen jetzt 
oder am 1. Mai; 5 oder 6 große Zimmer, Hart» 
olz.Fubböden und »Trim, eleftrifhes Licht und 
————— moderne Plumbing in 
jedem lat, Diofaik » Sußböden in_ Hallen und 
Badezimmern, Zurnace-Stads, 30_YuB Lot; ges 
pflaiterte Straße, bequem zur Abddifon_ Sir. 
Station NRabenswood Hohbahn und Lincoln 
Ave. Straßenbahn, $5975; $800 Baar, NReit 

$30 monatlich. : 

”Bın_BZelosth, 2201 Addifon Str. 

Dfien täglihd und Sonntags. —ft 


Neues Zivei-fslat und Bajement Bridgebäude, 
Birfen-Mahagoni- Finifd Trim, delorirte Wände, 
Dat-Fuhböden, eleltrifhes Licht, Combination- 
Sirtures in jedem ‚lat, 30 Fuß Xot, gepflafterte 
Straße, ein Blod_bis au amwet Straßenbahnlinien, 
bequem zur Hodhbahn; zudberläffiger Mieter in 
einem Flat; Preis $5750; $700 Baar, $25 
monatlid). — 

Wm. Zelo3ty, 1905 Belmont Ave, 


„ Berfhhleudere: $2800, wert _$4000, 8 Zimmer: 
Haus auf Brid, 2 Parlors, u Küche 
und Empfangszimmer auf dem Main Bloor, 4 
Bettzimmer und Badezimmer auf dem ameiten 
Sloor; Wurnaceheisung, Dat QTrim, offene 
PBlumbing, gevflafterte Straße, begeum zu guter 
Zransporiation. 1926 Neljon Str. oder 
"Bm. Zelosty, 1905 Belmont Ave. 


—ft 


Bu berfaufen: Neues 2-Flat Brid, 5 und 6 
Zimmer; die befte Arbeit und die feinite Hart: 
bolz3-Berfletdung, für $8000; muß $3000 oder 
— Baar häben, da das Gebäude zum Ko— 
tenpreis verlauft wird. Nehmt Ravenswood 
Hochbahn bis zur Kedate Station, oder Kedzie 
Ave, Straßenbahn bis Lawrence ve, und geht 
ein Blod bis 4728 N. Saivyer Abe, 

Bargain: Feines 3:Blat Gebäude mit 4, 6 u, 
6 Zimmer Wohnungen, auf 37% Fub Lot, nahe 
Belment Ave. Hohbahnitation, für nur $41700; 
Miete $648. 

8 5. Heinz, 3409 N. Paulina Str, 
Sonntags offen bis 4 Uhr. 


Verlaufe jhönes 2-Flat Gebäude an Roscoe 
Str., mit Bad, Gas, für $2700. 
9. 5. Heinz, 3409 N. Paulina Str, 


—— Schönes 2-Flat Sramehaus auf 80 
Fu ot, an Paulina Str, nahe Lincoln und 
Belmont Ape., für nur $3600. 

9 5. Heinz, 3409 N. PBaulina Str, 


gu berfaufen: Modernes 3-lat Sramegebäube 
auf Brid, an Racine nahe Lincoln Ave; Miete 
$700; Preis $5600, 

5. 8. Heinz, 3409 N. PBaulina Str, 


Verlaufe modernes 5 u. 6 Bimmer Bridge: 
us nahe Berry Str. und Warner Ave. $500 

nzahlung, Reit wie Miete; Preis $5500, 

. 5. Heins, 3409 N. Paulina Str, 

Bu verlaufen: Starfe3 modernes 7-Bimmer- 
Haus, Brid Bafement. Näheres beim Cigents- 
tümer, 2339 Winnemac Abe., nahe Lincoln, 

Wir laufen Bargains in Nordfeite-Grundeigen- 
tum gem Baar. baß. lote & 0. 
602 North Ave,, immer Nr. 2. Sofdifafon® 

Bu verlaufen: Modernes 2-Flat Bridgebäude, 

— gute NRachbar Saft nabe 99: 
abuttatton, Martin Serum, Eigentümer, 1227 

3omafofaim 


Eddy Str. Tel.: Wellington 3154. 
u verlaufen: 3:Flat Bridhaus, 6 Zimmer Im 
Slat, $8000. 
lat Bridhaus, 5 Zimmer Flat 39209 
ats, $d600, 
42005 


3 
edit Brid u, Frame, 6 Zimmer 
25 at Hramebonp, 2 Bimmer, 
$400—$500 Anzahlung. 
% tame, Rot 25x125 und 
4400; $500 paablind. 
50x125, an Srcbing 


ter 2-f5lat Häufer, 
30x125, 
6 Pimer Cottage, Lot 
er ee fr Acre3 Land 34 berfaufen, 2 
u abe 
nice füdlih don Irving Park Blod., Preis 
2-Ylat Brid, 5—6 Zimmer, $6000; nur $700 
» 800 Anzahlung. 
. Me&ger, 3052 Irving Park a 
afon 


Bimmer, 
ton be. 
12apım& 
Bu verlaufen: Zweiftöd. Yramehaus mit ziveis 
ftöd. Bridhaus hinten, Rente $49, Preis $4200, 
Zahlungsbedingungen wöchentlich. Fred. Ruedel 
02 North Abe. Tapim& 


u berfaufen: 2—6 Zimmer Ylats, Gas, Bad, 

0. — 7 Zimmer Haus, Heißmwafferheizung, 

d B Jemen! 3500. Keine Agenten, Eigen» 
m 09 N. Seele Abe. afon 
Bu berfaufen: ——— 6. und 4 


Bimmes 
Wohnung; Totletd; Miete $52 monatli; Preis 
$4500; $2000 erforderliw. 


$red Ruedel, 602 — 
x, 1we 


Zu vertaufen: Dreiftöd. Brkfgebäubeg Xoilets; 


— Ruedel, 602 e 


u verkaufen: 18ſtöckige Cottage, 
a Eha3. Kopp, 3432 N. amt 


er, 


Grundeigentum und Häufer. 
Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 
berfaufen: $4,200, fhönes 2. 6-Bimmer: 
Den Baditein-Bafement:; er 6» 
immer-Slatgebäude, $5000, mit einem 5-3ims- 
merflat im Bajement; Bad, Gas, Kot 37% x125 
Buß; Straße asphaltirt, nahe Lincoln Ave. Cars 
und N... Hodbapnitation, nur $1000 Anzad- 
lung; ferner zwei 6-Zimmer-Flatgebäude, Bad, 
Gas, mit Tleinem 2-Slatgebäude hinten, nahe 
Kincoim Une. Gars und y ss Hohbahnftation, 
ete er Jabr, Preis $5500, ohn 
Heim, 3148 N. Aſhland Abe. * nr 


850, dauerbafte, ut ebaute 
0 Bine rick * idenz, an Speltiel Ade., 
nabe mei, Parkway, bequem zur Northive: 


ftern 39 n-Station und Straßenbahnen; 
madht Bedingungen. 


Edenfalld Ihöne 7 Zimmer Cottage, $4000, an 
Grandille Ade., * Hermitage ie Bad, 
Gas, Dampfbeizung, Lot 30 bei 160; Bedin- 
gungen. John Heim, 3148 N. Alhland Ave, fo 


Bu — 7 Zimmer Cottage, Oal Finiſh, 
wegen Abreiſe, nahe 3 Carlinien und Rävens— 
woob „Q“, $1000 Baar, Preis $3000, Reit = 
monatlid, einichließlih Binfen. 4827 N. Irving 
Ave, Telephon Edgemwater 1379. faion 

Bu verlaufen: Seine bebaute Lincoln-Transter; 
Ede; 8 Garlinnien; erlaube Abzahlungen oder 
Leafe tür 99 Jabre. Sohn Heim, 3148 N. Ald- 
land Ave, faton 


verlaufen: 


Zu berfaufen: $11,000, einer Nordfeite Sa- 
loon-Ede; alled gut vermietet; ein Brid» uno 
ein Sramegebäubde, Lot 50,125 Zub; muß $5500 
Baar haben, Reit auf Darlehen. John Heim, 
3148 N. Afhland Ave. ſaſon 


— 


Zu berfaufen: $25,000, feine Lincoln Ave. Sa- 
loonede; ferner altetablirte Bäderei im anderen 
Laden; 5 Flat3; $8000 Anzahlung, Reit auf Ab: 
ablungen; Miete $2,142 per Jahr; befeht dies. 
John Heim, 3148 N. Ajbland Ape., — 

aſon 


Bu verfaufen: 2-$lat Brid und Sramegebäude 
mit 2-3latS Zrame binten; Yot 37% bei 125; 
Zurling Str; Preis $4800. Auguft Torpe, 
820 W. North Ave, fafo 


Nordweitieite. 

Bu verlaufen: Nr. 3329 N. Troy Str., hübfche 
5-öimmer Cottage; fünf Zimmer auf dem Haupt: 
flur, drei oben; alle heil; Gas, Badezimmer; 

epflajterte Straße; gute VBerfehrsverbindung; 

ot 365x125; Preis $2750; günitige Bedingun- 
gen. Gigentümer: 2454 Ninslie Str., nabe 
Xincoln Ude. 13apr,x* 

Logan Square Bargain! Neues 2-ftödiges 4- 
Zimmer Flatgebäude, Zementbafement, Dahbo- 
den; leichte Abzahlung. Robus, 3444 Diverfey 
Ave., 32 Blod don Milmwaufee Ave. 


Zu berlaufen: Zweiſtöckiges Framehaus, 5 und 
6 Zimmer Ylats, in Kogan Square, 2 Blod3 zur 
—— und Straßenbahn, $4500. 2451 Nord 
Spaulding Ademue. 


Bu berlaufen: _ Bmeiltödiges 


= ) Bridhaus, 4 
dlats, Ede, vom Eigentümer, 


2701 N. Troy Str. 
13ap1w& 
— 8— 

Zu verlaufen: 2-Flat Frame, je 5 Zimmer, 
große Attic, $3800; Bedingungen; 3509 Kyndale 
Abe., nahe Ballou Str. Schreibt an den Eigen 
tümer unter 3. 420, UAbendpoit. 13apim&£ 


Ein Bargain! Muß verlaufen: Drei 6 Zimmer 
Qintsebänbe und 4 Zimmer Cottage binten, — 

arl Buchholz, 902 N. Francisco Ave. 
dofrſaſon 


—Habt adt I—— . 

Wer will fein Haus fchnell_verfaufen? Der 

fohreibe fofort an uns oder fprede bor. Wir 

haben fehr viele Käufer für Häufer auf der 

Nordweſtſeite. 

Robalowicz, Schawala, Bohaczewsli & Co., 
1484 Weſt Chicago Ave., Chicago, Sn 

afon 


‚Bu verlaufen: 2-jtöd. 4 Zimmer, Flat3 Ge» 
bäude; Gas, Bad und Yurnace-Heizung. 5843 
Augusta Str., nahe Franklin Ave, Auftin. 


Zu berfaufen: 5 Zimmer Cottage, Furnace- 
helaung, bom Eigentümer. 4156 Nortd Irving 
Ivenue, aſon 


Zu verlaufen; Brick Flats, 4 und 5 Zimmer, 
Oat Trim, Conſols, eleltrifches Licht, Furnace 
$900 Baar, Miete besahlt den Reſt. 1280 Nortb 
Springfield Ave., nahe Grand Ave, fafon 


Bu_berlaufen auf monatlihde Abzahlungen, 
neues 2jtödiges Bridhbaus, 5 und 6 Zimmer, 
durhiveg modern, eleftriih Licht, Dal Trim, 
Eonfole, Sideboarb, guf 30 Fuß Lot. Eigentümer 
am Plage Sonntag Vormittag. 2131 N. Spring- 
field Ade,, nahe Humboldt, fafon 


Bu_berlaufen: Auf monatlide ——— 
neues aweiſtock. Bridhaus, fünf und jeh3 Zim- 
mer; durchweg modern; eleltriſches Licht, Dat 
Zxim, Conſole, Sideboard; auf 30 Fuß Lot. 
—— iſt daſewſt Sonntag Nachmittag an: 
welend. 2131 N. Springfield Übe,, nahe Hum- 
Boldt Boul. ſaſon 


@übielte. 


$500 Baar, $15 — laufen neue Cot⸗ 
tages in Crawford; $3500 faufen 2—6 Zimmer 
Blatgebäude in Crawford; $4500 Taufen Farm, 
120 Uder. in _Untigo, Wis. Emil I. Jäger, 
Real KEitate, Loans, Jnfurance & Farmlands, 
2623 ©. 40. Abe. Tel.: Lamndale 6965. 
9ms,fon,* 
Bu berfaufen: Ed-Lot, 90. Str. und Daupbin 
Tarf, nahe Cottage Grove Ave. Näberes 1904 
Weit 63. Straße. 


Zu verlaufen: 2-ftödiges Bridhaus, 6 und 6 
Bimmer. Nahaufragen: 7342 Berry Ave. 


Bu verlaufen oder zu bertaufchen: Zmeiftödi- 
6 gut gebautes Brickhaus, zwei 6 Zimmer 
Bohnungen. 10252 Üdenue M., fait neu. 
Foeriter, 7006 Emerald Ave. 

22,23m3,5,6,12,13,19,20,26,27ap 


Weitieite. 


Zu berfaufen: Auf ——— Abzahlungen— 
Bmweijtödiges und Balement Brid Flatgebäude, 
5 unb 6 Zimmer, 
auf 30X125 Zuß Lois — gelegen an 
Weit 21. Place nahe Süd 43. Avenue, 
Alle moderne Berbefferungen. 

22. Straße, Ogden Avenue, Süd 40. Apenue 
und Metropolitan Hodbahnasüge (Douglas 
Part Bweiglinied) — alle führen direkt 

nah diefen Gebäuden. 
Alle Straßenverbefferungen beiozat und bezahlt, 
abe ferner au verlaufen: Eine große Ans« 
zahl bon breiten Mefidenzs- und Gejhäfts 
Kotten in biefer Umgegend. 
Frankl firdman, 
8149 ®. 22. Str. : Zatmndale 2919. 
Zmeig-Office: 
4200 ®. 22. Straße. Phone: Lamndale 2532. 
14mai1m? 
a Bridhbaus, 6 Zimmer 
Slat3, offene umbing, Seiimwaffer Boiler, 
Badezimmer; Miete $648; Preis. $5400; Ban 
Buren Str, nahe Yruncisco. Adrelfe: 8. 410, 
Abendpoſt. 


Verlaufe drei Geis Steinfrontgebäude; Heiß 
mafferbeiaung; Miete $S5 monatlid; reis 
$7500. Näheres beim Eigentümer, 3140 Weft 
16. Straße. 13apfomifa 


Bu verlaufen: 2-%lat Bridgebäude, 5 und 6 
Bimmer, Ga3, Bad, Miete $34, $3500. Eigen- 
tümer 3, Slat, 545 Drafe Ave, apo is 


Vorſtadte. 
Neun Meilen bon State und Madiſon Straßze 
Acre —— 
Oo 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
eier, fhwarzer Boden— 
Gerade pafiend für eine Hübner oder Ge 
müfe-$arım. 
Nur 10 Minuten au gehen au Bahnzügen oder 
Straßenbabhnwagen. 
Kommt heraus und igen ge 


- Bu verlaufen: 


fie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
Mc Fahrgelbd⸗ 

Nehmt Burlington-Babnzüge im Union Depot, 

fteigt ab an der Raßergne-Station. 
Ogden, Sheldon & Co, 

a. U. Adams, Agent. Berivyn, ZI, 
3ipfon* 

Bu berfaufen: Ucre Lot3 zu 28 ver Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Madilon Straße. 

$500 Acres — 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner-Farmen. 

Bringt Eure Gattin. 

Ogden Abe. Car bis Bermun Car, jteigt ab 
an Dal Park Ave. 

—— Sheldon & Co, 

u. A, Adams, Agent, Berwyn, ZI. 

2baglon® 


Berwyn 

Hübner» und —— armen. 

&o groß Wie zehn Stadt » Lotten. 
—Zum Bıelle bon per Lot, $2 per FKuß— 


ur 
Neun Meilen bon State und Madifon Straße, 
Tac Sabdrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 10 
ton (20 Mn Baby 
aßergne . Yabıt). 
Doden Sheldbon & 


&o, 
a. U. Wand, Agent. 2a Bergie, II. 
29mafon* 


Bertaufde Heim in Lorftadt für Schulftore- 
Eigentum und Flat. Mdr.: 3. 407, Abendpoit. 


50 oder 100 Buß, alle Verbefferungen, Long» 
twood; Tleine Anzahlung. 10 Zimmer Bridhaus 
mit i2 Ucres, nade Zedhnd, ferner 9-Bimmer 


tame, große Rot, 900. Eigentümer €: 
— ala N. Albany Ge, 


T didofafon 
u jene Große Lotten an rail 


wie 5 Stabdtlotten au 
nur 3 lea "bon Sheaben uns Bien 
nuten rt adt, e bo 
ten Diet > 


ar, $10 per Monat. "et 
‚Binfen ober Seren für ei —2 Jederzeit 


n 
u. U. dbam3, 
a ee ae 


sehn Haus und Stall 


11840 Bincennes 


ots. 
Burlington⸗ Eiſenbahn im 


verlaufen: 5 
* art 


Flat Bridhau 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Sommerreiortö 
Zu önes Sommerheim mit 10 
Acre3 Land; gutes Einfommen; 508 verſchiedene 
Obſtbäume, Beeren, Trauben; Slebenso de 
Hauptitraße nah St. Yoleph; Preis 
$3800, e Hälfte Baar. Eigentümer, 17% 
Eheitnut Str. E Noe, 


verlaufen: 


Farmländereten, 


Exkurſion jeden eriten und dritten Diend« 
tag im Monat nad) der deutichen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama; gejun« 
des Klima; Grtragsfähigk:it $75.00 bis 

$250.00 per Ader. 


Preis des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Brozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Känfer fter- 
ben, ehe jein Kauf-Kontraft abgelaufen 
ist, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geichentt. 


Freie NReije für Känfer 


Jeder der eine Gejellihaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt jeine Fahrt vergütet, 
Liberale Brovijion für Agenten, 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
Golonization Company, 
Chicago Office: 912 Hartjord Building, 
Madiſon u. Dearborn Str., Chicags. 
Itlalon 


— — Sarmland! 

Habe noch einige tauſend Acker gutes, frucht⸗ 
bares Sand in der deutſchen Kolonie Crivis, 
wwis., zu billigen Preiſen und leichten Abzah⸗ 
lungsbedingungen zu berfaufen; nur $100 Ans 
zablung auf 40 YUuer und $100 das Jahr, bis 
die ganze Kauffumme bezahlt iit; Leine Zah» 
lung gefordert, wenn Ihr franf oder arbeitslos 
feid; diefe Ländereien liegen nahe Stadt und 
Eifenbahnen; genugend und gutes Wajler; da: 
felbit find mehrere jhöne Sommer-Rejort3 aut 
See gelegen; gutes Fifhen und Jagen. Habe 
aub mehrere eingerihtete Harmen, billigt. 
Erxkurfion von Chicago jeden Samstag YIbend; 
nur fieben Stunden Fahrt; Urbeitszeitverluit 
tt ausgeilojien, da wir Montag jriiy Wieder 
aurüd find; Rundfahrt von Chicago fojtet $9.33, 
Kommt mit uns, und überzeugt Euch. dab dies 
die beite Gegend fur arbeitiame Leute iit; feine 
Stürme und Ueberihiwemmungen, wie in andes 
ren Zeilen de3 Landes. Um nähere Austunft 
fpredt ‚dor oder fchreibt an den Berfäuier: 
N. Billor, 1526 Weit 21. Str, Chicago, ZU, 
Iheo,. KHeriten, Eigentümer. ſaſon 


Farmen zu vertauſen oder zu 


J vertauſchen. 

In Michigan: 80 Acter. nahe Kalamazoo; 50 
Auer unter Pflug; 2 WUder Obſtgarten; Ge— 
baulihieiten in gutem YZulande; Waldyinerie; 
ler biliig gu Dderiaufen, oder gegen eın Haus 
in Chicago zu vertauſchen. 

In JZJüinsis: vs Aer nabe Chicago; Ge— 
bäude ın gutem Zujtande; Wajchinerie und eım 
reiches Indentar; zu berfaufen oder gegen ein 
gaus in Eyicago zu vertauſchen. 

Auslunft in flice: 1434 welt Chicago Upe, 

jajon 

Dub verlaufen: 4U Ader Harn in Wisloniinz 
gutes Haus; viuuig, weil Frau ın der Stadt Woys 
nen wiu. 646 Auells Str. mio 
Schöne Milchwirtſchafts-Farmen. 

Alles Getreide und Korn gedeiht hier, Klee 
und zimomyy bejonderss. Jmmer grüne 
weideln, vejter xedmbopden. yarmeı 
mi Bebäuden ım Nuerie von zirla $25UV, bon 
340 bis 360 per Arre, Waloländ von 312 bis 
p2b per Acre. Photographien und Beſchreibun⸗ 
gen je _ 

zbye Ed. Lutd. Eolonizatton Go, 

Lunmerand, Wis, Ydion* 


240 Ucres, 27 Vieilen jüdöftlih von Winnipeg, 
deutihe Aimtedlung, 3 Wieilen von Station, 160 
Ares eingesaumi, ı1l8 Yeres fultivirt, 83V Llcres 
Wald⸗ und Zuiefenland, beiler Boden; Gelegens 
beit für fließendes Walfer, au einem Sgleuvders 
preife, bom wigentümer, Adr.: D. 262 Abendpoſt 

jomo 

fertige Zarm von 30—40 

Ucres, am lievjien am Waller, geeignet jur 

Refort und Werlügelsugt. Tauſche mit einem 

neuen 6 Zimmer »aus, alles modern, an Gars 

lıme gelegen. Ungabe und Breis unter Wdr.; 
3 436 Abendpoit. 


Sude eine gute, 


Zu verlaufen: Midhigan Farm, Musfegon 
County, 40 Ader, 10 fuuivirt, Jeine Duelle, gus 
lies Haus, H7UV. — 4U Acer, 20 fultivirt, am 
ihönem lu, mit Haus und Stall, $1000, — 
winter, 807 XaSalle Ave. Sonntag den ganzen 
Zug offen, ſaſon 


Spezielle Offerte für Farmer! Familientrubel 
zwingi mich, meine 160 AMAeres Farm zu Zwei— 
drittel des Wertes zu verſchleudern; Farm iſt in 
beſtem Teile von Wisconſin gelegen, 140 Acres 
unter Pflug für alle Ernten, 20 Acres Wald, 
gute Gebaude, großer Stock mit Vieh und Ma— 
ſchinerie; loſtete mir über 88000, vertäaufe für 
nur 36000; auch Teilzahlung, oder vermiete die 
Farm bei guter Sicherheit. Keine Agenten. Nur 
Refleltänten wollen ſich melden unter Adreſſe: 
8. 456, Abendpoſt. ſaſomo 


Zu laufen geſucht: Kleine oder mittlere Farm 
nahe Bahnverbindung, muß billig und gut jein. 
Kandmwirtb, 646 Wels Str. 12aplıo 


Verlaufe oder vertaufhe eriter Klafie 87 Ader 
darım, eingerichtet mit Dampfbetried, Kreisjäge, 
Schroimühle, Cream GSeparator, DObjt: und 
Wilhiwirtichait. Pferde, Bieh, Maſchinerie, 
ſchwärzer Boden, lließend Waſſer, Wald und 
wWieſen, Preis 30000; guter Viehſtand. 

Vertauſche 40 Acter Farm für $1800. 

Verlaufe 20 Acker Färm mit neuem Gebäude 
für 3800. 

Alle drei Farmen in gut belebter deutſcher 
Aniiedelung, feine Sandfarmen. 

I. Mag, Grand Haven, Vidigan, Route 1. 

api2—30, jalonr 


Zu vertaufden: Eine 80 Ader Wistoniin 
Sarm, mit 2 Bferden, 6 Küben, 3 Schweinen 
und Hühnern, jowie guter Maichinerie, viel 
Hafer, Heu, Kartoffeln und gute Gebäulichleiten; 
gegen ein amei-slatsgebäude auf der Nords 
oder Nordweitjeite. Diefe Harm ilt in einer 
der beiten deutihen Anfiedlungen gelegen, und 
jol franthitshaider bertaufdht werden. 

EChas. Sıhlote & Co, bwy2 North Ave. 

fafonmo 

Bu verfaufen: Eine feine Hübnerfarm, 100 
ber 150, mit einem gutenr abt-Jimmer Yaus, 
mit Ga3 und beikem Waffer; gute Ställe und 
Brutmafchinen; zwei Blods vom Bahnıhof Dak 
Lamn gelegen; 30c für die Rundfahrt; fließens 
des Waifer fürs Haus. 
bass. Shlote & Eo., 602 North Abe. 

ſaſonmo 

Zu verkaufen: Eine Anzahl von fünf des 
armen, nahe Round Lale, Ill.; geeignet für 
dühnerzucht; Preis 3200 per Acker. 

Ehas. Shlote & Eo., 602 North be. 

fajonmo 


180 Acres Farın in Wisconfin, mit groben 
Gebäuden, guter Viehdeitand und Mafchinerie, 
Farım ift fhuldenfrei, taufhe für, Chicagoer 
Grundeigentum. —_ SO Acres Jarım in Wiscons 
fin, & Meile von Stadt, gute Gebäude; Käufer 
braudt blo3 $1000 Anzahlung. Nachaufragen: 
of. Sullowsti, 859 Lil Ave, nahe N. Halited 
Straße. 12ap iwæe 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau⸗ 
fen oder vertauſchen wollt für Chicage 
Property, jeht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave, R. 2. ipiöfonmifa 


— ñs ñe —ñ 
Eine Wiskonſiner Baubolzgeſellſchaft, die das 
Geſchäft aufgibt, bat — — armen 
billig zu berfaufen, ohne Rüdfiht auf Wert; 
Teil baar; feine Stumpfen, 200 Acres, 100 ges 
pflügt, Meines Haus, großer Stall, fließendes 
aller; Preis $4000. 3 2 
160 Acres, 100_gepflügt, Gebäude, Breis $2400 
80 Acres, große Gebäude; Preis $2000. 
80 Acres, leine Gebäude; autes Land, $1000, 
40 Mcres, Teine Gebäude; gute3 Land, $500, 
—— Fahrt bon Chicago. 
tebf, 164 ®. Wafhington Straße. 
7ap 1wæ 


Bu verlaufen oder au bertaufhen: 210 Ader 
gar in Wisfonfin; große Gehäulichkeiten; 24 
tücd Rindbieh, 3_ Pferde, Mafchinerie ufiv. 
120 Ader, 10 GStüd NWindbieh. “Pferde, 
Mafhinerie; Wittme iit die Eigentümerin. 
72 Ader; große Gebäulichleiten; Preis $30005 
Eigentümer tft ein alter Mann. 
Nebf, 164 W. Waihington Str., 3. 603. 
do—diR 
Bu verlaufen: 45 Ucres, im nördlichen In 
diana, 81 Meilen don Chicago. Nahaufragen be# 
M. Saffran, 10448 Abve., 3, Eaitfide, Chicago. 
27ma,imB 


80 Acre Wistonfin Yarm, 1% Meilen bon gun 
ten Town, 40 Ader geklärt; yramebaus; Tleis 
ner Stall; Lehmboden; gutes Hola; gute Wege. 
rei $2200; Zahlungen. Eigentümer, J. 3 
olg, 1943 Grace Str. 25m3X* 


Berichiedenes. 

u kaufen geſucht: Von farbigen Leuten, % 
och 6 Zimmer, nabe Norihs 
mweitern Hobbahnitation, nicht Über $6000. — 
Adr.: 3 403 Abendpoft. 


Wittwe muB Sftöcdiges Bridhaus billig vers 
Yaufen. a hen Adr.: M. 355 a 


———— ie 
: Neues 2 Flat Baditeingebäud 
lat Sramegebäude, $5000. Sup 
feidte —JJ en. Beide innerhalb ein 
Sigas don beufſcher Kirche. Adr. 
Abendvoſt. ſrffa 





— —— nn nn I — 


Kihtige Löfungen 
ianbten ein: 

Bm. Schaver (6 Rreisrätiel — 
benrätjel) ; Wm. Deubel (6—0); 
Borejch, Kenoiha, Wis. (4-3): 
Louife Bentwig (6G—3); Frau Fan 
Feldmann (6—2); Frau Marie Raus 
sch kenne eine deutiche Stadt, deneder (6— 2); €. €. Windler (6— 2); 
Du fennit fie auch beitimmt, | Krau Martba Rogge (6 ); E. C. Ko 
Doch iſt es nur 'ne halbe Stadt: ropp 62); Frau Bertha Jang (6— 
Wenn man das Herz ihr nimmt. 3); Frau Agnes — Frau 

(6 0); Frau Emilie Koch 


Erna Volte 
= 3); Frau Hilda Monat (6—1); 8. 
5. Roeiler (6— 2); Friß Leichmann (6 
Georg Kagemanı (0); M. 
Paujtian, Davenport, Ja. (40); G. 
Vicyael, Hammond, Ind (5—2); Ltto 
Kaifer, Appleton, Wis. (43); Harın 
Amjcud (4— 2); Mar Eaacı3 (6—3); 
Frau Ottilie Rode (6 -3);5 Frau ®. 
Zimmermann (6—2); Wm. Steinmetz 


Zür müßige Stunden. 


— — 
Preisaufgaben. 


Rätſel (4 375). 
Michae.l, 


3 Ne⸗ 
Jakob 
Frau 
Von G. 


Hammond, Ind. 


15 
Vierſilbig (4376). 

Eingeſch. von Peter Herres, Chic. 
Die beiden Erſten ohne Qual, 
Such' an dir ſelber zwanzigmal; 
Und nach vollbrachter Drei und Vier, 
Nennſt du die Rechnung richtig mir. 
Ha, wie des Zechers Auge lacht, 
Wenn er das Ganze hat vollbracht. 


Silbenrätiel (4377). 
(Sleichklang. ) 


-2); Frau Mbolpbine 
D. Kühn (6 Frau 
63); Auguſt Fiebig 
Pinnow (5—2)3 6. 


J 


Henſel (5—39; 
Sophie Geßwein 
Anna 
Ri 
Frau Käthe 


2 
—.)) * 


Bon 


Mein liebes Weib, es tit neun 1lhr, 
Du mußt zum Babubof fabren; 

2-31 — ged enk' den Schwur, 
ollſt mir die Treu bewahren. 

lieber Mann, denk' ſtets an mich, 
’eb’ wohl! Nimm feinen Schaden. 
Ein 1-2-3—4 jend’ ich au Dich, 
Als Grug aus Baden-Baden! 


Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 6—8 
Dand (6—2); 
dard Kaufmann (6—2)}; 
Weigand Raul Kraus (6—2); 
Frl. Louiſe Kieefer (3 
Rein (6—2); 


(6-3) 2 
2); Frau Yannie 
ran Ntaroline Schmiddo- 
fer (6-3); 8. W. Heinfe, Niota, 

— 3); 3. W. Srintner (6—9); 
| Fröhlid (6—2) 
| Garden Prairie, 

Maria Schaefer 


Na. (6 


(6—9 } . 
| Olga Braib (4—2); 9. Lanafeldt (5 
I 
I 
I 
| 


; Frau A. 
Ill. 


Miebfing, 
(6—3);' Frau 
(5—3); Frau D. Hell 
berg 2); Krau NRoja Schlogl (6— 
2) ; Chn?. Herbert (6-—2) ; Frau Helene 
Nenl (6—3); Heinrich Bennig (63); 
Frau Helene Brodmmer (6-—3). 

Ernit Meimert (5—2): M. N. Seifert, 
South Bend, And. (6—2) ; rau Meta 
Stoehr (6—2); Frau ©. Stein (5-— 
2); E. 3. Tebbens (4—2); Frau Bar- 
bara Schreiber 2); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauk City, Wis. (61); 
Frau A. Gnadke (5—2); Louis Müller. 
Mahwood, Ill, (42523); Hermann Korn— 
rumpf (4—1); Arau 9. Duus (2—1): 
Frau Lydia Sedlmayr, Dandilie, IL. 
(4379). (5—2) * st. a Bardrow (3—0); 

Stau Babette Nidel 2); farl 
Manshbaupt (5-3); Mathias Strafa 
(6—3); Auaujt Hennig (6 ): Peter 
nd |no | ven | nen |dih | ren Derres (6—3)5 2. R. Sauter (6—2); 
| i Marie Sieberer (3—1); Otto Bruhn, 
Aurora, Colo. | 
u 


4378). 
Langfeld 


Kreuzrätſel 
Henry 


(5- 


Von t, Chicago. 


(d— 


1—2 geht an Arüden, 
tut fich drüden; 
fampft fürs Vaterland, 
ziert sin Trdensband. 


2 
3—2 
3-4 

| 


1 


Röſſelſprung * 
1 
Von { 


O. Kühn, Chicago. 


oO 
9—)d). 


Prämien gewannen: 
NRätiel (4369) - 2o0ie 1— 62, 2 
a R. Sauter, 5916 Normal Ave., Chicags; 
den Xo03 Wr. 60 
Rätiel (4370) — Loofe 1—63, 
Käthe Schmidbofer, Saut 
2003 Nr 
Ergänzungsrätſel 
1—69. Frau 
Southport 
49. 
Quadratrütſel 


er | an |dein le 


bar 


na 

a Frau 
des ) City, Wis. 
53. 

4371) 
Helene Brodmper, 
Avenue, Chicago; 


Looſe 
3111 
Loos Nr. 
der ter 

| (4372) — Pooie 1 bis 
69. Anna Pinnow, 3831 N. Raulina 
Str., Chicago; 2003 Nr. 31. 

Röflieliprung (4375) Looſen1 
Richard Kaufmann, 409 M. 50. 
Chicago; Yoos Nr. 25. 

Bilderrätiel (4374) — Looie 1-66, 
Georg Wagemann, 23318. 41. Mpe,, 
Chicago; 1oo5 Nr. 2, 


Kätfelbrieftaften. 
D. Kühn; 9. Hand; Frau Marie Sie- 
berer; Auguſt Hennig; Jatob Boreſch, 
Kenoſha, Wis.—Dank für die Aufgaben. 


Loralbericht. 
Das Schlußwort. 


tunft| fher | gu 


F7. 
Court, 


mit |mohnt gilt 





bauıht 


Bilderrätiel En > 


_ ep \ m. 
der Froftihe Rohlenlandprozeh in 

&3 werden wieder mindeitens ſechs 44 
Baacer als Prämien für die Preisauf— Händen der Jury. 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
teilung kommen — me ehr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahi 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis da— 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
karten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendvoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Die Verſchwörung gegen Funt. 


Prozeß der drei angeblichen Helfershelfer 
Hennings auf moͤrgen angeſetzt. — Fred 
W. Steegs ſechſte Frau beantragt be— 
dingte Scheidung. 


Ueber das Schickſal von Albert C. 
Froſt und ſeinen vier Genoſſen, welche 
in den letzten Wochen vor Bundesrich— 
ter Landis unter der Anklage des Be— 
trugs der Regierung um kohlenhalti— 
ges Land in Alaska prozeſſirt worden 
ſind, haben nunmehr die Geſchworenen 
zu entjcheiden. Einer der Angeklagten, 
srant Watjon, hatte einen Anfall von 
Inphuösfieber, infolge dejjen die Ber- 
handlung jeit Montag ausgejegt wor= 
den mar. Gejtern fonnte Watjon ji 
wieder im Gerichtsfaal einfinden, Ivo 
der Verteidiger Gears dann die am 
Montag begonnene Schlußanjprace 
fortjegte und Mittags beendete. Am 
Nachmittag folgte die Rede des Hilfs- 
generalanwalts Townsend, und da— 
rauf erteilte der Richter den Geſchwo— 
renen ſeine Weiſungen. 

Sears verſuchte die angeblichen Ver— 
dächtigungen des Angeklagten Froſt 
durch die Bundesanwälte, daß Froſt 
nur deshalb ſo außerordentlich liberal 
gegen ſeine Angeſtellten geweſen ſei, 
um ſie leichter zur Ausführung ſeiner 
angeblich ſtrafbaren Handlungen ver— 
wenden zu können, zu zerſtreuen. Es 
ſei kein Verbrechen, meinte der 
Anwalt, wenn Jemand ſich mit ſol— 
chen Hoffnungen trage. Froſt habe 
nicht die Abſicht gehabt, die Ver. 
Staaten zu betrügen. Er habe, ehe er 
die ſiebzig Beſitzanſprüche auf Land 
in Alaska kaufte, hervorragende An— 
wälte um ſein Recht dazu befragt und 
ihren Rat befolgt. Er habe vollkommen 
geſetzmäßig gehandelt, als er ſeine 
Freunde veranlaßte, dort Beſitzanſprü⸗— 
che von der Bundesregierung zu er— 
wirken. Um ſo mehr glaubte er ſich im 
Rechte, weil der damalige Präſident 
Rooſevelt tatſächlich alle Alaskaer 
Kohlenlandgeſetze aufgehoben hatte. 
Die Bundesanwälte hätten verſichert, 
daß die Freiſprechung der Angeklag— 
ten die Wirkung haben werde, die 
Alaskaer Kohlenlandgeſetze aufzuhe— 
ben; ſofort würden Habgierige in 
Alaska eindringen und Beſchlag auf 
ſolches Land im Werte von Millionen 
von Dollars legen. Deshalb ſei es die 
patriotiſche Pflicht der Geſchworenen, 
wie die Ankläger durchblicken ließen, 
einen Schuldſpruch abzugeben. 

Um fünf Uhr Nachmittags beendigte 
der Hilfsgeneralanwalt ſeine Anſpra⸗ 
che, und nun verlas der Richter ſeine 
Weiſungen an die Geſchworenen. Das 
dauerte anderthalb Stunden. Ueber 
mehrere Punkte in den Weiſungen ent⸗ 
en en ven Yamlen der — 


Nebenrätſel. 


1. Wechſelrätſel. 
Elfriede v. 
berg, Chicago. 


Du haſt es mit Wuwohl noch nie begehrt, 
Die Alten habens mit P hoch verehrt. 


Eingeſch. von 


Herb: 


2. Gleichklang. 
Eingeſchickt von Anna Benz, Chicago 
Tod und Verderben trägt in Feindesrei— 
hen, 
Was dich von Krankheit mag befreien. 


3, Sinnrätſel. 
Treulich wird er dich begleiten, 
Hängt an deinen Füßen ſchier, 
Groß und klein zu manchen Zeiten. 
It bald vor, bald hinter dir. 
Se man jie im Sommer gleich, 
ebt man gern mieht in ihr Reich. 


Cäfungen m den Aufgaben 
voriger Hummer. 
Rätiel (4369). 
salten, Saiten, Raiten. 
Richtig gelöit von 62 Einfendern. 


Nätiel (4370). 
Vielleicht. 
Richtig gelöjt von 63 Einfendern. 


Grsänzungsrätiel (4371). 


ler AUnfanatitihmer. 
Richtig gelöjt von 69 Einfendern. 


Quadraträtiel (4372). 
Abel, Bude, Eden, Lenz. 
Richtig gelöft von 69 Einfendern. 


Röiieliprung (4373). 
VYt eine Glocke herrlich geprägt, 


So kann ſie nicht anders als herrlich 
klingen; 


Wer ſie auch anrührt und was ſie ſchlägt, 
Sie kann nichts Niedriges fingen! 
Frida Schang. 
Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 


Bilderrätſel (4374). 
Das Leben iſt die beſte 
Schule. 


Richtig gelöſt von 66 Einſendern. 


Löſungen zu den Aebenrätſeln 


‚in voriger Hummer. 
1. Wanblungsrätfel — Amſel, Ameiſe 


rau 9. | 


Zonntagpoft, —E Sonntag, den 13. April 1918. 


— nu 02. mm no 


einftündigen PBaufe, in welcher die Ge- 
Ihmorenen das Abendefjen einnahmen, 
mit dem Richter befprochen und, nad 
Wiedereröffnung des Gerichts um acht 
Uhr Abends, erledigt wurden. Dann 
zogen fich die Gefchiworenen zur Beras 
tung zurüd. 

Vor zwei Jahren waren die Ankla- 
gen bon Bundesgroßgefchworenen er= 
hoben worden, einer der neun Ange- 
tlagten, D. M. Stewart in Sewarb, 
Alaska, machte mit Erfolg Verjährung 
geltend und wurde freigefprochen. Drei, 
Henry E. Däborne, George L. Fran: 
cis und F%. H. Stewart, waren Bänfer 
in Toronto, Kanada, und fomit außer: 
halb der Bundesgerichtsbarfeit, da auf 
derartige Handlungen der Ausliefe- 
tungspertrag fi nicht erjtredt, Die 
übrigen fünf find jet prozelfirt ivor= 
den. E8 find, außer Froft, George M. 
Semward, Pierre ©. Beach, Frant Wat: 
fon und George U. Ball. 


Methodiftin und Kreigeift. 


Linnie Dyfart Hagte Richter Tuthill 

im Kreiögericht geftern aelegentlich der 

| Verhandlung über ihr Gejuh um 
Scheidung von John Dyjart, einem 
Dampfröhrenleger, daß lebterer ein 
Freigeift jei und nie zur Kirche gebe, 
ihr auch verboten habe, die Kirche der 
freien Methodijten, einer Sekte, wel— 
cher fie angehöre, zu befuchen. Weil 
fie das Verbot mißachtet habe, habe er 
fie Schließlich am 28. September 1903 
verlaffen. Gebeiratet hatte das Paar 
am 3. Juni 1899. E$ mar die zweite 
Ehe der Frau. 


Auch ein Sheidungsgrumnd. 


Tilfie Yagoodin, Nr. 337 Baulina 
Straße, ermwirkte gejtern dur Richter 
Pam die Löfung ihrer Ehe mit HY- 
man Yagoodin, meil er ihr Vetter ift. 
Sn der Verhandlung wurde auch die 
Schweſter der Klägerin, Minnie, ver- 
nommen. Dieje jagte aus, daß fie mit 
Hymans Bruder, Nathan, verheiratet 
ſei, ſie wolle aber nicht geſchieden wer— 
den. 

Hatte am Gatten nicht genua. 

„Meine Frau fleidete fich wie eine 
Scaufp’elerin, und zwar ſchon am 
frühen Morgen,“ erzählte John Hen— 
drids, Nr. 1957 Weit Superior Gtr., 
gejtern dem Richter Dever. „Sie fagte 
mir, daß fie fich amüfiren und mit jun= 
gen Männern ausgehen wolle.“ Ein 
Bruder des Klägers fagte aus, daß die 
ı Frau ihm ungebührliche Anträge ge- 
macht habe. Hendrids will gefchieden 
werben. 


Datte jecbs frauen und viele Kinder. 


Frederit MW. GSteeg hatte fünf 
Frauen, und die jechfte, Yetta, erfuchte 
Richter Kavanagh geftern um bedingte 
Scheidung. Drei der ehelichen Ber- 
hältnifje waren mit Kindern gefegnet. 
„Meine beiden Kinder leiden an den 
Mafern, und ich habe fein Geld, 
außerdem habe ich für zwei Kinder aus 
einer feiner früheren Ehen zu forgen,“ 
Hagte Frau Setta und bat um fo= 
fortige Hilfe. — „Das ijt ein Beifpiel 
ber Folgen unferer loderen Schei- 
dungsgejebe,“ meinte der Richter; er 
mies Steeg an, der Frau morgen $50 
zu geben. 


Majieverwalter für Hofpital, 

Sohn ©. Craig, Attienbefiker des 
Chicago Hospitals, Nr. 911 Dit 9. 
Straße, hat geitern im Guperior- 
gericht auf Ernennung eines Maſſe— 
permwalters für die Hofpitalgefelichaft 
und Erlaß eines Einhaltsbefehls gegen 
James E. Bruce, Bräfidenten der Ge- 
jellihaft und Leiter der Anitalt, an 
aetragen. Craig bezichtigt Bruce be= 
trügerifcher „Machenfchaften“. Bruce 
erwarb, der Klage zufolge, bor drei 
Schren von Dr. Ulerander H. Ferqus- 
fon, dem früheren Präfidenten, neun 
Zehntel der Anteilicheine, ermählte 
feine Gattin, Grace, und feinen Sohn, 
Glarence, zu Direktoren und ließ für 
feine Familie auf Kojten der Geiell- 

ı Ichaft eine Wohnung in dem Kranfen- 
haufe einrichten. Dann ließ er da3 
Hoipitaleigentum durch die Direktoren 
an ihn perfönlich übertragen und ber= 
faufte 500 Anteilfcheine im Neal In— 
ftitute unter der angeblich falſchen Ver— 
fiherung, die Anjtalt fer ein Zmeig des 
Chicago Hofpitald, zu $43,750 an 
Glarence Darmwell, Fred E. 2m J 
C. Britt und E. W. Kelchner. Dieſe 
haben Bruce ſeither im Kreisgericht in 
Peoria verklagt und behaupten, daß 
die Anteilſcheine wertlos ſeien. Die 
Folge war, wie Craig verſichert, daß 
der Ruf des Chicago Hoſpitals gelitten 
habe. Letzteres habe Bruce ſeither an 
die Neal Inſtitute Co. zu der angeb— 
lichen Summe von 865,000 verkauft. 
Craig beantragt auch die Aufhebung 
dieſer Uebertragung und Rechnungs— 
ablegung. 

Ein berühmter Fall. 

Für morgen ſteht auf dem Prozeß— 
kalender des Richter Windes im Kri— 
minalgericht die Verhandlung der An⸗ 
klagen, welche die Folge der Schaden— 
erſatzklage von John C. Henning we— 
gen angeblicher Entfremdung ſeiner 
Gattin gegen Clarence S. Funk, Ge— 
ſchäftsführer der International Har—⸗ 
veſter Co., waren. Waprfgeintic wer⸗ 
den die Angeklagten zuerſt auf Abwei—⸗ 
ſung der Anklagen antragen, und wenn 
ihnen dies nicht glückt, wird ein neuer 
Verhandlungstermin anberaumt wer— 
den. Die Angeklagten ſind: Daniel 
Donahoe, Anwalt von John C. Hen⸗ 
ning, in deffen Klage auf $25,000 
Schabenerfat gegen Funt,; Iſaak Stie⸗ 
fel, ein Privatgeheimpoliziſt, welcher 
das „Beweismaterial“ gegen Funk 
ſammeln ließ; Frl. Aileen Heppner, 
Hauptbelaſtungszeugin in dem Prozeß 
Hennings gegen Funk. Gegen die 
Heppner iſt außer der gegen alle drei 
erhobenen Ankla ge der Verſchwörung 
auch eine ſolche des Meineids erhoben 
worden. Die Angeklagten ſind unter 
je 55000 Bürgſchaft 1 —* —* 

Henning, | 


word u um Funis Ruf zu ſchaden zu 
einer Zeit, als Funt als Hauptanklä— 
ger gegen William Lorimer als Bun— 


desſenator auftrat. 
—— 


et 
! Verſonalnachrichten. 
“s 

Anton Förſter, der Pianiſt, Zugleich 
Mufikdireftor und Mitglied der Fakultät 
des Chicago _Mufical College, wird am 
fommenden Samstag mit dem Dampfer 
„George Wafhington”“ nach Europa ab» 
reifen, um dort den Sommer au verbrin⸗ 
en. Herr Föriter muste im lekßten 
Jahre Ivegen eines Nervenleidens, der 
Folge von Weberanjtrenaung, feine Xebr- 
tätigfeit einitellen und unternimmt die 
Reife zur Wiederberiiellung feiner Ge- 
ſundheit. 
— In ihrer Wohnung, 1445 Melroſe 
Etr., begingen aeitern Herr zriedrich 
Schulze ımd feine Gattin Loutie, geb. 
Stieger, in geiſtiger wie körperlicher Rü— 
ſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit 
Der Jubilar, Gipſer von Beruf, iſt 73, 
ſeine Frau 66 Jahre alt, beide ſtammen 
aus Magdeburg, von mo sie im Jahre 
1880 einmanderten. Dem Bund ent- 
Iprojjen zwei Kinder, der in Kalifornien 
anjäflige Ari Schulze, ımd Frau Marie 
Kunde. Außer den ;Familtenangehörigen 
nahmen zabireiche Freunde des Nurbel: 
paares, darunter namentlich viele Mit- 
glieder des „Lake Vierv Slaffeetlatjich“, an 
der jchönen Feier teil. 

— 


Großes Saͤngerkonzert. 


Muſikaliſches Frühlingsfeſt der Vereinig— 
ten Sänger am heutigen Sonntag. 


Der Verband „Vereinigte Sänger“, 
beſtehend aus den hieſigen Geſangver— 
einen, welche dem Sängerbund des 
Rordweſten⸗ angehören, kündigt für 
den heutigen Sonntag Nachmittag 
ſein großes — * im 
Chicago Opera Houfe an. Die Sänger 
haben fich der Mitwirkung von Ball: 
manns Drchejter verfichert und werden 
unter ihrem Chormeifter 9. U. Reh: 
berg eine Reihe der jchönften Männer- 
chöre, feils mit, teils ohne Orchefter- 
begleiiung, portragen. 

Da €8 gelungen ift, in der borteil- 
haft befannten Sängerin Frl. Adelheid 
Wolterding, dem Baſſiſten Charles 
La Berge und ziveien der beiten Künit- 
ler von Ballmenns DOrcheiter ausge— 
zeichnete Soliften zu gewinnen, aud) 
das Orchefter unter perfönlicher Lei- 
tung des Kapellmeiſters Ballmann 
mehrere gewählte Stücke ſpielen wird, 
ſo kann der Beſuch dieſes Sängerkon— 
zerts allen Muſikfreunden wärmſtens 
empfohlen werden. Die Liſte der be— 
vorſtehenden Genüſſe lautet: 


Ki Diarih, „Wanderluſt 
Vereinigte Sänger und Oxcheſter. 
2. Ouveriure zur Oper „Don Juan“ 
j Ballmanııs Orceiter. 
Arie aus der Oper „Samion und Delila”.. 
2... Saint-Saens 
Adelheid Wolterding. 


..Mozart 


Fri. 
Ehorlieder- 
RB. SEE BUN nn Handiverg 
„Blau Aeugelen Witt 

Vereinigte Sänger. 
. Ungariicher Tanz Nr. 5 
Sdtlle „Liebestraum einer Taube“, 
Gello:Obligato: Hr. Heinrich Lippel. 
Ballmanns Orche ter. 
Wotans Abſchied aus „Die Walfürel.. 


‚Bendig 


.  , b‚err Charles La Berge. 
Chorlied: „Spielmannslied“ ... ......... Hoff 
Vereinigte Sänger. 
Cello⸗Solo: Wiegenlied aus der Oper 
„Jocelyn“ 
Herr Heinrich —— 
Chorlied; „Liedesweihe“. — 
Vereinigte Sänger und ‚Dref ter. 
Dupderture „Wilbelm 
Ballmanns Drhefter. 
Soprauſolo: „Lorelei“ 
Frl. Adelbeid Wolterding. 
„Ein Sommerabend im Garteır”, Ständchen 
für € Streihorchefter und Yiano.' 
Riolin-Obligato: Ronzertmeiiter Iſidor 
Berner; Frl. Sylvia Bargmann am Piano, 
Eborlieder— 
„S war ein Gruß dom Mütterlein“..Baftyr 
„Burſchen-Abſchied“ Wengert 
Vereinigte Sänger. 
Paritonioli— 
„Ablöſung“ 
„Aufenthalt“ 
Herr E barles Ya Berge, 
„Zraumbilder”, 
Vallmanns 
„Landlennung” 
Bereinigte Sänger und Ordeiter. 


— —— — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Orpheus Männer— 
chor erwählte in ſeiner Generalver— 
ſammlung die folgenden Beamten: 
Jakob Spohn, Präſident; Karl Matti— 
ſon, Vizepräſident; Jos. Röttgen, 
Protok. Sekretär; Franz Spiegel, 
Schatzmeiſter; Guſt. Wolff, Finanz— 
ſekretär; Karl Krap, Archivar; Alb. 
Ankele, Bummelſchatzmeiſter; Guſt. 
Ehrhorn, Dirigent; Delegaten zu den 
Vereinigten Männerchören: Jatob 
Spohn, Jos. Stein; Delegaten zu den 
Verbündeten Vereinen für örtliche 
Selbſtverwaltung: Dr. C. A. Bren— 
decke und Louis Ankele; Stimmführer: 
Karl Krap, 1. Tenor; Jos. Röttgen, 
2. Tenor; Leonhard Wolf, 1. Baß; 
Wm. Mutert, 2. Baß. 


— — —— — 


Gambrinushalle. 


...Holländer 
.... Schubert 


Orceiter. 


An der mohlbefannten Gambrinus 
balle, 1878 N. Robey Str., Edle Elybourn 
Place, welche jeit einiger Zeit in den 
Händen des tüchtigen Ddeutichen Wirtes 
Herrn Henry Ihorjen ift, findet jebt an 
jedem Abend Konzert, verbunden mit fos 
milhen Porträgen und Tanz, itatt. Die 
Tiroler Gefangshumoriiten Hartmann 
und Fräulein Hartmann und Herr Hans 
Antont treten auf und erzielen mit ihren 
Darbietungen den größten Beifall. Herr 
Thorſen hat da Xofal, vollitändig neu 
berrichten lajjen und führt e3 in einer 
Weile, welche ihm den Zufpruch anjtän 
digen deutichen Rublifums gejichert hat. 


— —— 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitäams 
: dung zugino: 

Dinſchel, Nicolas, 7 Mo.; 1834 Home Sir. 

Aegmann, red, 42 3.; 5418 Marfhfield Av. 

Ctrußenberg, Kohn, fe} 5; 471. 28, Place, 

Martin, Luther, 40 J. 1100 Barch Ave. 

Kleger, William, 43 $.: 1433 N. Itbing Abe, 

—— Adolph, 65 4827 Prairie Avbe. 

lan Hlbert, 8 546 ®W. 12, Str. 
ab, Katold, $ 3.:1420 Millard Une. 

— Harold, 4 3.; 1950 ®, 22. Str 

Eubr, Henry, 61_S.; 2716 DB. 22, Race, 

BiB, Louis, 47 S.; 5145 Lincoln Ave 

Jagdmann, Emilie, 65 3.; 2451 Gorteg Str, 

indel, Rudolph, 11 Mo.; 1958 Sulton Str. 
taft, Walter, 39 I.; 3656 Hirſch Str. 
vonaſch ofeph, e 3; 1438 N. Halited Str, 

Xoedler, Fred, 51 I.: 3250 N. Hohne be. 

Neigel, Florence, 1 3.; o2i Edcanaba Abe, 

Sebel, Ludwig, 83 I.;_134 Elizabeth Str, 

iemer, Charles, 4 3.; 2037 Augufta Str. 

Vedber, Robert, 8 Ta;; 1817 Garfield Blod. 

Mueller, Annie, 34 % 1841 Samwher Abe, 

artmann, Beter, 38 S.; 116 ©. Honore ©tr, 
breit, Baul, vr Simdoldr Abenue. 

Stiemann, Henth, 13 — — Abe, 

Sale, Deneh, ig I; ‚4605 N en be, 

—— — 


— — —— — — 06 — — 


Frei 825,000 wert d 
wunderbarſten Pflaſters, 


das je erfunden wurde. 


100,000 Sreipadete, 25c und 50c Größen, von Dr. Cunningdams wunder 
barem nenem Pilafter für jeden Mann und Frau in Chicago, jo an ‘ 
Schmerzen oder Bein in irgend einem Teil des Körpers leiden. 


Für Nierenleiden, Kreuzichmerzen, weiblihe Ehwäkhe, Blaienleiden fordert Nr. 1 Platter — Für Grfältungen oder Huften 


Nr. 2 oder 3 — Für Bruftichmerzen, Altyma, Brondhifis, Nr. 3 — Für Nippenfell - 
dung, Nr. 3 oder 7— Für Verftopfung, Magen: 
+ oder 5-— Geihwollene Gelenke, Nr. 4, 5 oder S-—Für fteife Muskel, 


geihwollene fiebernde Füße Nr. 6—Für Lumbago, Nr. — Für 
dDrehungen, Nr. 4 oder S— Für wunden Sale, Wir. 8. 


Keine trritirenden 
ſpaniſchen Bflaiter. 
nerlotiihen Mittel gur Betäubung der 
Schmerzen. Keine Entzündung oder 
Rein fann ibnen wideriteben. „ie ber- 
urſachen ſie Blaien noch irritiren fie. 

100,000 Badete, im Werte don $25,000, 
des nroßartigiten Bein md Entzündung 
beieitigenden Pflaiters, das man jemals 
geieben bat, werden jekt abfolut ums 
entgeltlich verihenft an jeden Mann und 
jede trau in Ehicago, die in 
irgend einem Zeile ihres Körpers 
an Schmerzen oder Bein leiden. 

Es it die größte freie Verteilung, 

die jemals in irgend einer Stadt 

und zu irgend einer Zeit bor 
genonmen worden it. — 
Cunningham's Plaſter“ iſt der 

Name dieſes neuen Wunder— 
Heilmittels. Nie in Eurem Leben 

habt Ihr etwas Aehnliches an— 
gewendet. Es gibt nichts Anderes. 

das eine ſo gute Sirlung hat, 
nichts, welches die Refultate zei 

tigt, iſt heute in der Welt be— 

kannt. Durch Worte könnt Ihr 

nicht ſeine wirkliche Bedeutung ermeſſen — Ihr 
müßt es verſuchen, damit Ihr wirklich davon 
überzeugt werdet. 

Deshalb wird dieje großarlige Berteilung dor 
aenommen, und zwar bollitändig auf unſere 
Kosten bin. Ihr feid dazu bereöechtigt, dieſes 
wunderbar wirfende Mittel zu derfirchen; cs 
wird Euch verabfolgt, ohne daß es Euch auch 
nur einen Gent infoften beruriaht oder Euch 
iraendwelde Verpflichtung auferlegt. ES _ift 
Euer, e& aebört Euch; Wir erwarten, dab Ihr 
uns darum eriucht. 

Dr. Cunninabam’s Bilaiter baben eine Senfa- 
tion dberuriadt. Die altmodiihen Belladonna-=, 
roten Pfeffer- oder ſpaniſchen Bilaiter, die Euw 
infolge der verurſachten Reizung fait rajend 
machen ımd die hr auch durh MAraken mich 
bejeitigen fünnt, gehören der Vergangenheit aıt. 
Und die dor zwanzig Jahren angewendeten 
Pflafter, mit ihrer Zırlammenfegung aus Opiumni, 
Morpbium md anderen narfotiihen Mitteln, 
die dom Körper aufgenommen werden, und die 
Eure Rein nur betäuben, nıır damit fie nachher 
in deritärftem Maße twiederfehren. gehören eben: 
falls zu den gemweienen Dingen. 

Dr. Eunninghanm's Rilafter „eifen“ einfach 
alle Rein und Entzündung auf. sn felben 
Augenblick der Aufleaung cines derielben fühlt 
Ihr Ihon erleichtert, und das Pilafter zieht alle 
Sarnfäure aus dem Störber, weldhe rheumatiiche 
Bein und Schmwellimaen beruriadt, es befeitint 
alle Bein, wodurdh Entzündungen, Ichmerzende 
und fteife Musfeln und Gelenfe, Rüdenichmer- 


oder 
Keine Dptate oder 


Pelladonna: 


\ 


Bringt dieien freien Ronpon heute nad Eurem Apothefer und erhaltet das freie Padet. 
vorrätig hat, bringt den freien Konpon nad irgend einer Apotheke in der unteren 


N 


01" 


| 1 


RN N 


Hocherfreut! 
zen, Bruſtſchmerzen, Unterleibsſchmerzen, ſowie 
Schmerzen in der Seite, in den Beinen oder 
Armen hervorgerufen werden. 
Wann immer Ihr an Pein 
leidet, oder wenn ſolche im 
durch ſchwaches Kreuz, kranke 


oder Entzündung 
Anzuge ſind, ob 
Nieren, Rheuma— 


Koupon für freies Packet 


Entzündung, Lungenentzün— 


oder Eingeweideleiden, Nr. 3—Für Rheumatismus, Nr. 1, 


Nr. IL-Für harte Haut, 
Berrenfungen, Ber: 


tismus, weiblide Schwäche, Berftopfung 
oder durch Gingeweidebeihwerden, Rips 
penfellentzündung, Sexenihuß, Magens 
leiden, VBerrenfungen oder Duellhungen, 
angeichwollene Gelenke, jteife oder, af» 
gcihwollene Miusfeln, angeihiwe 
Füße, Geſchwüre, Yuitröhrenentzündu 
oder Aitbına, Hulten oder Erfältung auf 
der Bruit veruriadt, legt eins bon 
Cunningham's Wflaiter auf, und She 
werdet dann fagen, dab Ihr in Euermi 
ganzen Leben fein ähnlihes Mittel “ 
braucht habt, wodurdh Euch fol 
wunderbole, andauernde. prompie 
Cinderung berihafft worden u 
bon irgendiwelder sun. a 
irgend einem Körperteil, und 


irgendwelden Schmerzen, bon der: 
Euerm 


lältigen Erfältung _ in 
Halfe direft bis BHinunter au 
Euren angeihwollenen, fieberis 
gen, Ihwärigen Füßen. 


Berwundert Ihr Euch jet no, 
dak mir es Eud probirem laffen 
pollen auf unjere, nit auf eure’ 
Koften? 

Ihr werdet Euh bermundern 

über diefes fohmerzenitillende, Entzündung bes 
feitigende Pflaiter, das wir für Eud auf unfere! 
eigene Koiten faufen, damit Jbr dabon Borteil: 
und Linderung habt. Wir müffen den Apotbefer! 
fir das Pflalter, daS er Euch frei berab 'olat, 
gerade fo bezahlen, ald3 wenn Ihr es F 
efauft hättet. Der einzige Unterſchied 5 
ft, daß wir dafür bezahlen, damit Ihr e3 ber» 
ſuchen lönnt. 

Dr. 
fhiedenen Facons angefertigt, für irgend einem’ 
Körperteil. vo man fie braudt. 


Ihr braucht nur den untenftehenden Roupom 
auszufchnetden, ihn auszufüllen, die Nummes 
des benötigten Pilafters anzuftreiden und ihr 
Euerm Avothelen zu übergeben, und er wird 
Euch ein Pauet der Dr. Eunninghbam’3 Pfl ter 
verabfolgen, welches Ihr wünſcht, und das 
m unentgeltlih zu empfangen berechtigt 
eid. 


Ihr braucht abfolut nichts meiter zu fagem 
ober zu erflären. 


Er wird Euch nicht befragen. 0 Euch. 
Ihr ſeid abfolnt keine ver ———— eingegangen. 
Nehmt e3 mit nah Haufe, gebraudt es heute 
Abend und beachtet den Unterfchied in Euer 
Betinden morgen früh. Holt c8 Eu jebt ober 
gleih morgen früh. Ahr werdet Euer 


Leben bindurh dankbar dafür fein, daB 
Euch geholt Habt. 

Falls er Dr. Eunningham‘3 Pflafter nicht 
Stadt, 


Gurt für ein RBadet von Dr. Cunningbam'3 Pflaitern, irgend eine 


Facon, 


verfauft, 
erbaltet 


wohnt, 


einzufhiden an die Auti-Torine Chemical Go, 421 
Chicago. 
nicht, nacitebend die gewünfchte Nummer des Pilafterd 


Bülft die untenftehenden 


Ade.. 


wie bier abgebildet, und wie über all zu 10c, 
je nad der Größe und Facon. Durch dieſen 

Ihr, da3 Padet jrei. Wenn hr außerbalb 
vergeht nicht, 5 Gent3 in Marten beizufügen, 
Ill., VPortos ufſw. 


zur Dechung des 


Wünſche Dr. Cunningham's Pflaſter Nr 
Ich habe nie vorher Dr. Cunningham's Pflaſter für mich oder in 


meiner 


Familie gebraucht. 


25c ımd 
KRoupon 
Ebicago3 
und direft 
N. Kedzie 
Beriäumt 
anzugeben. 


50c 


Linien aus, dns ift alles. 


————— Sesstaneese 


7 


3. -— Gegen Bruftfchmerzen, 
Magen: oder SEEN, Ar. 3. — 
gende Muskeln, Nr, 

Quetihungen, Wir. 4 —* 8. — Gegen wehen 


— — — nn — — 


Wödentlige 2 Brieflilte. 


Nachfolgendes iit die Kiite Jie Lifte der im biefigen Bolt» | 


anıt lagernden, für Empfänger mit deutfchem 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenstehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter Office“ in Wafbington aefandt, 


Chicago, den 12. April 1013. 
6 Aifenberg Ch 522 Krall Susi 
11 Andent % 524 Kramer Simon 
14 Altmann Blande 525 Kramer 5 
16 Apfel Majer 527 Kraus Daniel 
17 Arembera M 32 Kremer Sottlich 
23 Arelrod ‘Peter 038 Aueißberger r Guftaf 
39 Barntoff Frant >34 Kremer Ehriftian 
41 Baron Chrift 38 Kritzer H T 
46 Bartz Pritzit 545 KArueger Wilhelm 
56 Baumer Ehriit 545 ruf Charles 
57 Baumgarten ET 565 Autider Staniglam 
ö8 Vet DMariha { 
59 Bed Masnyf 
62 Bendie I 
64 Berles Joſeph 
65 Bermann B 
66 Vermann D 
67 Berndt Louiſa 
68 Bernau Endy 
69 Bernitein J 
71 Berih Bertha 
72 Berih Conftance 
73 Berih Ernit 


3) 

566 Aus Adam 
578 Laube & 
593 Liffteter M 
598 Lul3 Jaloh 
601 Mach Felils 
613 Mailfoff ® 
614 Mandel Mr 
634 Meifter Adolf“ 
637 Meßger Levin (2) 
642 Meinede M E 
643 Mertl Marie 

74 Vepoldt George 645 Mefic Jofefine 
81 Bielow Frapz 6465 Meyer & 

86 Bırgledhner Hottlieb 647 Meyer H 

95 Blumenitein Jrana 658 Milmann a 

97 Boerim Jacob 59 Militein W 
104 Borlegt Beorge ;75 Molter Sohn 
110 Brandmiller Kohn 683 Mullner Michael 
111 Braun Vafalle 688 Mullner Liagte 
114 Brejer Thadeus 689 Diver Karl 
116 Braun Daniel 693 Narten Livtus 
118 Bromitauers Blast 695 Naumann Raul 
#5 Brotmann 5 699 Neumann Emil 
132 Bueles Juftina 710 Nort © 

136 Burmeifter Rihard 716 Nusbaum Mr 
145 Caitera Youis 719 Obmann Theo W 
166 Cohen D 123 Dpeined WJ 
167 Cohen H Oremter Bennie 
168 Cohen Hman Divald Anna 
169 Eoben 2 3 Palnau Henry 
170 Cohen M Baiter Frl 
171 Cohen Mals 5 Baitler Karl 
172 2 = Mr Patt U 
173 € Veterſen Peter 
109 Daniel Zuslaw (2) 759 Betrofius Jonas 
203 Defferei Henry Bollaf John 3 
208 Dietrich m Roll Jaaak 
217 Donnele John 
218 Donnerad AYofef 
221 Dofen M 
231 Eipert John 
233 Eipert Al T 

236 — — W 
237 engel 
238 Epitein Wad 
239 Epftein S 
244; abian Stanislaw 
245 Faier M 
246 ale Marie 


OD IN 


0% 


2 α 


12232322222222— 


DORM-I 


78 Pold Bruno 

780 Roth Maria 
792 Braffe E Henrh 
797 ®rill Leopold 
799 Burwin Klement 
802 Buhtwaller Albert 
805 Rabinowib Abe 
806 Rabinowig_ ® 
811 Naffel Chad (2) 
815 Nedlih Robt 
816 Reichert Konrad 
817 Reinhols Catherine 
818 Reich! Louife 
822 Rentu3 Jonas 
823 Refhne Bertholda 
824 Neupfe Gerhard 
825 Reuter © 

826 Richie T I 
827 Mill Iofef 
830 aaa Anna 
838 Roien W 
2 —5* Senat Joſeph 


841 Rokn 4 
842 Notberg A 
847 Rubin ? 
849 Rulen & 
851 aus et 9 steps 
25 a —* J 
amuely Joſe 
867 Sander W 
71 Schavilte Barbara 
873 Schlo im er Kong 


261 Sledrich Role (2) 
284 2.5 rthur 

265 
268 


272 
273 


280 En oe 


opp M 
East Bartho⸗ 
lomae 
Freund Jalob 
riedmann P 
274 Fritz Anton 
287 Gareis Andreas 
293 Gehre Hans 


295 Gei 
ir&amuel 


J a un 51 
Pi. u 


44 — 


— Gegen — — 
Gegen Geſchwüre. angeſchwollene, 


2 24244 


(S. 13. A.) 


Gegen went 

4 oder D. 
ficberige Füße, Nr. 6. 

— Alle aus denfelben 


‚Hals, Nr, 8. Material, 


367 Hemple Chas 952 

368 Herner Rofi 58 

369 Heps — 974 

370 Herſig Nick 

371 Hidelmann M 

372 Htlgenberg Dabid 

376 pin Nofena 

378 Hoffmann Jan 

379 Hoiler Beter 

381 Solkmann J 

382 Horoiwig_E 

384 Horvitz S 

386 Huber Joſef 

387 Hullow Frantisla 

413 Jegermann € 

419 Rombed A 

437 Kantor Marha i 

459 Hapları I 1077 Zeisberg S 

447 Kaſper Harrh 1078 ®elnoc Albert 

452 Rapmann M 1081 Wieh Tim Job 

453 Kamwalromer Helena 1082 Wichner Auguft 

465 Rincfel Albert 1087 Wießinger Minnie 

467 Kirnbauer Mife 1090 Will Michael 

468 Kirfbenbaum 5 1092 Will Sranı 

469 Kirihmann M 1100 Wlaster Leon 

472 Klaufenburger 1101 Woder Franz 
Stefan 1105 Wolf Mar 

474 Klobusfe Maria 1106 ®Wolofhin 9 

478 Kluge Silvefter 1107 Wold Johann 

489 Kohout Joſef 1145 Ziff Sadie 

508 Stottef Terefia 1149 Zimmermann U 


— — — — 


Marktbericht. 


Steinberg H 
Straub J 

Swartz Harris 
908 Spet Aniela 

1010 Tiedemann Mr3 
1014 Tomih M 

1015 Toweien A 
1017 Tos Yeon (2) 
1021 Tomas Martiit 
1022 Zomasz; Adam 
1023 Iortentbal Arthur 
1034 Turef Iofef 
1051 Beber sranf 
1064 Wagner Carl 
1068 Wall Zu 
1075 Weib Joe 

1076 Weinftein B 


Ehicago, den 12. April 1913, 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hem, 
(Baarpreife.) 
geizen, Nr. 2, rot, $1.05—$1.08; Nr. 3, 
rot, 98—102; Nr. 2, barter Winzermweizen, 
—94c; Nr. 2, hart, 90—98c. 
914 —92%c; 


Buabiatznmerisn, Ne. 1, 
56 576; 2, weiß, 57— 


Nr. 2, 90—92c; 3, 88—89c 

Mais, Nr. 2, Nr. 
BTiac; Ne. 2, geld, 56—5TYac; Nr. 3, 5d— 
55lc; Nr. 3, weiß, 55a —56tec: Nr. 3, gelb, 
— — Nr. 4, weiß, 55 5544c. 

—*2 Nr. 2, weiß, 37—3T7Yac; Nr. 3, weiß, 
4%u— 35%c: Nr. 4, weiß, 33—34c; Stand» 
ard, 3646. 


Roggen, Nr. 2, 636; 
Gerite, „Malting“, 52—869c; 
48; „Screening“, 18—44c. 
(Uuf tünftige Lieferung.) 
Weizen, 4 Hic; Juli, 89%c; September, 


BIKE 89 
Mais, Mat, Juli, 56%c; 
3öc; Juli, 


Nr. 3, 620; Nr. 4, 58c, 


„Feed“, 


43— 


5ökc; September, 
57 745 Tc. 


H «ls rt, Mat, 
345566. 
Die 


345503 September, 
eutige Anfuhr von Weizen für den bie» 
—— arti ſtellte ſich auf 38000, von Mais 
auf 175,000, von Hafer auf 333,000 Bufhels. 
Nerfhidt don bier wurden 76,000 Bufbels 
Weizen, 214,000 Bufheld Mais und 295,000 
Bufbeld Hafer. 

Gepöfeltes Schmeinefleifd, Mai, 

$19.9746; Juli, $20.12%. 

Chmalz Mai, $10.95; Juli, $10.95. 
Rippen, Mai, $11.30; Juli, $11.15. 


Mehl. „Spring Patents“, FE 80—$5.10 das 
ab: Roggenmebl, $3.90 3.20; „Birit 
Cleard“, jute, 33.50-83.60; „Straight“, jute, 
$4. 25—$4. 35. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.)— Beites Ti- 
motbb, $18.00—$19,00; Nr. 1, $16.00 
> 00; beites Prairie, sı3. 60—$14,50; Nr. 

12.00 —$13.00; 2 ‚ $10. 00—$11. 00; 
Ha beu, $5.50—$6.50 

Kleefamen. „Eaid Lots“, $15.00—$21.00. 

zeug rtemen „Cafh Lots“, $2,75— 
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Lungenentzündung Nr. 
— Gegen anaelhmollene Gele u, 4, 
Gegen SHerenihuß, T. 


Gegen Nierenleiden, Kreuzfchmerzen, weibliche Schwäche, Blaſenleiden, erſucht um Pflaſter Nr. 1. — Gegen Erfältungen oder Suiten Nr, 2 ober 
Aithina, Bronchitis Nr. 3. - 


3 oder 7. — Gegen Beritopfung, 
5 oder 8. — Gegen [mer 


Segen Serrenfungen oder 


aber in ke Facons. 


Schweine. Gute bi! ansgefudhte Bölelmaare, 
$9.00—$9.15 per 100 Plund; gute bis aus 
nefuchte (zum Berfandt), $9.30-—$9, IT; 
mittlere bis aus sgefuhte Bleifherwaar 
$9.07—-$9.20; gute bis —* de 
$8.20—$9.20; ECber, $3.50—$4.7 

Schafe, „Whetbers”, per 100 Pfund, $7.00—, 
$7.90,; „Seeding Xambs"," $7.50— 
„Native Vearlings“, $7.: 25—$8, 25; * 
Lambs“, 88.2s 39.00. 

Es wurden während der Wode bierbergebradt: 
50,657 Rinder, 13,145 Aüälber, 104,067 Schweine 
und 88,890 Schafe. Verihidt von hier wurden: 
20,420 Rinder, 435 Kälber, 29,300 Schweine” 
und 24,048 Schafe. 


Moltereiprodufte, 
Butter— 
„Ereamerh“, ertra, das Bid, 
„Ertra Firits”, das Pfund.. 
Nr. 1, Diad Plund...cocnnee 
Nr. 2, das Plund.... 
Eier— 
„Ched3“, da3 Dukend...... 
„Dirties”, das Dutend. .... 
„Firſts“, "das — 
„Extras“, das Dugend.. 
e— 
abmläfe, „Ziwins“, db. fd. 0106-225 
„Young Umerica“, m nd 
aifies“, das Pund........ 0.1040. 4 
Brid, neu, das Pfund ‚13 
—0.23 
—0.19 


’ 


Eıhweize:, alt, das PBiund, 0.22 
Limburger, alt, da3 PBiund.. 0.18 


Geflügel und Kalbfleiic. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund. ....... 
Zruthühner, das Pfund... 
Hähne, das Pfund......... 
Enten, das Plund....... 
Gänſe, das Pfund.......... 
Geflügel Gugerichtey) — 
Irutbühner, das Biund..... 
Hübner, das De re 
„Eprings“, das Pfund.. 
Hähne, das ‚un 
Kapaunen, 3 Plund.. 
Enten, das hun. 
Sänfe, das Bund... 
Kälber (gefhladtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, Pfbd. 
60 — 80 Bid. Gewicht, Bid. 
8s0—100 Pid Gewicht, Bid. 
Gemüfe und friimes 
Aepfel, das Yab..... 
ittonen, die Stiite... 
rangen, die Kiite... 
Grape Fruit, die Kiite.. 
Erdbeeren, Couifiana, 2 — 
Spargeln, die_ Kiite,. — 
Gurlen, das Dugend.. cu 
Kraut, neu, die Kiite.. 
Srüne Zwiebeln, die Rilte.. 
Blumentlohl, die EDEL: 
Sellerie, die Kiite. 
Kopfialat, die Stiepe.. 
Blattialat, die Siepe.. 8* 
Brunnenftefie, das Jab.. * 
Meerrettig, der Bund.. .... 
Rote Rüben, neue, das a “u 
Mobrrüben, neue, —— “s 
Tomaten, die Kilte.. —* 
Zwiebein, der Tad.. 


* 


.... 


2 
— 
—2 


eorbwaoar Sao 


— De ⏑ü 


2555 
— — - 
SABZNESZTEZ FE-5 
RR 
dl — 2ese= 
mr 
rege 


n 


< 


| 
83 


6 
33 


* 
LELLLLL 
sushzrarzzss 


buhbbeil, 


Rüben, neue, das — 
Reteriilie, das Faß. 
Rhabarber, die Hi te. 
Radieshen, das Dußend 
dad Faß... 
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Spinat, so... 
no. en— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 
Iteodene Bohnen, auserlefen 
Rote Nierenbohnen ...... 
Kartoffeln, der Buſhel 
„‚do., neue, das Jah 
Sühlartoffeln, das Sa ER 
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Banferotterflärungen. 


Um Entlattung bon ihren 
fuden im F ſtri ern * 
rant B. Eaſt 

2: Beitände an. 7. 

Nahlak von Mar Rumpf 

ten 2 28; Bei e, $125, 
®f. em ith — Inden 
Beitände 
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Bolituren, Bezüge n. ſ. w. 
Davenport - Betten 


pariierend im Preife von $49 bis $175 und, 
in Ddreiteiligen Garnituren, von $83 bis 
8290. Neben den auf diejer Seite gezeigten 
Abbildungen haben wir noch einige dreißig 
andere Defligns, alle dienjtbar und umjere 
langbefeitigte Fithrerichaft in der Heritellung 
von Davenport - Bettgarnituren anzeigend 
und tonjervierend. Dieje Garnituren find in 
‚Mahagoıy- oder Eichenpolitur erhältlid), ent- 
weder glänzend oder gebeizt (‚‚Fumed‘). AU 
dieje Stüden werden auf Beitellung angefer: 
tigt und die Bezüge fünnen in fünf oder jeds 
verjchiedenen Schattierungen in jpaniichem 
Leder, zahllojen Bartierungen, Muftern und 
Sraden, jowie in reinjeidenem Velour aus— 
geführt werden. 


Der Laden it jeden Abend bis 10 Ihr offen 
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WEST MADISON, NEAR HALSTED STREET 
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Herr George Fiſchrupp, 


Erfinder ver Smyth 


Davenport : Betten und General . Supervpijor 
der John M. Smyth Co. Foliterwerkitätten 


Fäbige und E 

perſönliche 
Ueber wachung 
in allen Sta— 
dien der Her— 
ſtellung — was 
einfach bedeutet, 
daß dieſe ſchönen 
Davenports von 
dem Manne her— 
geſtellt werden, 
welcher weiß, wie 
— gerade ſo, als 
ob die Inſtallation 
Ihres Haustele— 
phons von Herrn 
Bell in Perſon 
überwacht worden 
wäre. Der Erfolg 
dieſer ſachgemäßen 


Ueberwachung, dieſer vor— 
ſichtigen und geduldigen 
Beobachtung des ganzen Prozeſſes der Fabrikation 
der Davenports iſt der, daß die Davenports zu— 
ſammengeſetzt ſind, wie ſie es fein ſollen. Sie 
tragen nicht aus und der Mechanismus verſagt 
niemals. Ein einfacher Druck und das Bett klappt 
zuſammen oder auseinander. In der ariſtokratiſchen 
Bibliothek iſt es ein ſchönes Bibliotheksſofa, harmoniſch 
zu der ganzen Einrichtung paſſend. In dem anhei— 
melnden Parlor ſehen wir es als das ſchönſte und ge— 
mütlichſte Stück Möbel ohne den leiſeſten Hinweis auf 
ſeine Benutzung als Bett. Zur Beſtätigung der außer— 
ordentlichen Beliebtheit der Smythſchen Davenport— 
Garnituren mag geſagt ſein, daß dieſe jetzt einen Platz 
in einem ſehr großen Teile der nahezu zwei Millio— 
nen Heims innehaben, die wir ſeit 1867 möblierten, ge— 
würdigt von den Leuten ob ihrer Brauchbarkeit und 
Schönheit. 


—X 


— —— 
In 1883 


Da 
Irre 


7 — 
al 


nerade vor 3O Nahren, begann George Fiich- 
» rupp als Anabe feine Lehrzeit in umjerer 
Boljterwerkitätte, Dies war nerade 16 Jahre nach der Gründung 
des Seihäfts der John M. Emyth Go. 
jait zwei Millionen Heime möbliert — folglidh: während feiner 
Treihigjährigen Dienite hat er notwendigerwetie die Mehrzahl ber 
Parlor⸗Garnituren, Couches, gepolſterten Ruheſtühle uſw. geſehen, 
die wir in dieſen Heimen ablieferten. 


— Die Smyth 
Davenport- 
Sietten 


hergejtellt in über dreißig 
verjchiedenen Mujftern, 
mit dazu pafjenden Stüh- 
len und Schaufeljtühlen 
und von deneu einige hier 
abgebildet find, find dem 
Bublitum empfohlen als 
die unzweifelhaft beite und 
praftiichite Löjung des zu- 
jammenlegbaren Bettes und 
dad perfefteite Erzeugnis 
in derartigen Möbeln, das 
bis jekt hHergeitellt wird. 
Gejtügt auf den 


patentierter 


Erfolg 
mechaniſcher 
Verbeſſerungen und un— 
weſentliche Aenderungen 
von Zeit zu Zeit in der 
Konſtruktion machen es zu 
einem Meiſterſtück der Be— 
quemlichkeit und Brauch— 
barkeit und das feine künſtleriſche Ausſehen machten 
es beliebt in weiten Kreiſen von Anfang an. Herr 
Georg Fiſchrupp, Erfinder des imvergleich- 
lihen Davenport3, begann al® Lehrling in. umjeren 
Werfitätten im Sahre 1883 amd war jeit diefer Zeit 
bejtändig bei ums. Als Hauptgeihäftsfirhrer umnjerer 
Politertverfjtätten mit einer Zahl von Angejtellten 'biß 
zu 100 Mann in der geichäftigen Saiſon jieht ‘Herr 
Fiſchrupp Pperjünlich nad allen Details der Seritellung 
unjerer Dowenport-Bett-Sarnituren, mit dem Refultat, 
dab jedes einzelne PWlett jomwohl, wie jeder einzelne 
Stuhl und Schaukelſtuhl vor nadhläfliger oder Schleu- 
derarbeit bewahrt wird, da fte unter Ueberwachung 
des Erfinder und nad feinen Sdealen fi allmählich 
entwickeln. 


Seit 1867 haben wir 
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Spezial-Notiz. 


Neben feiner Eigenihaft ald Erfinder 
diefer Davenportö, die hier abgebildet 
find in großen oder Gouchhgrößen (was 6 
Fuß 8 Zoll Länge bedeutet), hat Herr Filch- 
rupp Fürzlic eine Neuerung patentiert er: 
halten, die e3 uns ermöglicht, irgend ein 
Muiter unferer Davenport-Betten in Divan 
größe herzuftellen, nämlid) 4 Fuß 6 YZoll 
lang, was ungefähr der gewöhnlichen Sofa: 
oder Divangröße entipricht, wie fie bei Stand: 
ard= Barlor - Garnituren meijt vorherrideın. 
Aljo, dieje. Bettjofas fünnen in zwei Größen 
gefauft werden: die reguläre Divangröße, 6 
Fuß 8 Zoll, oder die Parlorjofa- oder Di: 
vangröße, 4 Fuß 6 Zoll. 


Der Laden it jede 
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„SEonntagpoft“.) 


ſurze Geſchichten. 


(Für die 


Rotpourri von Albert VWeibe, 


LXXXVII 
Der betruntene Bifchof! 


Aller Orten und aller Wege it e3 
ein böjes Ding, von einer Klapper— 
Ichlange gebiffen zu werden, am aller- 
fchlimmften aber, menn Einem em 
jolhes Unglüd im Staate Kanjas paj= 
fir. Seit Jahr und Tag herricht 
dort befanntlich eine Irodenheit, mie 
in der Wülte Sahara, und die Tem- 
perenzler haben : beitändig die bier 
Menzel in der Hand! Einen Tropfen 
des ſündhaften Teufelswaſſers zu kau— 
fen iſt dort eine pure Unmöglichkeit; 
Saloons ſind unbekannte Dinge, und 
den Apothekern, die auch gerne mit dem 
Teufel Alkohol liebäugeln, ſind die 
Hände durch das Geſetz gebunden, ſo 
daß ſie Niemandem, ſelbſt wenn er an— 
geblich oder wirklich an einer Krank⸗ 
heit leidet, die nur durch Spiritus 
Frumenti — der mediziniſche Name 
für Schnaps — kurirt werden kann, 
dieſes uünfehlbar wirkſame Heilmittel 
verabreichen dürfen. Solches iſt die 
graue Theorie der greulichen Waſ ſer⸗ 
apoftel. In Wirklichkeit iſt die Sache 
gar nicht ſo ſehr ſchlimm! Wer nur 
einen ordentlichen Durſt und das auf— 
richtige Beſtreben hat, ihn zu löſchen, 
der wird auch in dieſer Hochburg der 
Mucker Mittel und Wege finden, die 
Wuppdiche, deren er zu dieſem Zwecke 
benötigt, und noch mehr hinter die 
Binde zu gießen. — Prohibition pro— 
hibitt eben nicht! Das iſt eine Binſen— 
wahrheit, von der die Abſtinenzfanati— 
fer indeß nichts wiſſen wollen, trotz— 
dem die Sterblichkeitsſtatiſtik ihnen 
beweiſt, daß in Kanſas verhältnißmä— 
ßig mehr Trunkenbolde am Säufer— 
wahnſinn zu Grunde gehen, als in an— 
deren Staaten, in denen der Menſch 
offen, frei und ohne Furcht vor der 
Polizei trinken darf, was ihm gut 
ſchmeckt. Zahlen lügen, behaupten ſie, 
und die Leute, die auf Laternenpfoſten 


klettern, gegen den Aequator rennen 


oder im Zickzack über die Straße navi— 
giren, ſind nicht betrunken, Gott be— 
wahre! Sie leiden an der Lokomotor 
Ataxia, den Folgen des Sonnenſtichs 
oder einer anderen Krankheit, die die 
normale Benutzung ihrer Extremitäten 
geſtört hat. 

Wie alle andern Teufel, iſt aber 
auch der Teufel Alkohol voller Tricks; 
er liebt es, ſeinen Erzfeinden, den 
Muckern, Knüttel zwiſchen die Beine 
zu werfen oder, wie im nachſtehenden 
Falle, ihnen zu zeigen, daß er es mei— 
ſterhaft verſteht, durch die Maſchen der 
Netze zu ſchlüpfen, in denen ſie ihn ge— 
fangen zu haben glauben. 

Der Methodiſtenbiſchof in Kanſas 
City, in deſſen Diözeſe die ebenſo gute 
wie trockene Stadt Lawrence liegt, kam 
eines ſchönen Tages dorthin, um die 
Kirchenverwaltungen zu revidiren und 
gleichzeitig die ihm unterſtellten Amts— 
brüder ob ihres, bei der Ausrottung 
des Saufteufels bewieſenen Eifers zu 
beglückwünſchen. Sie hatten ihm be— 
richtet, daß Schnaps in Lawrence 
dank ihrer Anſtrengungen nur noch ein 
Schall ohne Weſenheit ſei, und daß 
ein Millionär mit all ſeinem Gelde in 
ihrer Stadt keinen „Seelenwärmer“ 
erſtehen könne. 

Er kam mit dem letzten Zuge an 
und konnte daher nicht bei einem 
Amtsbruder abſteigen, ſondern mußte 
in einem Hotel übernachten. Bevor er 
zu Bett ging, klingelte er dem Zimmer⸗ 
kellner. 

„Mein Sohn,“ ſagte er, „ich habe 
Durſt, furchtbaren Durſt...“ 

Statt nun ſofort hinauszueilen, um 
etwas, das den „furchtbaren“ Durſt 
des Gaſtes löſchen konnte, zu holen, ſah 
Ganymed ihm forſchend ins Ge— 
icht. 

„Warum ſtarren Sie mich denn ſo 
verwundert an?“ ſagte der Biſchof un— 
Be „Ss babe Yhnen doch ge- 
agt, daß ich furchtbaren Durft habe.” 

„Sie find mohl nit von hier?” 
meinte der Kellner zögernd und die 
Einfhägung feine? Auftraggebers 
fortjegend. 

„Allerdings nicht! Aber darf denn 
ein Fremder in Yhrer Stadt nicht 
ebenſo gut Durſt haben mie ein Ein- 
heimifcher?“ ermiberte der geiftliche 
Würdenträger, halb ärgerlich, halb be: 
luftigt über die Neugier des nafemweifen 
Burſchen. 

„Ganz gewiß! Ganz gewiß!“ beeilte 
ſich dieſer zu verſichern. „Was wün⸗ 
ſchen der Herr denn zu trinken?“ 

„Welche überflüffige Frage! —Maf- 
jer, Wafjer, Waffer! — Oder aber“, 
ſetzte er, durch das merhwürdige Be— 
nehmen des Kellners argwöhniſch ge—⸗ 
macht, lauernd hinzu, „kann man hier 
etwas Stärkeres, als Waſſer, zur Lö— 
ſchung ſeines Durſtes bekommen?“ 

„Bewahre!Lawrence iſt eine durch 
und durch trockene Stadt! Schon ſeit 
langer Zeit ſind keine alkoholiſchen Ge— 
tränke hier verkauft worden!“ 

Eine Verſicherung aus ſolchem Mun—⸗ 
de war für den Biſchof die beſte Ga— 
rantie, daß die ihm unterſtellten Geiſt— 
lichen die volle Wahrheit berichtet hat— 
ten, und daß der böſe Feind des Men— 
ſchengeſchlechts aus Lawrence vertrie— 
ben fei! — 

„Schön! Schön!” meinte er bebeu- 
tend freundlicher, „aber nun gehen Sie 
doch endlich und holen Sie mir eine 
Karaffe Waſſer!“ 

Eine ganze Karaffe?“ 


„ch glaube, ich Tann zwei Karaffen 


onntagpost 


Chicago, Sonntag, den 13, April 1918, 


trinken — ſolchen ſchrecklichen Durſt 
leide ih! Daher, um der Barmherzig- 
feit willen, eilen Sie doch, mich dabon 
zu befreien!“ ä 

„Iſt es Ihnen auch befannt, daß mir 
bier zwei verfchiedene Arten Waffer ha= 
ben? — Leitungsmwaffer — wenig em= 
pfehlensmert—und Mineralmafjer aus 
Bromns’ Gefundheitäquelle—ein, weit 
über die Grenzen des Staates befann= 
tes und beliebtes, Appetit anregendes 
und die Verdauung fürderndes Wäl- 
ſerchen?“ 

Wäre der Herr Biſchof keiner von der 
hohen Geiſtlichteit, ſondern ein gewöhn— 
licher Sterblicher geweſen, ſo hätte er 
dem läſtigen Frageſteller einen Fußtritt 
verſetzt und ihm mit einem kräftigen 
Fluche befohlen, in drei Teufels Namen 
ohne weitere Fiſamatenten und mit 
der größten Sofortigkeit oder noch 
ſchneller, Waſſer zu bringen, ganz egal, 
ob es aus demHydranten gefloſſen oder 
aus Brown's berühmter Heilquelle ge— 
ſchöpft ſei. So aber ſagte er mit er— 
zwungener Ruhe: „Bringen Sie mir, 
was Sie wollen, aber ſchnell, ſchnell... 
ich verburite!:... 

„Alfo befehlen der Herr Bromn?’ 
Heilquellenwaffer? beharrte derQuäl- 
geift zu der Tortur des Bifchof2. 

„sa, ja, ja!“ jchrie diefer, ärgerlich 
und faum noch fähig, feinen Zorn auf 
den mwiderhaarigen Burjchen zu unter= 
drüden, „aber fchnell, fchnell! Die Zun- 
ge lebt mir am Gaumen! Gie foltern 
mich durch Ihre Zögerung, meine Be- 
ftellung auszuführen.“ 

„Ra, man muß doch wiffen, mas di 
Säfte wünfchen!“ brummte der Kellner, 
und ging aus dem Zimmer...” 

Nach etwa 20 Minuten, die dem Bi- 
fchof eine Emigfeit dünften, fam er mit 
einem PBräfentirteller, auf dem ein 
Wafferalas und eine Karaffe jtand, in 
das Zimmer zurüd. — Wie ein Ha 
bicht auf eine Taube, jtürzte jich der 
Gaft auf den Kellner, entriß ihm bie 
Karaffe und das Glas, füllte diefes bis 
zum Rande und ftürzte es mit großer 
Gier auf einen Zug herunter. 

„Heiner Stoff, diejes Brown'ſche 
Heilquellenwaffer!” meinte der Hotel- 
bedienftete jchmunzelnd, noch ein Glas 
gefällig?“ 

„Der Bifchof ftarrte den Fragenden 
mit jo entfegter Miene an, als jtände 
der leibhaftige „Oottfeibeiung” vor 
ihm... 

„Das tft ja Schnaps! Gottverflud- 
tes Teufelswaſſer!“ ſchrie er. „Ver— 
dammt ſeien Alle, die es herſtellen, ver— 
kaufen, oder zu ſich nehmen!“ Damit 
griff er nach dem Dekanter, ſchleuderte 
ihn auf den Fußboden, daß er in tau— 
ſend Stücke zerſchellte, und ſein Inhalt 
ſich über den ganzen Teppich ergoß! ... 

Dann taumelte er nach ſeiner 
Schlafſtelle, fiel wie ein Klotz auf ſein 
Bett, um am nächſten Morgen in dem 
Lande zu erwachen, in dem es weiter 
nichts als grinſende Affen, miauende 
Kater und fauchende Schlangen gibt! 

Wir verließen den Schauplatz unſe— 
rer Erzählung noch ehe ſich der geiſt— 
liche Herr von dem um ſeine eigene Axe 
rotirenden Bette erhob; erfuhren aber 
ſpäter, daß er noch am ſelben Tage, 
ohne die Kirchenverwaltungen revidirt 
und ſeine Amtsbrüder belobt zu haben, 
nach Kanſas City zurückgekehrt ſei. — 
Wir vermuten, daß ſeine fluchtartige 
Abreiſe aus der guten und „trockenen“ 
Stadt Lawrence erfolgte, weil er ſich 
ſchämte, an dieſem Orte ſein Sadowa 
in dem Kriege gegen den Teufel Alko— 
hol gefunden zu haben und, wenn auch 
ohne ſein Verſchulden, von der Gnade 
gefallen zu ſein! — — 

* * * 
LXXXIX. 
Sie will keine Köchinmehr. 

Das jung verheiratete Ehepaar hatte 
ſeinen erſten Streit. 

„Ich beſtehe darauf, daß Du für 
mich eine Köchin anſchaffſt! Du haſt 
ſie mir vor der Hochzeit verſprochen, 
und wenn Du Dich als ein Mann er— 
weiſen willſt, mußt Du Dein Wort 
halten!“ 

Die junge Frau ſtampfte bei dieſer, 
ihr bereits verſchiedene Male abgeſchla— 
genen Forderung ärgerlich mit ihrem 
kleinen Füßchen auf den Teppich. 

„Allerdings habe ich das getan!“ 
erwiderte der ſolchergeſtalt an die Er— 
füllung ſeiner antenuptialen Verſpre— 
chungen Erinnerte, „doch denke ich nicht 
daran, mich in Unkoſten zu ſtürzen und 
Dir einen ſolchen dienſtbaren Küchen— 
geiſt zur Verfügung zu ſtellen! Gott 
erſchuf für Adam die Eva als eine Ge— 
hilfin, die um ihn ſei; wäre es ihm als 
nötig erſchienen, auch der Eva eine Ge— 
hilfin zu geben, die um ſie ſei, ſo 
hätte er mit dem erſten Ehepaar gleich— 
zeitig auch das erſte Dienſtmädchen und 
vielleicht als Zugabe auch noch eine per⸗ 
fekte Köchin erſchaffen. Davon ſteht 
aber kein Wort in der Bibel.“ 

„Das iſt ja Alles dummes Zeug, 
Emil!“ rief die junge Frau, und die 
Röte des Zornes überzog ihr ſchönes 
Antlitz, „ich will mein Pfund Fleiſch, 
verſtehſt Du, und wenn Du es mir 
nicht aibft, jo brichft Du-Dein Wort 
und bift um fein Haar befjer als ein 
Meineidiger!” 

„Bugegeben, ich. bin’s,“ : antwortete 
der alfo Apoftrophirte Tächelnd, „fo 
ftünde die Sache doch nicht fhlimm für 
mich, denn die Götter ftrafen nicht den 
Meineid der Derliebten. Uebrigens 
babe ih Dir au ein Automobil, ein 
Reitpferd und eine Haußorgel verfpro- 


hen. Du bift aber verftländig genug, 
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nicht zu verlangen. Warum bejtehit 
Du nun darauf, dah ich Dir eine Kö- 
hin bemillige?“ 

„Ganz einfach, weil ich eine Köchin 
haben will!” fiel die junge Frau ihrem 
Eheliebften in die Rede. „Alle mein? 
Freundinnen haben e3 bei ihren Män: 
nern durchgefeßt, dah fie ihnen eine 
jolhe Hilfe verfchafften. Und Du 
wirft*es auch tun! Damit punftum!” 

Emil war noch ein Neuling in ber 
Che, aber er wußte doch [chon aus fei- 
ner furzen Praris darin, daß der 
Wille der Frau Gottes Wille im Haufe 
und es die größte Torheit jet, jich ih— 
ren Wünfchen zu mwiderfegen. Er jagte 
alfo einfah: „Schön, mein Liebehen! 
Sch merde fofort nach einem Wrbeits- 
nachmweisbiiro gehen und für Dich eine 
Köchin heuern, die fech gewalchen hat. 

Nachdem er dann feiner Anna einen 
oder mehrere Kiiffe — nichts Genaues 
weiß man darüber nicht genau — ge: 
geben, nahm er feinen Hut und ging 
zur Madame Schulte, die in ihrer Df- 
fice an der North Aoenue einen durch) 
das Gejet regulirten und legitimen 
Mädchen und Frauenhandel betreibt. 
Auf feinem Wege nach difem berühm- 
ten Mädchenmarft fchmungzelte er be- 
ftändig. Warum wohl? Weil er fich 
ein feines Plänchen ausgehedt Hatte, 
wie er feiner Anna einen gelungenen 
Streich |pielen konnte, ohne feine Haut 
bei diefem gefährlichen Unterfangen zu 
Markte zu tragen. 

Er war nämlich einer derjenigen 
Ehemänner, die mit jchafsaeduldiger 
Miene im Haufe umbergehen und die 
Befehle ihrer Frauen in Ergebenheit 
und ohneWiderfpruch entgegennehmen, 
heimlich aber Minen legen, um die 
Pläne ihrer Haustyrannen in die Luft 
zu ſprengen. 

„Madame Schulte,” faate er, nad): 
dem er in die „Employment Dffice” 
und mit der Befiterin derjelben in 
einen Wintel getreten war, fo leife, 
daß feine der im Lofal anmejenden 
Küchendragoner, Kafjeroll = Burfchen, 
und womöglich 
no mehr, Kinderfräulein ufw. ihn 
hören konnte, „mie viel berechnen Sie 
für Ihre Bemühungen, Herrichaften 
eine qute, befcheidene und fleigige KRö- 
hin zu beforgen?” 

„Andertbalb Dollar, mein Herr!” 

„sch aebe Ihnen den doppelten Be- 
trag, wenn Gie meiner Frau ein 
Tchlechtes, freches und faules Eremplar 
eines jolchen fochenden Hausgeiſtes, 
aljo einen richtigen Drachen, zufchiden; 
befitt die betreffende Perfon die vor= 
genannten Eigenfchaften in ganz her- 
porragender Weile, jo joll eg mir aus 
Berdem auf eine kleine Ertraveraütung 
für Sie auch nicht anfommen.“ 


„Die Menichen find doch fomifche 
Leute,” fagt der Philofoph der Straße 
und befannte Berliner Ecfenfteher 
Nante, und für einen folchen fomifchen 
Menfchen hielt auh Frau Schultze 
ihren Auftraggeber. Daß ein Herr 
für die Hüterin feines Haufes und 
Herdes eine jo wenig münjchensmerte 
Arbeitshilfe beftellte, war ihr, um mit 
den Worten unferer einftigen Wirtin, 
der lieben Frau Böfewetter, zu reden, 
die Schönite Rarität. Doc was gin- 
gen Frau Schulte die Gründe des 
Herrn an, ihr diefen fonderbaren Auf- 
trag zu aeben? Geſchäft iſt Geſchäft, 
und diejes Gefchäft war ein ebenfo 
leichtes mie profitables, Hatte fie 
doc) die gewünschte Waare lange fchon 
auf Lager! Maggie Murphy war ein 
richtiger Zadenhüter, den fie um fei- 
nen Preis losjchlaaen konnte, denn 
dieje Erinstochter hatte bei allen Herr: 
Ihaften, denen Frau Schulte ihren 
Bedarf an meiblichen Arbeitsträften 
lieferte, gedient, aber nirgends einen 
guten Geruch hinterlaffen, jondern 
überall Unheil angerichtet... Maggie 
Murphy war nämlich die Infarnation 
des Uebels, vor deijen Bewahrung mir 
in der fiebenten Bitte unferen Herr: 
gott anflehen. 

Die Gefhäftsfrau jtellte fie dem 
jungen Ehemann vor, und diefer fühlte 
injtinttiv, daß die ihm Worgeitellte 
allen feinen Ansprüchen auf Untugen- 
den, Lalter und Fehler, vie er an die 
Köchin feiner Frau ftellte, gerecht mer: 
den würde. Er drüdte der Madame 
Schulte eine Fünfdollarnote in die 
Hand und erjuchte fie, Maggie Mur: 
pby jofort nach feinem Haufe zu jchit- 
ten, damit fie fich al3 die von ihm ge- 
heuerte Küchenfee feiner Frau vorſtel— 
len jole. Dann ging er nad) der Df- 
fice, in der er bejchäftigt war, und e3 
fiel feinen Mitarbeitern auf, daß er 
fi) im Laufe des Tages oftmals vor 
Vergnügen die Hände rieb und ohne 
fittlihe und fichtliche Veranlaffung 
bismeilen hell auflachte. Als er nad 
Bürofhluß zu feinen heimifchen Pe- 
naten gelangte, empfing ihn feine Unna 
mit jo herzbrechenden Klagelievern 
über Maggie, wie fie der Prophet Ne: 
remiah über da® Schlamafjel der Kin- 
der Yöraels gefungen hat. Der Frau 
Anna ftanden aber auch die triftigjten 
Gründe zur Seite, folche Jeremiaden 
anzuftimmen. Maggie hatte gleich nach 
ihrem Dienftantritt wie eine Furie in 
der Küche getobt, dabei mwenigjtens für 
zwei Dollars Gefchirr zerfchlagen und 
mar dreimal mit dem „Sromler” über 
die Straße in den nädhften Saloon ge= 
laufen. 

„sh bin jonjt nicht feige, wie Du 
meiht, Emil. Aber an diejen mutjpei- 
enden Drachen habe. ich mich doch nicht 
berangemwagt!“ jammerte fie. „Daher 
babe ich fie in der Küche toben lafjer. 

jofort hin und 
Hauſ⸗ 
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„Aber, Liebchen!“ erwiderte der jun— 


ge Ehemann, „ſei nicht zu vorſchnell! 
Du kennſt als draußen Geborene und 
Erzogene die irländiſche Raſſe nicht, 
und biſt wenig oder gar nicht mit den 
Jungfrauen und Frauen, deren Wiege 
auf der grünen Inſel ſtand, in Berüh— 
rung gelommen! —Du weißt alfo aud) 
nichts von den Eigentümlichteiten ihres 
Meiens und ihres Karakters! Die Jr- 
länderinnen aus dem arbeitenden 
Stande find, folange fie in dem ge= 
wohnten Geleife traben, verjtändig und 
benehmen fich gejittet und mohlanjtän- 
dig. Wenn fie in neue Verhältnijfe tre- 
ten, werden fie fopffcheu. — Sie geber- 
den fich wie Kavalleriepferde, die in den 
Stall einer anderen Kaferne aebradht 
werden, unbändig, jcehlagen fie wie dieje 
nach hinten und vorne aus, bis fie jich 
in ihre neue Umgebung und die verän- 
derten Verhältniffe zu Ichiden gelernt 
haben. — Dann aber find ſie lamm— 
fromm und ermeifen fich ala die beiten 
und zuverläjfigjten Stüßen der Haus- 
frau, die eine folche fi) mwünjchen kann. 
Du wirft fchon nach kurzer Zeit jehen, 
daß ich Dir eine Perle von Köchin ins 
Haus geichicdt Habe!" — 

Frau Annie hörte diefe Botjchaft 
mohl, allein, e3 fehlte ihr der Glaube, 
und an diefem Ubend gab es den zmei- 
ten Streit zwifchen den jungen Eheleu= 
ten. Sie bejtand darauf, daß Maggie 
fofort entlaffen werben folle, und ihr 
Mann darauf, daß der, von ihm enga— 
girten Köchin wenigstens noch drei Ta- 
ge Friit gewährt werben follten, denn 
in diefer Zeit werde fich die, von ihm 
fiher erwartete Beiferung Maggie: 
vollziehen! Schließlich gab Frau Anna, 
allerdings unter energiihem Protejt 
und nur jcheinbar, ihren Widerftand 
gegen diefen Vorfchlag auf; und fo 
wurde aus Morgen und WUbend der 
näcdjte Tag! Doc es war einer ber 
Tage, von denen die junge Frau mit 
Neht jagen fonnte: „er mar nicht 
Ion!" — Maggie mußte gelaufcht und 
gehört haben, daß der Herr des Haufes 
ihre Stange gehalten und fie gegen 
feine Frau verteidigt hatte. Yhr mar 
dadurch da3 Rüdgrat gefteift, und der 
Kamm mächtig gefchmwollen! 

Als die Hausfrau, die endlich ihre 
Furcht vor der gefährlichen eirifchen 
Virago überwunden hatte, und in bie 
Küche fam, um felbit ihr die „SO. 8.” 
(Great Bounce) zu geben, lachte diefe 
fie einfach aus und erklärte ihr, daß 
nur der „Boß”, der fie geheuert, das 
Recht habe, fie zu entlaffen. Bei diefer 
Erklärung bediente fie Jich einer jo ge- 
meinen Ausdrudsmeife, daß die mohl- 
erzogene Dame des Haufes aus Ab- 
Tcheu und verlegtem Schamgefühl da3 
Hafenpanier ergriff und dem ficher 
fommenden Berberben feinen Gang ge= 
hen Tieß. — Der erjte Rumpus fand 
dann auch fogleich ftatt, ala der Gro- 
cernmann die bon der Hausfrau beftell- 
ten Wauren ablieferte. Sie halt ihn 
einen gotiverd Dötfehman, dem 
fie alle Knochen im Leibe brechen mer- 
de, wenn er feine dredigen Schuhe beim 
nädhjliten Male nicht fauberer abpuben 
werde, ehe er in die Küche fame. Der 
deutjche Heringsbändiger quittirte über 
diefe, ihm in Ausficht geftellte, Tieben3- 
mwürbige Behandlung mit der Drohung, 
daß er ihr eine ganze Gallone Gafolin 
über ihren roten Zachudelfopf jehütten 
erde, wenn fie fich jemals wieder un— 
terftäirde, ihn in ähnlicher Weife zu in= 
jultiren! —€3 wäre nun auch wohl im 
weiteren Verlauf des GStreites zu Tät- 
lichkeiten zmifchen dem beleidigten Teu— 
tonen und jeiner Beleibigerin, der 
Geltin, gefommen, wenn der NRebier- 
Rolizift nicht im fritifchen Moment wie 
ein Deus er Machina in die Küche ae= 
treten wäre, um ſich danach zu erfunbi- 
gen, ob der Madame FFido, die zu feiner 
Eriftengberechtigung erforberlicheSteu=- 
ermarke beſäße. Dieſes war Maggies 
erſter Streich an dieſem Morgen, und 
der zweite folgte ſogleich, als der chine⸗ 
ſiſche Waſchonkel die ſchmutzige Wäſche 
abholte. 

Obwohl er kaum verſtanden haben 
konnte, daß ſie ihn einen blutigen Hei— 
den nannte, verſchwand der ſchlitz— 
äugige Sohn des himmliſchen Reiches 
angeſichts der ihm unter die Naſe ge— 
haltenen Fauſt der Küchenfee aus deren 
Dunſtkreiſe, als ob er ſich in eine Mör— 
dergrube der gefürchteten „High— 
binders“ verlaufen hätte. Solcher in— 
tereſſanten Vorfälle ereigneten ſich 
noch mehrere im Laufe des Tages. 
Als endlich dieſer Tag zur Rüſte ging, 
kleidete ſich Ftau Anna zum Ausgehen 
an, blieb aber zu Hauſe und ſtellte ſich, 
die Rückkehr ihres Mannes erwartend, 
ans Fenſter. 

Sobald ihr Emil ins Zimmer kam, 
trat ſie mit einer, die größte Ent— 
ſchloſſenheit ausdrückenden Miene vor 
ihn hin, und ſagte, jedes einzelne Wort 
ſcharf betonend: „Du haſt jetzt die 
Wahl zwiſchen mir und der Maggie 
Murphy! Weiſeſt Du ſie nicht aus 
dem Hauſe, ſo gehe ich! Mit einer 
Furie will ich nicht zuſammen mirt- 
ſchaften!“ 

Der Mann beantmwortete diefes Ulti- 
matum damit, daß er Kehrt machte und 
nah der Küche marfhirte.e Zehn 
Minuten fpäter fam er in das Zimmer 
zurüd, 30g feine beffere Ehehälfte ans 
Tenfter und zeigte auf die Straße. Er 
twie3 mit dem Finger auf die entthronte 
Beherrfcherin der Küche, die in diefem 
Augenblide, mütende Blicle nach oben 
werfend, am Haufe vorüberging. „Da“, 


fee, „Die Maggie gt, un mim: 
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morgen nach einer anderen Köchin für 
Dich umſehen?“ 

„Um Gotteswillen, nein, Emil!“ 
rief Frau Anna, die Arme wie abweh— 
rend gegen ihn ausſtreckend. „Keine 
Köchin kommt jemals wieder in unfer 
Haus!“ 

* “ * 

Moral diefer Gefchichte: Der Zimed 

beiliat das Mittel, jelbft wenn dieſes 


Mittel eine ftreit-> und truntfüchtige 


iriſche Köchin iſt. 
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„Halt Du e3 jchon gehört,“ fagte der 
Gefreite Vollbrich zu feinem Freunde 
und Rompagniefameraden, dem Pio- 
nier Filcher. „Heute Nacht wollen wir 
nun endlich das nfanteriewerk jtür- 
men. ch habe e3 zufällig erlauicht, 
wie e8 unjer Hauptmann zum Leut- 
nant jagte.“ 

„Bott fei Dant!“, antwortete ihm 
Filcher mit einem Seufzer der Erleich- 
terung, während er noch einmal den 
Lauf feines Gemwehres ordentlich ein- 
ölte. „Zeit wird es ja nun aud. Wir 
liegen jegt fchon beinahe vier Wochen 
in diefen verdammten Erdlöchern. Auf 
die Dauer hält das auch fein Pferd 
aus!“ 

„Rein! Ein Pferd gewiß nicht. Ein 
preußifcher Pionier aber hundertmal,“ 
gab ihm fein Freund lachend zurüd. 

Das neunundzmwanziafte Pionier: 
Bataillon, deffen Uniform die beiden 
trugen, war der Armee zugeteilt, wel— 
he die Feſtung Annemont belagerte. 
Unſere Feldarmeen waren ſchon viel 
weiter in Feindesland hineingedrun— 
gen. Da bedeutete aber einer ſo ſtarke 
Feſtung im Rücken eine unangenehme 
Beigabe. Denn deren bewegliche 
Hauptreſerve konnte durch Bedrohung 
und Zerſtörung unſerer Etappenlinien 
das deutſche Heer auf Tage oder ſogar 
Wochen hinaus von jedem Nachſchub 
* Nahrung und Munition abſchnei— 
en. 

Deshalb mußte Annemont unbe— 
dingt fallen. und zwar in möglichſt 
kurzer Zeit. Denn vorn am Feinde 
wurden auch wieder friſche Kräfte ge— 
braucht. 

Am 23. Auguſt hatte ſich die „Ein— 
ſchließungsſtellung“ zu einem ehernen 
Ringe um die Feſtung geſchloſſen, den 
auch die energiſchen Ausfälle der Be— 
lagerten nicht zu zerſprengen vermoch— 
ten. Von dieſer Stellung aus waren 
dann die Laufgräben vorgetrieben wor— 
den. Sieben Zwiſchenſtellungen hat— 
ten die Angreifer ausheben müſſen, 
ehe ſie zur Anlage der eigentlichen 
Sturmſtellung ſchreiten konnten. 

Heute ſchrieb man nun ſchon den 
19. September. 

In der eigentlichen Sturmſtellung 
befanden ſich nur die „Wachen“. In 
zweiter Linie waren die „Bereitſchaft“ 
und noch weiter vom Feinde entfernt 
die „Reſerven“ untergebracht. Dieſe 
lagen in Höhlen, die wie Maulwurfs— 
löcher in die Erde hineingebaut waren. 
Fu Deden waren nach Möglichkeit 
Ihußficher gemacht worden. Schwere 
Eifenträger, Schienen und Schwellen 
maren eingebaut.. Die Zmifchenräume 
waren mit flarfen Schotterlagern aus: 
gefüllt. Das gab immerhin ein ge: 
mifjes Gefühl der Sicherheit. Diefe 
„Hotels“, wie fie ber Soldatenmwiß ge- 
tauft hatte, waren mit je einem Halb- 
ug belegt. So fonnte ein Volltreffer 
menigfteng nicht allzuviel Schaden an- 
tihten. Denn wenn fol ein großer 
„guderhut“ aus einem der fchiweren 
Mörfer, die Tag und Naht brumm= 
ten, die Dede durchfchlug, dann brach— 
ten feine Sprengftüde und Giftgafe 
allen vierzig Leuten ficheren Tod. 

D, e8 war doch fchöner, im freien 
Feld, auf grüner Heide, Auge in 
Auge mit dem Feinde zu fterben, als in 
folch einem Loche zu verderben. 

©o mar e3 denn begreiflich, daß fich 
alle darnach fehnten, eg möchte endlich 
losgehen. Nur daß man mieder von 
hier mwegfäme! 

Die Bollmerfe der feindlichen Ver— 
teidigungslinien bildeten die fogenann= 
ten „ſturmfreien Infanteriewerke“. 
Sie waren durch einen ſechs Meter tie— 
fen, ſenkrecht gemauerten Graben ge— 
ſchützt. Deſſen Sohle wurde durch Re— 
volverkanonen, die in bombenſicheren 
„Grabenſtreichen“ ſtanden, ſeiner gan— 
zen Länge nach beſtrichen. An ſeinem 
äußeren Rande lief ein faſt 3 Meter 
hohes Abwehrgitter aus Eiſen. Ein 
ähnliches Gitter war auch noch einmal 
im Graben ſelbſt. Endlich war das 
Werk durch ein 10 Meter breites 
Drahthinderniß geſichert. Auch dieſes 
wiederholte ſich noch einmal auf der 
Grabenſohle. 

Wie die beiden Freunde gerade ihre 
Gewehre in die Stützen ſtellten, er— 


ſchien in der ſchmalen Türe, die zur 


Lichtung und Lüftung offen ſtand, ein 
verdunkelndes Etwas. Es war der 
Korporalſchaftsführer, Unteroffizier 
Karſte. 

„Ihr ſollt beide ſofort zum Leutnant 
kommen!“ 

Als ſie zu dem kamen, empfing er ſie 
mit leuchtenden Augen. 

Kerls, dieſe Nacht 3 Uhr 30 Minu— 
ten gehts los! Vorher muß aber noch 
eine —— — um 
feſtzuſtellen, o ie Grabenſtreichen 
ſchon durch die Beſchießung unſerer 
Artillerie unſchädlich gemacht ſind. 
Wenn das nicht der Fall iſt, ſollen wir 
Rauchfadel ein wenig nachhel ⸗ 
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mir der Hauptmann diefe Patrouilfe 
gegeben und e3 mir überlaffen, zmet 
gewandte Leute dazu auszufuchen. Da 
bin ich denn auf Euch verfallen, weil 
ich weiß, daß ich mich auf Euch unbe- 
dingt verlaffen fann.“ 

Ein Strahl des Dantes bligte ihm 
aus den Augen der beiden Pioniere 
entgegen. Hei! fie wollten dem Leut- 
nant zeigen, daß fie jein Zutrauer 
verdienten. Während fie bisher in 
„Rührt Euch“ geitanden hatten, ftraff- 
ten fich jegt unmillfürlich ihre Körper 
auf. Worte des Dantes brauchte e3 
bei einem deutjchen Soldaten nicht, mo 
Taten beweifen würden. 

Leutnant Braun z0q aus der Ta- 
Tche feines Feldrodes eine Kartenfkizze. 
Sie fiellte das Infanteriewerk dar. 

„So, jhaut mal her! Unferer Pa= 
trouille fällt diefe Grabenftreihe am 
meiteften lint3 zu. Wir haben alfo zu 
nehmen: zehn Meter breites Drahthin- 
derniß, das Abmwehrgitter auf der äuße— 
ren Grabenwand und den bei unjerem 
Werke jogar acht Meter tiefen Graben.“ 

Er jah die beiden jhmungzelnd an. 

„a, ja, Herrichaften! Das kann 
vielleicht ein „Wichjer” werden. Aber 
wir halten’3 ja mit dem Wort: viel 
Feind, viel Ehr! Und nun zu dem, 
mas wir mitzunehmen haben. Ein 
Glück, daß wir hier mit zwei Schleich- 
anzügen ausfommen: einem graugrüs 
nen für Glaci3 und Vorgelände, und 
einem lehmbraunen für den Graben. 
Denn der hat, wie wir miljen, feinen 
Grasmudhs. An Werkzeug nimmt Fis 
cher eine große Rauchpatrone mit Res 
fervezündern und Vollbrich ein Zehn» 
metertau mit. Und zwar wird das 
Zeug zwifchen den beiden Röden feit- 
gebunden. Gemehre bleiben natürlich 
„zu Haufe” — wenn man e3 fo nens 
nen fann,“ fagte er mit einem Blicd auf 
die fahlen, dürftig mit Holz verkleide- 
ten Wände feines „Hotels“. 

„Außerdem nimmt natürlich jeder 
eine Drabtjcheere mit; denn bie 
„Sturmgaffen“ für den Angriff heute 
Nacht werden wohl zu der Zeit noch 
nicht gelegt fein. Wie Yhr ja mißt, 
liegt das Werk feit Mittag unter dem 
fonzentrirten euer einer Mörjer- und 
einer Haubigbatterie. Das joll aud 
die Nacht hindurch fortgefegt werden, 
ald Vorbereitung unferes® Sturmes, 
der auf 3 Uhr 43 Minuten angejebt ilt. 
Damit wir nun erfunden fünnen, wird 
unfere Artillerie ihr Feuer von 11 Uhr 
21 bis 12 Uhr 13 auf das Zwifchen- 
gelände verlegen. Die Zeit ift bald ein 
bißchen fnapp zur Erfundigung, aber 
was verlangt wird, wird gemacht. 


„Hat einer von Euch noch 
Frage?“ 

„Nein, Herr Leutnant!“ 

„Gut! Dann ſeid Ihr alſo 11 Uhr 
hier bei mir ängetroffen.“ 

„Zu Befehl, Herr Leutnant! 11 Uhr 
wieder hier eingetroffen!“ 

Ein Zuſammenklappen der Stiefel— 
eiſen — eine ſtraffe Kehrtwendung — 
dann waren die beiden verſchwunden. 

* * * 

Elf Uhr. 

„Alles in Ordnung?“ 

„Jawohl, Herr Leutnant!“ 

Drei Geſtalten, von Kopf bis zu 
Zehen in graugrünes Schilfleinen ge— 
hüllt, huſchten durch die Laufgräben 
feindwärts. 

„Gutes Gelingen!“ rief ihnen aus 
dem Dunkel die Stimme des Haupt— 
manns nach. 

„Danke gehorſamſt, Herr Haupt— 
mann!“ gab Leutnant Braun zurück. 
Nach 15 Minuten waren ſie vorn in 
der Sturmſtellung angelangt. Braun 
hatte ſeinen rechten Aermel zurückge— 
ſtreift. Er las von dem leuchtenden 
Radiumzifferblatt ſeiner Uhr, die er 
an einem Lederarmband trug, die Zeit 
ab. Mit der Minute gab er den bei— 
den durch ein leiſes Ziſchen das Zei— 
hen zum Vor, robben“, wie das 
Bauchkriechen bezeichnenderweiſe heißt. 
Sie krochen in der allgemeinen Rich— 
tung auf die Mitte des Werkes zu. 
Denn es wäre töricht geweſen, in un— 
mittelbarer Nähe der Grabenſtreichen 
herunterzugehen, weil ſie ja nicht wuß⸗ 
ten, ob die nicht noch beſetzt waren. 

In wenigen Minuten hatten ſie das 
Drahthinderniß erreicht. Wie Schlan— 
gen wanden ſie ſich durch das Gewirr 
der Drähte. Durch die fortwährende 
Beſchießung waren dieſe an manchen 
Stellen zwar durchriſſen, hatten ſich 
aber zu faſt unentwirrbaren Knäueln 
verfitzt. Der ſtreichholzſtarke glatte 
Draht, ja ſelbſt die bleiſtiftdicken 
Drahttaue mochten noch angehen. Ge— 
radezu verheerend aber war der Sta— 
cheldraht. Der zerkratzte Geſicht und 
Hände, zerriß die Anzüge und drückte 
ſich mit ſeinen dreieckigen Dornen tief 
in die Knie. Die Patrouille drang 
aber trotz alledem Schritt für Schritt 
vor. Dieſe Schwierigkeiten ließen ſich 
mit Geduld und Geſchick alle überwin— 
den. Ein einziges war es, was das 
Gelingen der Aufgabe in Frage ſtellen 
konnte: der Feind konnte, nachdem er 
gemerkt hatte, daß das Artilleriefeuer 
zeitweilig auf das Zwiſchengelände 
übergelenkt war, aus ſeinen bomben⸗ 
ficheren Untertreteräumen mieber her- 
ausfommen und vor allem zum Schuß 
gegen Patrouillen von neuem ſoge— 
nannte „Horchpoften” auf die äußere 
Grabenwand vorgefchoben haben. De- 
ren MWachjamkeit war dann nur durch 
Umgehung auszufchalten. Denn Waf- 
fen führte ja die Patrouille nicht bei 
den Knall die gefamm: 


eine 


teres3 Vordringen ausgefchloffen ge- 
weſen. 

Jetzt waren die drei ungefähr bis in 
die Mitte des Hinderniſſes gekommen. 

Da blitzte plötzlich das grelle Licht 
eines Scheinwerfers auf, der oben auf 
der Feuerlinie des Werkes ſtand. Der 
ſchmale, weiße Strahl huſchte geſpen— 
ſtiſch das hohe Abwehrgitter entlang, 
das ſich im Lichte, zart wie ein Spinn⸗ 
web im Sonnenſtrahl, abhob. Aufs 
merffam folgten die drei feiner Bahn, 
Der Gefreite VBollbrich fonnte ein Jeijea 
Grunzen derfzreude nicht unterbrüden. 
Denn das verräterifche Licht hatte ein 
Ihönes Geheimniß enthüllt: an ber 
einen Stelle, die allerding3 nur wenige 
Meter entfernt von der Grabenftrei 
am meiteften lint3 lag, hatte eine Gra> 
nate ein Stüd des Gitterd glatt Her- 
ausgeriffen. Doc nur für den Brudh- 
teil einer Sekunde ruhte der Strahl 
auf diefer Brefche. Dann wanderte er 
weiter. Auf einmal machte er einen 
fleinen Sprung und erfaßte die brei 
Geftalten, die halbfniend, halb liegend 
mit ihren Scheeren den Draht burdis 
fniffen. Im erjten Augenblid waren 
fie von dem meißglühenden Licht ge= 
blendet. Dann aber warfen fie fi 
faft gleichzeitig Hin, das Geficht auf 
den Erdboden gepreht. Der Lichtlegel 
flutete noch immer über fie hin. Sed 
funden waren Stunden. Raum zwanı 
zig Schritt vor fich hörten fie geflüs 


‚sterte franzöfifche Laute. 


Das Aufbligen eines Schuffes, ein 
furzer jcharfer Knall. 

Wie zögernd ging das Scheinmwer« 
ferlicht weiter. Vorfichtig richtete ficl 
VBollbrihs Kopf wieder auf. 

„Herr Zeutnant?“ mwifperte er, faum 
hörbar. 

Als der nicht3 antwortete, fonbern 
noch immer in voller Dedung Tiegen 
blieb, legte auch Vollbrich feinen Kopf 
wieder auf den Unterarm. Minuten 
vergingen. Wie lange wollte der Zeuts 
nant nur noch liegen bleiben? Die Zeit 
mar doch fo mie jo recht fnapp! Yet 
fam auc Filcher mit dem Munde eis 
nem Obr nahe. 

„Du,mir müffen doch weiter!" Volls 
brich froch neben den Leutnant. 

„Herr Leutnant, wir können jet 
meiter vorgehen, der Scheinwerfer 
weg.“ 

Wieder keine Antwort. 

War der Leutnant etwa eingefchlas 
fen? Vollbrich faßte taftend nach ihm. 
Wie er die Hand wieder zurüdzog, war 
fie mit Blut benegt. Das Lebelgefchoh 
war dem Leutnant durch die Schulter 
ins Herz gedrungen. 

In Augenblid mußte der Gefreite, 
was für ihn zu tun war. Rofig war 
die Lage gerade nicht. Denn erjtens 
waren fie nun führerlos und außers 
dem haten fie einen Doppelpoften ge> 
rade vor der Nafe. Sie mußten aljo 
einen Ummey machen, indem fie im 
Hinderniß längs frohen. Daß fie das 
bei ihren Leib zerfchinden mürben, 
mochte noch aehen. Aber ob die Zeit 
auslangen würde, da® mar die Fragel 

Vollbrich flüfterte feinem Kameras 
den die Nachricht von dem Zobe bed 
Leutnants zu. Dann löfte er behutfam 
das Uhrarmband von beffen rechten: 
Handaelent. Der Rabiumzeiger zeigte , 
auf 11 Uhr 29. Alfo noch Dreibiers 
telftunde war Zeit. Dann legte er fein 
Dhr noch einmal auf die Finte Bruft- 
feite des Getroffenen. Hier war auf 


‚mehr zu helfen. Das Herz hatte aufs 


gehört zu fehlagen. Vollbrich zog d 
Leiche einen Schritt nad) rechts und 
lteß fie in den über einen Meter breid 
ten Erbtrichter gleiten, den ein Artils 
leriegefhoß im Krepiren geriffen hatte, 
Sp war menigftend Ausficht porhan= 
den, daß die Leiche von den Granaten 
und Schrapnell3 nicht zu fehr zerfehf 
wurde. 

Die beiden krochen im ſcharfen Halb⸗ 
links weiter. Sie hatten Glück und 
kamen verhältnißmäßig ſchnell vor⸗ 
wärts. Ihr Ziel war die Lücke im 
Abwehrgitter, die ihnen der Schein— 
werfer verraten hatte. Ungeſehen von 
den Horchpoſten erreichten ſie dieſe. 

Es war 11 Uhr 48. 

Nachdem ſie ſich der graugrünen, 
arg zerfetzten Oberkleidung entlebigb 
hatten, ſchlang Fiſcher ein Seilende 
um den Fuß eines der einbetonirten 
Gitterſtäbe. 


Als Erſter ließ ſich Vollbrich hin⸗ 
unter. Wie eine Katze glitt er an dem 
Tau herab. Unhörbar drückte er ſich 
mit den dicken Filzſohlen ſeiner 
Schleichſchuhe von der ſenkrechten 
Wand ab. Das war gar nicht ſo 
„ohne“. Denn feine fünf Schritt von 
ihm ragten aus engen Schiehfcharten 
drohend die Läufe zmeier Revolver—⸗ 
fanonen. Vollbrich gab durch drei⸗ 
maliges Ziehen am Tau dem Kamera⸗ 
den das Zeichen zum Folgen. Dann 
kroch er vorſichtig von der Seite her 
auf die Scharten zu. 

Wie er nach oben blickte, ſah er, wie 
ſich Fiſcher gerade über den Rand 
ſchwang. Dabei mußte er ſich wohl 
etwas ungeſchickt benommen haben. 
Denn ſeine Hände verloren plöhtzlich 
den Halt und griffen in die Luft. 
Wie ein Sad ftürzte der fehwere Körs 


per aus acht Meter Höhe herab, Vol 


brich mollte da3 Herz vor Schred | 
ftehen. Er hörte einen d auf Be 
Ihlag. Dann mar e3 mieber fill Be 
zuvor. Das Geräufh des als 
wurde vom Brummen und & 


der Granaten verſchlungen. Trohdem Se 


ielt Vollbrich ei la 
Zen an. Den ui 


(Bortfegung auf der 12, Seite) 





Biftorifcher Roman von 
GREGOR SAMAROW 


4, Fortfegung. 


Ein junges Mädchen von fechzehn 
bis fiebzehn Jahren fa in halb lie 
gender Stellung auf einer in die Nä- 
be des Teniters gerüdten Chaife- 
lengue und f&hien in die Lektüre eines 
Buches vertieft, das fie in ihrer Hand 
hielt. Diefes junge Mädchen, die 
jüngfte Tochter des Kollegienratz, 
par von einer ganz außergemöhnli- 
Gen und idealen Schönheit — aſch— 
Blonde Haare lodten fi) in reicher 
Fülle über dem zarten Oval ihres 
Sefihts, ihre großen, von Dichten, 
dunklen Wimpern überfchatteten Aus 
gen maren von tiefblauer Yarbe und 
[ihienen träumend in ferne Märchen- 
reiche zu bliden, ihr feiner, zarter 
Mund zeigte den ganzen Tindlich fri= 
[chen Reiz der auffnofpenden Jugend— 
blüte. Sie trug ein Kleid von Teich- 
tem, lichtblauem Seidenftoff, dm3 ih- 
‚re zarte, ſchlanke Geſtalt anmutig 
hervorhob; ihre Hände und ihre von 
weiten Spitzen halb bedeckten Arme 
waren von untadelhafter Schönheit. 

Die Blicke des Kollegienrats ruhten 
bei ſeinem Eintritt mit einem war—⸗ 
men Ausdruck, deſſen man ſein 
bureaukratiſch ſtrenges und trockenes 
Geſicht kaum fähig gehalten hätte, auf 
ſeiner jüngſten Tochter Darja, welche 
ſich langſam aufrichtete und mit mat— 
ten, träumerifchen Bliclen ihrem Va= 
ter. die Hand entgegenftredte. 

„Du fiehft trübe und traurig aus, 
mein Kind,“ fagte Herr von Dob- 
brodorow, „bift du Teidend?“ 

„sh bin angegriffen,“ ermiderte 


Darja, „meine Nerven fchmerzen mid); 
Mama”, fügte fie etwas zögernd hin— 
zu, „bat aefcholten.” 

„Seicholten — und warum?” frag 
te der Kollegienrat feufzend, indem er 
zärtlich die Hand feiner Tochter ftrei- 
chelte. 


„Ich war mit der Mama ausge— 
gangen.“ erwiderte das Mädchen, 
„und da begegneten wir“, fügte ſie 


tern, „unſere Darja Alex iewna Hat " Mallerjan Sebaſtianowitſch Prottru⸗ | mir in der. Küche zumeilen heimlich 


meines Wiſſens feine andere Partie 
in Ausfiht —“ 

„Sie wird fie haben,“ unterbrad) 
ihn feine Frau, indem fie mit jtrenger 
Miene die Augenbraunen zufammen- 
300, „überlaß daS mit, mon cher, 
ich bitte dich nochmals; ich habe die 
Angelegenheiten unjeres Haufes mohl 
geordnet und eingeteilt, und es ift 
mit lieb, daß ich einmal Gelegenheit 
finde, dir Mar und beitimmt 
meine Entfhlüffe in dieſer Be— 
ziehung mitzuteilen. -Unfere Tsch- 
ter Sewma Hat durchaus die 


Univerfttät befuchen mwollen, ich Babe ! 


diefer Phantafie fein Hindernis in 
den Weg gelegt, fie ift nicht bejonders 
ſchön — fie aleicht mehr dir ala mir 
— fie hat einen fprudelnden Geift, 
erzentrifche Jdeen, ein genialer Xe= 
kensmweg eignet fich für fie. Gie gat 
eine Tleine Novelle und einige Ge— 
Bichte druden Jafien, über die man 
mir viele Komplimente gemadt —” 

„Und die mich in große Verlegen: 
heit aejfeßt haben“, fagte Herr von 
Dobbrodorom feufzend, „denn e3 twa= 
ren in jenen jchriftjtellerifchen Kin- 
dereien Kdeen enthalten — Xdeen, die 
— nun beute“, fagte er halb für fich, 
„möchte das vielleicht beffer in die 
Richtung der Zeit paffen.“ 

„Gleichviel, gleichviel," unterbrach 
ihn die Kollegienrätin ungeduldig, 
„Ne mag ihren Weg verfolgen, e3 
oehört zum vornehmen Ion, eine li- 
terarifche Perfönlichkeit in der Fa 
milie zu haben, das ftellt eine Mer- 
Eindung mit den Kreifen der Künft- 
ler, der Gelehrten und der Schrift: 
ftelfer ber, und ohne diefe Kreije kann 
beute fein ariftofratifgher Salon mehr 
beſtehen. ch bezmeifle nicht, daß 
unfere Tochter Yewa fich bald einen 
berühmten Namen maden wird, und 
vas wird uns dann in die Mode brin- 
gen, mie ja die bornehmften Familien, 
die Mefchtfcherstis und: die Tfcher: 
kaſſis, ebenfalls durch ihre Mitglie— 
der mit der literariſchen Welt zuſam— 
men hängen — aber“, fuhr ſie eifrig 
fort, „darum darf man ſich doch nicht 
von dem geſellſchaftlichen Boden, auf 
den man einmal geſtellt iſt, entfernen, 
und gerade die exzentriſche Richtung 
unſerer älteſten Tochter, der ich nicht 
entgegengetreten bin, zwingt uns, un— 


bin war nicht älter ala feine Cou— 
| fine Jewa, fein regelmäßiges Geficht 
trug den Ausdrud einer unnatürlichen 
Trühreife und einer hochmütigen, 
felbftzufriedenen Blaſiertheit, wodurch 
demſelben der ſympathiſche Reiz faſt 
ganz genommen wurde, welcher ſonſt 
der Jugend eigentümlich iſt. 

Der junge Menſch näherte ſich der 
Dame des Hauſes und küßlte ihr die 
Hand in aller Form ehrerbietiger Ga— 
lanterie, doch mit einer Miene, als 
ob er ſich innerlich über dieſe von 
ſeiner Tante ſtreng geforderte Zere— 
monie luſtig mache. Fräulein Jewa 
eilte dagegen zuerſt auf ihren Vater 
zu, ſchloß ihn kräftig in ihre Arme, 
und küßte ihn laut auf beide Wan— 
gen; dann reichte ſie ihrer Schweſter 
die Hand und ſchüttelte dieſelbe, wäh— 
rend ſie prüfend Darjas leicht geröte— 
te Augen betrachtete, ſo kräftig, daß 
das nervös empfindliche Mädchen ei— 
nie leichten ‚Schmerzensfchrei aus- 
ftieß. 

| „Du fommit fpät, ma fille,* fagte 
| Frau von Dobbrodoromw ftreng, als 
endlih Fräulein Yema auch zu ihr 
bintrat, um ihr durch den vorgefchrie- 
benen Handfuß, den fie ziemlich fava= 
iermäßig abmachte, ihre Ehrerbie- 
tung zu bezeigen, „du weißt, daß ich 
die Pünktlichkeit Tiebe.“ 

„sch bitte um Entjchuldigung, mei- 
ne anädigfte Tante”, eriwiderte Wal- 
lerjan ftatt feiner Coufine, die fich 
achlelzudend abmendete, „ich Habe 
Semufcha mie immer vom Kolleg ab- 
aeholt, ed dauerte etwas länger ala 
fonft, und dann haben wir auf dem 
Mege hierher eine Menge von Be: 
tannten getroffen, mit denen wir zu 
Iprechen batten — e3 gibt ja fo biel 
Neues; diesmal fcheint es doch mirk- 
lich ernit zu merden mit dem Strieg, 
alles wird mobil gemacht, und wenn 
die Diplomatie nicht wieder im eb: 
ten Augenblid mit böflihem Dante 
über eine Obrfeige quiitiert, jo muß 
e8 mohl zum Gchlagen kommen. 
Menn man freilich die Dinge fieht, 
wie fie feit dem vorigen Nahre ge= 
ben, jo fann das noch recht lange 
dauern. Man fcheint zwar in Pe: 
teröburg eifrig damit befchäftigt, ge= 
nau bis auf den Punkt alles nach- 
zumachen, was der preußilche Hof in 


leicht errötend Hinzu, „dem Leutnant | jere Stellung in der vornehmen Welt | dem Kriege von 1870 tat; der Kai: 
Roffianotm; ich plauderte mit ihm — | um fo mehr zu behaupten und zu be= | fer bereitet alles vor, um zur Armee 
er weiß fo hübfch zu Tprechen und zu | feftigen — dazu ift Dorette beftimmt. | zu gehen, da3 Hauptquartier mird 
erzählen — er bat mich um ein Beil- | Sie ift Schön — fie qleicht mir,” füg- | ganz nad dem Mufter des preußi- 


Kenbufett, da3 ih trug — ih gab 
e3 ihm — und darüber mar Mama 
fehr, fehr böfe.“ 

„Warum denn?" fragte Herr bon 
Dobbrodorom, „der Leutnant Roffia- 
nom befuht ja faft täglich unſer 
Haus, und deine Mutter hat ihn 
immer freundlich empfangen.“ 

„sa“, fagte Darja, „Mama iſt 
wohl freundlich mit ihm, ala Gefell- 
Thafter ift er ihr ja auch ganz recht 
— aber fie will nicht, daß —“ 

„Nein, ich will nicht, daß er dir 
bie Cour mache und daß fich da ein 
Verhältnis entjpinne, das doch nie= 
mal3 zu etwas führen wird und füh- 
ten darf”, rief eine helle, 


Kollegienrätin rafchen und entjchiede- 
nen Schritte unter der Portiere eihes 
Heinen Kabinett3 hervor, da3 fie ihr 
Boudoir nannte und das durch einen 
Diman, einen Heinen Schreibtifch und 
einige Blumenftänder mit ziemlich 
teübfeligen Blattpflanzen ausgefüllt 
wurde. 


Die Dame war etwa 40 Jahre alt, 
ſie trug ein grünes Seidenkleid, deſ— 
ſen nicht mehr ganz friſcher Stoff 
nicht recht zu dem hochmodernen 
Schnitt paßte. Ihr von Natur ſtark 
gerötetes Geſicht, aus deſſen ſcharfen 
Zügen ſelbftändige Entſchloſſenheit 
und Willenskraft ſprach, war mit 
weißem Pudermehl eingerieben. 

Der Kollegienrat ging, während 
Darja den Kopf in die Kiſſen ihrer 
Chaiſelongue zurückſinken ließ, ſeiner 
Frau entgegen, führte mit einer etwas 
fteifen Galanterie deren Hand an die 
Lippen und faate: 

„Warum erzürnft du dich, meine 
Liebe? Wenn der Leutnant Rofiia= 
now unferer Darja Aleriemna mirt- 
lich die Cour macht und an eine ern= 
fte Verbindung denten follte, jo wäre 
dagegen doch faum etwa einzumen- 
den. Sein Vater ift ein reicher 
"Srundbefiter, und er ift deflen einzi- 
ger Sohn, was follte Darja Aleriew- 
na Befleres mwünfchen al& eine folche 

- Bartie?” 

„sh bitte dich, mon cher,” fagte 
die Frau Kollegenrätin mit fcharfer 
Entſchiedenheit im Tone einer fait 
mitleidigen Belehrung, „habe die Gü— 
te und überlaß meine Töchter und die 
Angelegenheiten unſeres Hauſes mir. 
wie ich dir ja niemals einen Rat in 
den Sachſen deines Dienſtes aufdrin— 
gen werde. Der Leutnant Roſſia— 
now iſt ein angenehmer, gewandter 
Geſellſchafter, ich ſehe ihn gern in 
meinem Hauſe — aber der Grundbe— 
ſit ſeines Vaters repräſentiert im— 
merhin nur ein mäßiges Vermögen; 
er iſt kein Edelmann, ſein Vater war 
Kaufmann —“ 

„Er iſt Offizier“, fiel Herr 
Dobbrodorom ein. 

„Zeutnant,“ fagte feine Gemahlin 
achfelzudend, „meit unter und alfo, 
und ob er jemal3 meiter emporfteigt, 
fcheint fehr zmeifelhaft, denn er hat 
es häufig ausgefprochen, daß er fich 
nad einigen Jahren vom Dienße zu— 
rüdziehen und die Bemirtfchaftung 
der Befibung feines Vaters überneh- 
men molle.. Ulfo alles in allem, er 
ift Zeine Partie für unfere Dorette, 
und ich mill nicht, daß fie durch ihr 
Benehmen ihm Hoffnungen erimede, 
die ich niemal3 zu erfüllen gefonnen 
Bin.“ 


bon 


- Das junge Mädchen feufzte — ein 
Zrönentropfen perlie, an ihren Wim- 
pern. 


7 ber meine Liebe,“ fagte a 


——— — — —— — — — — — — 
— — 


te fie mit einem flüchtigen Seitenblick 
cuf den Spiegel Hinzu, „und es fann 
nicht fehlen, daß fie einePartie macht, 
melche fie nicht herabzieht, Tondern 
roch meit emporhebt, — man fann 
mohl eine Erzentrizität geftatten, mel: 
he zu literarifcher Berühmtheit führt, 
aber nit eine Gefühläperirrung, 
durch melche meine Tochter ald Ma= 
dame Roffianomw aus der bornehmen 
Melt verfchwinden würde. ch ha= 
be bereit3 bei meiner GSchmweiter, der 
Gemahlin Prottrubins in Petersburg, 
meinen Bejuh angemeldet, dorthin 


ı werde ich Dorette mitnehmen, und ich 


fin gewiß, daß fie dort eine andere 


wenn Dorette meiner Anleitung folat, 
fo wird es nicht fehlen, daß fie ehe 
ein Nahr vergeht, in einem Wagen 
mit fürftlichem Wappen über den 
Nemstiprojpett fährt.“ 

Herr von Dobbrodoromw hatte wäh— 
rend der Nede feiner Frau zuerft, 
tie er in folchen Fällen zu tun ge= 
wohnt war, demütig den Kopf auf 
die Bruſt finten laffen; nun aber 
Ihien ein ganz außergemwöhnlicher 
Geift des MWiderftandes in ihm zu er= 
wachen, e3 blikte troßig in feinen 
Augen auf, und fchon öffnete er den 
Mund, um feiner Frau entwas zu 
erwidern, was, ohne Zmeifel ihr un- 
mwilliges Erjtaunen erregt haben mwür= 
de, als fich haltig die Tür öffnete 
und der Eintritt zweier neuer Ber- 
onen feine Ermiderung abjchnitt. 

Boran trat ein junges Mädchen 
bon etwa zwanzig Jahren in einem 
enjchließenden, bi3 auf die Knöchel 
berabreichenden Kleide, dag um den 
Hals und in den Wermeln faft den 
Schnitt eines Herrenrodes hatte. Yhr 
dunkles Haar hing in kurzen, etivas 
berimorrenen Zoden um den Kopf bis 
zu dem meit übergejchlagenen Hemd- 
tragen herab, die Züge ihres Gefichts 
waren fein und regelmäßig und er- 
innerten ein menig an diejenigen des 
Herren von Dobbrodoromw, nur lag 
auf dem, Gejiht des Mädchens nod) 
die Frifche und Weiche der Augend, 
wenn auch ihre Gefichtäfarbe die 
Släffe einer gemiljen Weberreizung 
zeigte. Die ganze Erfcheinung des 
Yräulein eva von Dobbrodorom 
war durhaus nicht fo unfchön, mie 
ihre Mutter e8 meinte; diefes blaffe, 
oeiftvolle, jeden Ausdruds fähige Gr- 
fiht und Diejfe gejchmeidige Geltalt 
tonnten wohl auf manden Gefchmad 
einen höheren Reiz ausüben ala die 
meiche und träumerijche Erfcheinung 
ihrer jüngeren Schwefter, nur mur= 
de diefer ganze Eindrud nicht me 
nig abgefhwächt und faft ins Lächer- 
liche verfehrt durch eine Brille mit 
großen, blauen Gläfern, welche Fräu- 
lein Jewa auf der Nafe trug, und 
welche ihre lebhaften, ausdrudzpollen 
Augen faft pollftändig berdedte, 

Unmittelbar hinter ihr folgte der 
Neffe der Frau von Dobbrodorom, 
der Student Wallerjan Gebaftiano- 
witijh Prottrubin, der Sohn eines 
mit Generalmajorsrang im SKrieg3- 
niinifterium in Peteröburg angeftell- 
ten Schwagers des Kollegienrats. 
Der junge, zimanzigjährige Menfch 
mar elegant gefleidet, aber fein An- 
zug zeigte, abgefehen von der etwas 
aeifhmadlofen Uebertreibung der Mo» 
de, daß der junge Mann den größ- 
ten Zeil de3 Tages im Staube der 
Straßen oder auf den Dimans der 
Kaffeehäufer zugebradht haben modh- 
te, und ein Duft von türkis 
ſchem Zabat ftrömte von ihm aus. 
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ſchen eingerichtet, alle Großfürſten 
| Tolfen hinaus — aber ob man den 
| Deutfhen audh die gewonnenen 
Schlachten wird nachmachen fönnen, 
das ift eine große Frage, und piel- 
leicht wird die vorfichtige Gicht des 
alten NReichstanzler3 im lebten Aus 
genblid noch die ganzen Proben un= 
rüß macden und die Komödie wieder 
abſagen laſſen.“ 

Der junge Mann erhielt für dieſe 
tecken und aufrühreriſchen Reden ei— 
nen ſtreng verweiſenden Blick ſeiner 
Tante. Er blickte mit verſchmitztem 
Lächeln auf den Herrn von Dobbro— 
dorow hin, welcher ſonſt bei ähnlichen 


ſcharfe Partie finden wird als Herrn Roſſia- kritiſchen Bemerkungen nicht verfehl— 
Stimme, und zugleich trat die Frau now — Grafen und Fürſten verkeh- te, 


ren im Hauſe meiner Schweſter, und 


eine feierliche Zurechtweiſung zu 
erteilen und darauf hinzudeuten, daß 
die Regierung von ihrem höheren 
Standpunkte aus alles beſſer einzu— 
richten verſtehe, als es die Unterta— 
nen zu beurteilen vermöchten. 

Der Kollegienrat rieb ſich die 
Hände und ſagte: „Das wollen wir 
nicht hoffen — 848 ift unmöglich! Die 
dunklen Wolken, welche jet noch iiber 
dem Schimmer der hHiltorifchen Er= 
leuchtung Rußlands ſchweben, ® wer- 


den verſchwinden, Rußland wird den 


Weg der Wahrheit wiederfinden und 
die Labyrinthe der Diplomatie ver— 
laſſen, in denen es zur Freude Eu— 
ropas umherirrt; das Blut unſerer 
Brüder, die auf den ſerbiſchen 
Schlachtfeldern hingeſchlachtet wur— 
den, wird gerächt werden, — hinter 
uns ſteht ein Volk, vor uns leuchten 
die Worte, welche der Zar vom Kreml 
herab geſprochen!“ 

Herr von Dobbrodorow hatte mit 
der Miene innerer Ueberzeugung dieſe 
verſchiedenen Phraſen aus dem Arti— 
kel der Moskauer Zeitung, den er 
am Morgen hatte konfiszieren wol— 
len, aneinandergereiht. Seine Frau 
ſah ihn mit ſtarrem Erſtaunen an, 
ſeine Tochter Jewa ſchlug die Hände 
zuſammen, nahm ihre blaue Brille 
ab und rief, ihren Vater mit fun— 
telnden Augen betrachtend: 

„Was höre ich, Väterchen, was 
ſagſt du da, das iſt ja, als ob man 
Katkow ſelbſt hört! Nun, bei Gott, 
jetzt glaube ich auch, daß wir uns 
aus unſerer Lethargie aufraffen wer— 
den, wenn du ſolche Worte aus dei— 
nem Bureau mitbringſt.“ 

„Ich ſpreche,“ ſagte der alte Herr 
ernſt und würdevoll, „wie jeder gute 
Patriot in dieſem Augenblick ſprechen 
muß, in welchem es ſich um die Eh— 
re handelt.“ 

Die Erörterungen wurden durch 
Jean abgeſchnitten, welcher die Tür 
eines mittelgroßen Nebenzimmers 
öffnete, das man den Speiſeſaal zu 
nennen übereingekommen war, und 
mit lauter Stimme verkündete: 

„Madame eſt ſervie.“ 

Herr von Dobbrodorom reichte fei- 
ner Gemahlin den Arm, Wallerjan 
Cebaftianomitfh führte feine beiden 
Kufinen, und man fehte fi zu Tifch. 

„sch begreife eigentlich nicht,“ fagte 
der Kolfenienrat, mährend eine ziem- 
lih dünne Bouillon ferviert murde, 
„warum wir dieſe kraftloſe franzö— 
ſiſche Küche nachmachen. Ich habe 
große Luſt, einmal einen ordentlichen 
Tſchi zu eſſen.“ 

„Ich begreife dich nicht, mon cher“, 
erwiderte Frau bon’ Dobbrodorom, 
„das iſt gut für das rohe Volt, — 
ich glaube nicht, daß unſere Köchin 
imftande wäre, fo eiwas herzuſtellen.“ 

n berftehe 
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einen vortrefflichen Tſchi gemacht mit 
kleinen Gurken und Heringen, — 
oh, wenn du willſt, Väterchen, ſollſt 
du morgen einen Tſchi haben.“ 

„Jean — ich begreife nicht —“ 
ſagte Frau von Dobbrodorow, indem 
ſich ihre Stirn in bedenkliche Falten 
legte. 

* Rein Kind," unterbradh fie der 
Kollegienrat, „ich bitte dich, diefen 
armen Menfchen nicht feinen ehrli- 
ben Namen zu berftümmeln, das tft 
eine törichte Mode, die mir immer 
mißfalfen bat! jegt aber, da mir im 
Begriff jtehen, vor ganz Europa zu 
zeigen, wa Rußland in feiner eige- 
ren nationalen Kraft vermag, follen 
fir alfe Nahahmung fremder Sitten 
ton und werfen, denn bald —da3 
müffen wir hoffen — foll die ganze 
Melt Stolz fein, und nadhzuahmen. 
Du folft jegt nicht mehr Jean hei: 
ben,” fagte er zu dem ganz freudig 
cufhorchenden Diener, „jondern 
man — verftehft du mohl!“ 

„Sch beareife nicht, mon cher,”Jagte 
Frau von Dobbrodorom, ‘indem fie 
den Löffel aus der Hand legte, „id 
begreife nicht —“ 

Uber fie konnte ihren Satz nicht 
vollenden, denn ein lautes Hurra des 
ſeines franzöſiſchen Namens entklei— 
deten Iwans unterbrach ſie, und ihr 
Gemahl ſchien durchaus nicht wie 
ſonſt durch die Einleitung, mit wel— 
cher ſie die Aeußerungen ihrer Miß— 
billigungen zu beginnen pflegte, ein— 
geſchüchtert zu ſein; er ſah ſie viel— 
mehr ganz furchtlos mit einem jener 
Blicke an, vor denen ſeine Sekre— 
täre zitternd die Augen niederſchlu— 
gen, und auch ſie ſenkte den Blick, 
im ſtillen darüber nachſinnend, was 
dieſen rebelliſchen Widerſpruchsgeiſt 
hervorgerufen haben möge, und als 
eine kluge Frau den Augenblick ab— 
wartend, in welchem ſie die Zügel 
ihrer Herrſchaft langſam, mit ſicherer 
Hand wieder feſt anzuziehen Gelegen— 
heit finden würde. 

Das ziemlich einfache Diner, deſſen 
einzelne Teile möglichſt voneinander 
getrennt ſerviert wurden, um eine 
vornehme Anzahl von Gängen her— 
zuſtellen, näherte ſich ſeinem Ende, 
als plötzlich die Tür ungeſtüm auf— 
geriſſen wurde und ein junger Offi— 
zier in der Uniform des in Moskau 
garniſonierenden Küraſſierregiments 
ganz aufgeregt, mit glühenden Wan— 
gen und flammenden Blicken in das 
Zimmer ſtürzte. Der junge Offizier 
war groß und ſchlank gewachſen, von 
ſchönen, offenen Geſichtszügen, blond 
und blauäugig, er hätte für das Bild 
einer jener ſtreitbaren Paladine gel— 
ten können, welche die alten ruſſiſchen 
Großfürſten und Zaren umgaben, 
wenn ſie hinauszogen, um die Ta— 
taren oder die deutſchen Ritter in 
Livland von ihren Grenzen zurückzu— 
werfen. 

Bei ſeinem Eintritt ſchrak die ſchö— 
ne Darja hocherrötend zuſammen, 
Frau von Dobbrodorow ſchüttelte 
mißbilligend über dieſe ſo außeror— 
dentliche Verletzung aller Formen den 
Kopf, der Kollegienrat aber erhob ſich 
artig, um den ſo plötzlich eintreten— 
den Gaſt zu begrüßen. 

Der Leutnant Viktor Sacharje— 
witſch Roſſianow drückte flüchtig die 
Hand des Kollegienrates und rief 
laut mit vor Aufregung zitternder 
Stimme: 

„Ich bitte die Herrſchaften, um 
Verzeihung, daß ich ſo unangemeldet 
hier hereinbreche, aber der Augenblick, 
in welchem wir leben, mag mich recht— 
fertigen, — die ganze Stadt iſt in 
Aufregung, ſoeben iſt die Nachricht 
von der Kriegserklärung an die Tür— 
kei angelangt — alle Zeitungen ver— 
breiten Extrablätter mit dem kaiſer— 
lichen Manifeſt, hier iſt ein Exemplar 
davon, das ich mit Mühe erhalten — 
hören Sie“, ſagte er, „die Freuden— 
rufe auf den Straßen!“ 

In der Tat hörte man laute Stim— 
men in immer ſtärker anwachſendem 
Jubel von unten herauftönen. 

Alle erhoben ſich. Der Kollegien— 
rat las mit lauter Stimme das 
Kriegsmanifeſt vor, und dann begab 
man ſich in den Salon, wohin Frau 
von Dobbrodorow, welche ſelbſt in 
dieſem hiſtoriſchenn Moment ihr: 
Würde nicht vergaß, den Kaffee zu 
bringen befahl, den man, wenn man 
allein war, zu öfonomifieren pflegte. 
der aber nun erſcheinen mußte, um 
dem ſo unwillkommen hereingebroche— 
nen Leutnant gegenüber die Würde 
des vornehmen Hauſes zu repräſentie— 
ren. 

Der Leutnant Roſſianow hatte ſich 
einen Augenblick mit Darja angele— 
gentlich unterhalten, welche, während 
der große, ſchlanke junge Mann zu 
ihr herabgebeugt eifrig ſprach, hocher— 
glühend und zitternd den Kopf ſchüt— 
telte; er aber ſchien dies Zeichen nicht 
zu beachten, trat ſchnell zu dem Kol— 
legienrat heran, melcher neben dem 
Diman ftand, auf dem feine Frau 
Plat aenommen, und fagte mit offe- 
nem, edlem Freimut: 

„Sch bitte den Herrn Kollegienrat 
und die anädige Frau um Perzei- 
bung, ‚wenn ie am heutigen Yage 
ein Geftändni3 und eine Bitte aus- 
fpreche, welche ich font pielleicht noch 
länger zurücgehalten hätte: ich Tiebe 
Ahre Tochter Darja, und ich darf 
koffen, daß 'fie meine Liebe nicht zu— 
rücmeift. Der Krieg ift erklärt, mein 
Regiment ift marfchfertig, morgen 
pielleicht jchon werden mwir gegen den 
Feind hinausziehen — laffen Sie 
mich in den Kampf die Gemißheit 
mitnehmen, daß Darjad Liebe mit 
dem Gegen ihrer Eltern mir gehört, 
daß ihre Hand für mich der Preis 
de3 Kampfes fein mwird, wenn mir 
fiegreich zurücdtehren, und daß ihre 
Gebete die Engel Gotte zu meinem 
Schutze anrufen werden.“ 

Er nahm die Hand des zitternden 
bor ihre Eltern 
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Liebe und laffen Sie mid) ala Dar- 
jas Berlobten, ald Xhren Sohn der 
Iodesgefahr des Krieges entgegenge- 
ben.” 

Frau von Dobbrodorow ſchütlelte 

mit finſter gefalteter Stirn den 
Kopf. 
„Herr Leutnant Roſſianow,“ ſagte 
ſie mit kalter, würdevoller Zurüdhal- 
tung, „eine ſo wichtige, über das 
enze Leben meiner Tochter beſtim⸗ 
mende Entſcheidung läßt ſich nicht in 
ſolcher Uebereilung treffen. Ich wer— 
de Ihren Wunſch mit meinem Mann 
überlegen,“ fügte ſie mit einem be— 
deutungsvollen Blick auf den Kolle— 
gienrat hinzu, „und wenn Sie nach 
* beendeten Feldzuge zurückkehren, 
o — 

„Wozu überlegen!“ rief Herr von 
Dobbrodorow zum ſtarren Enkſetzen 
ſeiner Frau, „dies iſt wohl der Au—⸗ 
genblid, um fehrelle und gute Ent» 
fhlüfe zu fallen. Dem tapferen 
Sohn des Vaterlandes, der zu dem 
heiligen Kampfe hinauszieht, haben 
wir mohl die Pflicht, freudigen Mut 
und tröftlihe Hoffnung mitzugeben, 
um fo mehr, da fein Antrag ung ehrt 
und unferer Tochter eine glüdliche 
Zukunft verfpricht. Nehmen Gie 
Darja Hin, Viktor Saharjewitfh, — 
Gott erhalte Sie und führe Sie 
olüdlih zu ung zurüd, mir merden 
für Sie ala für unferen Sohn beten.“ 

Darja blicdte ganz erfchroden auf 
ihre Mutter, doch bereit3 Hatte der 
Kollegienrat fie in des Leutnant Ar— 
me gelegt, der fie feft an feine Bruft 
drückte. 

„Aber Alexis Antippowitſch,“ ſagte 
die faſſungsloſe Dame, — „ich be— 
greife nicht —“ 

„IIch aber begreife,“ rief der Kol— 
legienrot, „daß alle Kinder Rußlands 
einig ſein müſſen in dieſem großen 
Augenblick, und daß es unſere 
Pflicht iſt, einen tapferen Soldaten 
des Vaterlandes nicht mit unerfüll— 
ter Sehnſucht im Herzen in den hei— 
ligen Kampf hinausziehen zu laſſen.“ 

Iwan trat mit dem Kaffee ein. Der 
Kollegienrat nahm ihm die verſilberte 
Platte ab und rief: 

„Geh hin, Iwan, geh hin, hole 
Champagner vom nächſten Weinhänd- 
ler — ich erinnere mich, daß wir kei— 
nen Vorrat mehr im Keller haben.“ 

Er nahm aus ſeinem Portefeuille 
eine Fünfzigrubelnote und drückte ſie 
dem ganz erſtaunten Diener in die 
Hand, der ſchnell davoneilte, um den 
Befehl ſeines Herrn auszuführen. 

Jewa umarmte ihre Schweſter und 
ſagte: 

„Das Leben wird langweilig hier 
ſein, während die Armee draußen im 
Felde ſteht; ich habe mich gemeldet 
zum Dienſt bei der Sanitätsabtei— 
lung, welche die Truppen begleiten 
ſoll — du wirſt nichts dagegen ha— 
ben, Väterchen, daß auch ich auf mei— 
ne Weiſe, ſo gut es ein Mädchen 
vermag, dem Vaterlande diene.“ 

Herr von Dobbrodorow war einen 
Augenblick betroffen — dann aber 
umarmte er auch feine ältefte 
Tochter und rief: 

„Du haft recht, mein Kind, du 
haft recht, fein Opfer ift zu groß für 
das Vaterland; wenn jeder in Ruß: 
and dentt wie du, fo tft der Gieg 
unfer, — mir haben das Volf hinter 
ung und das Wort des Zaren vor 
uns, uns gehört die Zukunft!“ 

Wallerjan Sebaſtianowitſch blickte 
ganz verwirrt umher. 

„Nun,“ ſagte er, „wenn alle hin— 
ausziehen, um dem Vaterlande ihre 
Opfer zu bringen, was bleibt für 
mich übrig? Ich bin nicht Soldat, 
und die Diplomatie, zu der ich mich 
wenden wollte, wird nun wohl für 
einige Zeit nichts zu tun haben; ich 
glaube, ich werde nach Petersburg ge— 
hen, um meinen Vater um Rat zu 
fragen.“ 

Frau von Dobbrodorow hatte ganz 
erſtarrt dageſeſſen; ſie ſchien der 
plötßlichen Aufwallung ſelbſtändiger 
Entſchloſſenheit ihres Mannes gegen— 
über jeden Widerſtand aufgegeben zu 
haben; bei den Worten ihres Neffen 
blitzte es wie ein plötzlicher Gedanke 
in ihren Augen auf. 

„Du haſt recht, Wallerjan Seba— 
ſtianowitſch,“ ſagte ſie, „du kannſt 
mich begleiten, ich ſtand ohnehin im 
Begriff, deine Mutter zu beſuchen.“ 

Iwan erſchien mit dem beſtellten 
Champagner. 

Die Gläſer wurden gefüllt, bald 
fanden ſich noch einige Freunde des 
Hauſes ein, um ebenfalls die große 
Neuigkeit zu verkünden. Der Kol— 
legienrat teilte auch ihnen die Ver— 
lobung ſeiner Tochter mit dem Leut—⸗ 
nant Roſſianow mit, und lauter, be— 
geiſterter Jubel erfüllte den Salon, 
während das junge Brautpaar leiſe 
flüſternd nebeneinander ſaß. Frau 
von Dobbrodorow aber ſchien gute 
Miene zum böſen Spiel zu machen 
und mit allem, was geſchehen, einver⸗ 
ſtanden zu ſein. 

Iwan Akſakow hatte in dem Arti— 
kel der Moskauer Zeitung eine neue 
Aera für Rußland durch die große 
nationale Erhebung des ſlawiſchen 
Volksgeiſtes prophezeit, in dem Hauſe 
des Kollegienrates von Dobbrodorow 
war dieſe Prophezeiung zuerſt in Er: 
füllung gegangen, der Aufſchwung 
des nationalen Geiſtes hatte ihn plötz⸗ 
lich von der Vormundſchaft ſeiner ge⸗ 
firengen Gemahlin befreit und zum 
Herrn in feinem Haufe gemacht. 


6. Kapitel. 

Ein rege und bemegtes Leben 
berrfchte auf dem Schloffe Wolot- 
fchina, der Hauptbefigung des jun» 
ven Grafen Wladimir Smiatomsfi. 
Den einen Flügel des Schloffes be- 
wohnte der Graf mit feiner jungen 
Gemahin, der Tochter des alten Mon- 
tenegriner8 Marco Petronic, melde er 
fih aus den fhhmarzen Bergen Heim- 


übrt hatte; ein anderer ⸗ 
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ch zu gleicher Zeit mit det einzigen 


Tochter des Fürften Kudialom = Ne- 
wolenski, Marpha Nilolajewna, ver⸗ 
mählt hatie. Die beiden jungen Of⸗ 
fiziere hatten nach ihrer Vermählung 
einen längeren Urlaub erhalten und 
fi nach dem geräumigen und neu 
eingerichteten Schloffe Wolotfchina ‚be: 
geben, um bier die Flitterwochen ih- 


| Herz war 
‚ Yreude, ald daß er irgendeinen Groll_ 


Stephand Geficht bei der Erinnerung: 
an all den Kummer, den ihm einft de 
reihe Moflei als Nebenbubler uni 
feine Eva bereitete; aber auch jein 
zu boll von Glüd und 


darin hätte bewahren können. 
folgte alfo 
wendung, 


Er 
dem Alten ohne Ein» 
und beide gingen nad 


red jungen Glüd3 zu verleben, das | Moffeis Haufe, da3 meift von den 


fie beffer und ruhiger in ländlicher 
Etille zu genießen hofften, ala auf 
einer Reife in das Ausland, melche 


Bewohnern von Wolotichina gemieden 
wurde, Mmenn nicht befondere Ge— 
fchäfte oder Gemeindeangelegenheiten 


shnehin durch die hochgefpannfen po= | fie zu dem reichen Bauern führten. 


Hitifchen Verhältniffe und die militä- 
rifchen Vorbereitungen erfcehwert und 
faft unmöglih gemadht wurde. 

Das Schloß, melcdhes ange Zeit 
einfam dagelegen und mehr und mehr 
in Verfall zu finfen ſchien, wimmelte 
bon einer zahlreichen, glänzenden Dies 
nerfchaft; eine große Anzahl ausge- 
fuchter Pferde füllte die Ställe, und 
on jedem Abend erhellten fich die lan— 
gen Fenſterreihen, ſtrahlendes Licht 
über die am Fuhe des Berges ich 
ausdehnende Ebene merfend. 

Die Bewohner des Dorfes ſahen 
die beiden jungen Paare bald mitein- 
ander in vierfpänniger Kalefche, bald 
getrennt in fleinen, leichten Jagdiwa= 
gen oder zu Pferde die Gegend durch: 
ftreifen, melche ich allmählich von den 
Banden des MWinterfroftes Iöfte, und 
alle Welt begrüßte befonders den jun- 
gen Gutsherrn und feine Tiebliche 
— mit ehrerbietiger Herzlich⸗ 
eit. 

Die beiden neuvermählten Paare 
lebten in ihren beiderſeitigen Woh— 
nungen ganz nach ihrer Phantaſie. 
Am Abend fanden ſie ſich in den neu— 
tralen Geſellſchaftsräumen des 
Schloſſes zum Diner zuſammen, 
ſpäter blieben ſie beieinander in trau— 
licher Unterhaltung, und Marpha und 
Blagonow übten die Muſik, welche ſie 
zuſammengeführt und in deren Tö— 
nen ſie nun das Entzücken ihrer glück— 
lichen Herzen ausklingen ließen. 

Die ſchöne Gräfin Marcia, die 
Tochter der ſchwarzen Berge, welche 
in ihrem einfachen Jugendleben nichis 
anderes gefannt hatte al3 die Töne 
der Guzla und den rauhen Gefang 
der montenegrinifchen Krieger, hörte 
mit Entzüden die fo weichen, in fü- 
Ber Melancholie zum Herzen dringen- 
den ruflifhen Volkslieder und die 
berrlihe Mufit der großen italieni- 
Ihen und deutichen Meifter, melche 
Blagonow und Marpha im Bollge- 
fühl ihres Glüdes in hoher Bols 
lendung zum Ausdrud brachten. 

Einige Wochen blieben die jungen 
Leute jo ihrem Glüd in ftiller Ein- 
famteit überlaffen. Dann aber 


fonnte e3 der Fürjt Kudiafom = Mes | 


wolen3ti nicht mehr über fich gewin- 
nen, in Peteröburg zu bleiben, mo 
ihm der Hof und die Gefellfchaft ei- 
ren 3mang auferlegte, den er zivar 
pflihtfehuldigft trug, der ihn aber 
dennoch läſtig drückte, und obgleich 
die alte Gräfin Swiatowski, der er 
täglich ſeinen Morgenbeſuch machte, 
ihn zu beſtimmen verſuchte, die Neu— 
vermählten noch länger ſich ſelbſt zu 
überlaſſen, ſo drang er doch darauf, 
einmal nachzuſehen, wie es den Kin— 
dern erginge, und endlich gelang es 
ihm, die Gräfin, welche ſich eben— 
falls in Petersburg einſam fühlte, zu 
beſtimmen, daß ſie einwilligte, ihn 
nach Wolotſchina zu begleiten. 

So erſchienen denn die beiden ei— 
nes Tages auf dem Schloſſe, das 
in ſeinen weiten Räumen auch für 
ſie noch hinlänglich Platz bot, und 
bald beaann ein alänzendes und Fe= 
megtes Leben. Der Fürft ging und 
ritt auf die Xagd, machte Bejuche bei 
den fleinen Gutsbefigern der limge- 
gend, welche darüber fich ehr ftolz 
und geehrt fühlten und fich beeilten, 
wieder auf Molotfchina zu erfcheinen. 

Dabei verfäaumte e3 der Fürft nicht, 
fih, wenn er durch da3 Dorf ging, 
mit den Bauern zu unterhalten, er 
trat auch mohl in die Häufer und 
nabm hier oder vort ein Glas 
Branntmwein oder Qua an, indem er 
fi dabei leutjelig nach den Verhält- 
niffen der Familie und der Wirtfchaft 
erfundigte. 

Einige Zeit nad der Ankunft des 
Türften follten die freundlichen Be- 
ätehungen zwifchen der Herrichaft auf 
dem Schloffe und den Bauern von 
Molotfhina einen beſonders lebhaf— 
ten Ausdrud finden. Der junge 
Bauer Stephan Sacharjew, melcher 
Eva Michaelomna, die XTochter des 
Staroften Michael Matfejem, heimae- 
führt hatte, wollte den erjten Epröß- 
ling feiner Ehe taufen laffen und 
hatte, den Grafen Wladimir gebeten, 
bei jeinem neugeborenen Untertan 
Pate zu fein. Wladimir hatte jeine 
Bitte gern gewährt und der Yürjt 
fogleih da3 Arrangement eines gro= 
Ben Volköfeftes und die Bewirtung 
des ganzen Dorfes auf feine Koften 
übernnommen. 

Die ganze Einmohnerfhaft des 
Dorfes befand fich in einer nicht ge= 
ringen freudigen Aufregung und be- 
mwegte fi auf dem Feſtplatze hin 
und ber, die dafelbft getroffenen Bor- 
richtungen mit ebenjopiel neugieriger 
Spannung ald Bewunderung mu— 
fternd, mie dies die Benölferung der 
Refidenz nur am Vorabend der größ- 
ten und prachtvolliten TFeitlichkeiten 
hätte tun Fönnen. 

„Heute muß aller Groll und aller 
Hader vergeflen fein,” fagte der alte 
Staroft Michael Matfejew zu feinem 
Schmiegerfohn. 

„Der alte Moffei Nitolajew grollt 
noch mit und, daß Eva Michaelow: 
na dich ihm vorgezogen hat; e3 mar 
vielleicht unrecht, daß ich ihm das 
Mädchen verfprochen hatte und nad- 
ber nicht Wort hielt — aber ea foll 
unfere Schuld nicht fein, wenn er 
morgen einfam und trübjelig in fei- 
nem Haufe fißt; fomm, laß uns zu 

nd ihm die d zur 
mir 
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Eie fanden die Tür verfchloffen, und 
erit nach mehrmaligem Klopfen er= 
ſchien Moſſeij Nikolajem, um zu 
öffnen. 

Finſteren Blices fah er die beiden 
an, mit denen er jeit einem abre 
fein Wort und feinen Gruß gemwed)- 
elt; auf der Schmelle ftehend und 
fast den Eintritt verfperrend, hörte cr 
die freundlichen Worte der Verföh- 
nung, mit denen der Gtaroft ihm 
feine Hand entgegenftredte, an. Ei— 
nen Augenblick ſchien es, als molle 
er die dargebotene Hand zurückweiſen, 
und ſchon faltete Stephan Sachar— 
jew finſter die Stirn, als Moſſej ſich 

lötzlich anders zu beſinnen ſchien 
und in das Vorzimmer ſeines Hau— 
ſes zurückkehrte, indem er den bei— 
den mit der Hand winkte, ihm zu 
folgen. 

„Du haft recht, Michael Matfejew,“ 
fagte er, al& fie in da® Zimmer ge= 
treten waren, „man joll Vergangenes 
bergeffen und feinen Groll nadtra= 
gen — hier ift meine Hand, ich mill 
dein Freund fein, und auch der dei- 
nige, Stephan Sacdarjew, und ich 
terlange da3 gleiche von euch.” 

„Und zmeifelit du,“ fraate der 
Staroft, „daß ich mit offenem Her— 
zen fomme, um auftichtig dein 
Freund zu fein?“ 

„Du kannſt es beweiſen,“ ſagte 
Moſſej. „Du erinnerſt dich,“ fuhr er 
dann fort, „daß mein Sohn Jewjeni 
im vorigen Jahre in jugendlicher Un— 
beſonnenheit, vielleicht im Rauſch 
törichte Worte geſprochen hat und daß 
er in die ſchwarze Isba geſperrt 
wurde, um vor Gericht geſtellt zu 
werden.“ 

„Ich erinnere mich,“ ſagte Mi— 
chael Matfejew traurig, „und es tut 
mir leid, daß dich ein ſolches Unglück 
traf, — vielleicht war ich zu hart und 
würde es heute bereuen, wenn ich dei— 
nen Sohn den Behörden ausgeliefert 
hätte.“ 

„Du kannſt es gutmachen,“ ſagte 
Moſſej; „Gottes Hilfe hat meinen 
Sohn befreit, nicht ich, denn die 
Wachen wollten nicht auf mein Wort 
hören — er iſt nach Petersburg zu— 
rückgekehrt und hat weiter gelernt, 
um einſt Geiſtlicher werden zu kön— 
nen. Niemand weiß, was hier vorge— 
fallen, wenn du darüber ſchweigſt 
und die anderen alle hier bewegſt, die 
Sache zu vergeſſen — du kannſt es, 
denn ſie hören auf dich — dann iſt 
mein Sohn von aller Furcht befreit, 
und ich kann hoffen, ihn einſt an die 
Stelle des Vater Chriſtophor treten 
zu ſehen.“ 

Einen Augenblick ſah der Staroſt 
ſinnend zur Erde, dann ſchüttelte er 
kräftig Moffejs Hand und fagte: 

„sh bin gelommen, um Bergefjen- 
heit von dir zu berlangen, ich darf 
fie meinerfeit3 nicht zurücmeifen; nie= 
mond foll erfahren, wa3 hier gefches 
hen ift, die Jugendtorheit deines Soh: 
nes ſei vergeſſen, und ich bürge da— 
für, daß auch die anderen alle ſchwei— 
gen werden.“ 


„Ich habe dein Wort?“ 
Moſſej. 

„Du haſt es!“ 

„Nun denn, mein Sohn iſt hier,“ 
ſagte Moſſej, indem er eine innere 
Tür des Wohnzimmers öffnete und 
einen jungen Menſchen von etwa 
zwanzig Jahren in jtädtifher Tracht 
mit blaffem Gesicht und fcharfen, et» 
mas unfteten Augen hereinführte, — 
„bier ift Nemjent Moffejem, er hat 
ich verborgen, er ift heimlich gefom= 
men, jeine Heimat zu befuchen, da er 
fürchten mußte, von dir auägeliefert 
zu werden. Führe du ihn felbft zu 
den anderen und mad), daß’er mor= 
gen fich zeigen dürfe, wenn die Herr: 
Ihaften vom Schloffe hier find, dann 
mwird alles vergeffen fein, und er hat 
nicht3 mehr zu fürchten.“ 

Der junge Student grüßte den 
GStaroften und Stephan Gacharjem 
ein wenig verlegen, indem ein feind» 
licher, tückifch drohender Blik aus fei- 
nen Augen bervorfprühte; der Sta— 
roft aber reichte ihm mit offener 
Herzlichkeit die Hand und fagte: 

„Sei willkommen, Jewjeni Moſ— 
ſejew, alles ſei vergeſſen, gleich ſollſt 
du mit mir zu den anderen gehen, 
und niemand wird dir ein böſes 
Wort ſagen.“ 

Der Student verbeugte ſich ſtumm. 

Moſſej Nikolajem öffnete einen 
Wandſchrank, brachte eine Brotſchnit— 
te und einen Teller mit Salz herbei 
und füllte vier Gläſer mit Wachol— 
derbranntwein; dann brach er das 
Brot, jeder tauchte ein Stück davon 
in das Salz, und nachdem dieſes 
heilige Zeichen unverletzlicher Gaſt⸗ 
freundſchaft genoſſen war, leerte man 
die gefüllten Gläſer. 

„Run Tomm,“ fagte der Staroft, 
„noh ift die Sonne nicht unterge- 
gangen, laßt und zu den anderen ge- 
ben, fie find noch draußen auf dem 
Tanzplat, damit morgen Semjeni 
ohne alle Furcht bei dem Telte eı= 
feinen ann.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Bon rund 50 Millionen Mos 
hammedanern leben 230 Millionen 
unter chriftlicher Herrihaft, davon 
61.2 Millionen in Britifch-Indien, 
33 Millionen in Nieberfähfiich-Ins 


fragte 


Millionen find n 





Sutterftoffe- 


Importirtes LXet- 
nen Warp fchivar- 
ge Moire Efirt- 
ing, bon dem Ban- 
ferottlager eines 
New Morker Un: 
terrod = Kabrifan- 
ten, 29c mert, fo- 
weit 2000 Yards 


reichen, 13%cC 


Yard.. 
Law für Autter- 
zwede, 40 Zoll 
breit, jehwarz und 
eine borzügliche 
Auswahl von Far= 
ben, fofjtet überall 


15c, die 
Ya. Ye 


Gin Seideverfani 


Wünfchenswerte Kleiderfeide zu weni» 
ger als halbem Breite; 5000 Yard3 
36301. Navy und weiten Satin Fous 
lards, 2630Ill. fanch geitreifter Satıns 
Mejialines, 27=30ll. balbraub gemweb- 
ter Boplinz, eine vorzüalich für Frühe 
jahrz und Sommergebraud) pajjende 
Dualität — Montag die 
Yard für nur 
24301. Seid. Grepes, fchwarz, 
weiß und alle populären Stra- 
Ben-Schattirungen und zarten 
Geichichefts-Färbungen, in je- 
nen modernen Kleiderftoffen — 


fchwere Qualität; reiche halb— 
rauhe gewebte Trapes,, hiübich 
und zu etwa Dem hal- „29 
ben reg. Breiic, Be 
26:3Öll, et feidene er- (2 s ze lth⸗Sei⸗ 
tra feine ſchwere Qua—⸗ de, ' gemii Ei Stoffe, 
lität Satin Meif reihe alänz ‚ende? tous 
a t Satin Meifaline far bige hübſche 
in ſchwarz, weiß u. den n⸗ Muſter und 
allerneueſten hellen u. te Eifelte in 
Sunflen — — Auswahl von 
inllen Farben, eben— stübjabriar- 
falls changir ende pre ben 
te zu eine m Drittel .|‘ Abend-Trabten, Ilei- 


für Dre» und 
niaer als Ä den jede Tai, 
wöbhnlich, Hard. ‚6! YıR . die ard. 350 


Feng — 


Kimono Aermel Schürzen, von hellen 
und dunklen Percales, gut 50c 33 
oc 


wert, für 
Korjet-Schüsser, runder Hals, mit Ba- 
zn Spitzen u. re 180 
beſetzt, gewöhnlich 29c, für. 
Lange Challis Kimonos, — 
Muſter, mit einfachem 37cC 
Border, gewöhnt. 50c, zu 
Dunkle Bercale- | Kinder Rompers; 
Dreſſing Sacques hell⸗ und dunkel⸗ 
— an der Taille farbig, ſollten zu 
ſhirred; and. ver-29e verkauft wer— 


langen 29e, den — 15€ 


| für 


Für den Waldtag. 


Ctärfe, 6 Piund-Bor 28 
u nl 35e 


II 
öl 


neuen 


—— Babbitts, 10c Büchie 


Kane Pulver, 
Keen Klenzer, 3 Büch 
Deutſche —— Seife, 
10 Stücke.... een 
Seife, Raphtha — 
10 Stüd für 
, Dil +. 
Weine und Piköre, 
Bin, A. ©. N. Nolet import, U w 
amerifan. Gallonen:Flalche....... J .05 
Whis sten, gm Faß gelagert, Sycamore 92€ 
Br'd, 8 Ja alt, volles 
fer. 306 2 Magnet, Alma Mater oder Bufs 
et, 20c Dezd — für leere Fla— 
fen, ver DR u 
Whis steh, Liclorin Club, 
volle Quartflaſche 
Berliner Getreidetunimel, od. 3 Star EY 
Galif,. Brandy, Flaihe Alt............ 67 
Wein, Schillings feinſter Port oder 
Eberrb, 9 It ıbre alt, Sallon 1.19 
Niedrige Rug-Preife 
Wilton Velvet Rugs — dieſe ſind 
ſämmtlich in extra ſchwerer Qualität; 
mit einem langen weichen Pl— uſch Nap, 
in reichen orientaliſchen und —— 
Medallionmuitern; Größ e 
Zoll; reguläre 532.25 S 
für.” 
Arminjter Rugs, in den beiten 
Standard Fabrifaten, jolde wie 
Bigelow Electra, Hartford und 
Smith Beſt Make, reihe Ent—⸗ 
würfe, einſchl. Tier-, geblümte u. 
— — * 82 97 
3x6 Fuß; reg. $4. —8 
Wilton Velvet Teppich Nuns, reid) be- 
franit, 27 Zoll breit und 4 Fuß lang, 
in hübſchen Muſtern und 97 c 
Farben. Auswahl........... 
Damenichuhe 1.53 
1965 Baar $2.00 und $2. ‚50 hodjfeine 
Schuhe und Orfords für Damen; von 
Patent Coltifin, Gunmetal Calf, Vici 
Kid, lohfarb. ruſſ. Kalbleder, weißem 
Canvas, Buckſtin und Suede, in 
Knöpf- und Schnürmodellen; al— 
les hochfeine Facons; die Oxfords 
in dem beliebten Knöpfmodell — 
AlleGrößen, 214 
bis 8, —— 
Welt und hand— 
gedrehte Sohlen; 
ſämmtlich hoch— 
feine Fabrikate, 
45 Tijche damit 
gefüllt im er= 
zu den Größen 
fortirt, um Die 
Auswahl zu er- 
leihtern; — für 
Montag, zu 


Bountanvon, € Chicago, > Sountag, den 13. 3. April 1918. 1918. 


Handſchuhe. 
2:Clafp Eurze 
Ehamoifette Da- 
men⸗Handſchuhe ⸗ 
in weiß und Na— 
tural Farben, ga⸗ 
rantirt 
waſchecht. 21c 
EL15 ogenlänge 
Liste Handihu- 
be für Damen, 
M ou Sauetaire- 
Facon, 2 la 
ri am Geient, 
ar; 
od. wein 24c 
2:&laip kurze Lis- 
Handſchuhe f. Da— 
men, in ſchwargz, 
—* und farbig, 


STATE MADISON «= DEARBORN.SIS. 


Der ganze Vorrat D. iuferhüln 
der AMERICAN PATTERN HAT MPG. 0. 


529-531 S. Wabash Ave. 


Auf Beiehl des Ver. Staaten Diflrikisgerichts 


verfanft zu 30 Gents am Dollar 


Hunderte und hunderte von pradtvoll garnirten Damen- 
hüten zur Auswahl — Die für die American Rattern Hat Co 
gemachten Gejchäftsbüte — in einer Anzahl von Racons, ein- 
Ichließlich aller beliebten feinen Facons, der populären mittle⸗ 


ren Größenformen, 
endloſen 


Zahl 


für fanch 
von Fac ons 


Straw Braids gemacht, in einer 
garnirt mit zarten kleinen franzö— 


fiſchen Bumen, dem je tzt ſo beliebten Band fanch Straußen— 


Stickups, in allen neuen Farben, 
Matronen 
werden — 


— e gewö hnlich 
in drei großen Partien, zu nur 


Hüte für Damen, 


Miſſes und 
82.00 bis 


für *85.00 verkauft 


97c, $1. * 81.47 


1500 Stücke Fanch Stroh Braid in allen zur in zehn bis 


zwölf Yard Bolt3, American Pattern Hat Eo.’3 
wärt3 bi3 zu 39c, 


Q.! 
Ü 
— 
& 
$15.00 
Miles Zuits 
Männer gejchnets 
derte Effefte, net 
te Modelle, bulga= 
tische und einfach 
geichneiderte Fa 
cons, weine Der 
neuen Balfan 
Blufen Effekte 
iſt abgebildet; aus 
reinwoll. Serges 
und Diagonals— 
einfacher od. belt= 
Bad, gute Dual. 
Futter front und 
Nüden, Sfirt be= 
jegt m. br. Pa= 
nel, der neue hohe 
Waiftlinie - Effelb; 
in lobiarbig, nabh, 
Eopenbagen und in 
ihwar;, Größen 14 


bis 44, ein guter 
Wert, Montag, 


Gerade 50 Dub. 
bon jenen hüb- 
fchen Werten in 
Muiter - Watit3 
für Damen, be- 
ſtehend aus wei⸗ 
ßem Lawn 
geſchneid. Sklirts 
Middy Bluſen. 
— Lawn, 
ı. farb. Waiſts, 
* hohen und 
niedrigen Hals— 
Facons, nicht 
viel von einer 
Sorte, Größen 
nur 34, 36, 38. 
Ein glücklicher 
Einkauf; 
die bi3 $2 wert 
find, ipez. für 
Montag, 


Waiſts 


ſpeziell, 


Hüte frei garni | 


$15.00 elegante 
Sual. reintwollene 
Frühjahr⸗ Coats f 
Damen und wit, 
je3, einer davon 
abgebildet, jchö- 
nes an der Seite 
8 u fnöpfendes 
Modell, aus Ser: 
ge mit großem 
Kragen u. Euffs, 
mit dazu pafien- 
der geitr. Benga= 
line beſetzt 
„belted“ Rüden 
— an der Seite zu 
fnöpfen mit gro= 
Bem jeid. Orna= 
ment, auch viele 
andere nette und 
belichte Modelle, 
aus Whipcord3, 
Diagonals und 
Miichungen gent., 
Größen 14-44; 
gewöhnlich 15.00 
ivert, morgen 


977 


” 


Damen u. Ki er 


Neue geſchneiderte 
Skirts für Damen 
und Miſſes—alle 
die neueſten und 
kleidſamſten Mo— 
delle, aus rein— 
wollenen Serges 
und Miſchungen 
gemacht, in hüb— 
ſchen einfachen u. 
fanch beſetzt. Fa— 
cons, einer wie 
abgebildet, mit 
Seiten Plaits u. 
Perlknöpfen 
reguläre 84. 50⸗ 
Werte, für Mon— 
tag zu nur 


zu, per Bolt.. 


Breife auf: 


"9C 


Die Kleideritoffe 


50e und 60c Kleiderſtoff-Suitings — 
einſchließlich reinwoll. Panama Eloths, 
Shepherd Ched Suitings, Whipcords, 
Ladies Cloths, ſchwere Sturm⸗Serges 
uſw. 36 54 Zoll breit, in —* gro⸗ 
ßer Au⸗ swahl beliebter 

rungen u. fchtvarz; Hard. 


43öll. Creamweiße Mohair Si— 
cilian, enges gleichmäßiges Ge— 
webe, feiner glänzender — 
reg. 50c wert, ipez. für 
Montag, die Yard 


Schwarz u. weiße | Neinwoll. franzdi. 
Chepberd Ched | Serge, in beliebten 
Suttings, in Heis | Schattirungen von 
n%, mittleren u. | Navy, Tan, Roval, 
gropen Ched3,,die | Alice, Refeda, 
beiten Stoffe für | braun, Mpyrtle, 
Kleider, Waijts, | grau, Wine, auch 
efirt3 uf. der | Cream u. fchivarz, 
Zaron, alle mar= | überall für 60c die 
firt für ‚Diontag, Nard verfauft, 100 
die d. 256, 196, | Stüde für Montag 


löc, 12%gc ac — die 
I 


Yard 


Werte in Leinen 


be weiße hohlgeſ. Servietten, mit echt— 
farbigem roten Rand, für Reſtaurants 
paſſend, 
ziell, zu 
35c farbiger Tafel- Pr 
breit, in rot oder blau, 
tag, die Nard 
T%arc karrirtes Glas-Handtuch— 
zeug, 17 Zoll breit, echtfarb. rote 
oder blaue Karrirungen,; 4 
Die Dard fr. een. ce 
Ide weiße gefäum: ;29c gebleichterXet- 
te VBettdeden, fir |nen appretirt. Tas 
\fel Damait, 58 


% Größe Betten; 
4 Größe Betten; Boll breit, bübfche, 
\ammtl. perfeft u. | geblüimte&ntwürfe 


Sie an. ODE Ind". LBIAC 
Strumpiwaaren 


Ungefähr 1000 Baar nahtloje Strümpfe 
für Damen — Seide mercerized Liste, 
ſehr ſheer Sommerſchwere, mit hohen 
ſpliced Ferſen und doppelten Sohlen; 
nur in ſchwarz; reguläre und ſtarke 
Größen; es iſt die feine Sorte, die zu 


25c verkauft werden ſollte, wir ſichertenJ 


uns dieſe Partie aber zu einem Schleu— 
derpreis, folglich ſehr ſpegiell 
für Montag, zu 


Derby gerippte baumm. nahtloje Kin- 
deritrümpfe, nur in jehwarz, von ertra 
ftarfem langem Staple Garn, Gr. 6% 
bi3 91%. Dies tit Die Sorte, die jehr be=- 
friedigend ijt für Schulzmwede, Seconds 
der 19c Sorten, Auswahl, 

morgen, für 


Spiten:-Gardinen 


Ninfter-Enden, Lambraqguind, Billow 
Sham3 und einfache Net Enden, nur 
1200 in der Partie; einige ein tvenig 
zerfnittert; auch eine Partie von Gar- 
dinen boller Yänge, leicht befchädigt — 
alle in einer großen Partie, 2 
von 8 bis 11 Uhr Borm., jede. DE 
Sardinen 


Fancy Gardinen-Net, 
Serim und fanch figurirte Gre- 
tonne®, alle guten Muiter umd 
Farben für Gardinen, Trapery 
und En wert 10c 
und 1214 — iIpeziell > 
die Yard nur 5 
Cable Net und ſchottiſche Net Gardinen, 
50 30 breit, 3 und 3%, Yards lang, 
alle doppelfadiges Net, ein großes Sor- 
timent bon guten Muftern zur Wus- 
tvahl, einige ın der Partie find —— 


beſchmutzt, 32.00 und 32.50 
das Paar wert, jede 


54 Rnabenanzüge 2.23 


Wir fauiten don einem der befannteiten Nem 
Vorfer Fabrifanten don Stnabenfleidern fein 
anzes3 Lager bon — Partien und Mu— 
ſtern bon Knaben-Anzligen, zu 60c am Dollar. 
Die Bartie umfaßt alle modernen Modelle, 


einige mit AS 
militäriſch. (er 
oder Ma- W 
troienfrag. 

alle mit 

Seiden- 

Emblem an 

Aermeln. 


Eie find aus 
neuen brau- 
nen u. blauen 
Frübjabr 
Serges, fowie 
aus fanch und 
einf. Cheviots, 
Chbepberd 

Plaids, ec. 
Gr. 2% b. 8, 
Eolliten $3 und 
$4 Ioiten, aber 
alle in einer 
Partie, Mons 
tag, 


a re 
Elise von 8. Winfeld. 


Ueber dem ftillen. Landhaus am See 
ging die Sonne auf. Ein Leuchten 
glitt über die Weite des Raums, zit: 
terte auf dem fchmelzenden Schnee der 
MWiejen und füßte das dunkle Waffer 
des Sees. 

Gold lachte aus jeder Welle, fang 
in den fahlen Zweigen der Bäume, 
funtelte im Schnee. 3 tauchte das 
rote, fleine Haus in purpurne Glut. 
Aber jein reinjie8 Licht jtreute das 
gute, das verjchiwenderifche Sonnen= 
gold auf ein Giebelfenfter, das nad 
Morgen fchaute, e3 liebte die Schläfe- 
rin hinter den Scheiben. 

Da jchob fi langfam eine graue 
Wolke vor das Sonnenaold, fie wuchs, 
wuchs — der Glanz erlojch. 

Kalt war plöglich die Welt, müde 
und traurig. 

Der Mann, der in Gedanten ver=- 
funten auf der Uferterraffe ftand, er= 
fchauerte. Der See blidte jegt ftumpf. 
Eine einzige graue Wolte jtellte Jich 
vor die Sonne! 

Neben Wolf Ruhland erhob fich die 
Sorge, die Sorge, die Jich por den 
Goldfluten der Sonne verfiedt hatte. 
Aber die große, graue Wolfe machte 
ihr Mut, und fie flüfterte: 

„Sieht du nicht, daß Blanche Tich 
immer mehr bon dir entfernt? Daß 
fie eine ganz andere geworden als vor 
einem Jahre, da fie in dein Haus fam? 
— Deine Ehe fing an wie der Gon> 
nentag heute, und nun? — Eine matte, 
gequälte Freundlichkeit fchleppt fich 
mühſam zwiſchen euch beiden dahin. 

Geben dir, Blanches regelmäßige, 
einfame Fahrten zur Stadt nicht zu 
denten? Giehft du nicht da Aufleuch- 
ten in ihren Augen, wenn dein Yreund 
da ilt? 

Was foll ihr biefe Einſamkeit, die 
dich, den Träumer, entzückt? Du horchſt 
nur immer in dich hinein und zitterſt 
vor jedem Mißklang. Blanche iſt auf 
Sonne geſtimmt, auf lachende Töne, 
auf rauſchende Farben, auf blühendes 
Genießen! — Was weißt du, Grübler, 
davon?“ ’ 

Tief Frallte die Sorge ihre Spinnen- 
finger in Wolf Herz. Er ftöhnte. 

Aus den Waffern des Sees jtiegen 
feine, weiße Dämpfe. Sie wurden Ges 
ftalten, ftredten die Arme aus und 
hauchten: 

„Komm zu uns, ſo biſt du der 
Sorge ledig, ſo gibſt du Blanche den 
Weg frei zur Sonne, zum Glück.“ 

Die Geſtalten verſchwanden. Leichte 
Füße kamen die Stufen der Terraſſe 
herab. 

Ging die Sonne noch einmal auf? 
Es wurde plötzlich hell und licht auf 
dem trüben Fleck am See. Die Gräs— 
chen alle wußtens: „Das iſt ſie, der 
die Sonne hold iſt. Siehſt du das 
Gold in ihren Haaren? 

Sie ſah ihn ängſtlich von der Seite 
an. 
Bruſt geworfen. Etwas verſchloß ihr 
den Mund. Scheu ſtieg in ihre Schläfe 
bedeckte ihr Geſicht und ihren Hals mit 
dunkler Glut. 

Wolf ging ſchweigend neben Blanche 
dem Hauſe zu, ſah den Schimmer ihrer 
weißen Geſtalt, hörte das Rauſchen 
ihrer Kleider, das ſeine Sinne erregte. 

Etwas wie Haß gegen ſein Weib 
ſtieg in ihm auf. Neben ihm ſchritt ſie 
in ihrer leuchtenden Lieblichkeit, die 
ihn quälte, und ihre Sehnſucht weilte 
bei dem andern, dem Glücklichen! Er 
hätte ſie an ſich reißen mögen: „Mein 
biſt du. Ich gönne dich keinem, keinem. 
Du ſollſt mit mir lieber unglücklich, 
als mit einem andern glücklich ſein!“ 

Wolfs feine, müde Seele erſchrak. 
Dies auflodernde Haſſen war etwas 
Fremdes, Feindliches, deſſen man ſich 
erwehren mußte. Was für eine laute, 
häßliche Stimme es hatte! 

Und Wolf horchte in ſich hinein, ſo 
angeſtrengt, daß er nicht ſah, wie die 
Welt plötzlich wieder in ſtrahlender 


Pracht aufflammte. Die graue Wolke 


war vorübergezogen. 


In Blanches Haaren lohte die gol— 
dene Glut, und in Blanches Seele war 
ein ſüßes Träumen von einem Son— 
nenkinde, von ihrem Kinde. So klar 
und licht wird ſein Weſen werden, wie 
die Sonne, und auch ſo ſtrahlend und 
groß mie fie. 

Das Kind, da3 ängftlich erbetene! 
Seit Monaten rang Blanche mit dem 
Gedanken, daß fie nicht Mutter mer- 
den fünne. Gie litt unbefchreiblich. 

Dem ärztlichen Freunde gelang es, 
Blanche die Hoffnung mieberzugeben; 
aber Königs Rat, offen zu ihrem 
Manne zu fprechen, befolgte jie nicht. 
Sie wünfchte auch nicht, dak der Arzt 
mit Wolf jprad. 

Bis heute! Heute follte Wolf allee 
erfahren, und das Glüd mürbde bei 
ihm einfehren. 

Auf jilbernen Schwingen raufchte 
der Mittag heran. Keine Wolke trübte 
feine weiße Helle. Der See jchimmerte 
topasfarben. 

Wolf jchaute über den Rand des 
Kahnes hinweg in die Tiefe. Die 


wußte ihr Geheimniß zu wahren! Die | - 


gab feinen wieder her, der an ihr Herz 
flüchtete. 

Blande war mie gemöhnlih zur 
Stadt gefahren. Wolf dachte daran, 
was .für ein feierliches Geficht fie 
hatte, al3 fie ihm Lebemohl fagte. Wa- 
ren die beiden, der Freund und bie 
Yrau, Jchon einig? War die Glüdes- 
Jeönfucht in ihnen übermäßig gemor= 
en? 

Er hatte die Ruder eingezogen. Der 
Kahn jchaufelte, drehte fich auf den 
Wellen. Nur ein wenig Jich zur Seite 
legen — einige fongentrifche Sreife im 
Mafler, die rafh verfchmänden — 
dann wäre wieder alles glatt, und ber 
See lächelte mieber, geheimnißpoll, 
unergründlid. 

Borfichtig öffnete Wolf die Kleine 
Goldfapfel des Ringes, den er nie 
bom Finger ließ, und betrachtete die 
winzige, weiße Oblate, die zum Bor- 
ſchein kam. Lebend follte der See jein 
Opfer nicht haben. 

Die er brütete auf bem 
Waſſer. 


— Wa 


Am liebſten hätte ſie ſich an ſeine 


ſeine Seele getroffen. 


©. & 9." Grüne Stampa frei mit allen Einfäufen 


Zweiter Floor Eingang nad allen Sohbaßnzügeng 


Eingänge an State Str., Jadjon Boulevard und Dan Buren Str. 


Anfer großer Berkauf von Wulter - Wöbeln wird ? 
fortgelet: Wunderbure Werte durchweg 


auftellen. 


Dat Eraft 
Schaukelſtuhl — 
wie Bild, ſolides 
Ugeſägt.Eichen⸗ 
holz, fumed od. 


—Early Engliſh 


Finifh, beite 
Konitruftion, Mus 
tomobile Spring 
Siß, mit hochfei- 
nem Biegenleder 
aepolitert, ſpez. f. 
Montag zu 


56.00 


IR 


DEN — 


X 


Engliſche „Fire— 


fide“Stühle, wie ' 


Bild, mit voll 
gefederter Rücd- 
lehne und Sib, 
bezogen mit be- 
ter Qualität 
Tapeftry; große 
geſchnitzte Klau— 
enfüße; — Spe— 
zialpreis, 


Dieſer große Spezialankauf ermöglicht es unſerer großen 6. Floor-Abteilung, unvergleichliche Werte aus— 
Unſer leichter Abzahlungsplan bringt ſie in den Bereich von Jedermann. 


Rothschild & — 


Der Laden für das geſammte Publikum 


Eßzimmertiſche, wieBild, ſolides Ugeſäg— 
tes Eichenholz, hochfein polirt; Platte iſt 45 
Zoll, ſtreckt ſich 6 Fuß, hat maſſive Pedeſtal— 


5 Bafis und große Klauenfühe; 
Ihönes Stüd Möbel 
zu diefem Breife, 


ein 


516.50 


— — 


Sr u - 


Haushalt - Artikel, Farben, 


4zinfige 
Spading 


Griff, 
zu 
10zinfige 


Rechen, 9. 


Edige, 
Waſchkörbe. 

Ornamental Lawn-boden, 95. 
Zaun, v. ſchwerem gal— r 
vanifirtem Draht, 36 


Soll hoch, per 6c 


Lineal Fuß, 


Gardinenitrecder 
mitMitteljtüge, nidel- 


plattirte MeſſingPins, 
3%. 


Waſchbretter, regul. 
Familiengröße, 12e. 


Mrs. Votts Bügel⸗ 
eiſen, 3 Stück, Griff u. 
Stand, Set 4öc. 


Imperial 
gemiſchte 
farbe, 
Gallone, 


anzuhalten. 
und ſtarrte auf den Träumer im Kahn. 

Die Geiſter des Waſſers ſchliefen. 
Die Worte, die ſie in Wolfs Seele ge— 
worfen hatten, tönten noch, aber lau— 
ter als dieſe Worte klang eine andere, 
fremde Stimme. Fremd war ſie wie 
die Stimme des Haſſes, aber ſie war 
nicht ſchrill und mißtönend, ſondern 
melodiſch und weich. 

„Du willſt Blanche glücklich ma— 
chen,“ ſagte die fremde, weiche, ruhige 
Stimme. „Du glaubſt es mit deinem 
Leben nicht zu können, ſo willſt du es 
mit deinem Tode. Du willſt ihr den 
Weg zum Glüd freimachen und mälzelt 
doch ein unüberfteigbares Hinderniß in 
diefen Weg, ben deinen Tod. 
Blanche wird nie darüber hinmwegfom= 
men. MWillft du ihr ein Opfer brin- 
gen, jo überwinde dich jelbft. Sprich 
mit den beiden Menjchen, die du lieb 
haft —“ 

Ein Schrei gellte vom Ufer her über 
das Waffer. Blanche Hatte den Hin- 
geitredten Mann im jchwanfenden 
Kahn erfpäht. König hielt die Ver- 
zweifelnde. 

„I hole ihn,” jagte er jchnell, „ge= 
ben Sie mir ihr Wort, daß Sie ruhig 
fein, daß Sie nicht3 Unfinniges an: 
ftellen werden.” 

Blanche reichte ihm die zitternde 
Hand. Ein zmeites Boot wurde flott 
gemacht. Götz ruderte kräftig. Er er: 
reichte den jchaufelnden Kahn. 


Wolf fahb auf. WBlanches Schrei 
hatte wohl Ichwach fein Ohr, doch nicht 
Die mar er- 


| fült von tmiberftreitenden Stimmen. 


Eine von müdem Klang, die nachRube, 
Ruhe rief, übertönte die fremde, mei- 
che, vernünftige. 

„Du haft dir ein fonderbares Lager 
ausgejucht,“ fagte der Doktor. „Wir 
find nicht im Hochjommer, der Schnee 
it noch nicht ganz meg.“ 

Molf ſchwieg. In Götz ſtieg der 


Männer, wenn in Chicago, kommen 
Sie und = Sie fic) jelbit! 


Wenn Ste entfräftet, ent» 
nerbt, umöntt: wenn 
Sie erſchla fi, unentſchlof⸗ 
en und matt find und 
ebistn ohne Hilfe geoen 
bren uftand berfu 
a eramweifeln Sie 


Elektrizität wird 


Ihnen Helfen. 


Dr. Lorenz’ Elektriſche 
Kö erbatte e ftärkt . 
fräftigt; fie madt Män- 
ner * tauen itarl, ge» 
—— Br ae madtvoll. 

tge 


tag, led» 
haft und männlich, fie u wieder * und 
aut auf; ſie it ſtets geladen, dret y han: 
und bie Koften find geringer ald die alten Sors 
ge ber Ipgenanzien Eſſig ⸗ Ge rohe nee 
ad neue N — Amerifa, deutfch-patentirte * 
findung. ahre gebraucht und emp mptoblen 
bon ben gerähe en —* jr in Deutfhland und 
(ae nembrät Andenfameren, erben, 
tzen, eu⸗ 
matismus —* en- und N . 
Blutuml en 


enleiben, Iangfas 
nägtlt erluiten, 

ee Fer 
en zu 


F — SE (gell 


cele 


ſtählerne 
Gabeln; 
ſchmiedeeiſerner D 


39 


ſchmie⸗ 
deeiſerne Garten— 


Weiden: 
Holz⸗ 


fertig 
Haus⸗ 


89c 


Robr-Schaufelituhl, 
wie Bild, Hand mrap- 
ped“ in fumed, grün 


oder Na: (pe I 
rare 82.69 


turfarbe 


524.05 


Drefler, wie Bild, schte Eiche, 


Finish, jtark gemachte Baje, 2 Eleine u. 2 große 
Echubladen, mit 
Holzgriffen, zu 


| Bullman ı Davenport mit drehbarem Sitz, 


beſter Golden 


59.75 


wie Bild, 


Ichweres Geftell aus Yaefägt. Eichenholz, in Golden, Fumed 
| und Mahagonn finijhbed Birke, ein Griff öffnet diejelbe zu einem 
Bett voller Größe; tufted Bad und einfacher Springfit b. beiter 


Sorte Moroccolene, fomplet mit ſchwerer 
— ſpez. für —— zu 


[AA A 


x REN 


RT — en 
—I—— — 


Recht der Quantitätenbe— 
ſchränkung vorbehalten. 


w 


Aluminium Waare 
Nr. 8 Teefejjel, reg. Preis 
52.95; Verfaufspreis $2.25. 
Saucepans, 3 Qt. 
reg. S9c Wert, 


Größe, 
zu 59. 
4 Dt. 
au 65e. 


s 2) berei 
Einmachkeſſel, 
regul. 9dc Wert, 


Gr., 
zu 


Alles Leben fiand ftill 


Männer kurirt in 


35 wünfdhe jeden Mann 

etitung, — Schwäche 

tberale Offerte frt für 

mei ie ie feine Hellung ausgege 
omm 


IE 


Lawn: und Garten - Gerätfchaften 


Der April-Verkauf wird fortgefett mit Breiien, die anf den niedrigiten Bunft herabgefett find. Balement, 
Stablihaufel,— 


D Grm. 


BadeSpray, mit 
5 Fuß 
Tubing undHold- 
fait Bulb, 
18301. 
ftangen, v. 
fing,fchwer nidel= 
platt. 


50 Fuß 3 
Gartenſchlauch, 


brauch, 


* luriren, der an Krampfaderbruch, 
aſſerbruch oder ſonſtigen 


22.0, 


IE IT MIN EN 


AA HH Aa a 


— — 


2 


u 
IL! 


* 
— * 


— — ln 
——— er 


Dual. 


39e 


Gummis 


39. 


Handtuch- 
Mei: 


‚19. » 
Cream Eity Wafdh- 
fejiel, Nr. 8 Größe, 
bon Holztohle Blech, 
14 UnzenKupferboden 


Holzgriffe — 
nahtl. Deckel 1.15 
25 Pfd. Mehlbehäl⸗ 


ter, in weiß emaillirt, 
Gold geſtreift, 356. 


Eiskiſte, von Hartholz, 
mit galv. Eiſenblech 
ausgeſchlagen, Metall⸗ 
regale, Preiſe rangiren 
aufwärts von 83.45. 


Ply⸗ 


t für denGe— 


2.45 


— & — 
und Waſſerbru 
2 agen (Ohne Meifer oder 
Schmerzen 
Derengumgen, MNlwer⸗ 
ranlheiten leidet. 


eden Mann, und wenn er auch noch ſo viel Geld ander⸗ 
en, zu vbewelſen dab meine Methode permanent furtrı 
t nad) meiner Office und fprecht vertraulich ınit mir. 


Ale Spraden geiprodden 


Ihr mwecbet den beitenfat empfangen, Euch meine Grladeun en zunuge machen, melde id in 


meiner 14jährigen Prarid al3 Spezlalifi bon Männerlrant 


Ich beit beftimmtMägen-, Quns 
Nieren» u. Blafenleiden. 

ihit wu A * 38 Be 

lung — 


" Sehuattsgaktciten der 
Männer. 


Verluft der Mannedlraft, Nie 
ren- u. Blaientrankneiten ſchnell 
ebeilt, permanent md ab[o« 
ut im Geheimen. Nerböfe Er» 
fhöpfung, Shmwäde, Krankheit, 


Aſthma, I, Kranlhei⸗ 
ten der er ane durch 
meine neuelte Methode Yurirt. 


Blutvergiftung 
und alle Sautfrankheiten, tie 
innen, Eczema, Beulen, Jus 
en, Sümotrhoiden, FRETIG 
iene Drüfen, Thleihende Kran» 
eiien. 


DR. ZINS, 183 


— — — — 


Männer- 


North 


Zorn auf, während er, langfam ru— 
dernd, MWolfs Kahn mit fich 300. 

„Menich!“ brüllte er, „bift du denn 
ganz und gar des Teufels? Willft du 
denn zum Mörder an ihr werden? Und 
nicht nur an ihr allein,“ jeßte er rubi- 
ger hinzu. 

Molf rif feine Augen meit auf. 

„Blanche liebt doch aber dich,“ mur- 
melte er. 

„Blanche — mich?” 

Der Doktor pfiff leile dur Die 
Sahne Das alfo war's! Armer 
Kerl! 

Blanche jah mit Staunen, daß Kö: | 
nig nicht an der Terraffe anlegte, fon= | 
dern eine qute Strede entfernt beim 
Hleinen Babdejteg im Garten. Sie jah, 
mie Göß dem Freunde beim Ausftei- 
gen half, wie er den Arm um ihn 
legte und ihn mit fich in den jchnee- 
feuchten Garten 309. 

Da ging fie langfam ins Haus, 
fegte fich auf ihren Lieblingsplag am 
Tenfter und martete. Xhre Augen 
leuchteten. Das Glüd war da! 

Als der Doktor das Haus verlieh, 
ftand die Ubendfonne hinter dem Elei- 
nen, roten Haufe. In ein Meer bon 
Slut Thien die Welt getaucht. 

König feufzte. 

Sonne! Sonne! Sie liebt nur die 
Glüdlihen. Die Glüdlihen? — Ob 
Blanches Lächeln noch fo ftrafte, wenn 
fie die Wahrheit wühte? Dab ihr 
Kind, ihr Teidenfchaftlih erjehntes 
Kind gar nicht der große Glüdäbrin- 
ger ift? Wenn fie müßte, melches 
Mißtrauen, welche feige Schwäche in 
des Mannes Seele Raum hatten? Sie 
wird e3 nie erfahren, und immer wird 
bie Sonne ihr fcheinen. immer? 


— Boshaft. — Xelteres Fräulein: 
„Seftern Habe ih im Cafe einem 
u | Seren fehr gefallen. Er ſchaute mich 


oe an, und fehlieglid) hat er 


= — —— 


Ich heile dauernd. 


Spestalarzt für 


Srauenfvantheiten. 


Zwiſch. Randolph u. Dale Str. 


eiten gefammelt habe, 


— 


Beten meren im 
Rreus unb andere 


nawyaltig geheilt. ee 
nifhe und nerböfe Krank) 
Jedermann ſucht nachhaltigedei · 
inug. Ich heile Euch vollſtandig, 
wenn Ihr mir Euren Fall am 
bertraut. Meine Gebüßren 
find mäßig, und die Bebingum- 
gen fehr leidt. Kommt Heute 
und werdet geheilt. 
Unterfuhung bc: Berliner 
Spezialiſten frei. 


KRoninltation frei 


Spredhfitunden: 8 Borm.:Bid 8 
Abends. Sonntag® 8 Borm., 
bis 4 Nachmittag. 


Clark Str. 2 


und 


— — — — 


Dr. SCHWARZ kun klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
Be aur —* = Dertergebänbe, 


fe anehen, * im 
chips ne = € 
Dean ten ed r- 


ten und 

genden en Selben nu ae 
u. ne Leiden au 8: e 
und unter — 


En ; ee und 


f, Eu ftungen, 
erlo u = 
— ders, Mlgzem, 
und Darmlel er 
haltfuct, — 
ungen, Vettfuct, Gbnsem 
- „Körner un inden, 


Beda 
eehendane TH. Dill 


neidet der aus, 
en ® me 
Iimede u. — 


Wichtig für Männer, 


Denn Aerzte oder Arzneien Euch nicht beiten 
derfucht unfere —— € tobten Heilmitte ieimen 
niemals feblihlagen, — ug 
Serantheiten: Sormulare Nr. ıu2 
noch fo bartni * Fall von Pen a 
beiten und Urinleiden, er Bi 
— Doktor Tuderd Blut © 

ung in allen Sianien. 8 — * 
bie Ihe. — Prof. ° 

eilen Münnertämääe, pe 

Bofität, Sag im U Meland cho J 
eg Eosıeb “ 2 


er 3 für 2.50, — 
nur bei * au bab A. 
Behlkes Deutſche Apetheke, 
175 Süd State Strafe, Ghicage, IM 
ia1.irfonbi® 


Wirte! Aufgepaht! 


Ir könnt dad Bier jegt wechſeln. Sett ent 
Brauertruft auf. Wir fparen End Gelb 
geben Euch das Hefte Bier in Ghieans. 
hr eine Btsens braucht, Ipreht jofert om | 


GEORGE d. GOOKE 00. 





x Sinnnsiellen. 


FOREMAN BROS. 
- BANKING 60. 


Clidweitede SaSalle und Maihingten Etr. 


Reis über den Stand beim Geihäitsbeginn 


am 5. April 1913, 
Beftände. 
Barleben und Distontos..........$10,618,103.19 
14,339.37 
192,000.00 


= Bear an Hand und in Banten.. 3,978,499.84 


uns ennane ne an $14,802,042.40 
Berbindlidfeiten. 


$ 1,000,009.00 
500,000.00 
16,623.58 
17,333.67 
13,268,985.15 
Bufammen............... ...$14,802,942.40 
Edwin ©. Yoreman, Bräfident. 
ar G. Foreman, Vizepräfident. 
Gesrge N. Neiic, Bizepräfident. 
John Terborah, Kaſſirer. * 
James A. Hemingway, weltetär. 
- Karsld €, Yoreman, Hilfistaiiirer. _ 
Andrew %. Moeller, Hilisfaffirer. 
Edwin G. Neiie, Hilisielretär. 
Neil 3. Shannon, Truitbeamter. 


miirifon | 


— ·— 


Wollen Sie reih und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen jparen, ohne baßfelbe, 
ganz gleich, wie aron eine3 Dans 
"we Eimtommen, tftReihtum und 
Belbitändigfeit unmöglid. Be> 
gin! jest, Euer Geld zu fparen. 

ir bezahlen 8% Binfen auf 
Spar-Anlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgefchri«ben. 


| North Ave. 
State Bank 


de Rott; Ave. und Larrabee Str. 
Dfien Gambtag Abend von 69 Uhr. 


| Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Der abgefalelte Truftwaumwaı, — Schredt dic 
Bürgerſchaft nicht mebr, die fich jet anfchidt. 
auf einen guten Zub mit dem früber fo ge: 
fürdteten lingebeuer zu gelangen. — Pic 
Gommonmwealtd Edifon Co. ıımd die Neurege: 
fung ibrer Raten durch den Stadtrat. — Mans 
gel an geihulten NArbeitsfräften den 
Brauereien. 

Präfident Samuel Ynjull von der 
Commonmealth Edifon Eo. hat diejer 
Iage in einem öfjentlihen Vortrage 
ganz gelafien der Anfiht Ausdrud ge- 
geben, dah die Eleftrizitätsmwerte des 
Landes, oder mwenigfiens- alle zmijchen 
der atlantifchen Küfte und dem Mij- 
fourifluß unter einen Hut gebradt, 
mit einander verfchmolzen und einer 
einheitlichen Leitung unterjtellt mer: 
den follten. Und er’ bat in Ausficht 
geitellt, dab es in nicht allauferner 
Zeit dahin au tatſächlich kommen 
werde. Man darf füglih annehmen, 
daß Herr Infull genau gewußt hat, 
mas er jagte, und daß an der von ihm 
befürmorteten Verfchmelzung mit ziel: 
bemuhten Eifer gearbeitet wird. 

Herrn Inſulls Yeußerung bat fein 
bejonderes Auffehen verurfadht. Daß 
man ihr fein Gewicht beigelegt haben 
follte, ift nicht anzunehmen. Bleibt nur 
die Annahme übrig, daß die Anagjt vor 
dem TIruftmaumau, melde urjprüng- 
lich beim Publitum fo ftark vorhanden 
war, und die man lange forgfältig ge= 
pflegt bat, bdiefer Pflege ungeachtet 
nachaerade jo ziemlich »erichmunden 
iſt. 
daß das Truſtgebilde eine Erſcheinung 
iſt, die, fih nicht fortweifen läßt aus 
| dem mirtjchaftlichen Zeben der Gegen- 
| wart, nod) weniger au8 dem der Zu— 
| tunft: daß man fich deshalb abfinden 

muß mit diefer Erjcheinung, anitatt 


in 


| fie zu befämpfen. Nicht minder erfreu- 


| Tich ift e8, dah eine entjprechende Er- 

fenntniß auch im Lager der Truit- 
| magnaten und ITruftleiter Plab greift: 
| dab die Vertreter der Rielenforpora= 


— tionen ihre Gelüſte nach monopoliſti— 


Oo, Binfen an Er: 
fparnifen. 
$ 


oder mehr um 
anzufnngen. W 
Bitte, ipredit vor. 
Gegründet 1855. Napitnt $1,300,000 


fon*® 


Zu verkaufen: Vorzügliche Hypotheken, 
als beite Kapitalanlage aarantirt. 
Sicherbeit......$ 3,500 
..Sicherbeit......$ 3,600 
Sicberbeit...:.. $ 5,500 
..c.berbeit......$ 7,500 
—— Sicherbeit......$10,500 
$6000......6% ...Sicherbeit......$12,000 
Unfere Anleihen iind durdiveg Tora 
fältigft nur auf gaümitia aciegenes 
Grundeigentum aemakt. 
Für nähere Beihreibung und Auskunft fprecht 
bor in unferer Office. 


Haentze & Wheeler, 
3198 Milwanfee Avc., nahe Belmonidipe. 


Deutihes Banfgeihäit. 


doſaſon 


Schiijiisfarten 
Ertra billig auf ben Dampfern der 


Uranium STEAMSHIP Go,, LTD, 


Bon New Morlnad Rotterdam uf.m 
Wegen Uuslunft wenden Sie fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weitlihe Generalagenten. 
140 N. Dearborn Str., Ede Randolph, 


Nfien 8 — bis 6 Abends. Sonntags —42 
iliele: 519 B. Nortg Avenue 

Diien 8 Wlorgens bis S Ubends. Sonnt. 9—L 

sand. fonmamits® 





Schiffskarten 


Reiſen Sie nach Europa? Oder wollen 
Sie eine Freilarte kaufen? Wir beſorgen 
alles aufs beſte zu billigſten Preiſen. 

H. E. Lidman, Generalagent. 
Neue Adreſſe 183 N. Dearborn Str., 
Chicago 


doſondie 





Naturheilverfahren 


Wir kuriren Euch, wenn andere fehlſchlagen, 
Ion eumatiömus, CSchlagfluß, vergiftetem 
Blut, Altıma, Impoten3, Artes 
riofclerofis, Krebs Schwind⸗ 
ſucht. nexvboſer Schwäche, Gei⸗ 
ſtestrantheit, Fallſucht, Scro⸗ 
Waſſerſucht, Samorrhboi⸗ 
Verſtopfung, 

Steinen, Finnen, Bruch, Neũ⸗ 
raſthenia, Eczema, Locomotor 
————— KArampfaberbrug ps 
penbdiciti®, Harnrubr, Mbfael- 

«, Reber-, Herz, Lungen-, Eingemwei- 


en, Magen 
”», Blafen-, Nierenleiven, Haut- und Frauen» 
nibeiten und allen anderen fogenannten un- 
tanfheiten, ohne UArzneien oder Mei- 


vor wegen Bud. 


Pastor Kneipp, 


Natur - Helilamnfitalt, 
®. Marcus Rothimiid, Lt., D. ©. D., Direftor. 
w-—22 @. State Etr., Ghicags, Yıl. 
Dfien 9 bis 5; Eonntags u. Felertags Y bis 11. 
mifon* 


Zuverläffige Zahnarheit! 


1, Geihmiüren, 


(et) Schmerzlos [Er] 


Serabgetegte PBreife,io niedrig wie 
Goldkizon., 228., 82.00 | Alveslar Brüdenarb. 
"oldfüllungen 504 | Silberfüllungen 


3.00 FIT TIP 54.00 


gähne unieriudht, audgc- Frei 


sonen, gereinigt 
Alte Arbeit für 10 Nahre aarantirt. 
Deut ſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre cerablir!. 


408 S:Wabash Ave. $;2- #4: Webeis 


Avc. u. Vankuren 
Etund.: Xägl. 8:30 Bm. b. 9 Abds, Sonnt. 9—3 
fonbifr* 


Bugengläfer befommi u nirs 
sends billiger, befier oder ebeufo 
gut wie bei mir. Deutihes Willen 
und Können, jahrzehnte lange Er» 

und Der einzige in Deutfa> 

Jamb gelernte Optiter in Chicago. 
MR. Shwimmer, graduated als 

r rn der Augenheiltunde, 625 
| Qve. Office Stunden von 2 


bis 8 Uhr Abends. 
⸗ Leudidoſonim 


*. 


| fcher Willfür mehr oder minder frei- 
willia bezähmen und fich von ben be- 
hördlichen Vertretern des Publitums 
nicht nur „in ihr Geichäft Hineinre- 
den“, Sondern Vorfchriften machen 
lafien fomohl bezüglich der Leiſtungen 
wie der Profitraten. 

* * * 

Auf keinem anderen Gebiete iſt der 
neuzeitliche Fortſchritt in der Technik 
ſo deutlich erkennbar, wie auf dem des 
Elektrizitätsweſens. Kaum ein Men— 
ſchenalter iſt vergangen, ſeitdem es ge— 
lungen iſt, den elektriſchen Strom in 
den Dienſt des Verkehrsweſens zu 
preſſen und ihn für Beleuchtungs— 
zwecke zu verwerten. Unfaßbar beinahe 
ſind die Umwälzungen, die ſich infolge 
dieſer Errungenſchaften vollzogen ha— 
ben. Und die Epoche dieſer Umwäl— 
zungen iſt keineswegs abgeſchloſſen; ſie 
hat noch nicht einmal auch nur an— 
nähernd ihren Höhepunkt erreicht. Die 
große Chicagoer Elektrizitätsgeſell— 
ſchaft veröffentlicht zwar ſchon ſeit 
Jahren eine Reklameſchrift unter dem 
Titel „The Electric City“, ehe aber 
Chicago oder ſonſt eine Großſtadt der 
alten oder der neuen Welt einen wirk— 
lich berechtigten Anſpruch wird erhe— 
ben können auf dieſe Bezeichnung, 
wird wohl die jetzt am Ruder befind— 
liche Generation der gegenwärtig her— 
anwachſenden, wenn nicht auch dieſe 
ſchon der nächſtfolgenden den Platz ha— 
ben räumen müſſen. 

* * * 


Die Stadtverwaltung iſt im Be— 
griff, zum zweiten Male das Kontrol— 
recht auszuüben, welches ihr von der 
Staatslegislatur in Bezug auf die Ra— 
ten der Elektrizitätsgeſellſchaften, oder 
vielmehr der Elektrizitätsgeſellſchaft 
zugeſtanden worden iſt, denn nur mit 
einer ſolchen, der ſchon erwähnten 
Commonwealth Ediſon Co. hat man 


digen Stadtratsausſchuß, der eben erſt 
neu organiſirt worden iſt, hat der 
| Stabteleftriter Palmer eine längere 
Dentichrift in Bezug auf diefen Ge- 
genjtand ausgearbeitet. Er befürmor- 
tet darin, daß der Wusfchuß, ehe er an 
die Ratenregelung gehe, fich erjt volle 
Klarheit verfchaffen Tolle über bie 
Höbe des Kapitala, welches wirklich in 
den Anlagen der Gejellichaft jtedt. 
Bisher liegen hierüber nur Daten vor, 
melche die Gefellihaft jelber aeliefert 
bat, und danad) würde man mit einem 
zu berzinjenden Kapitalmert von rund 


Man iit zu der Einficht gelangt, | 


| 
\ 


e3 in Chicago zu tun. Für den zuftän= | ftehen lernen, was ihnen in ihrem Ge- 


| 


| 
| 
| 


l 


55 Millionen Dollars zu rechnen ha: | 


ben. Diefe Ziffer ift indeflen, nad 
Herrn PBalmerd Anficht, weit zu hoch 
geariffen. Er hält dafür, dak die An- 
lagen der Commonwealth Edifon Co. 
fo meit fie innerhalb der Stabtaemar- 
fung fich befinden, und nur diefe hat 
man für den vorliegenden Zmed in 
Betracht zu ziehen, nur einen Wert 
bon etwa 40 Millionen daritellen, man 
alfo der Gejelihaft auch nur Zinfen 
auf diefen Betrag zugugeftehen brauch 
te. E83 mürbe, meint Herr Palmer, 
fih aus diefem Grunde empfehlen, eine 
genaue Abihähung der Anlagen vor- 
nehmen zu laflen, felbft wenn deren 
Koſten fih auf eine Million ftellen 
follten, was er für fehr wahricheinlich 
hält. Räme man auf diefe Weife ber 
Mahrheit auf den Grund, jo mürbe 
man auch bei der Ratenherabfegung 
meit grünblicher verfahren können und 
den Tribut, melchen die Bürgerfchaft 
der Commonmealth zu entrichten hat, 
um $2,500,000 ba Nahr meiter ber- 
abjeten, als e& andermeitig geichehen 
dürfte. 


Herrn Palmer? Rat ift unleugbar 
aut, nur bat die Sadıe einen Halten. 
Wer fol die Million zahlen, welche die 
Abihägung koften mag? Die Stabt- 
verwaltung bat fein fo großes Eigen- 
interefie an der Sadıe, dak fie zu bie- 
fen Zmed einen tiefen Griff in ihre 
Kaffe tun könnte; auch ift diefe Kaffe 
betanntlih.da, mo man allenfall3 hin- 
greifen darf, in der Regel ziemlich leer. 
Die Kunden der Commonmealth Eo. 
mwürben, wenn Herrn Palmerd? Mut- 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


maßung betreffä des Wertes der An 
lagen zutrifft, beiyutende Summen 


fönn.n, wenn fie bie Willen 


aufbrächten; man mwirb fie aber hierzu 
chwerlich überreden fünnen. Die Com: 
monmealth Eo. jelber endlich wird 
mwahrfcheinlich erklären, ihr genügten 
die bereit3 vorgenommenen Schäßui- 
gen vollfommen; miürde fie dennoch 
veranlaßt werden, eine neue Schätzung 
bornehmen zu lafien, fo würde bdiele 
mwahrjcheinlih im Sinne der früheren 
ausfallen. 

Etwas gefchehen aber muß natürlich 
in der Sade. Nachdem einmal das 
Prinzip zur Geltung gelangt ift, daß 
die privilegirte Korporation aus ihren 
Anlagen nur einen Gewinn ziehen 
darf, der einer angemeflenen Verzin- 
fung de3 angelegten Kapitals ent— 
Ipricht, darf nicht geduldet werden, 
daß ſie Waſſeraktien verzinſt. 

Von der ungeheuren Menge elektri— 
ſcher Kraft abgeſehen, welche die Com— 
monwealth Co. für das Verkehrswe— 
ſen, für den Betrieb von Maſchinen 
aller Art liefert, kann man ſich kaum 
eine rechte Vorſtellung machen von der 
Rolle, welche die genannte Geſellſchaft 
mit ihren an Zahl und Größe von 
Jahr zu Jahr zunehmenden Anlagen 
in dem Beleuchtungsweſen Chicagos 
ſpielt. Die Abwaſſerbehörde mit ihrer 
Krafterzeugungsanlage bei Lockport 
leiſtet ja in dieſer Hinſicht auch recht 
Erkleckliches, aber die etwa 20,000 
Pferdeſtärken an Elektrizität, welche 
aus Lockport nach Chicago geliefert 
werden, fallen faſt garnicht ins Ge— 
wicht gegenüber dem Kraftaufwand, 
mit welchem die Commonwealth Co. 
an dieſer Arbeit beteiligt iſt. Jede der 
Dampfturbinen, die dieſe Geſellſchaft 
in ihrer neuen Anlage am Nordarm 
des Fluſſes, nördlich von Belmont 
Avenue, aufſtellen läßt, wird allein um 
faſt die Hälfte mehr Kraft liefern, 
als die ganze Anlage in Lockport mit— 
tels der Stromkraft des Abwaſſerka— 
nals zu erzeugen vermag. 

* * * 


Verfchiedene Chicagoer Brauereifir- 
men haben fich infolge einer erfreulis 
chen Zunahme ihres Abfages veran— 
laßt aelehen, das Dreifchichtenigitem 
einzuführen, alfo Tag und Nacht ar= 
beiten zu laffen. Dabei wurde die un 
liebfame Entdedung gemacht, daß im 
Braugemwerbe ein Mangel an gefchul- 
ten Worarbeitern berriht. E3 hat 
Ichwer gehalten, in den verjchiedenen 
Brauereien unter dem Perfonal die er- 
forderlichen Leute für die verantwort- 
lichen Poſten in den einzelnen Schich- 
ten zufammenzufinden. Mit der jteti- 
gen Zunahme des Braubetriebs dürfte 
diefer Mangel an geichulten Arbeit3- 
fräften fich allgemeiner bemerflich ma= 
chen, wenn nicht rechtzeitig Schritte ge- 
tan werden, um ihm abauhelfen. 

Ungeregt werben folche Schritte jeht 
von dem hicagoer Braumeiiterver- 
ein. Er mill zunädhjt verfuchen, ich 
die Mitwirkung des nationalen Brau= 
meijterverbands zu ſichern, wird aber 
geaebenenfall3 auch ohne diefe Mitmwir- 
fung handeln, wie die Umftände es er- 
fordern. Der einzufchlagende Weg ift 
flar genuq vorgejchrieben und ange= 
bahnt durch die neuerdings in Handel 
und Gemerbe ja ziemlich allgemein ge= 
wordene Aaitation für die Einrichtung 
bon Lehrlingsfchulen. Sole Schulen 
follen nun auch für die Braulehrlinge 
geichaffen werden. Wo e8, mie hier in 
Chicago, angängig iſt, Tollen Unter: 
richtsklaſſen eingerichtet werden, welche 
die Lehrlinge beſuchen könnten, um 
von tüchtigen Fachleuten über Zweck 
und Bedeutung der Verrichtungen, die 
von ihnen verlangt werden, aufgeklärt 
zu werden, und ſo die nötige Vertraut— 
heit mit dem eigentlichen Weſen des 
Brauprozeſſes zu erlangen. Auch auf 
dem Gebiete der Maſchinenkunde und 
über die Eigenſchaften des Rohmate— 
rials, welches in der Brauerei zur 
Verwendung gelangt, würden ſie un— 
terrichtet werden, kurz: ſie würden ver— 


werbe zu tun obliegt. 
in kleineren Städten 
Unterrichtskurſe 


Für Lehrlinge 
ſollen briefliche 
eingerichtet werden. 


Spezielle 


für die 
Heilung von 


BRUCH 


Bis zum 15. April 


Dr. Flint, der große Ebicagoer Druß-Gvesie 
lift, fagt über die munderbolle $10-Dfterte, die 
bis zum 15, Mpril giltig ilt: „Diele $10:0% 
ferte, gilt für irgend einen Vrud, großen vder 
lleinen, alten oder neuen, der in einmaliger De 
handlung zu beilen ift. Sch babe Wabies, die 1 
Woche, und Wiänner, bie iiber 90 Jahre alt wa» 
ren, gebeilt, aber diefe Offerte ift befonders für 
die Arbeiter berechnet. Natürlid iann dieſer 
wundervoll niedrige Preis nur für kurze Zeit 
berechnet werden.“ 


10 Männer mit Bruch geheilt 


€, N. Deder, Adrian, Mich, 41 Finch Str. 
Andrew Anderſon, 4825 Auſtin Ave. 
Walter Taylor, Clinton, Ill. 
Burnett, 3556 S. State Str. 
Rob. Viertel, 3648 Elmwood Abe. 
John W. Tibblis, 1126 Michigan Abde, 
&. Hollfe, 1732 st. Epautding Abe. 
N. 5. Lange, 943 Wilfon Ave. 
Ludwig Schneider, 1921 Newport Ude. 
9. 9. PBenninger, 1650 Millard Ave. 


Ihr mit Meinen Brüchen 


Leute mit tleinen oder mittelgroßen Prücen 
follten bedenten, dat große Brühe zuerit aud) 
llein Waren. Veraäpläfligung, Verzögerung, 
Ueberanftrengung, Ausgleiten oder Fall, Huften 
oder »iießen fönnen Euren Brud zu enormer 
Größe bringen oder gar” Erwüraung und Tod 
berurfaden. Lauft Tein Rifilo. Yserdet geheilt. 
Beachtet, daß tleine Brüche leıhter au heilen 
find als große. Wenn Euer Bruch jet Ion 
groß tif, Tommt oder fhreibt fofort. arım an 
Bruch leiden, wenn ih Euch ohne Schneiden und 
fehr billig beile? 

est ift Die aroße Gelegenheit, Dr. Ylintd ein» 
malige Behandlung für ! 

Etunden: Täglih bon h P 
Montag3 und Donneritags von 8 Borm, bis 9 
“bends; Eonntags 9 bis 12 Borm. Ebicago. 


Dr. FLINT, 


322 $. STATE STR., 2. Floor. 


WE 


Ronfirmations-Photos 
1 Duß. uns. reg. $5 Werte in 
ee er in wei⸗ 
er u. — Finiſh, Sepia 
od. Buff. Hiermit geben wir die 
Ausw entwed. v. 3 extraTints 


A2450 
Chicagos beſte 
jahr⸗Coats 


Reinwollene Eponge Ratine Coat (Il⸗ 
luſtration Nr. 1) fanchKragen und lan— 
ger Reverſe, von Ducheß Satin gemacht 
—832.50 Wert, unſer ſpegiell 25 
niedriger Preis, ») 

Der neue Tango Coat (Alujtration 
Nr. 3). Dies iit ein 28.75 Wert zu 
19.75. Bon Seide Tiifue Matelajje ges 


macht — Spezieller Preis 19.75 


zu nur 


Sofern der nationale Braumeilterver- 
band diefe ‘dee aufgreift und fie mit 
dem nötigen Nachdrud vertritt, dürfte | 
der Verband der Brauereibejiter fich 
mohl dazu verftehen, die Kojten des 
Verfahrens zu deden. Hier in Chicago 
fein man in den beteiligten Kreijen 
allgemein entjchloffen zu fein, in ber 
angedeuteten Richtung boranzugehen. 
Man ftieht eben ein, daß man troß der 
beiten majchinellen Einrichtung, über 
welche man in allen modernen Brau= 
ereien berfügt, in biefen nicht fertig 
werden fann ohne Arbeiter, die mehr 
find, ala bloße Handlanger der Ma- 
fchine, und daß etwas gejchehen muß, 
um für die noch vorhandenen geichul- 
ten Wrbeiter einen leiftungsfähigen 
Nachwuchs heranzubilden. Man erin- 
nert fich bei diefer Gelegenheit auch 
wieder einmal an Friedrich Schiller 
und feinen arundgefcheibten Gloden- 
gießer: 


„Den fhlehten Mann mu man verachten, 
Der night bedenft, was er bollbringt.” 


Hier aber muß, mie aejfagt, Rat ge- 
fhafft merden, daß der „Ichlechte 
Mann“ Gelegenheit erhalte, dad Den- 
fen zu lernen. Solange er folche Ge- 
legenheit nicht hat, ift man faum be- 
rechtigt, fich über feine „Schlechtigfeit“ 
aufzuhalten. 


— 88. 
— — — 


QAusgeräudert. 
(Fortfegung von der 9. Seite.) 


miffen, ob etwa ein Bolten dag Stür- 
zen gehört oder geiehen hatte. Da? 
Ichien aber nicht der Fall zu fein. Alfo 
froch er wieder das Stüd zurüd. Was 
er da fah, da8. trieb ihm die heißen 
Iränen in die Augen. 

Filcher mar mit dem Rüden. nad) 
unten abgeftürzt. Das Rüdgrat war 
ihm zerfchmettert. Er mar tot. 

Vollbrich wandte fih ab und fchlid 
bon neuem zu den Schiehicharten. Wie 
er aufmerffam laufchte, hörte er deut- 
lih laute Stimmen. Was fie fpra- 
chen, fonnte er nicht verfiehen. 

„Sie follen das Xotenopfer für Yi- 
cher fein,“ dachte er in feinem qram- 
erfüllten Innern, mährend er bie 
Rauchpatrone aus ihrer Umbüllung 
löfte. Vorfichtig brachte er fie zur 
Entzündung und marf fie durch die” 
eine Schiehicharte in die Grabenftreiche 
hinein. Ein vielftimmiger Entjegens: 
Schrei zeigte ihm an, dah die Wirkung 
gut war. Gleih darauf quoll ein 
grauer, erftidender Rauh in bdiden 
Schmabden träge aus den Lufen. Da 
mußte Vollbrich: von denen war jebt 
feiner mehr am Leben. 

Er fah nad der lihr. E3 war 12 
Uhr 2 Minuten. Alfo blieben ihm ge- 
rade noch 10 Minuten für den „Rüd- 
zug”. 

Nach einem legten ftummen Blid auf 
die Leiche des Freundes ergriff er das 
Tau. Eine Minute fpäter jehwang er 
fich über den obern Grabenrand, Der 
NRüdmweg durh das Drahthindernif; 
ging bedeutend fchneller von ftatten ala 
der Hermeg. Denn die Gaffe war ja 
gelegt. Im Dahinkriechen ſchwoll ihm 
das Herz in ftolzer yreude-der Auf: 
trag war ausgeführt. Freilich wurde 
diefed Gefühl gedämpft durch den Ge: 
danken an die beiden Toten. Zu Dritt 
waren fie ausgezogen — und nun 
tehrte er ala Einziger zurüd. 

Wie er an dem Erbtrichter vorbei: 
fäm, in dem er die Leiche feines Leut- 
nants geborgen hatte, zögerte er einen 
Augenblid. Sollte er den entjeelten 
Körper mit fich zurüdfichleppen ober 
ihn bier belaffen? — ———— ſich für 
das letztere. Der Zeitverluſt wäre zu 

roß geweſen. Das erneut einſetzende 
Deu der beutchen ———— 
chütze müßte ihn mit einer Bürde noch 


er keinem 


Werte in Früh— 
für Damen 


Reicher Moire Coat (Illuſtration 
Nr. 2), mit Dutch Kragen, langem 
ee u ae oder 
Moire Cuff. $25.00:Eoat3 2 
für nur 815 

Frühjahr Coats für Damen, von 
reinwoll. Serge, Covert Cloth und 
Novelth Miſchungen, die Kragen und 
Cuffs ſind von Ratine, Atlas oder 


Tapeſtry, 18.75 Wert. —— 75 
«dd 


zu nur 


fam die Meldung von dem Gelingen 
des Auftrages womöglich mit feinem 
Tode überhaupt nieht zurüd. 

„Zaffet die Toten ihre Toten begra= 
ben,“ lang ihm ats jeiner Schulzeit: 
ein Bibelmort in den Ohren. 

Er jah nach der Uhr. 

12 Uhr 13 Minuten. 

Bollbrich war gewik nicht furchtfam, 
aber jet überlief es ihn doch kalt. 
Bon Feideshand wollte er gern fallen 


"— nicht aber mit einem deutfchen Ge- 


Ihoß im Leibe fterben. 

In dem Augenblid fehte das Artil- 
leriefeuer auf das Infanteriewerk auch 
jchon wieder ein. 

Ein großer Brummer faufte fo nahe 
über feinem Kopfe hinweg, daß er ihn 
im Stehen mit der Hand hätte langeıı 
fönnen. Fünfzig Schritt vor ihm fuhr 
er 'in die Erde, die er eine Sefunde dba= 
nah in mächtiger Wolfe gegen den 
Nachthimmel fchleuderte. 

Vollbrich verfpürte einen dumpfen 
Schlag gegen den rechten Arm. Mit 
der Linfen nahm er das Verbandspäd- 
chen aus der Tafche, öffnete es mit den 
Zähnen und legte das Pflafter auf die 
ftart blutende Wunde. Bewegen konnte 
er den Arm noch nicht. Dreibeinig, 
mie ein getretener Hund, froch er auf 
den Sinien und dem linfen Arm zu: 
rüd, Gin zmeites deutfches Gefhoß, 
das unmeit von ihm frepirte, tat ihm 
feinen Schaden. Wie ein Wunder 
dünfte ihm das. Nur eine tüchtige La— 
dung Sand mwarf es ihm ins Geficht. 
Pruftend und fpudend rieb er fich die 
Augen. 

Das mar gerade, wie er die lehten 
Pfähle des Drahthinderniifes Hinter 
ſich ließ. 

Yebt ging das Kriechen fchon befier, 
mo ihn der Draht mit feinen Stadheln 
nicht mehr feftzuhalten fuchte.. Nur 
noch zwanzig Schritt trennten ihn von 
der eigenen Sturmftellung. Erjchöpft 
hielt er jefundenlang inne. 

Da hörte er vor fich ein metallifches 
Knaden. Er fannte dad Geräufch 
wohl. So flingt ed, wenn man den 
Sicherunasflügel des Gemehre® nad 
lint3 herumlegt und fich fchußbereit 
macht. 

Nun auch noch das! War es ihm 
denn zum Schluß beſtimmt, von 
Freundeshand zu fallen, gerade ſo wie 
der arme Fiſcher? Er legte die gewölbte 
Linke an den Mund und rief, ſo laut 
er eben konnie: 

„Batrouille Braun gegen den Feind 
— Parole: Marfhall Vorwärts.” 

Gefpannt Taufchend blieb er liegen. 
Ehe er nicht Antwort hatte, durfte er 
nicht wagen, weiter vorzufriechen, 

Keine Antwort. 

Noch einmal wiederholte er den Auf. 

Gott fei Dant, jegt hatte man ihn 
verſtanden. 

„Rankommen!“ ſchug 
ſcharfe Stimme an's Ohr. 

Mühſelig ſetzte er ſeinen Weg fort. 
So, jetzt war er am Ziel. 

„Hauptmann v. Imhof?“ fragte er 
* im Anſchlag liegenden Infanteri— 
ten. * 

Der wies ihn nach links. 

„Offizierpatrouille Braun zurück. 
Grabenſtreiche am weiteſten links aus— 
geräuchert. Leutnant Braun erſchoſ⸗ 
ſen — Pionier Fiſcher durch Abſturz 
von der Grabenwand tötlich verun— 
glückt!“ meldete er. Das Geſicht des 
Hauptmanns war noch ernſter ge— 
worden. 

„Gut, Vollbrich! Ich werde Sie dem 
Regimentskommandeur zur Beförde— 
rung zum Unteroffizier vorſchlagen. 
Und nun gehen Sie und laſſen Sie 
ſich Ihren Arm verbinden!“ 


ihm eine 


— Mancher hält ſich ſchon darum 
für einen 


* 


Menfchentenner, weil 


Bann jollen wir En 
Pelzwanren abholen? 
Unſere wiſſenſchaftliche Be—⸗ 

handlung der Pelze während 

der Sommermonate bietet den 
beiten Schuß gegenSchäden ir 
gend weldher Art; mit voller 

Verſicherung. 


Die neuen Nuffian und Bal: 
fan Bloufe-Suits 


Bu 


Bloujen Seide Cuitz | 
(Nlujtration Nr. 1), — 
hübich gemacht von jeid. 
Roplin, mit Spikentra- 
gen und derjelben Farbe | 
Seideornaments. Sfirt | 
—3x draped. Andere 
Modelle in Balkan Blou—⸗ 
fen und jchlicht gejchnei- 
derten Effelten— 25 | 
$35 bis 315 W Moe) | Kreis, zu 


Fürften und Mordanihläge. 


Mer die Gefchichte Europas über: 
blickt, dem bietet jich ein düfteres Bild: 
ein langer Zug biutüberjtrömter Für— 
Itengeftalten, die die Opfer von Mord 
anjchlägen geworden jind. 
die ihres Volkes Liebe genofjen, und 
folche, die verhaßt waren, große Gei- 
fter und geringe Perjönlichteiten, Un 
Ihuldige und Schuldige folgen einan- 
der in diefem Leichenzuge. Welch blei- 
ches Entjegen die Ermordung des 
habsburgiſchen Kaiſers Albrecht3 I. in 
deutfchen Landen hervorrief, das hat 
Schiller in ſeinem Tell mit der genia— 
len Intuition des echten Dichters 
höchſt anſchaulich geſchildert; die 
Stätte, wo das heilige Haupt des höch— 
ſten weltlichen Herrn der Chriſtenzeit 
gefallen war, galt für immer für ver— 
flucht. England erlebte ſeinen erſten 
Königsmord im Jahre 1327, als 
Eduard II. in Berkeley Caſtle von 
Mördern überfallen wurde, die von 
der Königin Iſabella, der Tochter 
Philipps IV. von Frankreich, ange— 
ſtiftet waren. Sie verübten den Mord 
in beſonders grauſamer Weiſe, indem 
ſie dem Könige ein glühendes Eiſen in 
den Unterleib bohrten. Ergreifende 
Züge weiſt der Mordanſchlag auf, der 
am 21. Februar 1437 auf König 
Jakob J. von Schottland, den Erſten 
des Hauſes Stuart, verübt wurde. Der 
König ſpeiſte bei den Dominikanern in 
Perth, als plötzlich die Türen aufge— 
riſſen wurden und bewaffnete Männer 
hereinſtürmten. Die Königin Jo— 
hanna, eine Tochter des erſten Herzogs 
von Somerſet, warf ſich den Mördern 
entgegen und ſuchte den König vor den 
Hieben der Mörder zu ſchützen. Aber 
vergebens fing ſie ſelbſt mehrere 
ſchwere Streiche auf — von zwölf 
Stichen durchbohrt ſank Jakob J. ent— 
ſeelt zu Boden. Der Heldenmut der 
Königin Johanna erinnert an die Ta— 
pferleit, die Amelia von Portugal bei 
dem noch unvergeſſenen Mordanfalle 
auf Don Carlos entwickelte. Mit dem 
Ende des 16. Jahrhunderts ſetzt eine 
Aera der Fürſtenmorde ein. Es war 
die Zeit, da die religiöſen Gegenſätze 
in Eutopa auf das äußerſte erhitzt 
waren und von den Fanatikern der 
Königsmord geradezu als erlaubte 
Waffe im Kampfe um den rechten 
Glauben verteidigt wurde. Am 10. 
Juli 1584 feuerte Gerrard zu Delft 
drei Schüſſe auf Wilhelm von Ora— 
nien ab, zu deſſen Dienerſchaft er 
früher gehört hatte. Sie hatten den 
Tod des Begründers der niederländi— 
ſchen Freiheit zur Folge. Seinen 
Atem aushauchend, ſagte er: „O mein 
Gott, habe Mitleid mit meiner Seele, 
habe Mitleid mit meinem armen 
Volke.” Philipp II. von Spanien 
hatte 25,000 Kronen al3 Belohnung 
für den ausgefeßt, der Dranien lebend 
oder tot in feine Hände liefern würde, 
aber e3 fteht feit, daß fein Mörder 
nicht durch Geldgier zu feiner Tat ver— 
anlaßt morben if. Mehr als ein 
Bierteljahrhundert fpäter fiel Hein- 
rich IV, der gute König Heinrich, der 
Franfreid den Frieden und die 
Wohlfahrt gebracht hatte, dem Mör- 
derftahle Rapaillacd zum Opfer. Das 
mar am 14. Mai 1610; das Attentat 
erfolgte zu Paris, als der König durch 
die Straßen fuhr; im Wagen wurde 
er von Ravaillacd Morbmwaffe ereilt. 
Die moderne Zeit hat den Ruhm, mehr 
Königsmorde aufmweifen zu fönnen, 
ala jede andere. Den Reigen kann 
man mit jenem grauenvollen Stodhol- 
mer Maätenballe am 16. März 1792 
eröffnen, wo Antarftröm König Gu- 
ftab III. von Schweden um3 Leben 
brachte. Gleich im Anfange des 19. 
Nabrhunderts mußte Paul I. von 


Gürtel. Hübfch drapirter | 
Elirt. Andere Modelle in | dere Modelle in Balkan 
ruffiichen Blufen u. ges | Bloufen und  gefchneibd. 
IchnetdertenEffelten. $20 | Effelten, $25 bis $32.50 
bis 22.50 u 


Fürſten, | 


Balkan Bloufen Suit, | Model Bloufen Suit, 
(Sluftration Nr. 2), v. 
franz. Serge mit bulga= | 
rifhem Kragen, Euffs u. | 


(Yluftration®r. 3) von 
feinem Serge mit Moire 
Kragen, Euffö u. Veitee. 
| Stirt3 eigen die moder- 
nen Seiten Drapes, Ars 


| Werte, Mons 


ag fie 19.75 ) 


lofe3 Regiment auf allen Seiten Er= 
bitterung gegen jich erregt hatte, unter 
Mörderhänden fein Leben lafjen. Das 
geihah am 23. März 1801. Zuboff 
war es, der dem Zaren die Schlinge 
um den Hal3 marf, während feine 
Spießgefelen an dem Gtrid zogen, 
bis der Kaijer ftarb. Rußland hat ja 
feitdem mehr Anfchläge diefer Art er: 
lebt. Bon der Bombe, die am 13. 
März 1881 unter dem Schlitten Ale: 
randers II. erplodirte, wurde der Zar 
nahezu zerriffen. „Schneller... nad 
Haufe... bringt mich in3 Palais... 
dort... jterben... .“, hörte man den 
tödlich Vermundeten murmeln. Auch 
Preußens Könige find im 19. Jahr: 
hunderte von Attentaten nicht ver— 
Ihont geblieben. Auf Friedrih Wil- 
beim IV. murden zweimal Mordan- 
Ihläge verfuht: am 26. Juli 1844 
duch den Storfomer Bürgermeiiter 
Tſchech, deſſen Kopf durch republifani- 
ſche Ideen verwirrt worden war. Den 
glücklichen Ausgang des Alttentats 
ſchildert ein damals ſehr beliebtes 
Leierkaſtenlied mit den Worten: „Nie— 
mals war ein Menſch ſo frech, wie der 
Bürgermeiſter Tſchech, denn er ſchoß 
der Landesmutter nirch den Rock ins 
Unterfutter.“ Dagegen wurde der Kö— 
nig am 22. Mai 1850 von dem ehe— 
maligen Artillerieunteroffizier Sefe— 
loge, einem Wahnſinnigen, am Vor— 
derarm verwundet. Bei dieſem Atten— 
tat zählte der damalige Prinz von 
Preußen zu denen, die in ihrer Em— 
pörung zuerſt gar nicht an die Geiſtes— 
geſtörhteit des Attentäters glauben 
wollten. Später aber hat niemand ſo 
milde und menſchlich über die geur= 
teilt, die fein Leben bedrohten, wie der 
alte Kaifer. Bon Hödel fpradh er ala 
einem auf Jrrwege geratenen Men: 
ſchen, und Nobilings Anfchlag veran: 
laßte ihn zu einer ftrengen Selbftprii: 
fung, „ob ich meinen Lebenslauf fo 
eingerichtet, meine Pflichten fo erfüllt 
habe, daß ich wert war, gerettet zu 
werden.“ 


——>-s— 


Das Ende der Neieda » Uniform, 


Die neuen Uniformen der frangöfi- 
Ihen Armee, die die liebliche Refeda- 
farbe ald Grundton hatten, und von 
denen man eine Revolution der Stra= 
tegie erwartete, find eines frübgeitigen 
Todes verblichen. Die Parifer wer: 
den nicht mehr die Soldaten des 28. 
Snfanterieregiments bewundern, bie 
berjuchsmweife in diefen bunten Klei- 
dern paradirten. Dahin das Graus 
grün, das Refeda, das fchöne Königs- 
blau und der Helm in Bergamottfarbe, 
Man hat nun erfannt, daß alle diefe 
Yarben nicht zufammen paffen, daß 
außerdem das verwendete Tuch fich 
beim Tragen auferordentlich fchlecht 
hielt. Neue Experimente müffen ges 
macht merden, und vielleicht kommt 
man am Ende wieder auf bie roten 
Hofen und das alte Käppi zurüd. Die 
jüngfte Erfahrung hat jedenfalls dem 
Staat 350,000 Franten gekoſtet. 


— —— — 


— Aud ein Grund. — Elfa: „Was 
rum bat Deine Roufine Hella eigentlich 
diefen Herrn Müller geheiratet? — 
Se: „Weil fie eigentlich Herrn Schul 
lebte. Diefer war verliebt in Grete 
Meyer, die jedoch wieder diefen Müller 
liebte. E3 mar alfo der einzige Weg 
für Hella, fih an Grete Meyer zu räs 


en.“ - 

— Höchſte Pedanterie. — Der kleine 
Fritz, ſtolzer Sextaner, hat in ſein 
Rechnungsheft auf das erſte Blatt — 
auf Geheiß ſeiner Mutter geſchrieben: 
„Cum Deo.“ Als er nach der erſten Ar⸗ 
beit vom Profeſſor ſein Heft zurück⸗ 
erhält, fteht unter diefem Motto: „Die 
Arbeiten find felbftändig, ohne freme 

anzufertigen." * 
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Zür die Rüde. 


Upfeltlöße oder Birnen 


tlöße. — Zwei Pfd. in Würfel ge: 
ſchnittene Amerikaner, 1 Pint Milch, 
Zucker und Zitronenſale nach Wunſch 
und etwa 13 Unzen geriebene Semmel, 
ſo daß es ein ganz hübſcher, runder 
Teig wird, dem man noch 5 Dotter 
und den Schnee der Eiweiß zumiſcht, 
dann noch etwa eine Unze Butter. 
Alles tüchtig durcheinanderrühren und 
eine Priſe Salz nicht vergeſſen. In 
Salzwaſſer gar kochen, mit Zucker und 
Zimmt beſtreuen und mit zerlaſſener 
Butter auftragen. Die Klöße müſſen 
gut kochen und im Salzwaſſer Platz 
haben, gut durchzugaren, denn ſonſt 
werden fie leicht klietſchig. Man kann 
ſie auch noch, wenn der Teig ein— 
gerührt wird, mit Korinthen durch— 
ſtreuen. 

Sellerieſuppe. — Je nach 
der Größe kocht man 2 bis 3 geſchälte 
Sellerieknollen in Salzwaſſer weich, 
läßt ſie auf einem Sieb abtropfen und 
ſchneidet eine davon in Scheiben, die 
man in die Terrine gibt und beiſeite 
ſtellt. Die anderen Knollen ſchneidet 
man auch in Stücke, rührt ſie aber, 
etwas von dem Selleriekochwaſſer zu 
Hilfe nehmend, durch ein Sieb. Aus 
2 bis 3 Löffel Mehl und Butter ſtellt 
man eine helle Einbrenne her, verkocht 
ſie mit ſo viel Brühe aus 2 bis 3 in 
Waſſer aufgelöſten Maggi-Bouillon— 
würfeln, wie man Suppe braucht, fügt 
geriebene Muskatnuß, den Selleriebrei, 
nach Bedarf und Abſchmecken auch 
noch etwas Salz dazu, verkocht die 
Suppe, zieht ſie, wenn man will, mit 
einem Eidotter ab und richtet ſie über 
den warmgehaltenen Sellerieſchnit— 
ten an. 

Sahne-Gulaſch (ungariſche 
Vorſchrift). — Das nötige jaftige 
Rindfleiſch, 13 Pfund, wird in große 


Würfel geſchnitten und mit feinem 


Salz beſtreut. Ungefähr 6 Unzen 
fetten Sped hadt man, aibt 2 bis 3 
geriebene oder feingehadte Zmiebeln 
bazu, läßt in der Kafferolle beides gelb 
dünften, mürzt mit Paprifa, gibt das 
Tleifh hinein, laßt es unter jtetem 
Rühren und Schmeden etwas anröjten 
und füllt heiße leichte Brühe oder hei= 
Bes Walfer darauf. Dann dedt man 
die Kafferolle zu, läht auf fchmachem 
Feuer die Fleifchmwürfel gar erben, 
fügt einige geichälte in Würfel ge: 
fchnittene Kartoffeln und vier Löffel 
Sahne dazu und läht die Kartoffel- 
mwürfel aar fochen, fchmedt ab und 
fült das Gulafh in eine ermärmte 
Schüffel. 


Grie3itrudel. — Ein Strudel: 


teig, der ohne Fett vorbereitet wird, | 
1 | 


wird wie folgt beitrichen: 3 Eier, 
Duart Rahm, 14, Quart Gries, nuß= 
großes Stüd Butter, 1 ERlöffel Milch, 
dann zufammengerollt und mit dem 


mebligen Kochlöffelitiel in fingerlange | 


Bolfterchen geteilt, mit dem Mejfer 
abgeichnitten, in Salzmwaffer 8 bis 10 
Minuten aelocdht; 
töfteten Bröjeln ganz ferpiren. 


Eier mit&Spedin Tomaten: 
fauce. — Man fann die Eier ent- 


weder in Schintenfett braten oder fie | 


in fochendem Waffer al3 verlorene Eier 
(poached eggs) gar werden laffen. 
Unterbdeffen hat man in einer Pfanne 
Scheiben von Sped, jo bünn mie 
Bapier, recht fnufperig gebraten, jedoch 
follte der Sped nur hellbraun fein, da 
er fonft leicht einen etwas brenzlichen 
Geihmad annimmt. Die Eier legt 
man auf eine erwärmte Platte, bereitet 
ine Iomatenjauce aus 1 Tajle Toma= 
ten für jedes Dußend Eier, 1 EBlöffel 
feingehadte Zwiebeln, 14 Teelöffel 
Salz, 1 glatten Eplöffel Butter, in 
den man 1 jchlichten Teelöffel Mehl 
gerieben hat, nebjt einer Prife Paprika 
und Pfeffer, läßt die Sauce 3 Minuten 
fochen, giebt fie über die Eier und legt 
bie gebratenen Spedjcheiben oben dar— 
über Das audgebratene Yet mird 
zum Kartoffelfalat oder dergleichen 
hermenbet. 


Getlohter Zander — Man 
kocht einen Fıldlud aus Waffer, Salz, 
Gewürzen, Zwiebeln, zerjchnittenem 
Wurzelmert (Suppengrün), einem 
Kräuterfträußchen und zmei Zorbeer- 
blättern 20 bis 30 Minuten. Der 
Fiſch wird ſorgfältig geſchuppt, aus— 
genommen, gewaſchen, abgetrocknet, mit 
etwas Salz beſtreut, ein Weilchen bei— 
ſeite geſtellt, dann in den kochenden 
Fiſchſud gegeben und langſam darin 
gar gekocht, das heißt, man läßt ihn 
auf ſelbem Feuer wieder aufkochen, 
ſchiebi ihn dann auf die heiße Stelle 
und läßi ihn gar ziehen. Man gibt 
heiße, zerlaſſene Butter und Salz⸗ 
fartoffeln nebenher. 


mit in Butter ges | 


cine andere Seiie. 


29besfon* 


Nieren mit Mattaroni.— 
| Man verwendet 1 Pfund frifche Rinds- 
| nieren zu diefem Gericht, entfernt Fett 
und Gehnen davon und fehneidet die 
' Mitte, die recht jehnig ift, ganz heraus. 
| Die ungefodhten Nieren merden in 
| Würfel gefchnitten und mit 1, Pfund, 
ıbor dem Kochen gemwogenen, Mafta- 
| toni bermengt. Man gibt Gals, 
I Pfeffer, Baprita, Beterfilte und ein 
| Ehlöffeln Zwiebeln zu dem Gemengfel, 
| füllt e8 in einen Gteintopf mit feit- 
Ichließendem Dedel, giebt kaltes Waſſer 

oder dünne Fleifchbrühe darüber, fo 
| dat e3 eben bededt ift, gibt 2 ERlöffel 
Butter hinein, dedt den Topf feit zu 
und bädt das Gericht im Badofen 3 
bis 4 Stunden bei mäßiger Hibe. 
Frifcher grüner Spinat munbet föftlic) 
hierzu wie aud; Tomaten. Das Ge- 
richt fchmedt heiß ferpirt am beiten, 
jedoch kann e3 auch kalt aufgefchnitten 
werben. 

Brühbfttüdsgeriht— aus 

Reiten von Hafergrüge und Fleiſch. — 
Wenn vom Frühftüd etwa 1 Zajle 
Hafergrüge übrig geblieben it, jo läßt 
diefe jich jehr qut mit Fleifch oder auch 
Tleifhabfällen zu einem bejonderen 
Gericht verwenden. Man hadt irgend 
eine Sorte Fleifd — etwas fettes 
Kochfleiich ift vorzuziehen — bon einer 
borigen Mahlzeit zurüctgeblieben, oder 
mablt e3 nicht zu fein auf der Fleifch- 
mübhle, dann mengt man auf jede 
Taſſe Grütze, Gries oder ſonſtigen 
Frühſtücksbrei 1 Taſſe Fleiſchreſte, 
| gibt, wenn möglich, noch 1% Taffe kalte 
| geitampfte Kartoffeln und 1 roheg, ge= 
fchlagenes Ei, fomwie Salz und Pfeffer 
hinzu und brät die Maffe in reinem 
Tett Schön hellbraun. Diefe Speije 
muß heiß gegelfen werben. 
Stollen. — Am Abend vor dem 
Badtage kocht man 6 gejchälte, mittel- 
große Kartoffeln meich, zerftampft fie 
und rührt 1 Taffe Mehl dazu hinein; 
| wenn die Maffe abgekühlt, aber nod 
| laumwarm ijt, aibt man 1 aufgelöften 
ı Hefefuchen (getrodineten) und 1 Taffe 
| Anfaß hinzu. (Sollte man feinen An- 
ja vorrätig haben, jo muß man mohl 
2 Hefefuchen jtatt eines nehmen.) Am 
ı nädjten Morgen fommt 1 Pint Milch, 
1 €i, 2 QDuart3 Mehl und 1 Tajie 
| Zuder hinzu; wenn Alles, durch tüchti- 
ges Schlagen des Teiges, gut mit- 
ı einander vermijcht ift, jo fügt man 1 
| Pfund Butter, 2 Zafjjen Zuder, eine 


Schachtel Kokosnuß, etwas Muskat- 


blüte, 1, Teelöffel geitoßene Karda= 
momferne, einige Tropfen Zitronenöl, 
ſowie gehadte Mandeln und Zitronat 
| Hinzu. it der Teig dann nochmals 
| aufgegangen, jo wirft man 1 Pfund 
| Rofinen hinein, formt den Teig zu 
Laiben, läßt diefe zum lektenmal in 
der Pfanne aufgehen und brinat fie 
danadı in den Ofen. Nach dem Baden 
wird etwas Butter darüber gepinfelt, 
ı und danach beitreut man die Stollen 
mit Puderzuder. (Echt ſächſiſch.) 
amwetihaentnödel, — Aus 
13 Pfund Mehl, 3 Eiern und warmer 
| Milch, mifcht und fnetet man einen 
weichen Nubdelteig, läßt ihn rajch ab- 
trodnen, bededt ihn dann mit einer 
reht warmem Schüffel und nimmt 
nah und nach immer ein fo großes 
| Stüd Teig davon ab, daß man in die 
ausgerollte Fläche eine ausgekernte 
Pflaume einichlagen fann. Diefe Klei- 
nen Knödel legt man dann in kochen: 
des MWaffer, läßt fie einige Minuten 
darin aufmallen, nachher ablaufen, 
rollt fie in Wecmehl, legt fie in heißes 
Schmalz und bädt jie Ihön goldbraun, 
Beim Anrichten werden fie mit Zuder 
und Zimmt beitreut. — Man tann 
auch anftatt der Zmetichgen Pfirfiche, 
melche nicht allzu groß find, benugen. 
Meipktoh! mit Mil (alt 
preußifche Art). — Ein großer feiter 
oder zivei Kleine Weikfohltöpfe werben 
bon den Wußenblättern und dem 
Strunt befreit, in Viertel geteilt und 
mit einem fcharfen Meffer in feine 
Scheiben geichnitten oder gehobelt, 
dann mit fiedendem MWaffer gebrüht, 
gefühlt und auf einem Gieb ab: 
getropft. Dann läßt man Waffer nebit 
Tett oder Butter und Salz zum Kochen 
fommen, gibt den Kohl binein, läßt ihn 
darin weich kochen, nimmt ihn mit dem 
Schaumlöffel heraus und läßt ihn mie- 
ber abtropfen. Inzwiſchen bat man 
eine helle Einbrenne von 2 bis 3 Löffel 
Mehl in zerlaffener Butter bereitet, 
verfocht fie mit 3 QDuart fochender 
guter Milch, fügt ein wenig bon ber 
Brühe Hinzu, in der der Kohl gekocht 
wurde, mürzt mit Zuder (den man 
nach Belieben auch meglaffen Tann) 
und mit geitoßener Mustatblüte, Yüßt 
ihn nod ein Meilen darin dämpfen, 
fchmedt ab, gibt einen halben Zeelöffel 
MWürze dazu und richtet den Kohl auf 
erwärmter Schüffel an. Rings 
legt man Bratwürftchen ober 











man fann aud-Spidgans oder 
PVötelfleifch dazu- reichen. 
Kalbörippe mit Kraft 
Tauce — Etma.3 Pfund Kalba- 
tippe in einem Stüd wird mit Salz 
eingerieben, gejpict und im nicht zu 
beißen Ofen in Butter unter fleißigem 
Begießen eine Stunde gebraten. Alles 
Tett gießt man ab, gibt 1 Pint Fleiich- 
brühe aus Bouillonwürfeln darüber 
und dämpft das Fleifh 15 Minuten. 
Die Flüffigkeit wird abaegofien, das 


— —— 


heißgeſtellte Fett wieder darüber ge— 


goſſen und der Braten noch fünf 
Minuten auf einen Topf mit kochend 
Waſſer geſtellt und indeſſen die Sauce 
bereitet. In der Bratbutter röſtet 
man Mehl braun, gibt ſo viel Brühe 
dazu, daß eine leicht gebundene Sauge 
entitebt, und gibt zulegt ein Glas 
Madeira Hinzu. 
— — — 

Im „ſonnigeren Süden““. 


Von Fritz Müller (Canneero). 


Als ich meinen Wohnſitz in einRäu— 
berhäuſel am Lago Maggiore verlegte, 
gratulierten ſie mir alle: 

Ja, ja“, ſagten fie, „im ſonnige— 
ren Süden ...“ und ſchnatterten vor 

Sehnſucht nach dem Sonnenland 
Italien. 
| Sch habe auch geichnattert, als ich 
dort war. Nicht vor blauverjchwon- 
fondern vor Stälte, 
bor einer handfeften, meißen Kälte. 
Wir haben noch feinen Winter 


mener Sehnjudt, 


Norden fo jämmerlich gefroren ala im 
Jonnigeren Süden. 

Ya, Hat fi was mit fonnigerem 
Süden: 

Du madjt jo gegen Februar einen 
Hausbefuch bei einem Dorfmagnaten 
im fonnigeren Süden. Du flopfit 
manierlid) an, wie du’5 gewohnt bit. 
Niemand fommt. Du Elopfit jtärter. 
Keine Seele. Du Schreilt in ein großes 
Teniter: 

„Buon giorno! 


Buon giorno!” 

Nichts rührt Jih. Du bemerfft mit 
Nahdrud und mit einem Rüdfall in 
die alte Heimat. 


„Himmihergutſaakrament!“ 
Schlurft eine Frau heran und heißt 


dich mäßig warm willkommen. In 
ein Zimmer führt ſie dich, wo Frauen 
in der Runde ſitzen, lauter Frauen, 
Sie ſchauen dich an 
Sie ſchauen dich an und 
Sie ſchauen dich an und hä— 
Sie ſchauen dich an und reden 
Aber aufſtehen tun 


ältere und junge. 
und lächeln. 
ſtricken. 
keln. 
auch ein weniges. 
ſie nicht. 

Eine anſtändige Kälte kriecht aus 
dem großen Zimmer an dich heran. 
Wo iſt der Ofen? Ach, du grüner 
Neuling du, der du im Land des on— 
nigeren Südens nach 
ſuchſt. 

Das heißt, in einer weit entfernten 
Ecke ragen Ueberreſte 
Oefchens. Eines Traums von einem 
Defhen. Von einem ungeheizten, 
ſelbſtverſtändlich. Nach dem Roſt zu 
ſchließen, der ſich friedlich von zer— 
ſprungenen Platten blättert, geht die— 
ſes Oefchen in die Zeit von Michel— 
angelo zurück. Möglich, daß es unter 
Garibaldi noch ein letztes Mal gefla— 
ckert hat. 


einem Ofen 


eines alten 


Heute iſt es ein erloſchener 
Krater. Krater? Ach nein, ein Kra— 
terchen, Nein, nein, 
von einem Kraterchen. 

Keine Wärme ſtrömt aus dieſem 
Oefchen, ſondern Kälte. Kein Wunder 
alſo, daß ſich die Frauen dieſes Hauſes 
in Büchſenſchußentfernung von 
niederließen. 

Da ſitzen ſie und ſitzen ſie und lä— 
cheln immerzu und rühren ſich kein 

bißchen. Wie ſie es nut ertragen kön— 
| nen, in diejer Riefenfälte fo verfteinert 
| dazufigen? Mit ihren breiten, felbft- 
gemebten Rüden fiten fie beinahe be- 
| haglich auf den Stühlen und fcheinen 
nicht im mindeften zu frieren, diefe 
zarten Güdlandafinder, ältere und 
junge. Während du, du ausgemach- 
jener Nordlandsfohn, vorKälte fchnat- 
terit und den Heldenmund, den nord: 
landöfroftgemohnten, feit zufammen- 
prejfen mußt, damit nicht das Ge— 
flapper deiner Zähne das Geflapper 
der Stridinadeln im fonnigeren Süden 
unterbricht. 

Sebt hat Dih eine bon der feitge- 
machjenen Runde was gefragt: 

„Kun, und mie gefällt es Ihnen 
alfo im Jjonnigeren Süden?“ hat fie 
geſagt. 

„Oh, ausgezeichnet,“ ſagſt du höflich. 

„Nicht wahr, es iſt doch ganz an— 
ders als bei euch im Norden?“ 

„Oh, völlig anders,“ ſage ich, und 
meine inneren Blicke gleiten traumver— 
loren über jenes Kräterchen aus der 
Zeit von Michelangelo nach einem 
herrlich kniſternden Dauerbrandofen 
in der Heimat. 

Und nun geht ein Geſchnatter in der 
Runde los, ein freundlich italieniſches 
Geſchnotter, welches halbkreisförmig 
auf mich eindringt. Und ich, ich 
ſchnattere mit. Nur mit dem Unter— 
ſchied, daß jene Südlandstöchter in 
ſüßen Worten ſchnattern dürfen und 
ich vor Kälte. 

Zum Teufel noch einmal, ich will 
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iſe ſe Woche zeigen wir Euch einige der ſenſationellſten Rug-Werte, die 

Ihr je geſehen —Vargains, die irgend welche vorher gebotene Werte 
ſolchermaßen übertreffen, daß ein Vergleich kaum der Rede wert iſt. 
kauften das ganze Erzeugniß einer großen öſtlichen Fabrik, deren Rugs ei— 
nen Weltruf beſitzen in Bezug auf Eleganz der Gewebe u. Texture —Schön⸗ 
heit des Entwurfs —Reichheit der Farben und Dauerhaftigkeit. Wir kauften 
dieſe hochfeinen Rugs zu einer ungeheuren Herabſetzung u. teilen unſeren 
glücklichen Griff mit Eüch in einer liberalen und greifbaren Weiſe. Ihr ſoll— 
iet dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen —kommt morgen u. ſeht. 
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Werte. Feit gewoben, von augerle= 


edr neueiten Muiter.— 


und eng gewoben, von feinem wolles | 


twiirfe. ein requlärer * 19 98 | 
335 Wert, fpeztell.. DL 9. 


Wir verzeichnen unten nur einige der vielen Werte: 


Wendbare Art Rugs ! 
6 bei 9 Fuh. 

An jeder Beziehung ausgezeichnete 
jenen Stoffen gemacht und garanz 
tirt zu befriedigen. Alle wendbar ı. 
auf beiden Seiten zu gebrauchen. 
Nusmwahl von einer großen Parietät 


11a 
Spez., dieſe Woche.... 8* 98 
Bole Größe Wilton Rugs 


9x12 Fu. 
Dieje prachtvollen Nugs find feit | 


beit 
um 


nem Garn, garantirt abjolut echt- 
farbig zu fein. Die hübjcheiten Ent- 
würfe, die Ahr je gefeben habt, in 
einer Auswahl von reichen orienz 
taliichen und geblümten etc. Ents- 





$2 haar, $2 monatlich 
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Nahtloſe Bruſſel Rugs 


9212 Fuß. 


Ein unvergl. Rug Bargain. Meis 
fterhaft in einem Etüd gewoben— 
ohne Nähte— von rein. Garn; gas 

| rantirt farbenecht u. dicht. Die aus 
gezeichnete Qualität u. reihe Echöns 


dDiefer Rug3 mus man fehen, 


fie würdigen au 59.98 


$1.00 baar, $1 monatlich. 


Plüſch Arminſter Rugs 


912 Fuß. 


ie größte Rug-Senſation des 


Jahres. Sorgfältig von ungew. fei— 
nem Worſted Garn gewoben, mit ho— 
hem, ſeidenartigem Pile u. reichenge= 
miſchten Farbenkombinationen. 
Entwürfe ſind ungewöhnl. hübſch u. 
kunſtreich. Gr. Mu— 
jterausmwahl, $45 mt. 


$2.00 baar, $2.,50 monatlich. 
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523.98 


er 


—— — — 


Ale Waaren mit einfachen Ziffern 
markirt — Ablieferung in nicht markirten Wagen 


| 
jebt doch ergründen, warum ich friere, | Die Schandtaten des Paihas von | Widerſachers auszurotten. Schließ— 


jene aber nicht. 

„Sie frieren gar 
men?“ ſage ich. 

„Frieren? Aber wo denken Sie nur 
hin? Frieren? Sehen Sie doch, wie 
die Sonne ſcheint.“ 

Nichts zu machen. Ich kriege das 
Geheimniß nicht heraus. Ich erhebe 
mich. Die Frauen in der Runde, äl— 
tere und junge, lächeln. Ich ſage ita— 
lieniſch, wie es Vorſchrift iſt in 
Deutſchland oder ſonſtwo: 

„Meine Damen, hat mich ſehr ge— 
freut.“ 

Und die Damen in der Runde lä— 
cheln, bleiben ſitzen und haben keine 
Ahnung davon, daß ſie jetzt zu ſagen 
hätten: 

„Bitte, ganz unſererſeits,“ wie es 
Vorſchrift iſt in Deutſchland oder 
ſonſtwo. 

Ich gehe im Halbkreis herum und 
lege einer jeden, Abſchied nehmend, 
meine ausgefrorene Nordlandshand in 
ihre weichen, warmen Hände aus dem 
ſonnigeren Süden. Weiß Gott, dieſe 
Hände, ältere und junge, ſind wahr— 
haftig warm in dieſer kältedurch— 
tränkten Stube. Und weiß Gott, ſie 
bleiben trotz aller meiner Verbeugun— 
gen unverrückt und feſtgefügt mit ihren 
breiten, ſelbſtgewebten Röcken ſitzen 
auf den Stühlen. 

Auf einmal ſchnuppert eine in die 
Luft, ſchnuppert ängſtlich in die Luft. 
Ich kenne dieſen Angſtblick, ich kenne 
dieſes brenzlige Gerüchlein aus der 
Zeit her, wo Mutter nach der Küche 
lief und rief: 

„Jeßmariundjooſef, d' Milch lauft 
über in der Küch'!“ 

Und richtig, die würdigſte 
Frauen ſchießt ſenkrecht 
Stuhl und ſchreit: 

„Geſu Criſto, il latte, il latte!“ und 
ſchießt im zweiten Teil des Aufrufs 
gradaus nach der Küche. 

Ich aber ſtarre auf den Platz, den 
ſie verlaſſen hat. Ein Stuhl ſteht da, 
ein braverStuhl, und knapp vor die— 
ſem Stuhle ſteht eine braune, irdene 
Schale auf dem Boden, aus der es leiſe 
raucht und fniftert. Brave, glühende 
Kohlen liegen drin. ch jeh ie nicht, 
die Kohlen, nur ahnen fann ich fie. 
Denn die braven Kohlen find von bra= 
ber Afche überdedt. Sorglid über: 
mölbt die Ajche eine fojtbare Glut. 
Und über die Afche felber mölbt fid 
mintersüber die ftille Fraulichkeit des 
fonnigeren Südens. 

Noch im Gehen habe ich träumerifch 
den zitternden Lüftchen über der trau 
lichen, irdenen Schale nachgeſchaut. 
Und auf dem Weg nad Haufe ift mir 
die Löfung dafür eingefallen, warum 
im fonnigeren Süden die Männer im 
allgemeinen für die Einführung einer 
modernen Zentralheizung wohl zu ba= 
ben find, mogegen die Frauen fteif und 
ftill behaupten: 

„Wir haben fie nicht nötig.“ 

—— 

— Propenvergnügen. — „Warum 
fahrt denn der Privatier Huber im- 
mer per Bahn? Der fünnte fich doch 
auch ein Auto leiften?” — „Das fchon, 

Notleine nicht 


nicht, meine Da= 


der 
auf vom 


‚aber da fann er bie 


Beſtrafung 
Tyy 


Janina. 
Das ſchöne Janina, wo kürzlich die 
Griechen als Sieger eingezogen ſind, 
war gegen Ende des 18. und zuBeginn 
des 19. Jahrhunderts die Reſidenz des 
berühmten Paſcha Ali, der durch Du— 
mas des Aelteren Roman „Der Graf 
von Monte-Chriſto“ eine geradezu po— 
puläre Figur geworden iſt. Leider hat 
der franzöſiſche Romanzier eine arge 
Geſchichtsfälſchung begangen; denn der 
„Bey von Tepeleni“ verdient keines— 
wegs die Palme des Märtyrers, die 
ihm Dumas zuerteilt, ſondern er war 
in Wirklichkeit einer der niederträch— 
tigſten türkiſchen Tyrannen, die je den 
Boden des Balkanlandes durch ihre 
Schandtaten entehrt haben. Die 
wahre Phyſiognomie dieſes Tigers in 
Menſchengeſtalt hat Niemand glaub— 
würdiger geſchildert, als der franzö— 
ſiſche Generalſtabsoffizier Friedrich, 
deſſen intereſſante Memoiren ſoeben in 
Paris erſchienen ſind. Dieſer Militär 
hatte gelegentlich der Beſetzung Kor— 
fus durch die Franzoſen (18907 -14) 
verſchiedene Miſſionen am Hofe des 
Paſchas zu erfüllen; unter anderem 
handelte es ſich um die Verprovian— 
tirung der Inſel von Janina aus, da 
die Engländer die von Frankreich und 
Italien entſandte Zufuhr regelmäßig 
wegkaperten. So lange Napoleon 
von Glück begünſtigt wurde, zeigte ſich 
der Paſcha, der damals ganz Alba— 
nien, den größten Teil von Mazedo— 
nien, Epirus, das ſüdliche Illyrien, 
Theſſalien, Etolien, Phocis und einen 
Teil von Böotien beherrſchte, als will— 
fähriger Bundesgenoſſe; ſpäter, als 
der Stern des Korſen erbleichte, ſoll— 
ten die Franzoſen ſeine Hinterliſt und 
Tücke gehörig zu ſpüren bekommen. 
Der Tyrann hatte damals ſeine Re— 
ſidenz im „Alten Serail“, einer mit 
dem größten Raffinement befeſtigten 
Zitadelle, die auf einer Anhöhe ſüdlich 
der Stadt maleriſch gelegen war. Eine 
Elitetruppe von 30,000 Mann umgab 
bier den Gewalthaber, der trotz ſeiner 
Grauſamkeit von den Soldaten ver— 
ehrt wurde, da er ein tüchtiger Feld— 
herr war und mit „Gold und Frauen“ 
nicht ſparte, wenn man von einem 
ſiegreichen Beutezug zurückkehrte. Man 
erzählt, daß er jeden einzelnen Soldat 
beim Namen kannte. Dieſes wunder— 
bare Gedächtniß diente aber gleichzei— 
tig dazu, die ihm von irgendwem zu— 
gefügte Unbill jahrelang nachzutra— 
gen, bis er den Augenblick der Rache 
für gekommen hielt. Friedrich erzählt 
in dieſer Hinſicht klaſſiſche Beiſpiele, 
von denen wir im nachfolgenden einige 
wiedergeben. Ein albaniſcherAdliger, 
der im Jahre 1788 mit einem der 
Velen des Paſchas im Sireite lag, 
hatte das Unglück, dieſen im Zwei— 
fampfe zu töten. Alſobald ließ Ali 
den Täter ergreifen, desgleichen ſeine 
Frau und ſeine Kinder. Während 
letztere vor den Augen des Vaters den 
Tigern als Speiſe vorgeworfen wur⸗ 
den, die der Deſpot zu ſeinem Privat⸗ 
vergnügen hielt, röſtete man den Un—⸗ 
glücklichen bei lebendigem Leibe. Weit 
entfernt, ſich ie diefer graufamen 


tann, bie. 
x 


ehemalige  Frampftfc 


| lich blieb nur noch ein Bruder des Al: 
| baner3 übrig, deifen Ergreifung nicht 
gelang, da er ſich rechtzeitig außer 
Landes geflüchtet hatte. Aber der 
Wüterich vergaß ſeine Rache nicht. 
Volle 24 Jahre ſpäter erfuhr er den 
Aufenthaltsort des Verhaßten und 
ſchickte ihm einen Boten mit reichen Ge— 
ſchenken zu; geblendet durch die Koſt— 
barkeiten und die Treuverſicherungen 
des Tyrannen, der ihm hatte erklären 
laſſen, daß er die damalige Beſtrafung 
ſeiner Verwandten bereue und der Fa— 
milie verziehen habe, ließ ſich der Un— 
glüdliche in die Falle loden. In Ya- 
nina angefommen, murbe er Togleich 
ergriffen und ohne Urteiläfpruch hin- 
gerichtet. Den zerftüdelten Leichnam 
befahl der Defpot in die Straßen der 
Stadt zu werfen „zum marnenden 
Erempel.” 

Bon einer anderen Begebenheit fol- 
her Art war der franzöliiche Offizier 
felber Zeuge. Der Brigadegeneral 
Deitrees, der von dem Gouperneur von 
Korfu, General Donzelot, mit einer 
geheimen Miffion zu Ali entjanbt 
worden mar, meilte im ahre 1812 
einige Tage in Janina und wurde mit 
allen Chrenbezeugungen empfangen. 
Die Unterhandlungen jchienen ganz 
außergewöhnlich nah Wunjch des Pa= 
Ihas zu verlaufen; diefer aing, um 
jeine Zufriedenheit zu bemeijen, jogar 
fomweit, den’ General in feinen Harem 
einzuführen und ihm feine Liebling3- 
frauen und die aus allen Gegenden 
zulammengeraubten Sklavinnen und 
jungen Sklaven zu zeigen. Während 
die Umgebung des Tyrannen nod 
fpradhlo3 mar über. diefen Bruch mit 
aller orientaliichen Etikette, fragte der 
Pajcha feinen vornehmen Bejucdh, mel: 
che von den Frauen ihm am beiten 
gefallen Habe. Ohne Mißtrauen be- 
zeichnete der General eine reizenbe 
junge Sklavin, deren Schönheit auf 
ihn einen befonderd ftarfen Einbrud 
gemacht hatte. Anzmwifchen wird ein 
opulentes Mahl aufgetragen. Als fich 
nach dejfen Beendigung die Eingela- 
denen zurüdziehen mollen, menbet fi 
ber Defpot mit einem biabolifchen 
Lächeln an den Militär und erfundigt 
fih, ob es ihm vielleicht Vergnügen 
made, die Schöne miederzufehen. 
Auf die bejahende Antwort gibt ber 
Pajcha ein Zeichen, ein Vorhang teilt 
fih, und ein fohmarzer Eunude, das 
blutriefende Schwert in der Rechten, 
zeigt ben y ber Stlapin vor, die 
foeben auf Befehl des Wüterich3 hin- 
gerichtet morden if. Der Pafcha 
bricht in ein fchallendes Gelächter aus, 
mährend ber entfegte General und jei- 
ne Offiziere bavonflürzen, nicht ohne 
ben Unmenfchhen mit der Rache des 
Kaiferd bebroht zu Haben. Woran 
fich Ali, tie Friederich hinzufügt, nicht 
im minbeften fehrte; war er boch über 
das Hinfchminden der Macht Napo- 
leons genügend unterrichtet. 


König Georg Über Bittentate, 

t feinen Grinn der 
In feinen Erir Ir ibm 
jeht ein fo dragie 


| jches Gefchid ereilt Hat, fic) eines Ta 
' ges zu ihm über Attentate 
ı Der König der Hellenen weilte damals 
| im frangöfifchen Babeorte 
Bainz, und Paoli war beauftragt, 


äußerte. 
Aix⸗les⸗ 


hinter den Kuliſſen über ſein Wohl 
und Wehe zu wachen. Da wurde dem 
Detektive plötßlich die Ankunft eines 
jungen Rumänen angekündigt, der im 
Verdachte ſtand, einen Mordanſchlag 
auf das Leben König Georgs zu pla— 
nen. Ein dichtes Netz von Beobach⸗ 
tern ward alsbald um den Rumänen 
„gezogen“ und jeder feiner Schritte 
genau bemadt. Dennoh glüdte «8 
ihm eines QTages, feinen Wächtern zu 
entrinnen und irgendwo unterzutau—⸗ 
hen. Da war guter Rat teuer. Baoli 
machte jchließlich dem Könige von der 
ganzen Affäre Mitteilung und bat 
ihn, auf der Hut zu fein. Der König 
börte ihm ruhig an, zudie dann bie 
Acfeln und jagte lächelnd zu Baoli: 
„Willen Sie, mein Lieber, ih bin 
Yatalift. Wenn meine Stunde gelom- 
men tft, werden weder Sie, nod ih 
jelbft mich retten können. ch werde 
mir doch wegen derartiger Dummbei- 
ten meinen Aufenthalt in —* 
ſchönen Badeorte nicht verderben * 
ſen!“ Und dann erzählte er Paoli 
von einem Attentate, das einige Jahre 
zuvor auf ihn verübt worden und dem 
er glücklich entgangen war. An einem 
ſchönen Nachmittage fuhr er mit ſeiner 
Tochter zum Hafen von Phaleron, wie 
gewöhnlich, ohne irgendwelche Eskorie, 
wie er denn überhaupt liebte, als 
ſchlichter Bürger ſich in denStraßen zu 
zeigen und alles königliche Gepräng zu 
bermeiden. „Als ich zufällig meinen 
Kopf mährend der Fahrt zur Seite 
wandte,” jo erzählte König Georg, 
„lah ic aus einem Straßengraben zwei 
Ylintenläufe auf mich gerichtet, Mit 
einem Sprung war ich auf den Füßen 
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und ftellte mich fhügend bor meine | 


Tochter. 
mich bligartig; 
Und miffen Eie mas ich tat? ch bes 
- laut zu zählen: Eins! mei! 

rei! 


Gleichzeitig durcdhzudte es ” 
„Seht ift alles aus! ” 


* 


Die Sekunden ſchienen wie 
Jahrhunderte. Gerade wollte ich „Bier“ * 
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ausfprechen — ich hatte meine Augen i 


geichloffen — als die Kugeln mir um 


die Ohren pfiffen. .. . Ych war gerets 3 


tet. Die Schurfen Hatten ihr Ziel ver- 
fehlt.“ Seit jener Zeit meinte König 


Georg, er fei gegen alle Attentate gefeit, 3 


— 


— Gaunerhumor. — 
ſeinem Zellengenoffen): „Warum 
ben fie Dich denn eingefperrt?"—, 
babe bei einer Schönheitätonturreng 
den erjten Preis dapongetragen; 
fie haben mich ermwifcht, als ich die 
ne Uhr verfilbern mollte.” 


Häftling (gu: 


veng | 
gale > 


—— —— — 


Bruch geheilt 


3 8— 
s e ro 
tönnen, de, die Plapao⸗Pads * 


daß 
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 Europüifiie Rundrhan. | 


Yrovinz; Brandenburg. 
Berlin. Auf dem Bahnhof All 
Karbe an der Ditbahn trug fi ein 
tötlicher Unglüdsfall zu. Der 60 
Yabre alte Bahnmwärter Kunze mollte 


* * 


und trat auf das Nachbargeleiſe, ob⸗ 
gleich auf dieſem der Berliner Perſo— 
nenzug jeden Augenblick einlaufen 
mußte. Bevor er ſich der Gefahr noch 
bewußt geworden war, brauſte der 
Zug ſchon heran. Die Lokomotive 


Schneeboe. Das Boot kenterte und 
alle drei Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. 
Ein 34 Meilen vom Ort des Unglücks 
entfernt liegendes Motorboot, deſſen 
Motor im Augenblick des Unglücks 
nicht intakt war, fand das Boot ſpä— 


ter kieloben treibend vor. Anſchei⸗ 


nend ſind die drei Inſaſſen ertrunken. 
einem rangierenden Zuge ausweichen f 3 


Brunsbüttel. In Wilhelms- 
foog brannten Wohnhaus umd 
Schweineſtall des Fiſchers Rohwedder 
nieder, eine größere Anzahl Schweine 
kam in den Flammen um. 18 Tiere 
wurden gerettet. | 

Dänifhenhagen. Am 3. 


Guano- und Phosphat - Fabrit X. ©, 


biefer Tage ein Feuer, ba8 balb ben 
ganzen Mittelbau ergriffen hatte und 
zerftörte. 

Geeftemünde. Ein betrüben- 
bes Umglüd ift dem etwa 7 SYahre 
alten Knaben Ritter au3 der Garten- 


‚straße wiederfahren. Der Kleine fuhr 


mit einem Kutfcher der Petroleumge- 
fellfcehaft, der einen Bruder in Brafe 
mohnen hat, dorthin. Sn der Woh- 
nung diefe3 Bruder3 hHantierte der 
Kutfcher mit einem Revolver und 
zielte, obwohl er gewarnt murde, im 
Scherz auf den Knaben; er drüdte ab, 


erfaßte den alten Beamten und bes märz vollendete der Kriegsveteran und das unglüdfelige Kind fiel, durch 


grub ihn unter den Rädern. 
Unglüdliche wurde völlig zerjtüdelt. | 

Frau Witwe Emmy Heindich, die | 
Mutter der befannten Philanthropin | 
Frau Anna Hanke, die im zJahre 
ı900 der Stadt Berlin 3 Millionen 
Marf zu mohltätigen Zmeden jtiftete, | 
feierte fürzlich in geijtiger und fürs | 
serlicher Frifche ihren 90. Geburt3: | 
tag. — In der Turbinenfabrik der 
A. E. G. in der Huttenſtraße wurde 
der 39 Jahre alte Arbeiter Julius 


Pankow von einem herabſtürzenden 
Keſſeldeckel erſchlagen. — Auf der 
Chauſſee nach Potsdam bei Beelitz⸗ 
hof hat ſich kürzlich ein ſchwerer Au— 
iomobilunfall zugetragen. Der Re⸗ 
dakteur W. Bars in Charlottenburg 
wollte eine befreundete junge Dame, | 
Hıl. Hedwig Wellendorf, in einem 
Auto nah ihrer Wohnung in Pot3- 
dam geleiten. Hinter Beelighof ver— 
fagte die Steuerung und das Auto 
Ihhlug mit der hinteren Karofjerie fo 
beftig gegen einen Baum, daß die 
beiden Infaffen in weiten Bogen hin= 
ausgeſchleudert wurden. Redakieur 
Bars hat Arm- und Beinbrüche da- 
vongetragen und klagte auch über in— 
nere Schmerzen. Frl. W. hat eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten 
und war, als die Samariter ſie auf— 
fanden, ohne Befinnung. — Der Ber: 
liner Magijtrat hat befchlofjen, das 
Gehalt für den Bürgermeifterpoften, 
dad gegenwärtig 20,000 Mark be- 
trägt, auf 25,000 Mark zu erhöhen. 
Diefer Pojten ift bereit in den neuen 
Etat eingeftelt. — Ein an Raub: 
mordverfuch grenzendes Verbrechen ift 
in früher Morgenftunde auf dem 
Iempelbofer Yeld verübt morden. 
Der 35 Jahre alte Kaufmann Lud- 
wig Spornholz au Dresden murde 
bon einer unbefannten rauenzper- 
fon nad) dem Tempelhofer Felde ver- 
Ichleppt, dort von einem Komplizen 
niebergeftohen und beraubt. Er er- 
hielt eine jchwere Stihmunde in den 
Unterleib. 


Provinz SOftpreußen. 


Pr. Eylau. Erhängt hat fi) am | 
Bettpfoften der 40 Jahre alte Kreis: | 
ausfhupaffiitent Emil Feyerabend. 





Die Urfade ift unbefanni, da er in 
geordneten Verhältnifien Iebte, jedoch 
dürfte erbliche Belaftung anzunehmen | 


fein, da fomwohl jein Vater, als auch 
zwei feiner Gefchwifter durch Gelbft- | 
mord geendet haben. | 
Gerdauen Das Gtationgge: | 
büude des Bahnhofes Schatenhof ift 
teilmeife niedergebrannt. Die MWoh- 
nung des Bahnhofsauffchers ift durch | 
das Teuer völlig vernichtet worden. | 
Auch Haben die Dienjträume dur 
Waller jtark geliiten. | 

Staliupönen. Der Tifchler- 
meifter Ihoms hat durch Erhängen 


: 15 | Sabre lang Gemeindevoriteher 
Bittner aus der Kreuzitraße 18 in | Gemeinde Bredegart war, tft geftor- |ebangelifchen 


82. Lebensjahr. Bartels murbe in 
früheren Jahren durch feine launigen 
plattdeutfchen Vorträge bekannt. 
Eutin. Gajitwirt Kohl in Neu: | 
ftadt Faufte- Reumanns Eutiner Hof. | 
Der Kaufpreis beträgt 82,000 | 
Mark. | 
Flensburg. Der frühere Be- 
fiber der Bahnmwirtfhaft in Gtein- 
bergfirche, Michelfen, der — 
er 


ben. 
Srovinz Schleſien. 

Liegnit. Dem langjährigen 
Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe 
des Rieſengebirgsvereins, Profeſſoe 
Jander, wurde anläßlich ſeines 70. 
Geburtstages neulich durch den Vor— 
ſtand des Vereins eine kunſtvoll ge— 
arbeitete Adreſſe überreicht. Sie iſt! 
von dem Kunſtmaler Reppe von hier 
gearbeitet. 

Militſch. Im benachbarten 
Grobline beging das Auszügler G. 
Weigertſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Bei der Einſeg— 
nung in der hieſigen Gnadenkirche 
empfing das Jubelpaar das Aller— 
höchſte Gnadengeſchenk von fünfzig 
Mark. 

Striegau. Zu einer großarti— 
gen Kundgebung der Verehrung und 
Liebe geſtaltete ſich der ſiebzigſte Ge— 
burtstag von Fräulein Marie von 
Kramſta aus Muhrau. In großer 
Zahl gingen der Yubilarin, die ge=| 
genmärtig im Süden meilt, Glüd: 
munfchtelegramme und Schreiben zu. 
U. a. gratulierten Oberpräfident Dr. 
bon Guentber, Landeshauptmann 
Frhr. von Richthofen, Generalfuper- 
intendent Nottebohm jowie die Uni- 
verjität Breslau. 

Waldenburg. Die Belitung 
des Stellenbeſitzers Heinrih im 
Adelsbach wurde ein Raub der Flam- 
men. 4 Kühe, 4 Schweine, jowie da3 
Tedervieh find verbrannt, 


Yıropinz Volen. 


Pofen Bei der Eifenbahnun- 
terführung Lazarus =» MWilda murben | 


|von dem um 9 Uhr 58 Minuten hier | 


einlaufenden Berliner Zuge der Polier | 


Dietrich und ein Arbeiter des hiefigen 


Baugefhäfts von Kubner, die dort 
beim Bau einer Drehicheibe befchäftigt 
waren, erfaßt und auf der Stelle ge- 
tötet. Beide hatten dem einlaufenden 
Königsberger D = Zuge audmeichen 
mollen und maren babei in den ein- 
fahrenden Berliner Zug direkt hinein- 
gelaufen. | 

Herzfelde Die Domäne | 
Herzfelde, Kr. Wirfik, ift von der An 
ftedlungstommilfion angefauft mor= | 
den. Gie ift 1040 Morgen groß. Die 
Kommiffion befigt in dem Kreife bis | 


feinem Leben ein Ende gemacht. Nah: |jebt 13,802 Hektar oder 11.90 Prozent 


rungsſorgen ſind es geweſen, die den 
5öjährigen Mann zu diefer Tat ge-| 
trieben haben. 


Yrovinz Wefltpreußen. | 
Danzig. Die goldene Hochzeit! 
feierte das Johann Ruchſche Ehepaar | 
in Gteegnerwerder (Danziger Neh- 
rung). Subelbräutigam und Braut er- 
freuen fi noch voller Gefundheit und | 
Friſche. — Kürzlich iſt Profeffor | 
Ernſt Brandes, der befannte nieder- 
deutihe Sprachforjcher, im 52. Le- 
benzjahre gejtorben. Er war geboren | 
am 26. April 1861 zu Wentorf bei| 
Granfee (Provinz Brandenburg) und 
zuleft al3 Gymnafial-Oberlehrer in 
Di.-Krone tätig. 

Brunau (Ar. Marienburg). 
Herr Delonom Artur Dy-Altebatte | 
bat das 58 fulmifche Morgen große! 
Grundftüd 83 Hofbefigers Herrn | 
Penner-Reimerswalde bei Tiegenhof | 
mit vollem Bejat für den Preis von 
100,000 Mart fäuflih erworben. 
‚Deutfh- Krone Eine mäd-| 
tige Tyeuersbrunft mütete in Sandy 
und üfcherte daS ganze Unmejen bes | 
Bauerngutsbeſitzers Johannes Ra— 
dowski ein. Insgeſamt ſind fünf Se 
bäude verbrannt. Vom npventar 
zen faft gar nichts gerettet mwer- 

n. 


Elbing. Dur Vergiftung mit 
Lyſol und Erſchießen gab ſich auf der 
Landſtraße bei Meislatein der 67jäh- 
rige Inſpektor Johann Anders aus 
Königsberg ſelbſt den Tod. 

Provinz Pommern. 

Neuftätten, Die Stadtverord- 
neten = Berfammlung mählte an 
Stelle de Herrn Göllner, der fein 
Amt niedergelegt bat, Pojthalter 
Heyer zum unbejoldeten Stadtrat. 

Rummeliburg Ein Ein 
sruchsdiebitahl ift hier bei dem Kauf- 
mann Ebel verübt worden. Die Diebe 
erbeuteten 150 bi8 160 M. Ein 
Polizeifund aus Schlamwe verbellte 
zwei ‚biefige WBäderlehrlinge, die 
aber die Tat leugnen; vielleicht führt 
ein zurüdgelaffener Zettel auf bie 
Spur. 

Schlame. Kammerberr und Mit- 
alied des Herrenhaufes, Ritmeijter a, 
D. Karl Freiherr v. Senden, ijt in 
Nahtzlaff geſtorben. 

Sktaisgirren. Kaufmann 
Krauſe in Skaisgirren hat in der 
Zwangsverſicherung das dem Land⸗ 
wirt Erich Müller gehörige Krug⸗ 
grundſtück in Oſſeningken bei Liede⸗ 
meiten für 23,280 Mark erworben. 

WProvinz Schleswig; Solſtein. 

Apekrade. — 3 Pe 
des Fiſchers Heinrichſen und 
Maurer Peterſen gerieten beimFiſchen 

auf der Apentadet Zörde in eine 


wo er eine Grundſitzerſtelle beſaß, ſei⸗ 


der Geſamifläche. 

Oſtro wo. Die hieſigen Laden- 
inhaber haben ſich mit wenigen Aus— 
nahmen für den 8-Uhr-Ladenſchluß 
entſchieden und eine diesbezügliche 
Eingabe an die zuſtändigen Behörden 
abgeſandt. 


Provinz Hadlen. 

Quedlinburg. Heimlih ent-| 
fernt hat fi von hier der Mitinha: | 
ber de8 Samen = Agenturgefchäfts, | 
nachdem er für eine auswärtige GSa= | 
menbaufirma eine größere Summe 
einkafftert hatte. Auh der Kom-| 
pagnon fol um mehrere taufend | 
Mark gejchädigt worden fein. Die! 
beruntreuten Summen follen ich auf 
9000 M. belaufen. 

Stendal. m biefigen Ge— 
rihtsgefängni3 hat fich ber Gatten= | 
mörder Auauft Gädfe erhängt. Er 
hatte am 2. Januar 1911 in dem) 
Dorfe Kemn’g im Kreife Salzmebel, | 
ne Ehefrau Elifabetb, geb. Lampe, 
im Gchmeineftall feines Gehöftes 
aufgehängt, um fein früheres Dienft: 
mädchen zu beiraten. Im uni op. 
%. hatte fi das Beweismaterial 
gegen Gäbfe jo verdichtet, daB zu 
feiner Verhaftung gejchritten merben 
fonnte. Am 15. und 16. Januar 
fand aegen ihn die Verhandlung por 
dem Altmärkiſchen Schwurgericht zu 
Stendal ſtatt, das ihn wegen Mor— 
des zum Tode und wegen Verleitung 
zum Meineide zu 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus verurteilte. Erſt nachdem 
das Urteil geſprochen worden war, 
bequemte ſich Gädke im Gefängnis zu 
einem Geſtändnis. 


Yrovinz Sannover. 


Hannopver. Ym Dienjte ber 
Hannoverifchen Aktien -» Gummima- 
ren = Fabrik, Hannover = Linden, be> 
ging am 1. März der Fyabrikarbeiter 
Auguſt Gottfhalt das 2öjährige 
Jubilum, Der tehnifhe Direktor 
be3 Unternehmeng, Dr. Voß, hielt in 
Gegenwart der Beamten und älteren 
Arbeiter eine Anfprache, in der er auf 
den Wert der Zufammenarbeit von 
Yabrikleitung und Arbeiterfchaft Hin- 
mies, 

Aurid. Einem tötlihen Un 
glüdzfall fiel im nahen Stradholt 
der 51 Xahre alte Fuhrmann Hofen 
aus Baaband zum Opfer. Beim 
Abladen eines MWagend fiel ihm ein 
fchwerer Sad auf den Kopf, moburd 
er einen Genidbrud erlitt und nad 
wenigen Minuten ftarb. 

Bienenburg. Durd die Un- 
borfichtigteit eines Lehrlings, der im 

Sadlager jein ftüdspap 
zündete, entjtand in der 


ier ans 
Dertjegen Ber 


— —— — 


Der | yon 1848-49, Dietrich Bartel3, fein den Kopf getroffen, tot zu Boden. 


Provinz Weltfalen. 


Herne. Xn der Kolonie der Ge- 
mwerfjchaft - Konftantin fiel in einem 
unbewachten Augenblick ein zweijäh— 
riges Kind in ein mit Lauge gefüll— 
tes Waſchfaß. Obgleich ſofort alle 
möglichen Gegenmittel angewandt 
wurden, ſtarb das Kind bald nach— 
her. 

Hörde. Der dritte Pfarrer der 
Gemeinde Große⸗-Oet— 
ringhaus iſt als Nachfolger für den 
in den Rubejtand getretenen Guperin= 
tendenten Schlett = Brechten von der | 
dortigen Gemeindevertretung mit 32| 
bon 42 abgegebenen Stimmen ge— 
wählt morden. Die epvangelijche | 
Gemeinde muß demnädft eine Neu— 
wahl vornehmen. 

Deftrih bei Mengede. Der‘ 
Bergmann Balentin Goslinsli aus| 
Deitrich ift infolge der Verletzungen, 
die er bei einer im Bergmannsheim 
ftattgefundenen Schlägerei erlitten 
hatte, im Krantenhaufe zu Mengede 


Staaten 


Geheime Defonomierat Bollfad 


Auf dem Ba eignele fahrtsfragen beſchäftigten. 
no ein Re a is An = » Stenburg. Hier mwurs | Baumgartner ab. Die Brandurfache 


Slätte ftürzte der Arbeiter yerbinand 
Sturm aus Benzhaufen und erlitt 
einen Oberfchenkelbrud. Der Ber: 
unglüdte wurde in das Landfranten- 
haus nad) Schmalfalden verbracht. 
Bolfmarfen. Hier brannte 
das Wohnhaus des Fimmermannes 
Geldmader zu Wettefingen vollftän- 
dig nieder. Die Entftehungdurfage 
ift unbefannt. Die Bewohner waren 
nicht zu Haufe. 
Vom Hanftein. In Nimbadh 
am Fuße der Burg Hanftein brach 
in Abmefenheit der Hausbemohner 
in dem Haufe der Witme Nuaguft 
He ein Schadenfeuer aus. Che 
Hilfe zur Stelle mar, brannte das 
Haus völlig nieder. 
Mitteldeutfche Htsaten. 


Gera. Ym Fürftentum Neuß j. 


2. werden jegt Schritte in die Wege 
geleitet, wonach große landmwirtichaft- 
(liche Güter 


erworben und in Klein” 
Zeile zerlegt werden follen. Man 
will dadurch ähnlich wie in anderen 
fleinere landmwirtfchaftliche 
Eriftenzen gründen, weil fich die gro- 
Ben Güter nicht mehr rentabel genug 
erweilen. Man glaubt, daß in Hlet- 


ıneren Teilen fich derartige Ländereien 


borteilhafter bearbeiten lafjen. 
Hainſpitz. Der verſtorbene 
auf 
Hainſpitz und Coſpuden hat ſeinem 
langjährigen Pächter Schmalz in 


‚Hainfpig für treue Verwaltung 10,- 


000 Mark vermadt. Der jchon bei 
Lebzeiten edle Mohltäter Hat noch 
eine Reihe meiterer WVermächtniffe 





geitorben. Wer dem Goslingfi den 
tötlihen Mefferitih beigebracht bat, 
ließ fih noch nicht aufklären. 

Raurel. Auf Shadt 3 der 
Sehe Lothringen verunglüdte der 
Bergmann Koh. Dftromsti von hier. 
Oſtrowski geriet zwiſchen Förderge— 
ſtell und Zimmerung und wurde von 
dieſer ſo förmlich zu Tode gequetſcht. 

Wanne. Der ſiebenjährige Sohn 
der Eheleute Petri von hier ſtürzte 
beim Spiel mit gleichaltrigen Kame— 
raden in einen Waſſertümpel, der ſich 
an der Schlachthoffſtraße infolge der 
Umleitung des Mühlbaches gebildet 
hat. Der Knabe ertrank, ehe ihm 
Hilfe gebracht werden konnte. 

Werl. Dem Juſtizrate und Notar 
Rudolf Reichers, der auf ein 60jähri— 
ges Dienſtjubiläum zurückblicken konn— 
te, iſt der Sgl. Kronenorden 3. Klaſſe 
mit der Zahl 60 verliehen worden. 

Rbeinprovinz. 

Köln. Ein kürzlich abends nach 
Köln fahrender Zug der Vorgebirgs— 
bahn iſt auf eine bisher noch un— 
aufgeklärte Weiſe an einer Weiche 
vor Köln =» Sülz entaleift, wobei die 
Mafhhine und ein Perfonenwagen Jich 
im Feld feitfuhren. Ein Mitglied 
des Kölner Männer » Gefangpereins 
wurde leicht verlegt, mährend die 
anderen Fahrgäfte und da3 Zugper- 
fonal mit dem Schreden davonka— 
men. 3 entjtand eine große Be 
triebaftörung. Der Verkehr mußte 
an der Unfallſtelle durch Umſteigen 
aufrecht erhalten werden. 

Bonn. Auf dem hieſigen Gü— 
terbahnhofe wurde der Hilfsbremſer 
Ferdinand Bodenſtein aus Köln— 
Sülz von einem Güterzuge überfah— 
ren und getötet. 

Düſſeldorf. Der Arbeiter 
Johann Pöpping, der auf einem 
Werk auf der Grafenbergerallee be— 
ſchäftigt iſt, geriet bein Rangieren 
zwiſchen die Puffer und wurde tot— 
gequetſcht. Der Verunglückte iſt 27 
Jahre alt, verheiratet und Vater ei— 
nes Kindes. Die Leiche wurde nach 
dem Nordfriedhof gebracht. 

Holthauſen bei Hattingen. 
Auf einem Acker des Landwirtes 
Kroniger wurde der Kriegsveteran 
Dasberg erfroren aufgefunden. 
Wahrſcheinlich hat ſich der 64jährige 
Mann auf dem Wege zu ſeinem frü— 
heren Arbeitsgeber Kroniger befun— 
den, als der Tod ihn ereilte. Er hat 
den Feldzug 1870 -71 mitgemacht. 

Koblenz. Der Stadtrentmei— 
ſter a. D. Rademacher iſt wegen Un— 
terſchlagung von etwa 40,000 Mark 
verhaftet worden. Der ſeit langen 


= 


= 


| Jahren in ftäbtifchen Dienften fte- 


bende Beamte erfreute fich des aröß: 
ten Vertrauens und allgemeiner Be: 
liebtheit. 

Neub. Der XWrbeiter 
Goert von hier, der bei einem jchive- 
ren Bauunfall lebensgefährlich ver- 
legt wurde, ift im Kranfenhaufe ge: 
ftorben. Ein anderer Verunglüdter, 
ein jugendlicher Arbeiter Efjer, der 
hauptſächlich eine ſchwere 
ſchütterung erlitt, ſchwebte in 
bensgefahr. 


IFRrovingz Seſſen⸗ Naſſau. | 


Kaffel. Im 91. Lebensjahre 
verftarb der in meiten reifen der 
Bürgerfchaft befannte frühere Kam= 
mermufitus riedvrih Hofmann, der 
noch in der furfürftlichen Garbefapel- 
le tätig mar. 

Bebra. Der Labemeilter a. D. 
Martin Gonnermann, ein Beteran 
aus dem beutjch-franzöfiihen Krie- 
ge, wurde unter außerordentlich gro- 
ber Beteiligung zur lebten Rube be- 
ftattet. Der Verftorbene bat in 18 
großen Schlachten mitgefämpft und 
mande Auszeichnung erhalten. 

Dfthbeim. Für die hiefige Ge- 
gend entfteht ein großer Verluft da- 
dur, daß die Kohlenzehe Sipper- 
haufen in nächfter Zeit eingeht, meil 
die bisher geimonnene Kohle zur Nei- 
ge geht. Troßdem an verjchiedenen 
Stellen ehr tiefe Bohrungen borge- 
nommen mwurben, find nirgends Foh- 
Ienlager gefunden. 

Poppenhbaufen ME ber 
Radfahrer Leo Hütfh aus Schmarz- 
orben bier einfahren und einigen 
Paffanten ausweichen wollte, hatte 


Jakob 


Gehirner⸗ | 
Le⸗ 


ausgeſetzt. 

Zerbſt. Die aus Mitteln einer 
Stiftung des Geh. Kommerzienrats 
Fr. Sandkuhl erbaute neue Ein— 
gangskapelle zur St. Nikolaikirche iſt 
im Beiſein des Stifters, des Kirchen— 
vorſtandes und einer zahlreichen Ge— 
meinde eingeweiht worden. Die Ka— 
pelle iſt etwa zehn Meter lang und 8 
Meter breit, und wird von drei ho— 
hen gotiſchen Kreuzbogen gedeckt. Sie 
ſoll vornehmlich zu kleineren Gottes— 
dienſten, Taufen und Trauungen be— 
nutzt werden. 

Sachlen. 

Dresden. ‘m Hinterhaufe Froft- 
ftraße 17 ftürzte die 14 Nahre alte 
Gertrud Sode au3 dem erften Stod 
die Treppe hinab und blieb bemußt- 
lo& liegen. Der jofort herbeigeeilte 
Arzt ftellte einen Rüdenmirbelbrucd 
feit, an dem das Mädchen bald darauf 
berftarb. 

Annaberg. m 91. Leben?- 
jahre verfchieb nach einem taten- und 
erfolgreichen Leben Herr Lithogräph 
und Gteindrudereibeliter Carl Au: 
liu3 Magner, ein meit über Anna= 
berad Grenzen hinaus befannt geme- 
fener und hochgefhähter Mann, ver 
Begründer der hiefigen angefehenen 
Firma Yulius Wagner. 

Grimmitfhau. Unter Bor: 
fi des Geh. Rates Dr. Süßmilch— 
Smwidau fand jünaft im „Hotel Ver: 
einshof” eine Derfammlung von 
Stadt- und Landgemeindevertretern 
ftatt, in mwelcher die Schaffung einer 
Automobil -» Omnibus = Verbindung 
bon Crimmitihau nah Werdau bis 
an die fächlifhe Landesgrenze in 
Leubnit beichloffen und die Konzef- 
fiongerteilung befürwortet wurde. 

Frankenberg. In der Zſcho— 
pau ertrank der 12jährige Schul— 
knabe Richter aus Chemnitz. 

Leipzig. Hier ſprang vor eini— 
ger Zeit der in den 6Oer Jahren ſte— 
hende Tiſchler Hermann Lange aus 
einem Fenſter des 4. Stockwerkes des 
Hauſes Wieſenſtraße 17, in dem er 
wohnte, in den Hof hinab. Er traf 
kerzengrade auf dem Erdboden der— 
maßen auf, daß ſich die Gieder ge— 
wiſſermaßen ineinandezichoben und 
der Zod jehr fchnell ermirat. Furcht 
bor einer herannahenden Erblindung 
ift die Urfache zum Gelbftmorde. 

Martneufirhen. Zum Ge 
däachtniffe des Ehrenbürger3 und frü- 
beren Bürgermeifter8 der Stadt, des 
am 7. Juni 1906 in Leipzig ber- 
|ftorbenen Amtsgerichtsratd Theodor 
Sichufe, wurde hier ein Marktbrun- 
nen errichtet und vom Bürgermeifter 
Kurth in feierlicher Weile der Stadt 
übergeben. Der in Mufchelfalfftein 
\ausgeführte Brunnen ift ein Werk 
des Dresdner Bildhauers Wachs. 

Reichenbach i. V. Hier lebt 
noch ein alter ehrwürdiger Sänger, 
der das erſte deutſche Sängerfeſt im 
Jahre 1861 in Nürnberg mitmachte. 
Es iſt dies der im 78. Lebensjahre 
ſtehende Oberlehrer Flade. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Brensbach. Der 50jährige Ph. 
Trinkaus 1. hier, Mitglied des Ge— 
meinderats, iſt dem Geſangverein 
„Männerchor“ als Ehrenmitglied bei— 
getreten. 

Büdingen. Der Schüler Wie— 
nold in Rimbach zog ſich beim Be— 
ſchneiden der Fußnägel eine Blutver- 
giftung zu, der er nach einigen Tagen 
erlag. 

Eberftadt 56. D. Ein bedauer- 
fiche3 Unglüd ereignete fich hier. Ein 
Gjähriger unge lief Hinter einem 
Fuhrmwerf ber und fah plößlih in 
raſendem Tempo das Fuhrwerk des 
Zwiebackbäckers Weitzel hinter ſich 
herkommen. Als er dann auf die 
Seite ſpringen wollte, kam er zu Fall 
und das Fuhrwerk fuhr über ihn hin— 
weg. Da ihm die Räder über den 
Leib gingen, trat der Tod nach we— 
nigen Minuten ein. 

Friedberg. Heſſens älteſter 
Bürgermeiſter, Heinrich Kröll in 
Rohrbach, feierte kürzlich ſeinen 75. 
Geburtstag. Das Bürgermeiſteramt 
der Gemeinde Rohrbach befindet ſich 
ſchon ſeit 1835 in den Händen der 
Familie Kröll. 

Gießen. Der zweite 


Senior⸗ 


de der 62 Jahre alte Konrad Weber 
erhängt aufgefunden. 

Werlsdorf. Hier ertrank der 
18jährige Sohn des Straßenbahnar⸗ 
beiters Schröder, der ſich auf die dün— 
ne Eisdecke eines tiefen Baggerlochs 
begeben hatte. 

anern. 

Augdburg Nah Tängerem 
Leiden ift im 76. Lebensjahre Fabri- 
fant Karl Kahn geftorben. 

Bamberg. Poftamtsinfpeftor a. 
D. Karl Konradi in Bamberg, ein 
befannter und allfeit3 geſchätzter Be— 
amter, feierte feinen 70. Geburtstag. 

Erlangen. Profeffor Moolf 
Wagner, der viele Jahre dag Amt 
eines Nealfchulprofeffors bekleidete, 
ift in Mitterteich im 77. Lebensjahre 
geftorben, Seit 13 Jahren lebte er 
im Ruheſtande. 

Gereuth. Hier brannten zwei 
vollgefüllte Scheunen des Ritterguts— 
beſitzers Prieger nieder. Der Brand— 
ſtifter wurde verhaftet. 

Götting. Die Gemeinde Göt— 
ting hielt aus Anlaß des 25jährigen 
Amtsjubiläums ihres Bürgermeiſters 
Michael Hutter eine ehrende Feier ab. 

Marttleugaft. Der Gutäbe- 
fiter Georg Döring ftürzte die Kel- 
lerittege hinab und brach das Genid. 

Regensburg Am 1. März 
bat bier das am Luitpoldhefen neuer- 
richtete K. K. öſterreichiſche Haupt— 
zollamt ſeine Tätigkeit aufgenommen. 
E3 fünnen daher die feither an der 
Grenze vorgenommenen ollabferti- 
gungen bei dem hieligen Amte durch— 
geführt werben. 

Shmwabad. m Ulter von 84 
Jahren verfchied der penftonierte 
Stadtichreiber Konrad Krauß, der 
faft 67 Nahre ununterbrochen beim 
Magiſtrat Schwabach tätig war. Am 
Magiltrat widmete ihm Bürgermei- 
BE Dümmler einen warmen Nad- 
ruf. 

Straubing Einjährig-Frei- 
mwilliger Dtten der 4. G3fabron des 
7. Ehevaurlegeräregiments, der fich 
aus Liebesfummer in feiner MWoh- 
nung eine -Rugel in den Kopf jchoß, 
ift nunmehr feinen Berleungen er- 
legen. 

MWürzbura. Mährend bes 
Dienfte® im Hauptbahnhof dahier 
wurde der Eifenbahnfefretär Georg 
Heim, ein allfeits geachteter Beam— 
ter, tötli vom Schlage getroffen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Die Firma Auguft 
Pfinders Nachfolger (Anh. Gebr. 
Lämmle), Del- und TFettmarenfabrit 
in Zaupheim, hat das 3000 Quadrat— 
meter große Fabrifetabliffement der 
früheren Löflundfchen Malzertraftfa- 
Erif in der Auauftaftraße gekauft 
und mwird ihren gefamten Gejchäft- 
betrieb von Laupheim hierher verle- 


gen. 

AUlpirsbad. Der 21 Yahre 
alte Sohn des Gemeinderat3 oh. 
Blum in unferer Filialgemeinde Reu- 
tin, welcher an der Kreisfäge eines 
Sägewerks in Schiltach beſchäftigt 
war, wurde von einem ausgleitenden 
Brett ſo heftig auf den Untexleib ge— 
ſtoßen, daß er eine ſchwere Darm— 
verletzung davontrug, welcher er bin— 
nen 24 Stunden erlag. 


Streinbach Hallenberg. Vereine, die fi mit fozialen Wohl⸗ a 
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Baihingen a. E. Der frühere 


Gerichtsdiener Mahler wurde wegen 
Lebensdrohung ſeiner Frau und an— 
derer Perſonen verhaftet und ins Be— 
zirkskrankenhaus zur Beobachtung 
ſeines Geiſteszuſtandes verbrächt. 

Eßlingen. Der Vorſtand des 
hieſigen Lehrerſeminars, Oberſchulrat 
Dr. Brügel, iſt ſeinem Anſuchen ge— 
mäß unter Anerkennung ſeiner lang— 
jährigen, treuen und borzüglichen 
Dienſte in den Ruheſtand verſetzt wor— 
den. 

Heilbronn. Im Alter von 60 
Jahren iſt in Taraſp im Engadin, 
wo er zur Kur weilte, der Vorſtand 
des hieſigen Oberamts Oberregie— 
rungsrat Lang geſtorben. Seit 11 
Jahren ſtand er an der Spitze des 
hieſigen Oberamts, nachdem er vor— 
her in Calw und in Rottenburg als 
Oberamtmann tätig geweſen war. 

Möckmühl. Das ſeinerzeit an 
der Stadtmauer abgebrannte Haus 
hat die Baufirma H. Bier wieder 
ganz im hiſtoriſchen Stil erbaut. 

Oberndorf. Ein ſeltenes Jagd— 
glück war dem K. Forſtwart Dreher 
von Epfendorf beſchieden: es gelang 
ihm, im Schlichemtale unterhalb der 
Wenthöfe eine etwa anderthalb Jahre 
alte Gemſe zu erlegen. Es wird 
vermutet, daß das Tier ſich aus den 
Alpen, vielleicht über den Schwarzen 
Grat, verlaufen hat. 

Baden. 

Karlärube Am NRüpurrer 
Uebergang jtießen “ zwei rangierende 
Lokomotiven zufammen, mobei der 
24 Yahre alte, verheiratete Rangie- 
rer Adolf Buchhalter getötet wurde. 
Der Unfall entjtand dadurch, daß 
eine Mafchine der anderen in die 
Flanke fuhr. Auch ein Lokomotiv— 
führer murde leicht verletzt. Beide 
Mafchinen wurden ftarf befchädigt. 
Eine Verfehrsftörung entitand nicht. 
Die Schuld an dem Unfall konnte bis 
jeßt nicht feftgeftellt werden. 

Allmannsmeiler Die Ehe 
leute Andrea3 Heimburger und Ma- 
ria Hamburger geb. Schiff feierten 
ihre goldene Hochzeit. Drei Söhne, 
eine Tochter und 9 Enkel nahmen an 
der Syamilenfeier teil, 

Bodman. Das Haus dei Ta- 
brifarbeiter® Dttmar Wiggenhaufer 
brannte vollftändig nieder. Der 
Schaden beläuft fih auf eima 4000 
Mari. Die Entftehungsurfadhe ift 
no unbelannt. 

Oberrotweil. Am endftenyami- 
lienfreife feierten die@eheleute Johann 
Stuber ihre goldene Hochzeit. Ym 
Laufe diejes Jahres können bier noch 


er dad Unglüd, einen 76jährigen|chef der großen Herrenhutfirma G.|zwei Paare ihr Jubelfeit begehen. 


Greis anzufahren; derſelbe ſchlug ſo 
ein ae Straße * 3 er 
legungen | 
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und W. Schudhardt, Kaufmann Ge- 
org Schudardt, ift — im Alter 
m ge 


Gorsee war Dig vie der, 


DttenHöfen. Das Anmwefen des 
Landwirt3 Braun im Zinten Haiden- 
bis auf den Grund nie» 
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nd 


metfhmiel, Hier brannte 
Haus de3 Landwirt? Hermann 
ift unbefannt. YBaumgartner ift mit 
6000 Mark verfichert. 

Shmieheim. Die ältefte Frau 
des Dorfes, die eima 98 Jahre alte 
Frau Sarah Schurmann, die brei 
Söhnen bereit? das Geleit zum Fried» 
hof gegenben Hatte, und deren Mann 
gleihfall3® fjchon vor vielen Jahren 
dabingegangen mar, ift geftorben. 

Tannentirdh. Zmifchen Ried- 
lingen und Kandern kam der 23jäh- 
rige Sohn des Landwirt? G. Hö- 
ferlin von hier beim Steinführen un- 
ter den Wagen. Die Räder gingen 
dem Verunglüdten über die Bruft, fo 
daß der Tod al3bald eintrat. 

Nbeinpialz. 

Erbendorf. Der Gutsförfter 
Malzer des Freiherrn von Lindenfels 
wurde im Walde erjchaflen aufgefun- 
den. Ueber die Todesurfache konnte 
noh nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt 
werden. 

Frantenthal. Ein fehmerer 
Unfall hat fi jüngit auf einem Neu- 
bau in der Mörfierftraße zugetra- 
gen. Bei der Anbringung einer elef- 
trifchen Beleuchtungsanlage ftürzten 
der Uhrmacher und Mechaniker Karl 
Kohl und deilen 18 Jahre alter Ge- 
bilfe Georg Trautmann ven einer 
mangelhaft angebrachten Gtiege ab 
und fielen au3 dem dritten Stodwert 
in den Keller. Beide zogen fich da= 
bei ſchwere innerlihe Verletzungen 
zu, fo daß fie fogleich in das Spital 
gebracht werden mußten. 

Landau. Bei der Heim: 
fehr von der Mufit wurde neulich 
nacht3 im nahen Niederhochftadt die 
20 Nahre alte Satdarina Höffner 
bon dem aleichalterigen Heinrich 
Zauffer dur drei Kebolverichüfle 
getötet. Der Mörder brachte fich 
hierauf einen Schuß in die Schläfe 
bei, der nach kurzer Zeit den Tod her- 
beiführte. Werfcehmähte Liebe foll der 
Grund der Tat fein. 

Runding. Brauereibejiter Yo- 
feph PBogel in Runding (Obpf.) ift 
nad längerem Leiden, erft 33 Jahre 
alt, gejtorben. 

Ellaß:Lotbringen. 

Colmar. In ihrer Wohnung 
fand man die Schaufpielerin des hie- 
foen Stadttheater Winni-Molterd 
mit einer Schußmunde im Kopfe vor. 
Die Unglüciche wurde fchmer verleht 
nad dem Spital verbradt. 

Dornad. Ein Raub der Flams 
men murde das fatholifche Verein? 
haus. Trobdem die Feuerwehr jofort 
zur Gtelle war, mußte fie fi) das 
rauf beichränten, die angrenzenden 
Gebäude zu fehüben, Der entitande- 
ne Schaden wird auf ungefähr 20,000 
Mark aefhätt, ift aber durch Ver- 
fiherung gededt. Man vermutet 
Sranditiftung, befonderd da am frü- 
hen Morgen deffelben Tages bereit 
in der Wohnung des Pförtners ein- 
gebrochen morden mar, mobei dem 
Dieb ungefähr 95 Mark in die Hän- 
de gefallen maren. 

Bittersdorf. Ein Bruder: 
mord hält die Bewohner der Gemein- 
te in größter Aufregung. Megen 
einer Maske, die einen Wert von 10 
Pfennig Hatte, waren der 18jährige 
Emil Simon und fein drei Jahre 
jüngerer Bruder ‘ofef in Streit ae- 
raten. US der ältere weggehen mwoll= 
te, lief ihm der jüngere nach und 
fach ihm fein Tafchenmeffer in die 
Leiltengegend. Der Gejtochene fonn= 
te noch nach der elterlichen Wohnung 
Saufen, ftarb jedoch furz darauf ine 
folge de3 großen Blutverluftes, Der 
jvgendlihe Brudermörder konnte 
tald nach der Tat feftgenommen wer— 
ten. Er begeanete nämlich den Gen 
tarnien, die auf einem Patrouillen= 
ritt durch dad Dorf famen, und 
flüchtete vor ihnen. Dadurch wurden 
diefe aber aufmerffam auf den jun 
gen Burfchen und nahmen ihn feit. 

Mecklenburg. 

Bübom. Der Erbpädter Schulz 
in Schlage verkaufte feine Erbpacht- 
ftelle an Herrn Dümmler (Walten- 
dorf) für den Prei3S von 180,000 
Mark, Die Uebergahe erfolgt am 1. 
Mai. 

Gnoien. Gattlermeifter Mar: 
tens, Glafermeifter Nesmann und 
Privatier Schlie feierter den Tag, 
an dem fie vor 50 Jahren ta3 Bür- 
gerrecht unferer Stadt erwerben. 

Lübtheen. Der Lehrling Frib 
Detimann in Neumühle, der vor acht 
Tagen bon einem Pferde einen Schlag 
an den Kopf erhalten hatte, ift feinen 
Verlegungen erlegen. 

PBarhim Nah furzer Kranf- 
heit ftarb der Lehrer a. D. Wilhelm 
Lübftorf. Der Verftorbene wirkte in 
Moraas, Ludwigsluſt, Raddenfort 
und Parchim und gehörte der Semi— 
narklaſſe 185658 an. Vor nahezu 
fünf Jahren trat er nach 50jähriger 
Dienftzeit in den Ruhejtand. 

Roftod. E3 Mind 50 Jahre ver- 
gangen feit dem Tage, an welchem 
Schladtermeifter Karl Röhl Hierjelbit 
das Bürgerrecht der Stadt Roftod er- 
warb. €. €. Rat ließ dem Yubilar 
aus diefem Anlaß ein herzlich gehal- 
tenes Glückwunſchſchreiben zugehen. 

Schwan. Die Brauerei Hohen 
Sprenz, die im Herhbſt zum Teil nie— 
derbrannte, iſt in die Hände der 
Firma Schall & Schwende in Schwe- 
tin übergegangen. 

Breie Htädte. 

Hamburg. Präfident Engel, 
der bekanntlich ivegen Arbeitäüber- 
bürdung und hohen Alters den Prä- 
fidentfchaftspoften in der Hamburger 
Bürgerfhaft niederlegte, verabjchie- 
dete fih am Schluffe der Seffion von 
der gefeßgebenden Verfammlung mit 
einer längeren Rede. — Die biefige 
Zmeigftelle der Haprefer Kaffeefirma 
Sofepp Danod ift durch mißglüdte 
Spekulationen in Zahlungsjchrwierig- 
feiten geraten. Die Verbindlichkeiten 
werden auf 11% Millionen Mark ge 
Thägt. WS Urjache der Schmwierig- 
teiten ift der in den jüngjten Wochen 


te empfindlihe Rü der 
Ruffeprefe angufehen. —- Det Ger|ülgemein beiten Menfhen 
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Hume, angeftellt bei 
dem Amtsgericht, ift am 1. März 
1888 in den hamburgifhen Staats» 
dienft eingetreten, mithin feit 25 Jah⸗ 
ren im Staatsdienfte tätig. Amtöge- 
richtöpräfident Dr. Xesdorpf über—⸗ 
reichte ihm in diefer Veranlaffung 
einen Portugalöfer. — Ym Elettrizi- 
tätsmert Barmbed plabte ein Dampf» 
rohr. Der Arbeiter Lindenau murte 
durch den Luftdrud aus beträchtlicher 
Höhe in die Tiefe geichleudert, Er 
und ein anderer Arbeiter murden 
Schwer verlegt. — Der ältefte Schrift- 
feßer im Deutfchen Reiche, Wilhelm 
Gerhard Nagel, der bis zu feinem 
90. Lebensjahre beruflich tätig mar, 
ift hier im Alter von 94 Jahren an 
Altersfchmäche geftorben. — An einem 
Herzichlage ftarb im 54. Lebensjahre 
der Kaufmann Ernft Luria in Yyirma 
B. Luria & Co, Erport und m 
port. Die Beerdigung fand auf dem 
Israelitiſchen Friedhofe ſtatt. 
Schweizg. 

Bern. Hier iſt der Architekt 
Eugen Settler v. Fiſcher nach kurzem 
Unwohlſein im Alter von 73 Jahren 
geſtorben. In Bern zeugt eine große 
Anzahl vortrefflich ausgeführter 
Bauten von der Tätigkeit der Ver— 
ſtorbenen, ſo das ſtädtiſche Kunſt⸗ 
muſeum, das ſtädtiſche Gymnaſium, 
das Freie Gymnaſium uſw. 

Chur. Die Tuchfabrik Felsbach 
bei Cazis iſt bis auf den Grund nie— 
dergebrannt. 

Glarus. Im Alter von 65 
Jahren ſtarb in Schöftland Dr. phil. 
Fridolin Laager von Mollis. Er 
entſtammte einer der älteſten Fami— 
lien des Landes und ſtudierte an den 
Univerſitäten Zürich, Bonn und 
Göttingen. 

Ligerz. Hier ftarb Herr Schul- 
infpeftor Boden. Er jtammte aus 
Diemrigen und verbrachte einen gro= 
ben Teil feiner Nugend m Gt. Gte- 
phan. Geit 1875 war er Lehrer in 
Cigerz und murbe 1907 Schulinfpel- 
tor des 8. Kreiſes. 

Sitten. Eine Feuersbrunſt in 
Viſp zerſtörte drei Scheunen und 
Ställe, eine Wohnung und bedrohte 
die ganze Drtfchaft, fc daB auch 
Teuerwehr von Briaq alarm’ert wurde. 
Bevor diefe aber eintraf, wurde das 
Teuer bemältigt. 

Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Am 15. März vollendete 
der einzige inländiſche Ritter des Mi— 
Iitär-Maria-Therefien-SIrdend, der 
Kapitän der ungartichen Leibgarde 
General der Infanterie Freiherr bon 
Teberbary, fein achtzigftes Lebens— 
jahr. Aus diefem Anlafje erjchien 
eine Deputation der Geburtsſtadt des 
der königlichen 
Freiſtadt Joſefſtadt in Ungarn, bei 
Freiherrn von Fejervary und über— 
reichte ihm ein Album der Stadt Jo— 
ſefſtadt. — Der ordentliche Profeſ— 
ſor der Geographie und Vorſtand des 
geographiſchen Inſtituts der Wiener 
Univerſität Doktor Eduard Brück— 
ner beging ſein 25jähriges Profeſ— 
ſorenjubiläum. Profeſſor Brückner 
| wurde als Nachfolger des nach Ber— 
lin berufenen Hofrat3 Profeffjor Dr. 
“ibrecht Tend zum ordentlichen Pro» 
felfor der phnfitalifchen Geographie 
an der Wiener liniverfität ernannt. 
Er fteht in der Volltraft feines Le= 
bens — befanntli wurde im letz— 
ten Sommer fein fünfzigfter Ges 
burtstag gefeiert. — Der langjähris 
ge Bezirksvorſteher von Mariahilf, 
kaiſerlicher Rat Franz Joſeph Scha— 
deck, iſt nach kurzer Krankheit ge— 
ſtorben. — Der Kanzleidiener des 
Niederöſterreichiſchen Gewerbe-Ver— 
eins, Herr Michael Pasler, beging 
kürzlich ſein 40jähriges Dienſt— 
jubiläum. Aus dieſem Anlaſſe wurde 
dem Jubilar vom Vereinspräſidenten 
Baurat Breßler die ihm von der 
Statthalterei verliehene Medaille für 
vierzigjährige treue Dienſte nebſt ei— 
nem Ehrengeſchenke überreicht. Auch 
von ſeiten der Beamten und Diener 
des Vereins wurde der Jubilar 
durch Anſprachen und Ehrengeſchenke 
ausgezeichnet. — Der f. und f. Ober: 
leutnant der Referve Theofil Chod— 
zinski ift geitorben. 

Bodenbad. Der adtjähriae 
Ernft Kriftof aus Neufeldnig brach 
suf dem Eile im Rofawiter Hafen 
ein und ertranf. 

Dur Auf Antrag de3 Schul» 
leiter3 Iobauer in Chaarwaß mur= 
de bei der lebten Hauptverfamm= 
fung der dortigen Ortsgruppe de3 
beutfchen Schulvereina beichloffen, im 
Laufe des Monat3 Mai in Chaars 
twah ein Kaifer Joſeph-Denkmal zu 
errichten. 

Prag. Nach Unterfchlagung von 
114, Millionen Kronen ift der Direl- 
ter der biefigen Papierfabrit U.-G©. 
Dr. Götel flüchtig gemoroden. 

Troppau. Der Landed-Gen- 
darmeriefommandant Oberft Emil - 
Wisniewski ift einem Schlaganfall 
erlegen. 

Teplih. Das von Thurn nad 
eplit verfehrende Laftautomobil der 
Mariafcheiner Zementfabrit überfuhr 
bie 12jährige Schülerin Divorfchal. 
Das Kind war fofort tot, 

F$uxemburg. 


Biffen Aus bisher unaufges 
Härter Urfache brach Feuer in dem 
MWohnhaufe des Arbeiter? Ant. 
Schmalm aus. Der Schaden in Höhe 
ven 3000 Fr. ift durch Verſiche— 
rung gebedt. 

Rollingergrund. In der Bes 
haufung der zu Nedental mohnenden 
Adersfrau Witwe Johann Peuſch 
brach diefer Tage Feuer aus; das 
Mohnhaus wurde famt Mobiliar und 
Stallungen ein Raub der Flammen, 
Der Feuerwehr gelang es, das Vieh 
in Sicherheit zu bringen. Der Scha— 
den in Höhe von 18,000 Franten tft 
durch Berficherung gebedt. 

Künkig. Hier ftarb- under- 
mutet und nach kurzer Krankheit der 
in meiten Kreifen befannte Indu— 
firielle Herr Johann Frand im Als 
ter von 59 Jahren. Er hinterläßt 
das Andenken eines -tüchtigen und 
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Die Mode. 


‚Eine der vielen Cigenarien der 
diesjährigen Frühjahrsmode ift die, 
dag man zu den hocheleganten 
Lachmittagskleidern verfchiedenariige 
Gürtelfgärpen trägt, die au an 
den Schneiderfoftümen und an den 
Gefelihaftsroben eine Rolle fpielen. 
Sind die Schärpen, deren Länge und 
Breite vom perſönlichen Geſchmack 
abhängen, aus dem Stoff des An— 
zuges, ſo werden ſie mit ſchmalen 
Pelzſtreifen, auch mit Spitzen, viel— 
fach gold- oder ſilbergeſtickt, um— 
ſäumt, an den unteren Enden ent— 
weder befranzt oder auch in einer be— 
ſchwerenden Quaſte zuſammengenom⸗ 
wen. Shärpen aus Liberty in hel- 


len jtrahlenden Farben, deren Mate: 
tial in Gruppen von fchmalen 
Längsfalten geleat, in die Länge 
ober die Breite durchmes gefältet 
oder aebaufcht, auch mit Puffen zwi— 
Ihen Gtofffpalten geziert wird, paf= 
In zu einfarbigen Frühjahrskleidern. 
Drientalifche, jehr breite, weiche Ceis 
denfhärpen in den lebhafteſten 
Schattierungen umwickeln die Geſtalt 
in breiten Lagen bis zur Büſte hin— 
auf und bis über die Hüften hinab, 
während die Enden vorn loſe ver— 
ſchlungen herabfallen. Bajaderen— 
ſchärpen aus perlen- aund flitter— 
durchwirkter Seidengaze unterſtrei— 
chen die moderne Neigung des vorn 
hohen, rückſeitig ſehr tiefen, ſeitlich 
geſchrägten Gürtelſchluſſes, oder um— 
winden, von den Schultern ausge— 
hend, ſeitlich geknotet, die Geſtalt. 
Von den Phantaſieſchärpen bis zu 
den Fichumantillen iſt nur ein 
Schritt; man trägt dieſe jetzt noch 


aus Rauchwerk, meiſt aus Chinchilla, 
vielfach aus reinweißem Hermelin; 
ietzteter wird mit den kleinen dunk— 
len Schwänzchen, die auf einem be— 
perlten breiten Spitzenvolant ruhen, 
umfranzt und zu erſteren ſetzt man 
gern Goldſpitzen oder auch goldge— 
ſtickte perſiſche Seidenborten zu. Mit 
der zunehmenden Wärme entfernt 
man ſich allmählich von den kleineren 
Velzhüllen und trägt anſtatt ihrer — 
um doch auch das Gefällige an der 
jetigen Mode hervorzuheben — ſehr 
hübſche loſe Oberhüllen, ſogenannte 
Veſtes directoires, die im Rücken 
leicht anliegend, vorn ziemlich gerade 
und loſe herabfallen. Die wenig 
umfangreiche, ſehr bequeme Früh— 
jahrshülle öffnet ſich über einem we— 
ſtenartigen Halbmieder, das in Far—⸗ 
bc und Stoff mit dem jehr hoben, 
weichen llmlegeftagen und dem den 
Pantel völlig umfäumenden lofen 
Auffhlag übereinftimmt. Man fers 
tigt foldhe Directoire-Jacken (eigents 
Yih mantelet3) aus Atlas, aus gla= 
ciertem Zaft oder auß Charmeufe, 
und manfchettiert‘ die ziemlich meiten 
geraden Aermel mit dem Innen⸗ 
bezw. Kragen- and Umfchlagftoff. 
Das Modell unferes erften Bildes 
(Fig. 1) ift geeignet für ein Kleid 
aus Jeih.er rühjahrzfeide oder eis 
nem Stoff mie Eponge nd Derglei- 
hen. Der aufgejegte Worderteil der 
wer hat 2 ia durch 
we ſchein i einer 
Spitzenrſche treten, die als Horif' 
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zung eines Spitzenkragens erſcheinen 
tonren. Dieſes Kleid würde ſich 
ſehr hübſch ausnehmen, wenn es aus 
naturfarbiger Ponge- oder Shan— 
tung -Seide, die kleinen Schleifchen, 
welche die Bluſe und Aermel verzie— 
ren, aus goldbraunem Allas gefer—⸗ 
tigt würden, während die Spitze am 
Kragen und den Aermelmanſchetten 
eine reiche Ecru = Farbe Haben 
würde. Der dazu paflende Hut aus 
naturfarbigem Stroh hat eine Krone 
aus gelber Rofen, mit Schleifen aus 
Eraunem Atlas. 

Das einfahe Kleid de nächiten 
Bildes (Fig. 2) fann aus Ginghanı, 
Leinen, Chambray dder irgend einem 
anderen pafjenden Waſchſtoff gefer— 
tigt merden. Die Blufe meift eine 
Ichmale eingefegte Weite aus demjel- 
ben oder einem fontraftierenden 
Etoff auf, der, wenn er farriert ift, 
Isräg gejchnitten merden fann. Der 


N — 


Ai — — — 
N 

IJ 

IV. 


Kragen und die breiten Aermelauf— 
ſchläge ſind mit einer ſchmalen Rü— 
ſche aus Spitze oder einfachem Ba— 
tiſt beſetzt, ebenſo die Kanten der 
Sluſentaille, welche über die Weſte 
ſallen. Der Rock hat ein einfaches 
Mittelpanel ohne Beſatz. Zur Vers 
zierung von Bluſe und Rock wurden 
kleine Perlmutterknöpfe verwandt. 


Die eng anſchließenden Turbane, 
wie ein ſolcher im nächſten Bilde 
(Fig. 3) ſtizziert iſt, ſind beſonders 
Heidfam für junge Mädchen. Sie 
pafien vor allem fehr qut zu Zail- 
leurfleidern. Diefe neuelten .Faco3 
find aus jo feinem Stroh gefertigt. 
deh fie in irgend eine beliebige Yorm 
aebogen werden fünnen. Bei unferem 
Modell wurde feines ſchwarzes Stroh 
verwandt, mit Kronenband und Ein— 
faſſung aus Samt. Die einzige an— 
dere Garnitur bildet ein durch ſtar— 
ken Draht aufrecht gehaltenes Schlei— 
fenpaar aus weißem Tüll. 

Das nächſte Kleid (Fig. 4) iſt ein 
Sommerkleid für ein ſechzehnjähri— 
ges Mädchen und iſt aus waſchbarem 

rèpe gefertigt. Als Beſatz wurden 
Streifen von beſticktem Crèpe ver— 
wandt. Die Stickerei kann in Weiß 
oder farbig ausgeführt werden. Eine 
breite Falte auf der Bluſe ruft einen 


IR 


olero-Effett hervor, der no ers) Der 


böht wird durch den fchmalen Band» 
befag aus beftidtem Gr&pe, melcher 
' mit dem Rande parallel läuft. Den 
born befindlichen [uß der Blufe 
und des Modes bilden gehäfelte 
Knöpfe. Der Rod ift unten auf je 
der Geite gefhligt und mit den 
Knöpfen und der Gtiderei verziert. 
Das für den Straßengebraudh be= 
ftimmte Sinderfleidchen des nächſten 
Bildes (Fig. 5) ift aus dunfelblauer 
Cerge gefertigt, während für fra> 
gen, Wermelauffhläge und Gürtel 
ein Geidenftoff in matter blauer 
Yarbe verwandt wurde. Auch kann 
das Kleidchen fehr vorteilhaft aus 
irgend einem mafchbaren Stoff ber- 
geitellt werden. Der Schnitt ift im 
Etil der ruffifhen Blufe gehalten, 
mit Schulterftreifen, die mit Anöp- 
ont, 
Zr, 
— 


en 


cr 


fen bejebt find. 
zierung tragen 


Diefelbe Knopfver— 
die breiten Mermel: 


Honntag,' den 13, April 1913 
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geſtrenge Herr Bürgermeiſter. 


„Hören Sie mal, früher war doch 
bier bei einer Mar 
Strafe verboten, 
zwei Mart?“ 

Bemeindediener: 
menig Strafgelder einlaufen, hat’s 
der Herr Bürgermeifter erhöht!“ 


Peinlich. 


Nun, Fräulein Elſe, 
Sie ſind längſt 
haben mir doch 


ich denke, 
verheiratet? Sie 
ſchon vor einem 


aufſchlage, unter welchen die ziemlich Jahr erzählt, daß Ihnen der Uhrma— 


weiten Aermel ein wenig eingezogen 
ſind. Die im Schifferknoten ver— 
tnüpfte Krawatte kann aus Seide 
. ähnlichem ‚Stoff gesertigt mer: 
en. 

Ein bübfches Nachmittagskleid aus 
hangierender TFaille-Seide — einer 
d.r Ichönften Seidenftoffe, die es gibt 

it im lebten Bilde (Fig. 6) dar» 
aeftelt.e. Die Schönheit Yes Stoffes 
fpricht bei dem einfachen, aber ara- 
ztöfen Schnitt ‚für fich jelber. Die 
Blufe Tchließt fchräg über der Bruit 
und zwiſchen zwei ſchmalen Revers, 
die ebenſo wie der Kragen und die 
Aermelmanſchetten aus dunklerem 
Atlasſtoff gefertigt ſind, tritt eine 
ſchmale Weſte aus gefaltetem Netz— 
ftoff zu Tage. Der überaus einfa- 
he Rod hat feinen Schluß gerade 
an der Front herunter. Durch den 
Hut au3 Hanf und Geide ift eine 
Pfauenfeder aeitedt, deren fchillern- 
den arben mit der des Sleidftoffes 
barmonieren. 
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Illnſion. 


„Donnerwetter, muß ich lang 
g'ſchlaf'n hab'n — der Baum iſt der— 
zeit mindeſtens zwei Fuß gewach— 


Da 


‚fie Hin und lennt 


cher Müller einen Heiratsantrag ma— 
chen wollte? 

Ja, ja, aber der arme Menſch mit 
ſeinem Stottern iſt heute noch nicht 


damit fertig geworden! 


Anzinlid). 


J — ER 
x u. ae 
„eh, meine Gnädige, mein Schaf 
ift mein Willen!“ 
„Und darf man fragen, mo Gie 
diefen Schat vergraben haben?” 


Belehrung. 


: — — Vo 
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/ — Ze Pi ts 
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Bauer: Was fan denn 858 für 
Knöpfe da uff dem Radl? 
Automobilift: Das 
Hühneraugen, mein Lieber! 
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find 


Der Angeilante bei der Geriditsver- 
handlung, 


} 


und jetzt koſtet es ppo ich 
‚Weit zu | 


| 
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| anpumpen fönnen. 
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Richter: Nun fagen Sie mal, 
Herr GSilberftein, mas veranlaßte 
Sie denn eigentlih, fi in Diefe 
Künftlerfreife fo hineinzudrängen? 

Silberftein: Nu, wo haißt, 
nehme ä hohes ntereffe' an 


em! 
Richter: Na ja dodh, 30 Pro: 
zent ift fogar ein fehr hohes In— 
te.efje! 


Buceauſchreiber: Jetzt 
werde ich 'mal einige Minuten hin— 
ausgehen, damit Sie Kollege Krauſe 
Wenn ich wieder 
herein komme, dann gehen Sie 'mal 
'raus, daß ich ihn auch anpumpen 
kann!“ 


Anzüglich. 


Dichter: „Denke Dir, in der 
hieſigen Irrenanſtalt ſoll ſich ein 
Menſch befinden, der ſich für den 
Verfaſſer der von mir herausgegebe— 
nen Gedichte hält!“ 

Freund: „Donnermetter, muß 
der aber verrüdt fein!“ 


Der kluge Auguſt. 


Wie ſich der Kutſcher Auguſt ein 
Pferd vorſtellt, das er in einem Ro— 
mane folgendermaßen beſchrieben 
findet: „Es hatte einen Hals wie ein 
Schwan, Gazellenaugen, Beine, 
fchlant wie eine Antilope, und einen 
wunderbar langen, reihen Schmweif." 


Maler: U: „Aber, lieber Freund, 
warum ftellen Sie denn nicht3 mehr 
aus?“ 

B.: „Zu wa — errät ja doch nie- 
mand, was e3 fein fol!” 


— Geltjame Fahrerei. 
„Nun ſchau' ich dem Kerl doch ſchon 
eine Viertelſtunde zu und weiß noch 
immer nicht, iſt 

oder 


1 
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Starfe Einbildung. 


„Ranu, wie fommen Sie 
Sol Starten Erkältung?” 


„„Durch einen plöglichen Yemperaturmechjel heute naht! — Als id 
nämlich au3 dem „Wequator“ rausgefchmiffen wurde, bin ich in meiner 
Wut undorfichtiger Weife gleich zum „Nordpol“ gerannt!”” 


— Einfhlimmer Patient. 
Afiftent: „Der MWeidenbauer mar 
bier; er hat e3 bedauert, Sie nicht zu 
treffen!“ 

Arzt: „So! Worüber Hagt er denn 
ſchon wieder?“ 

Aſſiſtent: „Ueber alles; Kopf, Hals, 
Bruſt — ſogar über Ihre Rech— 
nung!“ 


Mißverſtändnis. 
„Geſtern war ich im Theater.“ 

B.: „Was haben ſie denn gege— 
ben?“ 

A.: „Nichts!“ 

B.: Und da waren Sie im Thea— 
ter?“ 


A.: „Ja, wiſſen Sie, ich hatte ein 


U: 


Freibillet.“ 


Poeſie und Proſa. 
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— „Meine Frau hatte, al3 ich von der Reife zurüdfam, die Haußtüre 
befrängt, und ein prachtvoller Blumenftrauß ftand auf dem Zifche!“ 

— „Mumpig! Bei mir prangte ein Kalbabraten auf dem Tifch, und 
mein Kleiner Sepp! fam mir mit 'nem fchäumenden Maßtrug entgegen.“ 


— Verrannt. 
„Snädige Frau, 
möchte Ihnen feine Aufmwartung ma= 
chen!“ 

Gnädige Frau: „Der Doktor? Un 


Hausmäddhen: | 
der Herr Doktor 


— Splitter. Eine große Wahr: 
heit findet ftet3 weniger Gehör, ala 
eine große Lüge. 

— Heraudgeplaßt. Mieter 


| (gegen -Ultimo im Bette liegend): 
möglih fann ih ihn im Neglige 
empfangen, mwa3 fage ich nur rafch?| 


„uch, mir ift heute nicht wohl!“ 
MWirtin: „Hm, mas fehlt Ahnen 


Amalie, jagen Sie ihm, ich jet frant, | denn?“ 


er jolle ein ander Mal miederfom: 
men!“ 


Mieter (fchnell): „Die Miete, Tiebe 
Yrau Schmidt!” 


OD, diefe Kinder! 


— „$a, mas ift denn mit euch, Kinder. 


den Schlaf fingen!“ 


Die Tante wollte euch doch in 


— „Ad, das ift und zu Tangmweilig geworben und da haben mwir bie 
Tante inden Schlaf gefungen.“ 


— Der mwihige Herr Leut- 
nant. Leutnant U.: „Nun, Rames 
rad, mo waren Gie geitern?” 

Leutnant B.: „Ueh — auf Ball — 
tadellos amüſiert!“ 

Leutnant A.: „Aber geſtern war 
ja nirgends Ball.“, 

Leutnant B.: „So war do 
auf — Erdball! Nicht? Hähähä!“ 


— Nicht daraufeingegan— 
gen. Fräulein: „Denken Sie, den 
ſeltſamen Traum, den ich dieſe Nacht 
hatte, Herr Aſſeſſor; ich ſtand mit 
Ihnen zuſammen am Altar!“ 

Herr: „Darin finde ich nichts felt- 
fame3, weshalb foll ich nicht einmal 


& | Brautführer hei dem gnädigen Yräus 


lein werden?“ 


Gemütlid. 
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Landesfürft (fih von den verfammelten Dorfbewohnern verab⸗ 
ſchiedend): „Gerne würde ich noch länger bei Euch bleiben, abet 
Dorfbürgermeiſter (unterbrechend): „J' verſteh's ſchon, Durch⸗ 


laucht, i' hab' auch ſo eine!“ 


— Vom Kaſernenhof. — 
Unteroffizier: Bumble, reißen Sie das 
Maul nicht ſo weit auf, es könnte 
Ihnen ein Luftſchiff hineinfliegen! 

— Auf dem Heimweg. A.: 
„Eben fällt eine Sternfnuppe, da 


foll man fih etwas wünſchen. 


münfde mir, 
au Bei I, 


— Gemiffenhaft Gendarm 
(der einen Strold beim Betteln abe 
gefaßt hat): „Vorwärts zum 
Mas bleiben Sie noch ftehen?“ 

Strolh (ein Notizbuch Herauszi 
hend): „Einen Augenblid, will mie 
nur notieren, bei welcher Haus 
mer ich aufgehört habe, damit ie 
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ILLMANS 


|HILLMANS 


Wafhfofe, Domellics und Feinenwaaren unterm reife 


Baiement, Nord. 


Betttücher, Muslin und Beittuchzeng 
Tde u. 85c Bettlafen, ertra Qual., 
BIXM und Ertragrößen 86xX90, unge- 
bleichte nahtloje PBeitlafen, aus feinem 
vollem rund. Faden Stoff, nur 49 
6 an einen Kunden, Stüd c 
29€ Bertlaftenftoff, ungebleicht, 9) Zoll 
br., jhtvereSorte, voller runder Faden, 
ſtart, rein und dauerhaft nur 19 
20 YbE. an einen Kunden, Y)D., c 
180 Kifjenbezug-Muslin, 45 3. breit, 


ganz gebleicht, Qua: 134 c 
2 


ſchwere O 

lität, Montag, Yard, 
8% Muslin, 36 Zoll breit, gebleicht 
oder ungebleicht, jtar! und dauer— 6 
haft, jehr fpeziell, Yard, Ce 


Leinen, Bettdefen und Handtücher 
750 reinlein. jchott. Tiichdamaft, 62 
3oU breit, feine Sorte, viele 520 


Muſter, Montag, per Yard, 
81.39 Pattern Tiſchtücher, volle ge— 
feine Qualität, in — — 


bleicht, 
Größe, viele Muſter, per Stück, 

16c und 18c Union Leinen Hud-Hand- 
tüccher, fehr abforbirend, 18X36 oder 19 
x38 Größe, die Hälfte mehr 11c 
wert, morgen, per Stüd, 

29e türkiiche Handtücher,ganz gebleicht, 
21x42 Gröhe, jhwere Qualität Doppelte 
Loop Handtücher, ein Dugend an 19c 


Waſchſtoſſe und Weißwaaren 


10€ „Nurfe”sgeitreiite Ginahams, 
Qualität Seerjuder Ginghams, Zoll 
breit, in allen gewünjchten Streifen für 
Kleider umd für Unterröde 
Die Yard zu 6346 
12140 weiße Nainjoof und Longelorh, 
36 und 40 Zoll breit; jchöne Yabritrejter, 
paffend für Lingerie-Bedarf — 6 
Die Yard zu 34€ 
36 Boll breit, 


12120 Kleider-PBercales, 
gute 1% 
“34c 


helle und dunkle Farben, 
Dualitäten, per Yard, 

89e Voiles, 40zÖllig, zarte, jchöne Dua= 
Lität, außerordentlich gut, alle gewinnjch- 
ten jhmwarzen und weiten Streifen, jede 
gewünjchte einfache Farbe, ferner jchöne 


ne: auf weißem rund, 92 
die Yard zu 250 


ertra 


— 
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einen Kunden, per Etild, 
15c bedrudte Noiles, 27 Zoll breit, 
heller oder dunkler Grund, gute, 8 
ne 


feine Qualität, per Yard, 
e8 und feiner 


Zoll breit, 1 —XBCE 


per Yard, 
$1.25 Longeloth, 10 Yards im Bolt, 


feine Qualität, weicher Chamois 79€ 


Yinifh, für Unterfleider, Bolt, 
15c Zephnr Kleider-Gingham, 32zÖllig, 
große Auswahl, helle, mittlere und dunfle 
Tarben, jhön gejtreift und farriri, für 
Damen: und SJinderfleider — 10 . 
per Yard, Ä 
25c Kleider-Poplin, 27zöllig, 
Dualität, beiter merzerijirter 
Finish, alle Farben, Yard, 


19e und 250 meiße Boile 
weißer Batift, 40 
feine Qualit äten, 


feinfte 


15€ 


Seide u. Rleiderftoffe die neueften Sailon:Stoffe Ipeziel warkict 


Main Flur 


$1 reimfeidene Roplins, 
36 Zoll breit, ertrajchivere 
Dualttät; find äußerſt 
Dauerhaft und fehr ftarf 
in Mode; mehr als 25 
der beiten Straßen: und 
Übend = Schattirungen — 
erner in creme und in 
— gut $1.00 iert; 
am Montag, 


per Yard, 66€ 


$1 und $1,50 feine im⸗ 
portirte Chiffons und 
Marquifettes; eine große 
Auswahl von Floralmu= 
re geſtreiften, Polka— 

ots und ſchillernden Ef⸗ 
felten, ebenfalls in ein— 
achen Farben; 42 Zoll 

reit, wert bis 66 
$1.50; Yard, c 

$1 und $1.50 Qualitäten von einfa= 
Ger und fancy Kleiderjeide, kurze und 
einzelne Stüde, beinahe jede denfbare 
Shattirung und Gewebe; Stoffe, Die 
für jede Gelegenheit paijen, wie 3. 2. 
die beliebte 36zöllige Seide-Meſſaline, 
Doppelbreite Koulards, ihöne Pompa 
dour-Seide, wajierdichte Foulards und 
reinjeidene Shantungs, Shepherd Cheds, 
Erepe de Chine ujmw., wirkliche $l und 


$1.50 Werte; bei Ddiefem Ber 49€ 


fauf zu nur 
Te reinjeidene 
25 Straßen 


ferner in creme und jdyivarz; 
die Yard, 


tirte 


Stoffe, 
haft, 


creme U. 


Finiſh, 


ſer 

gute 
ben; 
Yard zu 


Saijon 


| breit, 


Grepe de (Shine, über 
und AUbendichattirungen — 


39€ 


81.50 Qualität Doppel: 
breite reinfeidene impor= 
Broche Crepe 
Crepe de Chine, die be— 
gehrteſten der reinſeid. 
feſt und dauer- 
weich und ſchmieg⸗ 
fam, Straßen: u. Abend: 
ſchattirungen, 
ſchwarz, 
81.50 Wert, YD., 

Doppelbreite 
ne Ratine, reicher, weicher 
feſt und dauer— 
haft, kein Stoff iſt in die— 


Auswahl von Far 
ſpeziell, die 


$1 reinjeidene ſchwarze 
Peau de Eygne, 36 Zoll 
reicher Fi: 
niih, per Yard, 
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2 und B Dualitäten 
doppelbreite feine import. 
Seide-Failles, reiche zwei— 
tönige Suiting Cords, 
Cotele Coatings, ſchöne 
dreitön. Cameleon Moi— 
res, die neueſten Seiden— 
ſtoffe für Jacket-Suits, 
Straßen- und Abend— 
Coats, wert bis zu 33, 


bei dieſ. Ver⸗ 1.39 


tauf, Yd., 

$1.50 jeidene Char: 
meuje, extra jchiwer, feit, 
— trotzdem weiche Qua— 
lität, die jeßzt jo begehrte 
Sorte, dichte Twill Rück— 
ſeite, zieht nicht an den 
Nähten, gute Auswahl v. 
| Farben und in jchwarz; 
$1.50 Wert - 99 
| per Yard, c 
reinmollene feine franzöfijche 
Taffeta, im braun, blau, Copenhagen, 
lohfarbig, navnyblau und jchwarz. = 
find friſche neue Stoffe in den neueſten 
Pariſer Schattirungen, reguläre 66€ 


$1 Werte, Montag zu 


Wollene Charmeufe, der neue leichte 
reinwollene Stoff; reicher, weicher, jatin= 


und 


ferner in 


99 


reinſeide⸗ 


moderner;— | 


Döc 
66C 


Azöllige 


ähnlicher Finiſh; ſchmiegſam, leicht drapi— 


rend, ſchwarz und 30 verſchied. 2 
franz. Schatt. 81.25 Wert, Yd., ‘ic 
Mohair Ratine, 54 Boll breit, ein reis 
cher, Lüftröjer, jeidenartiger Stoff in den 
neueften Frühjahr: und Sommerfarben, 


2.50 Wert am Mon: 81 79 
dl + 


tag zu 
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Das Geivenit. 
Eine Spulgeſchichte 

Ein befreundeter Maler hatte mir 
die wilden Reize und die würzige See— 
luft der bretoniſchen Küſte ſo ſehr ge— 
rühmt, daß ich mich im vorigen Som— 
mer entſchloß, zur Stärkung meiner 
Nerven einige Tage dort zu verbrin— 
gen, was ich auch nicht bereut habe. 
Der kleine Ort der Bretagne, in dem 
ich mich aufhielt, liegt im Hintergrund 
einer Bucht und iſt nur von Fiſcher— 
familien bewohnt. Mein Freund hatte 
mir eine Empfehlung an einen Land— 
junker mitgegeben, den einzigen ge— 
bildeten Menſchen, den ich in jener 
Gegend würde treffen können. Er hieß 
Houlven Creachcadec und lebte nach 
dem Tode ſeiner von ihm vergötterten 
Frau in dem von ſeinen Vätern er— 
erbten Hauſe ſehr zurückgezogen. 

Als ich meine Wirtsleute nach dem 
Wege zur Beſitzung des Herrn Creach— 
cadec fragte, ſahen ſie ſich betroffen an. 

Und nach einer verlegenen Pauſe ſagte 
der Mann: „Es iſt ein ſchlechter Weg 
dorthin. Vor allem aber müſſen Sie 
ſich beeilen, daß Sie nicht vom Abend— 
dunkel überraſcht werden. Sie könn— 
ten eine unangenehme Begegnung 
haben.“ — ,Mit Schmugglern?“ 

Nein — mit Geſpenſtern.“ 

Ich mußte lächeln, er blieb jedoch 

ſehr ernſt und erzählte mir die Ge— 
ſchichten, die über Herrn Creachcadec 
im Umlauf ſeien. „Man ſieht ihn ſel— 
ten, und ſeine einzige Geſellſchaft 
bildet eine alte Wirtſchafterin. Auch 
mit ihr ſpricht er nur über häusliche 

Bedürfniſſe und Beſorgungen. Sie 
hat aber erzählt, daß er ſich jeden 
Abend in ein nach dem Meere gelegenes 
Zimmer begibt. Die alte Frau hat 
ſtrengen Befehl, nicht in das Stockwerk 
u fommen, in dem jich ihr Herr des 
achts aufhält. Aber bi Mitternacht, 
ja manchmal bis gegen Morgen, hört 
Fe ihn über ihrer Stube umbergehen 

und jprechen. Sie alaubt jogar deut- 

li die Stimme der verjtorbenen Frau 

Sreachcabec erfannt zu haben, und fo 

bat fi das Gerücht verbreitet, jene 

“ Hefuche nächtlich ihren Gatten.“ 


bon Mar Hoffmann 


Die ganze Erzählung vermehrte nur | 


mein Berlangen, ven jonderbaren 
Menichen tennen zu lernen, und ich pil- 
gerte unverzüglich nach feinem Haufe. 
* fand ein großes viereckiges Ge— 
aube, das wie ein Mömenneft in einer | 
Senkung der Granitfüfte lag. ES | 
Ichaute mit der Vorberjeite ins Land 
hinein, die Rücdffeite aber lag hart über 
bem Meere. Man gelangte zu ihm 
dur einen breiten Hohlweg, der nad 
= nem geräumigen Hof führte, mo 
jebt eine ältere rüftige Frau Mäfche 
——— Ich gab ihr meinen 
 Empfehlungsbricf, ben fie ihrem Herrn 
achte. 


* wenigen Minuten erſchien ein 


| fräftiger, 


—— alter Herr und 
entſchuldigte ſich höflich, daß ich drau— 
pen habe warten müſſen. Er führte 
mich in den Salon, erkundigte ſich 
dann nach dem Befinden meines 
Freundes und fragte mich nach dem 
Zweck meines Hierſeins. „O“', rief er 
lachend, taten recht, hierher zu 
kommen! Die Luft iſt unvergleichlich, 
Sie haben den Ozean vor der Tür, 
und Ihre angegriffenen Großſtadt— 
nerven werden hier wieder feſt wie 
Stahl werden, verlaſſen Sie ſich dar— 
auf!“ Wir plauderten über dies und 
jenes, wobei er ſich als wohlunter— 

Mit bewegten 


„Sie 


richteter Mann zeigte. 
Worten klagte er über den Rückgang 
der Sardinenfiſcherei, wodurch die 
tüchtige Bevölkerung immer mehr in 
Armut verſinke. „Man ſollte einen 
ſtarken Fremdenſtrom nach dieſer male— 
riſchen Gegend leiten“, bemerkte ich. 
Er nickte bedächtig. „Wenn die Be— 
ſucher nicht ſtören — warum nicht?“ 
Ich ſah ihn fragend an, er aber lenkte 
auf ein anderes Thema über, und lud 
mich ſchließlich auf den nächſten Tag 
zum Dejeuner ein. 

Der Mann ſchien in jeder Hinſicht 
jo verftändig und gefund, daß es mic) 
munbderte, mie jene jonderbare Ge- 
Ichichte über ihn hatte entitehen fünnen. 
Am nächſten Tage, als wir bei ver— 
ſchiedenen Delikateſſen und vorzüg— 
lichem Wein in vertrauliches Plaudern 
gekommen waren, wagte ich, ihn ganz 
offen über jene Erzählung zu befragen. 
Nach ſeinem bisherigen Verhalten hatte 
ich geglaubt, daß er kräftig lachen und 
bedauernd mit den Schultern zucken 
würde; aber er wurde im Gegenteil 
tief ernſt, und ſein Geſicht nahm einen 
feierlichen Ausdruck an. 

„Es iſt Alles wahr“, 


ſagte er mit 
Betonung. 


„Meine Frau beſucht mich 
jede Nacht. Nicht etwa in ihrer frühe— 
ren menſchlichen Geſtalt, aber ſie 
offenbart mir ihre Gegenwart durch 
unverkennbare Zeichen, und der Ver— 
kehr mit ihrer unſterblichen Seele iſt 
der einzige Troſt, der mir geblieben iſt, 

ſeitdem mir ihr Körper entriſſen 

wurde.“ 

Ich blickte ihn ſcharf an, aber in ſei— 
nem Geſicht, ſeinem ruhigen Blick lag 
nichts Abſonderliches oder gar Un— 
heimliches. 

Er erriet meine Gedanken und fuhr 
| ı fort: „ch weiß, Ihre Vernunft fommt 

| mir mit Smeifel entgegen. Sie halten 
| mich vielleicht für das bebauernämerte 
Opfer einer teilmeifen Geiftespermwir- 
rung. Hm, ich bin früher ebenfo un 
aläubig gemeien wie Sie. Der Augen- 

Ichein hat mich jeboch pöllig überzeugt.” 

„Wenn ich e3 fehen würde, würde 
auch ich glauben“, verficherte ich, um 
ihm nicht durch meinen Widerfpruch zu 
verletzen. 

Wenn's weiter nichts iſt!“ verſetzte 


er überlegen, „Sie werben e3 jehen. ı 


Eine fpiritiftifche Sigung, der ich bei- 
wohnte, hat mich zuerjt belehrt. Auf 
meine Frage wurde mir durch die 
Klopftöne eines Tifches ganz genau 
die Krankheit angegeben, an der meine 
liebe Frau gejtorben ijt, ein Srebs- 
leiden, dejjen Einzelheiten nur mit | 
allein befannt waren.“ 

„Das war bielleiht ein Zufall”, 
wandte ich ein. 

Er 30g die Augenbrauen hoch und 
Thüttelte den Kopf. 
eines Zufalls wäre wohl möglich, wenn 
ih nicht jede Nacht die Bejtätigung 
jener Antwort erhielte.e Doc es tit 
unnüß, darüber zu reden; man muß 
es jehen, es jelbjt erleben. 


„Die Annahme | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
I 


— — — — 


—— —— id) bie. Tür, bie 


alt und riffig war. 

Sch ftellte feit, daß die Angeln, in 
denen fie hing, nicht mehr genau über- 
einander lagen; hierdurch befam bie 
Zür eine Neigung nad) außen, jo daß 
fie von jelbjt aufging, wenn fie nicht 
feit verfchloffen war. ch bemerkte 
außerdem, daß der Schnepper des alten 
Sclofjes nur ganz wenig in die Ver- 
tiefung bineingriff und bei einer ftar= 
ten Erfehütterung abgleiten mußte. 

Es blieb aljo nur noch feitzuitellen, 
wie e8 möglich war, daß das Schloß 
jeden Abend zu derfelben Zeit eine der=- 
artige Erjehütterung empfing, um den 


ı Riegel berausfpringen zu laſſen. — 


Deshalb ı 


bitte ih Sie, heute Abend gegen neun | 


Uhr zu mir zu fommen. Gie werden 


fich jelbjt durch den Augenjchein über: | 


führen.“ 

SH jagte gern zu, und er entlieh 
mid; mit fräftigem Händedrud und 
freundlichem „Auf Wiederjehen!” 

Schon lange vor neun Uhr war ich 
zur Stelle, und Herr Creachcadec ge- 
leitete mich nach jeinem Zimmer. &s 


lag in ziemlicher Duntelheit, da eine | 


fleine Petroleumlampe nur fpärliche 
Helligkeit verbreitete, und ich fand mich 


in dem Raum erjt allmählich zurecht. | 


Er hatte nur ein Feniter, da8 nach dem 
Meere jchaute und durch einen fchmwar- 
zen Vorhang verhült war. Gegenüber 
diefem Fenjter jtand ein mit Buben- 
fcheiben verjehener großer Bücher: 
ſchrank. in der vertieften Seitenwand 
befand fich ein ungeheures Ehebett nebit 
einer prächtigen marmornen Wajch- 
einrichtung. 
und mehrere Sefjel und Stühle ver- 
bollftändigten die Ausitattung. 

Er lud mich mit einer Handbewegung 
ein, neben ihm Plaß zu nehmen, wäh- 
rend er feine Augen unberwandt auf 
das an der Wand neben dem Bücher: 
Ihrant hängende Delbilbniß einer 
Ihöpen Frau richtete, 

& faßen wir geraume Zeit Tchmei= | 
gend, als der Alte plößlich meinen Arm | 
berührte und aufgeregt flüfterte: „Sebt 
ift die Zeit da. Sie muß aleich er- 
ſcheinen.“ 


klopfen, die Pulſe an den Schläfen zu 
hämmern begannen; eine unerklärliche 
Angſt wollte ſich meiner bemächtigen, 
die Furcht vor der Enthüllung eines 
großen, wunderbaren Geheimniſſes. 
Plötzlich bebte der Fußboden, das Fen— 
ſter klirrte, und die Tür öffnete ſich 
langſam, wie von unſichtbarer Hand 
bewegt, bis zur Hälfte. Mit weit ge— 
öffneten, erſchrockenen Augen erwartete 
ich irgend eine merkwürdige Erſchei— 
nung eintreten zu ſehen, aber die 
Schwelle blieb leer. „Sie iſt da“, 
flüſterte er, „das Licht hindert den 
ätheriſchen Leib, ſich zu erkennen zu 
geben.“ 

Er blies die Lampe aus, und wir 
befanden uns jetzt in völliger Finſter— 
niß. Die Totenſtille des Zimmers 
wurde nur durch das gleichmäßige 
Rauſchen des Meeres und flüchtige 
Windftöße belebt,au3 denen es mir mie 
Ceufzen menfhliher Stimmen Klang. 

Mehrere Male fam e3 mir vor, als 
menn Jemand an das TFenjter flopfe, 
und ein Schauder lief mir dabei jedes- 
mal über den Rüden. So war wohl 
eine halbe Stunde verfloffen, während 
der ich mich vergeblich bemüht hatte, 
mit meinen Augen die Dunfelheit zu 
durchdringen, als ein heller Schein auf 
den Scheiben des Bücherfchrants auf- 
blitte, dann lanafam an der Wand bis 
zu dem Porträt entlang alitt und wie- 
der verſchwand. Ich Itieß einen Laut 
des Schreden? aus, auf den mein Wirt 
mit einem triumphirenden Ausruf ant 
wortete. Gr umarmte mich und rief 
mit vor Yrreude halb erftidter Stimme: 


„Sehen Sie, fehen Sie, fie ift da! Sie | 
—, | der felten Abficht verbichteten, 


hört uns. Nebt find Sie überzeugt, 
nicht wahr?“ In diefem 
zeiate Jich die Lichterfcheinung 
zmeitenmal, 
die Mauer und erlofh. „Sehen Sie! 
bat er, vor Aufregung zitternd. „Laffen 
Gie uns jebt, bitte, beide allein! Wir 
haben uns fo viel zu jagen.“ Er hatte 
die Lampe wieder angezündet und 
führte mich vorfichtig in ein anderes 
Simmer. 
gehobenen Stimmung gefchehen und 
wandelte wie im Traum. 

„Sie fönnen bier ruhen“, faate er, 
auf das behaalich eingerichtete Frem— 
denzimmer weiſend. 

„Morgen wollen wir uns darüber 
unterhalten. Sie warten jebt auf mich.“ 

Ich hörte ſeine Schritte auf dem 
Gang verhallen und vernahm, wie er 


zum 


u 


feine Türe fchloß. Ueber eine Stunde | 
| menig umberfpaziert fei, die meifte Zeit 
aber mit der Lektüre Rouſſeaus der— 


blieb ich in dem breiten Bette wach und 
lauſchte. Undeutliches Stimmengewire 


kam aus dem Zimmer, in dem Herr 1* 
Creachcadec ſich befand. Endlich ſiegte 


die Müdigkeit über meine erregten Ner— 

ven, und ich verſank in feſten Schlaf. 
Am Morgen wurde mir ein Schrei— 

ben übergeben, in dem Herr Creach— 


cadec ſich kurz entſchuldigte, d | 
3 huldig aß er | große Eile gehabt habe, wieder zurüd: 
| zufehren, um bald mieder eine Zuſam— 


plötzlich nach Nantes habe reiſen 
müſſen, wo eine dringende Angelegen— 
heit ſeine perſönliche Anweſenheit er— 
fordere. 
zurück ſein und bat mich, auf ſeine 
Rückkunft zu warten und ſein Haus 
als das meinige zu betrachten. 

Die Ereigniſſe der Nacht ließen mir 
keine Ruhe. Mit dem hellen Tages⸗ 
licht war jedes unheimliche Gefühl 
verſchwunden und meine Zweifelſucht 
wieder erwacht. Ich dachte über die 
außerordentlichen Vorgänge, deren 
Zeuge ich geweſen war, ruhig nad). 
Sie erfchredten mich nicht mehr, ob- 
mohl fie mir unerflärlich blieben. Die 
Annahme einer Halluzination ſchien 
mir unmöglich, ebenſo aber auch eine 
abſichtliche Täuſchung von Seiten des 
würdigen Herrn Creachcadec. Eine 
unwiderſtehliche Neugier trieb mich in 
das fragliche Zimmer, um es einer ge⸗ 
nauen Unterſuchung zu unterziehen. 
Und nachdem ich mich überzeugt hatte, 
daß die MWirtfchafterin immer noch mit 


Augenblid | 
: ı daß ich mid) berufen fühlen durfte, hier 
fchmwebte geijterhaft über | 


Während des Dejeuners verjuchte ich 
vergebeng, , die alte Wirtjchafterin in 
ein längeres Gefpräch zu ziehen, und 
beihloß, den Reft des Tages zur Auf- 


ı flärung des Geheimnifjes zu benugen. 





| 
| 


ı jene Deffnung. 
ı auf einem elfen gelegen, eine fleine 
| Hütte, die ungefähr hundert Meter von 
| bier entfernt war, und die ich vorher 


= | brachte 
Ein Rubebett, ein Tiich 


Sch unterfuchte die Wände, befonders 
diejenige, die der Yläche gegenüberlag, 
auf der fi die Erjcheinung gezeigt 
hatte. Dabei machte ich die über- 


| rafchende Entdedung, daß über dem 


Feniter, dicht unter der Dede eine jener 
kleinen, 
mie fie fich in älteren Gebäuden zum 
Smede der Ventilation vorfinden. Yh | 
Ihob den Tiſch an das Yeniter, jtellte | 
einen Stuhl darauf und blidte dur 


Ich gewaäahrte, hoch 


noch nicht bemerkt hatte. 

Die Dinerzeit war gekommen. 
Alles wieder 
machte nach Tiſch einen kleinen Spa— 
ziergang und fand mich vor Einbruch 
der Dunkelheit wieder ein. Ich blieb 
aber, Zigaretten rauchend, auf dem ge— 
räumigen Hof, wobei ich Augen und 
Ohren angeſtrengt offen hielt. Um 
neun Uhr erſchien die Wirtſchafterin 
und bat mich, hereinzukommen, da ſie 
jetzt das Tor ſchließen müſſe. Ich 
folgte ihrer Bitte und ſah, wie ſie das 
Portal mit aller Kraft zuwarf. Es 
hallte dumpf durch den unteren Raum, 
und die Fenſter klirrten. Sofort eilte 


Ich 


| ich nach Herrn Creachcadecs Zimmer — 
Sch fühlte, wie mein Herz rafcher zu 


| 


| VD 
I 


ı den Fenftern jenes Hüttchens zu kom— | 





ı Reiz des Lebens? 


. 2 z ı$ 
Sch lieh es in einer jeltfam | Reit feines $ 


die Tür mar offen! Nun nahm ih 
wieder meinen Veobachtungsplaß vor 
jener Deffnung ein. Ich war nur furze 
Jeit dort, als ich beim Hinausſehen 
wie von eleftrifchem Licht geblendet 
murde. Der Schein jchien gerade von 


men. ch martete auf die Wieder: 
bolung und hatte diefelbe Empfindung. 
Hajtig eilte ich hinunter, riegelte das 
Tor auf und ftieg auf fehmalem, fteini= 
gem Wege nach jenem Felfen, auf dem 
das Hüttchen lag. E3 war ein ein- 
faches, einfames Häuschen, das mohl 
der Zollmache al Unterkunft diente, 
Beim Umbherjchauen bemerkte ich in der 
Herne einen Leuchtturm, der bom 
Haufe des Herrn Creachcadec nicht 
fihtbar war. Er fandte fein helles 
Licht über Land und Meer, und der 
breite leuchtende Strahl wanderte raft- 
los die Küfte entlang, al3 wenn das 
geftielte Auge eines riefigen Infetts die 
meite Gegend nach Beute abjuche. Es 
fonnte nur der in den Xleinen Fenſtern 
der Hütte entjtehende Widerfchein fein, 
der mich aeblendet hatte, und der ung 
am Abend vorher an der Wand er: 
Ichienen mar. 

yn der Freude über meine Ent- 
defung beichloß ich, am folgenden 
Morgen, ehe Herr Ereachcadec zurüd- 
gefehrt mar, "die Deffnung über dem 
Feniter zu verbeden und die Tür fo 
verjchließbar zu machen, daß fie nicht 
mehr von felber auffpringen fonnte. 
Ich wollte den Mann, der doch fonit fo 
vernünftig und gebildet war, von feiner 
firen dee heilen. Schon auf dem 


ı Wege zur Ausführung diefes Plane 


famen mir Bedenten, die fich fchnell zu 


Alles 


beim Wlten zu belaffen. Wer war ich, 


den Geelenarzt zu fpielen? 
Smed hätte das gehabt? 
Dann aefährlih? 


Melden 
Mar diefer 
Schabete er irgend 


| Jemandem mit ſeinem Glauben? Liegt 


nicht oft in den Illuſionen der größie 
Warum fie ihm 
nehmen und ihn vielleicht für ven 
Lebens unglüdlich machen? 


| Wenn mir für alle harmlofen Schwä— 


ı chen 


unferer fonit 


liebenswürbigen 


ı Mitmenfchen ein borfichtiges Verzeihen 





ihrer Mä 
ie m Dot aim Ama 


Er wolle am nädhjiten Tage | erleben. 


übrig hätten, 
beifer beiielli.. 


Am Vormit tag traf Herr Creachcadec 


wäre e3 um Manches 


| wieder ein und fragte mich teilneh- 
| mend, ob ich mich nicht aelangmeilt 


und mie ich meine Zeit hingebracht 
hätte. ch erzählte ihm, daß ich ein 


bracht hätte, deſſen Werke ich zu meiner 
Freude im Bücherſchrank gefunden. 
„Und Ihre kleine Reiſe“, fügte ich 
fragend hinzu, „hat ſie den gemünfch- 
ten Erfolg gehabt?“ 
„Ich bin zufrieden damit. Aber ich 
tann hnen nicht verhehlen, dak ich 


menfunft mit meiner lieben Frau zu 
Sie bleiben doch mein Gaſt?“ 

„Wenn Gie erlauben, bleibe ich no 
zum Dejeuner; dann aber muß ich 
mich verabfchieden, da ich mich morgen 
nad Paris begeben will.” Er entlien 
mich mit den beiten Segenswünſchen. 
Ohne daß er es ſich merken ließ, fühlte 
ich, daß er am liebſten allein war. — 

Vor einigen Tagen teilte mir mein 
Freund mit, daß er die Nachricht vom 
Tode des Herrn Creachcadec erhalten 
habe. Er hatte, da er gar keine An— 
gehörigen beſaß, kurz vor ſeinem Ab— 
leben ein ausführliches, ſehr klares 
Teſtament gemacht, in dem er ſeine 
Wirtſchafterin und zahlreiche Familien 
an der Küſte als Erben ſeines be— 
deutenden Vermögens einſetzte. Unter 
den armen Sardinenfiſchern, die er be— 
dacht hat, herrſcht eitel Freude, und 
das Andenken des gütigen Wohltäters 
wird geſegnet. Sie wundern ſich nur, 


een 


| 
| 


bergitterten Deffnungen lag, | 


| 


| 


| 
| 


in Ordnung, | 


| 


‚daß er no feinem bon ihnen. er= | 


Samen, Sträuder 


Haupt⸗Floor. 


Snap⸗On Never Sew 
=. Shields 21 € 
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STATE. MADISONMeDEARBORN STS 


s Drugs 
Bierter Floor. 
20 Mule Team Bo⸗ 


a200 


infbam Begetable 
u und, 
röße 
hin Salsa, 
Pfd. Bader 


ur der jährliche April-Derfauf von Seide ermög: 
licht es Euch, diefe ultra- modernite $5.00 Cotele 
Seide zu nur $1.89 die Dard zu Faufen. 


Andere Läden fuchen diefelbe und wenn jte fie haben, fo offeriren fie die beliebtefte Onalität für menigften® $3 — umfer 
April-Berkauf offerirt durch feinen Einfluß und feinen riefigen Abjat $3 Eotele Seide in genügender Menge, und, mas noch 


überrafchender ijt, offerirt fie zu $1.89. 


Volle 36 Zoll breit, ertra ſchwere kordirte 


Effekte, in fchwarz und zmweitönigen Ef- 


fetten; die in Paris fo viel verlangte Seide für ——— Co und Eoats, Yard 81.89. — Hauptfloor, State Straße 


Seidene Erepe de Chines werden je- 
den Tag beliebter. Unſere 403öll. reine 
Seide zu $1.59 find aufergemöhnliche 
Werte, viele Läden verfaufen diefelbe 
fir $2.00; extra fehwer, reich und an- 
fchmiegend, in jeder neuen hellen und 


dunklen Farbe. Diejelben haben un= 
vergleichlihen Wert — 
für Freitag, die Nard 


Hübſch brokadirte Seide, prachtvoller 


Saiſon ſo beliebt, ſpeziell die reichen, weichen, anſchmiegen⸗ 
In keinem anderen Laden wird eine ſolche Aus⸗ 


den Stoffe. 
wahl von vorzüglichen Entwürfen gezeigt, 


und Gejellihafts-Farben, 40 Zoll breit; Andere 
50 dafür; Montag die Yard bier... 


verlangen $2.5 


Schwarze Grenadine mit reichen far- 
bigen Satin-Borten, in diefer Satjon 
für Dre Kombinationen ſehr geſucht 
40 Zoll breit, reine Seide, feine Ma— 
ichen, aemacht, um für $1.50 verfauft zu 
werden, aber wir haben nur 2,500 Sc 
davon zu diefem jenjationell 
niedrigen Preiſe, Yard 


€ 


Gardinen uw. 


Schiter Floor—State Str. 
Prachtvolle Spitengardinen, in 35 
neuen Mujtern, für jedes Zimmer im 
Haufe pafiend, einjchlieglich IriſhPoint, 


‚ Bruffels, Eluny,Arabian, Etamine, An= 


tique und Cable Net Gardinen, in 
Ivory, weit, ecru, Eghptian und Arad, 
beliebte Breiten und Längen, alle zu ei- 
ner großen Erjparniy. Gemöhnl. $5 bis 
$7 Gardinen, alle in emer — 5 
Montag, die Auswahl 

zu, per Baar 


Schlichte Etamine — von 
ſheer Qualität Voile Etamine ge— 
macht, mit Edge oder Edge und 
Einſatz garnirt, in weiß, JIvory, 
Eeru und Arab. Dieſe Gardinen 
ſind unſer eigenes Fabrikat, da 
wir die Stoffe zu einer großen 
Herabſetzung kauften, Werte ran— 


giren bis zu 82.50, 1.50 


Auswahl, per Baar.... 
650 Dub. Waflerfarben u. Oil Opaque 
Feniter-Rouleaur, 6 u. 7 Fuß lang, das 
ganze Ueberichußlager einer Tabrif, ei 
nige find ein wenig zerfrabt, Werte bon 


20c bis 50c, Eure Auswahl, 1240 


morgen, zu 35e, 22e und... 


Zehnter Flur, Dearborn Str, 
KHletterrofen — jortirtes 
großes Lager 
Kentucdhy blauer Grasjfamen, 
da3 Pfund 
Gladioluz Nr. 1, gemischte 
Farben, Durkend 
Dahlias, große Klumpen — 
ſortirte Varietäten, zu....... 
Pfirſichbäume, 3 bis 4 Jahre 
alt, für nur 
Grasſamen, extra feine Mi— 
ſchung, das . 
Birnbäume, 4 NIahre alt, 
für nur are 
Rhubarb Wurzeln — ertra 
große Klumpen 
Shumach, „Tree of Heaven“, 
das Stück 
Roſe Roguſa, ein großer 
Buſch, zu nur 
Kleeſamen — weiße franz. 
Sorte, das Pfund 
Wizard Lawn Fertilizer, 100 
Pfd.Drum, 1.95; 50 Pfd.. 


390 


1.23 


hölzerner 
zu 2960. 


Spaten, 
D-Griff, 


10-Zinten ſchm iedeiſerne 
Gartenrechen, 9e. 
4: — Spatengabeln 
mit D-Griff, 39e. 
— extra breite Tray, eiſer— 
nes Rad, 81.19 
Aeme Kalſomine, 
Geflügel Netting, : Yyöllige Mafche, nad) 
dem Weben galpanijirt, Rolle von 150 
Fuß Länge, 2 uk Höhe, 81.25. 

A foftenloch:Graber, 69c. 

Gartentellen und Yäter, 50. 
Ornamental Fen— 
eing, 36 Zoll hoch, 

— per Fuß, 60 
36 bei 36 Zoll 
+ dazu paji. Gates, 
HH zu 81.98. 
5 Fuh Teittlei- 
"ter, Normegijches 
Fichtenholz, marfirt zu 3öe, 


Packet, 250. 


——— 
EHER 
ELLI IR 

— H 


Sladftone fertig ge: 
mifchte farben, Die 
Gallone, 69e. 


Nemburn fertig ge: 
mifchte Ha u Sfarben, 
Gallone, 98e. 

J 34 Del 
S— 23 bis 100 Pfund Fäßchen, 
Anvil Marke, St. Louis, garantirt ab= 
folut rein Das Pfund, Ge 

Hygienic Kalſo⸗ 14 bei 17 Spie: 
mine, alle yarben, gel, franz. Ber. 
Packet, 420. Plate, nickelplat⸗ 

Große Hausrei—⸗ Fr Ana. zu 
nigungsſchwämme, 29. 
zu nur 150. Weffing 

Rubber | Pandtu ars, 
— nidelplat., 150. 
mit Metalleinfaj- 18zÖllige Glas 
jung, reine chine= | Shelves, nidelpla- | 
fiiche Vorften, zu } titte Bradets, zu 
79e. | 50, 


in 


als je und Diele 


ne3 Cord = 


in allen Straßen- 


% 69 follte im Retail für 


Neue Waiting und Sfirting Seide — 
ichmere Qualität, reicher, weicher Finiſh; 
32 Zoll breit, in weiß und farbig — mit 
zarten farbigen Satin:Streifen; fünf- 
äig_Facond zur Auswahl vorhanden — 
toafche en fich wie ein Stüd — koſten 


en $1.25 — Ipegiell, „896€: 


die Yard nur 
Die Kleideritofie 


Haupt-Floor— State Str. 
Kene franz. Bengaline Suitings, 1.48 


Ein neuer corded Stoff, reine Wolle, 48 
golf breit, in einer großen Auswahl der 
neuejten Barifer Farben, wie aud m 
Staple Blau, Braun Ara ‚au im 
er qute $2 


Neue NRatine Eponge Suitings 


Ein weiterer Stoff, direft von Ba- 
ri8. Neue beliebte Ratine, in feinen 
und groben Geweben, Gords, neuen 
Brocade und Matelajies, in allen 
neueſten ze und weiß und 
Jvory; 44 bis 50 Boll breit, völlig 
ein Drittel mehr ey die tr, 69 
Yard, SYe, 9Sc, 1.29 u. 


Moderne importirte Suitings 


Reinwoll. 54zöll. Stoffe, in einer großen 
Auswahl, old fe wie engl. Kammgarne, 
fchottifhe Homejpuns, engl. Whipcord3, 
Novelty "Michungen und Streifen, neue 
Sorte farrirte Suiting3 etc., in hübjchem 
Gran,, Kohfarben, Braun, $1 bis $2.00 
tert, die Yard für 79e, Sde, 

98e, 1.19 und 


Hier 


find 


fen, 


| partien jammelten 


runter jind: 


Tapeten; 
| Barnifd XTile 

Hübfhe Datmeal 2» 

tönige Tapeten 

abgebildet 

40c Werte, 

die Rolle 


Cut ont Border, Mus 


.% 


tote | dpeten; 10,500 


wirkliche 


Tapeten für 


mer uſw.; 


ſter in Gold aus⸗ 
Iinirt, f. obige.. 


Alabaitine Sanitary 
Wall Koating, Bader 450. 


Reines keſſel gelochtes 
Leinſamenöl, Gall. 590. 
Wir führen ein vollſtän— 
diges Lager von Sherwin 
Williams’ Farben und 
Varnifhes. 
25 Gall. Tyence Kan: 
nen aus jchiverem galva= 
nijirtem Gijen, 81.98. 
15 Gallonen Ajcelan= 
nen, Angle eijerne Sei: 
ten Brace, 83e. 
No. 8 galvanii. Wajch: 


teſſel, feſte Holzgriffe, 
69e. 


No. 8 imp.. Tur: 
quoiie Blau und 
weiße Teetejjel, erjte 
Qualität, 98c. 


2 St. Furgüoije blau 
und weiße Kaffeefannen 
au 690. 


6 Dmart importirte 
Turquoiſe bfau u. mweihe 
Berlin Keffel, martirt 
zu 69o. 


| Bargains erhalten. 


| | führenden Zapetenfabriten im 


11,500 Rollen Xmo-Tones, 
und ohne Borten; 15,000 Rollen 
Moire und Tapeftrn Dedentape- 
ten; 9,000 Rollen Gilt Tapeten; 
8,000 Rollen Granite und Blod 
10,500 Rollen waſchbare 
Tapeten; 
Rollen ſchöne Varniſh Gold-Ta— 
Rollen Tapeſtry 
und „Upper Thirds“. 
Parlors, 
Läden, Hallen, Küchen, Schlafzim⸗ 
die Auswahl in fünf | 
großen Partien zu 


1c, 3c, 5c, Te, 12c 


Radium Koulards für hübjche Goton, 
fo hübiche und elegante, graziöje Drap- 
ing Effekte, in jchwarz, marineblau, 
Taupe und den neueiten Farben, mit 
zarten Fleinen Entwürfen, zivei- und 
dreifarbigen Brintings; 40 Zoll breit, 
deshalb mit beitem Vorteil zuzujchnei- 
den, die gewöhnliche $2.50 
Qualität, die Yard zu 


Doppelt breite jeidene Boplinz, reiches, alänzendes, fei- 
Gewebe, meidh drapirender Eifett; 
tät, welche fich aufammendrüdt oder Falten wirft, und ebenio 
modern tie fie zeitgemäß ift — 40 Boll breit, in fchiwarg und 
allen neuen hellen und dıumflen Frübjahrfarben; 


die Quali 


89€ 


Seide 


$1.25 verfauft werden; Yard.. 


Elegante Foulayd welche 
verarbeitet ſich hü —* — nicht nur 
für Straßengebrauch paſſend, ſondern 
auch für Nachmittag- und Aberkleider 
verwendbar, einfache Gewebe und reiche 
brofadirte Effelte, in den neuejten Jar 


be arten Fiquren, Streifen, 
Bunken etc. überall, Yard. 69€ 
Fancy Waaren 
Siebenter Floor— State Str. 
Geitempelte Pigue Hüte für Hinder — 


hübſche Entwürfe, beitidte Modelle 
zum Kopiren, fpeziell, 


Geſtempelte Pique GCoat3 für Kinder — 
in bübfchen Entwürfen, jeher leicht zu 
Beitiden, die Ausiwahl, Mon= 49€ 
DI en nee 
Geftempelte Bibs für Kinder — 
verichiedene Entwürfe, ein 
Bargain zu nur 
Gejtempelte fertige Korjet = Schüßer; 
in bübjchen Entwürfen, bon ertra fei=- 
ner Sorte Nainjoof gemadt, 
morgen, zu 
Geitempelte ———— — io pracht⸗ 
vollem Entwurf, 
Nainſook, zu 
Geſtempelte Show Handtücher, in 
prachtvollen Entwürfen, irgend eine 


Initial frei geſtempelt, ſpe— 91 
Jeu 12%c 


85,000 Aollen neuer Tapelen, 65 am8 
Neunter Flur 
— 5 Da init immer für Baargeld einfau: 
—— — können wir immer die 
SUSI] 
"uf 
s PD 
f } ————— 
. d © F 


beiten | 

Die Ueberjchuß= | 
fid) in einer der 
Diten 


zu ſchnell an, und infolgedeſſen könnt 
Ihr ein Drittel von den gewöhnlichen 
J Preiſen für Die ſchönſten, re 

| attraftiveften Tapeten jparen. 


Ta: 


mit 


9,000 | 

| Diefe nette embofjed 
| bIumengeitreifte Bett- 
| zimmertapeten, wert 


28c, Montag, 19€ 


die Rolle 


Eut out Borders, zu 
obigen pafjend, Pr 
Nd. 14c, 9e und. ae 


Eßzimmer, 


Alles für die Scähjabt aausteinigung, Anlreichen umd gulen 


2 Quart Turquoiſe 
blau und weiße Reis— 
lkocher, morgen mar⸗ 

u BE Firt zu 79e., 
6 bei 12 ftellbare 
3 u fammtenlegbare 
& ar dinenftreder, 
nidelplattirte Na: 
dein, 23ölliger li: 
niirter Rahmen, 
zu 73e, 

O’Cedar Möbelpolitur, Flaihe, 19e. 


Dearborn Oil Mops, hemifch behan- 
deit, zu 29c. 

Släferne Wand-Kaffeemühlen, fpeziell 
zu 450. 

Wringerd, 103Öls 
lige Gummiwalzen, 
Holzgeſtell, garan⸗ 
tirt für 1 Jahr, zu 
$2.59. 


— 
zum um 22 


Wäjhellammern: 
Tajchen,gemaht aus 
fhiwerem Dud, mit 
5 Dußend Slam: 
mern, zu 15c. 

Garpetbejen, ausgewähltes Corn, 13e 

Carpet Sweepers, Borftenbürfte, Ni: 
delbeichlag, zu $1.69., 

Combi mation 
Seifen: u. Glas 
halter, 33e. 

Bath Sprap, 
Holdfaft Bulbs, 

N zu 39e. 

Bürften und 
Kammphalter, mei: 
fing: nidelplatirt, | 

| 


10 Ort. Bread 
Raijers, ventilirs 
ter Dedel, 180, 

Univerjal Bread 
Mirers, vier Laib 
Größe (jehet De: 
monitration) 82. 

Galvan. Waiche 
zuber, eijerneDrop 
griffe, 29e. 

8 Quart galvas 
a Scheuereis 
mer, Be. 


zu 69e. 
Toiletpapierhal: 
"ter, Mejjing nidel: 

’ 'ylatirt, 450. 


Gas: und Koch-Defen ufiw., — zehnter Floor 


‚500 Garland Gas Defen zn weniger ald der Herftellungstoiten. 


Garland Gas Defen mit 2 
Badöfen und Broiler, vier Top 


—* 


Garland Gas Ofen, 
Löcher, ſechs Brenner, 
Sroiler. reg. 349, au $29.98. ‚Nidel beichlagen, 


zwei Brenner, 


u ge Gas 
mit | Yadofen und Broiler, 


Waſſer 
A Eoil,, $11.9 
er⸗Vor⸗ 

4 en $32.49 
Oefen —* 4 


oberer und Et 
F 


⸗ —J Kupfer⸗ 


Garland Oefen für Gas⸗ 
oder Oelöfen, aus blauem 
$11.98. 
2-Brenner Gas Plate 


in — Bine 


Zuverläjiige Gasöfen, 2» 
Brenner, extva breites 
Oberteil, $1.93. 

—— —— Gummi⸗ 
ende, Fuß, 1 

—— Waſeline⸗ 
an vor Verlafien db. Yas 
brit geprüft, $1.89. 





